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,,Die meisten Gldubigen leben ihr Christsein heute nicht nur
im begrenzten Raum einer Pfarrei. Sie haben weitergehende
Bezichungen in Milieus und groferen Zusammenhingen
gesellschaftlicher, kommunaler, wirtschaftlicher, schulischer,
kirchlicher, muttersprachlicher, sozial-caritativer, freizeiter-
fullender, kultureller oder anderer Art.

Solche Lebenszusammenhinge schaffen insbesondere fur
die jungere und mittlere Generation mit ihrer hohen Mobi-
litit pfarreiiibergreifende Lebensriume, die auch von der
Pastoral wahrgenommen werden missen.

Die Planungsidee des ‘pastoralen Raumes’ sucht das kirchli-
che Leben in Gemeinden und tbergreifenden Lebensriu-
men zu verbinden.” (Aus dem ,,Leitlinienpapier fir die
Pastoralstruktur- und personalplanung® von 1995)

1. Ausgangsiiberlegungen

Die Reflexion dariiber, was mit Pastoral gemeint ist, beginnt
mit der Betrachtung des Lebensraumes der Menschen, de-
nen die Pastoral dient. Zielvolles pastorales Handeln reali-
siert die Lebenswelt und den Lebensraum der beteiligten
Menschen und versucht, die diakonale Dimension aller
Seelsorge wieder ins BewuBtsein zu heben.

‘Pastoral’ wird dieses zielvolle Handeln dadurch, daf3 es seine
Herkunft aus dem Evangelium Jesus Christi verdeutlicht.
pastorale Planung und Zusammenarbeit ist zu aller erst ein
geistlicher ProzeB3. Im Grundverstindnis aller Pastoral gibt
es eine spirituelle Dimension, tiber die sich alle Beteiligten
das gegenscitige Zeugnis schuldig sind.

Im Sinn einer Konzeption kooperativer und gesellschaftsbe-
zogener Pastoral will das hier vorgelegte Regelwerk prakti-
sche Empfehlungen und Verbindlichkeiten benennen fiir
das Zustandekommen und den Ablauf der Zusammenatbeit,
fir die Haufigkeit gemeinsamer Konferenzen und die Ver-
bindlichkeit gemeinsamer Absprachen, fir dienstliche und
moralische Verpflichtungen aus dem Konzept bei allen
Beteiligten, die diese Zusammenarbeit suchen und auf sie
verwiesen sind.

Die Gemeinde vor Ort ist und bleibt der menschennichste
Raum pastoralen Handelns. Zusammenarbeit auf einer Ebe-
ne oberhalb der einzelnen Gemeinde 1483t sich daher nach
dem Subsidiarititsprinzip verstehen: Sie will die Lebensfi-
higkeit der Einzelgemeinde stirken und verbessern. Sie will
aber auch die gemeinsame Verantwortung aller an der Zu-
sammenarbeit im pastoralen Raum Beteiligten stirken, so-
wohl einander zu stitzen und zu helfen, als auch neue Wege
der Pastoral zu entwickeln und so dem Wohl der Gemeinden
und der Menschen des jeweiligen Raumes zu dienen.

Es ist das Anliegen der Zusammenarbeit im pastoralen
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Raum,
die Arbeit der beteiligten Gemeinden und anderer seel-
sorglicher und kirchlicher Dienste zu unterstiitzen und
miteinander ins Spiel zu bringen,
jede an der Kooperation beteiligte Einheit (Gemeinden,
sonstige kirchliche Dienste, Ordensniederlassungen usw.)
in ihrem Eigenprofil zu stirken und dennoch die Ge-
meinsamkeit zu betonen,
nach Moglichkeit die Lebensfihigkeit auch kleinerer
Gemeinden zu fordern.

Wir sehen uns, was die Entwicklung der Pastoral angeht, in
einer Durchgangsphase:

Die Zusammenarbeit ist um der Konzentration der Krifte
willen und zur Vergewisserung einer evangeliumsgemalB3en
Selbstdarstellung der Kirche notwendig. Eine Entscheidung
tber alternative kiinftige Strukturen der Prisenz von Kirche
und Evangelium wird jedoch derzeit nicht als méglich oder
sinvoll angesehen.

Sollte sich allerdings in der kunftigen Entwicklung und im
Gefolge wachsender Zusammenarbeit im pastoralen Raum
zeigen, daB3 einzelne Pfarreien und/oder Kirchengemeinden
den Wunsch haben, aufgelést und zu gréBeren Seelsorgeein-
heiten zusammengefal3t zu werden, so wird dies zu einem
spateren Zeitpunkt zu entscheiden und zu realisieren sein.

Jetzt jedoch muf3 die in Gang gekommene Kooperation
geregelt bzw. ihre Aufnahme veranlat werden. Es ist der
Sinn des vorliegenden Papieres, dazu Strukturen und Anre-
gungen vorzugeben.

2. Zum Charakter der Zusammenarbeit

Zusammenarbeit ist so gut, wie sie niitzlich ist. Die Zusam-
menarbeit im pastoralen Raum trigt bei zur Vernetzung
verschiedener Aktivititen. Sie will diejenigen, die sonst alles
allein und selbst machen muif3ten, entlasten. Sie hat zum Ziel,
zu Spezialisierungen nach den Begabungen und Fahigkeiten
der einzelnen Beteiligten zu verhelfen.

Die pastorale Kooperation erstreckt sich auf die gesamte
kirchliche Arbeit im pastoralen Raum. Sie ist auf dem syn-
odalen Weg zu entwickeln und im synodalen Selbstverstind-
nis der Kirche des Bistums Limburg zu verankern. Deshalb
fihrt sie zur Erprobung neuer Formen synodalen Zusam-
menwirkens und zur Einladung an alle ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, sich kooperativ an dieser
Kooperation zu beteiligen.

Pastorale Kooperation meint die synodale und hauptamtli-
che Zusammenarbeit mehtrerer Gemeinden im Nahbereich
in Bezichung auf den Lebensraum der betroffenen Men-
schen ebenso wie die Zusammenatbeit zwischen Tertitorial-,
Personal- und Kategorialseelsorge und mit anderen kirchli-
chen Diensten. Sie bringt pfarrliche und Gberpfarrliche Auf-
gaben und Dienste zusammen. Sie erlaubt Ausdifferenzie-
rungen in territoriale, fachliche und kategoriale Zustindig-
keiten bei einzelnen hauptamtlichen Pastoralkriften. Sie
erstreckt sich auf alle beteiligten synodalen Gremien und auf
alle hauptamtlichen Seelsorgerinnen und Seelsorger (Pfar-
rer, Kapline, Diakone, Pastoral- und Gemeindereferentin-
nen und -referenten, auch Kategorialseelsorgerinnen und -
seelsorger anderer beruflicher Qualifikation). Die Beteili-
gung der Seelsorgerinnen und Seelsorger, die als Subsidiare,
Pensionire, Diakone mit Zivilberuf oder Projektbeauftragte

ihr Amt oder ihre Sendung wahrnehmen sowie die Beteili-
gung der ortsansissigen Ordensniederlassungen muf3 vor
Ort geklirt werden.

Hilfreich fiir das Ingangkommen dieser Kooperation ist die
Vergegenwirtigung des klassischen Dreier-Schrittes: ,,se-
hen, urteilen, handeln®: Zu sehen und zu beurteilen ist die
gesamte Pastoral im gesamten pastoralen Raum. Ziel der
Zusammenarbeit ist die Koordinierung des pastoralen Han-
delns: gemeinsam handeln, in aufeinander abgestimmten
Schritten handeln. Zu kliren ist, welche fachlichen Zustin-
digkeiten durch einzelne Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
aus dem Team wahrgenommen werden miissen und kénnen.
Was wird kategorial wahrgenommen, und wie wird es terri-
torial eingebunden? Was bleibt territorial verankert, und wie
kann es fachlich und kategorial auf der Ebene des pastoralen
Raumes flankiert und optimiert werden?

Alle fir ein Pastoralkonzept des Raumes relevanten pastora-
len Felder sind regelmifBig gemeinsam unter dieser Riick-
sicht zu reflektieren. Unter anderem wird die Umsetzung der
Verpflichtung zum Religionsunterricht im pastoralen Raum
zu bedenken und zu organisieren sein, ohne daf3 die Bedeu-
tung der Priester in diesem Bereich Gbersehen werden diirf-
te.

Zu bedenken ist, wie sich durch die Errichtung des pastora-
len Raumes die Konferenznotwendigkeit und Sitzungshdu-
figkeit entwickelt: Es geht nicht darum, zusitzliche Sitzun-
gen zu installieren, sondern es ist begleitend immer zu
tberlegen, welche neue Form der Zusammenarbeit und der
Zustindigkeit an die Stelle bisheriger Gepflogenheiten und
Gewohnheiten treten kann und mub.

3. Priesterliche Leitung des pastoralen Raumes
Die priesterliche Leitung eines pastoralen Raumes stellt sich
je nach Situation unterschiedlich dar:

a. Ein Priester ist in Personalunion Pfarrer aller beteiligten
Gemeinden. Dann ist er auch Leiter des pastoralen
Raums.

b. Ein Priesteristin Personalunion Pfarrer mehrerer betei-
ligter Gemeinden, in anderen beteiligten Gemeinden, in
denen die Seelsorge nach c. 517 § 2 CIC geregelt ist, ist
er der Leiter der Seelsorge. Dann ist er auch Leiter des
pastoralen Raums.

c. Mehrere Priester/Pfarrer treffen auf der Ebene des
pastoralen Raumes zusammen. Dann wird zunichst ge-
priift, ob die Leitung der Seelsorge nach c. 517 § 1 CIC
in solidum’ geregelt werden kann. Die Benennung eines
Moderators im Sinn von c. 517 § 1 CIC geschieht per
Dekret durch den Bischof auf Vorschlag der Beteiligten
hin. Dieser Moderator ist dann der Leiter des pastoralen
Raumes.

d. Mehrere Pfarrer treffen auf der Ebene des pastoralen
Raumes zusammen. Die Leitung der Seelsorge nach c.
517 § 1 CIC erscheint als nicht den Gegebenheiten
entsprechend. Dann muf3 eine Entscheidung herbeige-
fihrt werden, welcher der beteiligten Pfarrer zum Leiter
des pastoralen Raumes ernannt werden soll. Die Ernen-
nung geschieht per Dekret durch den Bischof auf Vor-
schlag der Beteiligten hin.

e. Die Leitung der Seelsorge in einem pastoralen Raum ist



geregelt nach c. 517 § 2 CIC (in Entsprechung zum
einschlidgigen Statut fir die Pfarrseelsorge). Dannist der
priesterliche Leiter der Seelsorge auch der priesterliche
Leiter des pastoralen Raumes.

Wo eine Entscheidung tber die priesterliche Leitung des
pastoralen Raums vorerst nicht méglich ist, sollen dennoch
Mboglichkeiten der verbindlichen Kooperation auf der Ebe-
ne des kunftigen pastoralen Raums jetzt schon in Gang
gebracht werden. Die Erarbeitung eines Pastoralkonzepts
auf der Ebene eines kiinftigen pastoralen Raumes ist auch
ohne priesterliche Leitung des pastoralen Raumes sinnvoll
und méglich. Der flichendeckende Einstieg in die Struktu-
rierung der pastoralen Arbeit nach der Idee des pastoralen
Raumes und die Erarbeitung der Pastoralkonzepte entspre-
chend dem votliegenden Regelwerk ist ein Prozel3, det sich
je nach Situation unterschiedlich darstellen kann. Deshalb
enthilt das Regelwerk Hinweise auf verschiedene Stadien
der Entwicklung der Zusammenarbeit im pastoralen Raum.
Darauf nehmen die Typisierungen der pastoralen Riume
Bezug (Typ A, B, C). Ihnen wiederum entsprechen differen-
zierte Regeln fiir Konstituierung und Fortentwicklung,.

Der jeweilige priesterliche Leiter des pastoralen Raumes ist
Dienstvorgesetzter fiir alle beteiligten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter beziiglich ihrer Aufgaben im Rahmen der auf der
Ebene des pastoralen Raumes vereinbarten Kooperation.

4. Pastoralkonzept des pastoralen Raumes

Die erste Etappe der Zusammenarbeit im pastoralen Raum
ist die Entwicklung eines gemeinsamen Pastoralkonzepts.
Dieses Konzeptregelt die Ziele und die Inhalte sowie die Art
und Weise der Kooperation in Entsprechung zu den pasto-
ralen und personellen Gegebenheiten im pastoralen Raum.

Die Vereinbarungen bezichen sich auf die in den beteiligten
Gemeinden anfallenden Dienste der Pastoral, insbesondere:

Gottesdienste und Kasualien,

Katechese,

gemeinwesenorientierte Gruppenarbeit (Senioren, Er-

wachsene, Familienkreise, Bildungsveranstaltungen

u.d.m.),

Diakonie und Caritas,

Kinder- und Jugendarbeit,

pastorale Dimension der Kindergarten- und Kinderta-

gesstittenarbeit,

Schule (schulischer Religionsunterricht, Schulseelsor-

ge),

Okumenische Zusammenarbeit,

allgemeine Leitungs- und Verwaltungsaufgaben,

Absprachen tber die Arbeitsweise der Gremien (Pfarr-

gemeinderat und Sachausschiisse, unter Einbeziechung

der Verwaltungsrite im Rahmen der geltenden Ordnun-

gen).
Die Vereinbarungen bezichen sich gleichermalen auch auf
pfarrliche und nichtpfarrliche Aufgaben aller beteiligten
hauptamtlichen Pastoralkrifte, auf gemeinsame Uberpfarrli-
che Dienste fiir bestimmte Zielgruppen und in verschiede-
nen Sachbereichen, auf die wechselseitigen Anteile von
Pfarr-, Kategorial- und Verbandsseelsorge.

Die Vereinbarungen sind offen fiir die Verabredung gemein-
samer zusitzlicher Aufgaben, Schwerpunkte und Projekte.

3.

5. Synodales Zusammenwirken

Besonderer Sorgfalt bedarf die in der Synodalordnung des
Bistums Limburg Gestalt gewordene Idee vom synodalen
Zusammenwirken zwischen den Amtstrigern und den ge-
wihlten Mandatstrdgern. Das in der Synodalordnung grund-
gelegte Selbstverstindnis der Kirche, das seinen Ausdruckin
der Gemeinsamkeit der Verantwortung im Zusammenwir-
ken von Amt und Mandat findet, darf auf der Ebene des
pastoralen Raumes nicht auf der Strecke bleiben. Deshalb
wird die Bildung eines Pastoralausschusses auf der Ebene
des pastoralen Raumes verbindlich vorgeschrieben.

Die Zusammenarbeit im Pastoralausschull gestaltet sich
nach § 23 der Synodalordnung. Formen der Kooperation,
die Gber den § 23 SynO hinausgehen, kénnen erprobt wer-
den. Eine Entscheidung dartber, ob sie auf Dauer festge-
schrieben werden, erfolgt erst nach Auswertung der Erpro-
bungsphase. Fiir die ersten Schritte der Zusammenarbeit im
pastoralen Raum wird empfohlen, eine Vollmacht der Be-
schluBfassung gemil § 23 SynO Absatz 3 zur Erarbeitung
des gemeinsamen Pastoralkonzeptes zu tibertragen.

Die am Pastoralausschul3 beteiligten Pfarrgemeinderite kon-
nen Themen zur Behandlung im Pastoralausschul3 einbrin-
gen, die beraten werden miissen.

Beratungen im Pastoralauschuf3 sind auf Gemeinsamkeit
angelegt. Dessen sollen sich alle Beteiligten bewul3t sein. Es
sind - abgesehen von Giblichen Meinungsverschiedenheiten -
zwei Konfliktfille denkbar, die gesonderter Betrachtung
bedurfen:

1. der Konflikt, der sich durch Nichtiibereinstimmung in
einer pastoralen Angelegenheit von Gewicht zwischen klarer
BeschluBlage im Pastoralteam einerseits und der Meinung
aller gewihlten Vertreter andererseits ergibt;

2. der Konflikt, daBl die Vertreter einer der beteiligten
Gemeinden mehrfach tberstimmt werden, was leicht der
Fall sein kann, wenn Gemeinden verschiedener GroBBenord-
nung und Gewichts auf der Ebene des pastoralen Raums
zusammentreffen.

In diesen Konflikten mége man sich um eine gemeinsame
Klirung in Analogie zu dem in § 21 SynO beschriebenen
Widerspruchsverfahren bemiihen.

Die Verwaltungsrite der im pastoralen Raum zusammen-
kommenden Gemeinden sind im Rahmen der geltenden
Ordnungen an der Kooperation beteiligt. Da sie eine wich-
tige Aufgabe darin sehen, die Pastoral durch den entspre-
chenden Einsatz freier Mittel zu ermdglichen und zu unter-
stiitzen, werden sie im Rahmen ihrer Méglichkeiten die
Planungen und Absprachen des Pastoralausschusses mittra-
gen. Formen der Zusammenarbeit der Verwaltungsrite sind
zu entwickeln. Denkbar ist, dal Wege einer Budgetierung
auf der Ebene des pastoralen Raumes unter den beteiligten
Verwaltungsriten vereinbart werden.

6. Zusammenarbeit mit weiteren Ebrenamtlichen

Die Mitglieder des Pastoralteams arbeiten in ihrer vereinbar-
ten fachlichen Zustindigkeit mit den jeweils zustindigen
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Ge-
meinden und der kategorialseelsorglichen Dienste auf der
Ebene des pastoralen Raumes zusammen. Sie bedienen sich
dabei gegebenenfalls der Fachlichkeit der Bezirksimter bzw.
des Bischoflichen Ordinariates.



Fir die Organisationsform der Zusammenarbeit der Ehren-
amtlichen mit fachlich zustindigen Hauptamtlichen auf der
Ebene des pastoralen Raumes sind verschiedene Modelle
denkbar. Es sollen die Wege gefunden werden, die der zu
leistenden Aufgabe und den Méglichkeiten der Beteiligten
am besten gerecht werden.

Die Einhaltung der Kooperationsvereinbarungen durch die
Mitglieder des Pastoralteams mit fachlicher Zustindigkeit
auf der Ebene des pastoralen Raums wird im Rahmen der
gemeinsamen Reflexion im Pastoralteam durch den Leiter
des pastoralen Raums verantwortet. Die eventuell notwendi-
ge Klirung bei fachlichen Konfliktfillen im Pastoralteam
liegt in erster Instanz beim Bezirksdekan, in zweiter Instanz
beim Bischoflichen Ordinariat.

7. Anstellungsebenen des pastoralen Personals

Die Anstellung der hauptamtlicher pastoraler Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter im territorialen pastoralen Dienst ge-
schieht durch Abschluf3 eines Arbeitsvertrages mit dem
Bistum Limburg. Durch das Bischéfliche Ordinariat erfolgt
die Zuweisung auf eine Gemeinde.

Pfarrer, Pfarrbeauftragte und Bezugspersonen wohnen in
der Regel in einem Pfarrhaus.

Hauptamtliche pastorale Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in den Gemeinden von Katholiken anderer Muttersprache
werden ihren Personalgemeinden zugewiesen.

Die hauptamtlichen pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in der Kategorialseelsorge werden ihren kategorial-
seelsorglichen Dienststellen zugewiesen.

Bisher bestehende Dienstverpflichtungen des pastoralen
Personals auf der Dekanatsebene wie z.B. die Beteiligung an
regelmifBigen Pastoralkonferenzen sollen zugunsten der
Zusammenarbeit im pastoralen Raum zuriickgenommen
werden.

Der Einsatz des gesamten pastoralen Personals ist Bera-
tungsmaterie der Personalkammer des Bischéflichen Ordi-
nariates, unbeschadet der Ressortierung der Arbeitsverhalt-
nisse in verschiedenen Dezernaten. Konzeptrelevante Ent-
scheidungen iiber den Einsatz in der Territorial-, Personal-
und Kategorialseelsorge werden in Zusammenarbeit der
Dezernate Personal, Kirchliche Dienste und Grundseelsort-
ge getroffen.

8. Zusammenarbeit zwischen Kategorialseelsorge und Territorialseel-
sorge

Angesichts der diakonalen Dimension aller Seelsorge ist es
unabdingbar, die kategorialseelsorglichen Dienste in die
Kooperation im pastoralen Raum zu integrieren. Thre Mitar-
beit im pastoralen Raum ist wichtig, damit nicht die Felder
der Seelsorge, die hauptamtlich kategorial wahrgenommen
werden, aus dem Blick der Gemeindearbeit geraten.

Bei der Beteiligung der kategorialseelsorglichen Dienste an
der Zusammenarbeitim pastoralen Raum mége deren Reich-
weite bedacht werden: Je deckungsgleicher sie mit dem
pastoralen Raum ist, desto dichter wird die Zusammenarbeit
sein. Den Kategorialseelsorgerinnen und -seelsorgern soll
auf eigenen Wunsch eine regelmifB3ige Mitarbeit im Pastoral-
team moglich sein.

Die notwendige und tibliche fachliche Zusammenarbeit der

Kategorialseelsorgerinnen und -seelsorger untereinander in
ihren jeweiligen Arbeitsgemeinschaften bleibt durch diese
Bestimmungen unberthrt, sie soll jedoch auch die Zusam-
menarbeitauf der Ebene des pastoralen Raumes nicht behin-
dern.

Die gleiche Betrachtung gilt fir die Zusammenarbeit mit
Einrichtungen der Caritasverbinde: Sie sind Dienste der
einen und gleichen Kirche, die auch die Pastoral betreibt.
Deshalb sind sie zur Zusammenarbeit auf der Ebene der
pastoralen Rdume eingeladen. Die Vorstinde der Caritasver-
binde sind gebeten, sich mit den Vorstellungen kiinftiger
Zusammenarbeit zwischen Pastoral und Caritas vertraut zu
machen und entsprechende Veranlassungen gegentiber den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den Einrichtungen der
Caritasverbinde dienstlich zu regeln.

9. Verortung der Gemeinden von Katholiken anderer Muttersprache
Diese Betrachtung gilt in Analogie fiir die Gemeinden von
Katholiken anderer Muttersprache. Auch fiir sie bemil3t sich
die Intensitit der pastoralen Kooperation nach der jeweili-
gen Reichweite und nach der lokalen Verortung ihrer pasto-
ralen Prisenz. Wiinschenswert - sofern nicht bereits durch
di6zesane Regelung vorgegeben - ist fiir jede Nationalititen-
gemeinde die Mitarbeit in einem Pastoralteam eines pastora-
len Raumes, am besten dort, wo sie ihren Dienstsitz hat und/
oder ihren Hauptgottesdienst feiert. Die Zusammenarbeit
bezieht sich bevorzugt auf die mit den Territorialgemeinden
gemeinsame Schnittmenge pastoraler Vorhaben.

Fur die Mitarbeit der Gemeinderite der Gemeinden von
Katholiken anderer Muttersprache im Pastoralausschul3 des
jeweiligen Raumes mége eine entsprechende Regelung ver-
einbart werden, eventuell auch mit den Pastoralausschiissen
mehrerer pastoraler Riume.

10. Ordensniederlassungen

Niederlassungen von Ordensgemeinschaften, insofern de-
ren Mitglieder nicht durch Wahrnehmung von pastoralen
Dienstauftrigen des Bistums in der Tetritorialseelsorge und/
oder Kategorialseelsorge in die Zusammenarbeitim pastora-
len Raum von vornherein dienstlich einbezogen sind, sind
um die Beteiligung an dieser Zusammenarbeit gebeten. Sie
sollen eine regelmiBige Mitarbeit im Pastoralausschuf3 des
Raumes ihrer Niederlassung durch geeignete Kontaktperso-
nen sicherstellen. Thre Mitarbeit ist besonders bei der Pflege
der gemeinsamen Spiritualitit des Pastoralteams und des
Pastoralausschusses willkommen.

11. ,,Geistliche Zentren“

Eine cigene Sicht verlangen die verschiedenenorts bestehen-
den ,,geistlichen Zentren®, deren planerische Betrachtung
im Gesamt der Pastoral eine bisher unerledigte Aufgabe auf
Dibzesanebene ist. Thre Verantwortlichen sind eingeladen,
die Bedeutung des Zentrums fur die Pastoral im Raum der
jeweiligen Prisenz zu reflektieren und ihre Angebote in die
Erarbeitung des Pastoralkonzeptes einzubringen. Eine Be-
teiligung am Pastoralausschuf3 des Raumes ist sinnvoll und
gewtinscht.

12. Kooperation diber den kirchlichen Binnenraum hinans

Esist bereits - um der Pastoral willen - auf die Bedeutung der
Zusammenarbeit zwischen Pastoral und Caritas hingewiesen
worden. Es mull angemerkt werden, dal dem hier grundge-
legten Verstindnis von Pastoral die Zusammenarbeit mit



weiteren im pastoralen Raum ansissigen pastoral relevanten
Initiativen, Institutionen und Trigern entspricht. Vereine
und Verbinde, Schulen und andere Kultureinrichtungen
sowie die Sozialinstitutionen der Kommunen, die im Le-
bensraum der Menschen, fiir die die Pastoral gut sein soll,
von Bedeutung sind, sind in angemessener Weise in die
Kooperation einzubezichen.

II. Verschiedene Stadien in der Entwicklung zum pa-
storalen Raum

ZUR SITUATION IM BISTUM

Allgemeine Einschitznng

Die Situation im Bistum ist gekennzeichnet durch Differen-
zierungen situativer und lokaler Art, die eine bedeutsame
Ungleichzeitigkeit ausweisen. Die Idee einer kooperativen
und gesellschaftsbezogenen Pastoral und des pastoralen
Raumes als Struktur dieser Idee fa3t mehr und mehr Ful3.

Es ist diese Materie, die in einem bistumsweiten Gesprich
und ProzeB - in diesem Ausmal beispiellos in der Vergan-
genheit - haupt- und ehrenamtlich verantwortliche Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter erfal3t hat. Es istin diesem Engage-
ment erkennbar, dal3 verstanden und konstruktiv aufgenom-
men wurde, was die 1993 auf den Weg gebrachte Pastoral-
struktur- und Personalplanung meint und an welchen Zielen
sie sich orientiert, daf3 sie also mehrist als nur ‘Mangelverwal-
tung’, sondern daf3 es um ein zeitgemaBes und menschenna-
hes Konzept von Seelsorge geht.

Der ProzeB3 als solcher ist erfreulich: Er stellt sicher, daB3
umfangreich und intensiv die Inhalte einer zeitgemiBen
Pastoral reflektiert und bearbeitet werden. Allerdings miis-
sen auch versteckte Blockaden aufgel6st und tiberwunden
werden. Sie duBlern sich darin, daB3 eine Intensivierung gre-
mialer Beratung, z. B. durch Steigerung der Sitzungshiufig-
keit, zugleich praktiziert und befiirchtet wird. Dartiber hin-
aus wird Regelungsbedarfin vielen Detailfragen angemeldet,
im gleichen Atemzug wird jedoch auch der Wunsch nach
freien Gestaltungsmoglichkeiten vor Ort und in Entspre-
chung zur jeweiligen Situation geduBlert. Die Beschiftigung
mit diesen Widerspriichlichkeiten hat gelegentlich die Ziige
einer Verhinderung: Eine Zuwendung zu den tatsichlichen
Inhalten der Pastoral und die Entschiedenheit zu konkre-
tem, gemeinsamem Handeln bleiben auf der Strecke. Sie sind
jedoch das gemeinsame, allen vorgegebene Ziel dieser Pla-
nung, sie sind das Gebot des Evangeliums und unseres
Selbstverstindnisses als Kirche.

Es ist wichtig, sich in diesem Zusammenhang zu vergegen-
wirtigen, dal3 pastorale Planung immer auch ein geistlicher
Prozef3 ist. Unser Selbstverstindnis als gliubige Menschen
und unsere gemeinsame Verantwortung fur den Dienst am
Evangelium und in der Kirche des Bistums Limburg ist die
spirituelle Grundlage allen pastoralen Handelns. Sie bedarf
der stindigen gegenseitigen Vergewisserungund Vertiefung,
sie braucht gemeinsame Praxis. An der Verantwortung, die
Pastoral nicht zu einem burokratischen und technokrati-
schen Mand6ver verkommen zu lassen, haben wir alle ge-
meinsam und immer teil.

Benennung verschiedener Differenzierungen
Die Differenzierung und Ungleichzeitigkeit der verschiede-
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nen Situationen im Bistum, die in den letzten Monaten im
Bistumsgesprich die Erarbeitung der Pastoralstruktur und
Personalplanung bestimmt und zu ihrer Zielgenauigkeit hof-
fentlich beigetragen hat, lassen sich folgendermallen be-
schreiben:

Ungleichzeitigkeit in der Entwicklung der Kooperation anf der Ebene
der (kiinftigen) pastoralen Réiume

Zum Teil kntpft die derzeitige Planung an die Strukturie-
rung in Pfarrverbinde (von 1977) nahtlos an. Die Pfarrver-
bandsidee hat in etlichen Situationen bereits vor lingerer
Zeit zur Errichtung kooperativer Strukturen - sowohl haupt-
amtlich als auch ehrenamtlich (synodal) - gefithrt. In mehrals
der Hilfte der (kunftigen) pastoralen Rdume wird diese
Kooperation bereits jetzt mit guten Erfahrungen verbindlich
praktiziert. In diesen Situationen geht es vor allem um die
Fortentwicklung und Sicherung der Verbindlichkeit ent-
sprechend den hier vorgelegten Kriterien und Regeln.

In manchen Situationen ist eine anfanghafte Kooperation
durch die Impulse aus dieser Planung in Gang gekommen.
Ersterfahrungen sind gemacht, es geht jetzt um eine dauer-
hafte Strukturierung und Vertiefung.

Andere Situationen liegen im Sinn dieser Planung noch
brach: Eine Kooperation auf der Ebene des Raums mul3 erst
in Gang kommen. Das vorliegende Papier gibt Impulse zum
Start.

Ungleichzeitigkeit in der personellen Ausstattung

Ein wesentlicher Grund fir solche Unterschiedlichkeiten in
der Entwicklung der Kooperation ist die personelle Ausstat-
tung der pastoralen Rdume, dabei besonders die Versorgung
der Seelsorgeeinheiten mit Pfarrern und Leitenden Priestern
bzw. mit Priestern, die auf andere Art und Weise - als
Kapline, Subsidiare, Pensionire - mitarbeiten. Es ist dieser
Zusammenhang, in dem der Faktor ‘Priestermangel’ in der
Planung eine Rolle spielt. Bewahrte Formen einer Koopera-
tion haben sich in den vergangenen Jahren Uberall dort
ergeben, wo mehrere Gemeinden unter der Leitung eines
gemeinsamen Pfarrers oder/bzw. Leitenden Priesters zu-
sammengewachsen sind.

Ungleichzeitigkeit des Verstindnisses von Pastoral
Unterschiedlichkeiten zeigen sich auch in der Realisierung
des jeweiligen Verstindnisses von Pastoral. Es findet sich
aufs Ganze gesehen im Bistum ein erstaunlich breites Spek-
trum von traditionellen und konventionellen Formen der
Pastoral bis hin zu deutlich gemeinwesenorientierten und
sozialpastoral inspirierten Ansitzen. Diese Vielfaltist durch-
aus als ein Reichtum zu begreifen, niemand sollte sie besei-
tigen und reduzieren wollen. Wohl aber mul3 sie in der
jeweiligen Situation auf Menschennidhe und Situationsge-
rechtigkeit iberprift werden.

Auch die Ubetlegung auf die Sicherung gemeinsamer (mini-
maler) Standards, die eine Vergleichbarkeit aller lokalen
pastoralen Situationen begriinden, muf3 weiter vertieft wer-
den und ist ein wichtiger Teilaspekt im Prozel3 dieser Pla-
nung.

Ungleichzeitigkeit der Entwicklung zwischen Haupt- und Ebrenamt-
lichkeit

Die Situationen differenzieren sich auch unterschiedlich auf
Haupt- und Ehrenamtlichkeit aus. Mancherorts ist eine
reguldre Zusammenarbeit zwischen den hauptamtlichen



Veranwortungstrigern in Gang gekommen, der eine synoda-
le und chrenamtliche Entsprechung nachwachsen muf.
Andernorts gibt es eine intensive Zusammenarbeit von
Pfarrgemeinderiten oder auch anderen ehrenamtlichen Mit-
arbeitergruppen, die hauptamtlich eingeholt und eingel6st
werden mul3.

Ungleichzeitigkeit in der Einbeziehung von Personal- und Kategorial-
seelsorge

Wesentliche Differenzierungen ergeben sich aus den unter-
schiedlichen Gegebenheiten, ob auf der Ebene der (kunfti-
gen) pastoralen Rdume kategorialseelsorgliche und spezial-
seelsorgliche Dienste vorhanden und ob Gemeinden von
Katholiken anderer Muttersprache im Einzugsbereich ange-
siedelt sind. Die Option der Planung will Territorial-, Perso-
nal- und Kategorialseelsorge stirker als bisher aufeinander
beziehen und miteinander in Fluf} bringen. Die Vorausset-
zungen dafir sind nicht iiberall gleich. Die geeigneten For-
men solcher Kooperation sind, sofern sie schon iiberhaupt
praktiziert wird, noch im Stadium der Erprobung.

Von spezieller Problematik erweisen sich dabei vor allem die
unterschiedlichen Reichweiten der jeweiligen pastoralen
Auftrige. Es muf3 - dies allerdings gemeinsam - mit Augen-
maf} entschieden werden, welche gemeinsamen Schnittmen-
gen zwischen Territorial-, Personal- und Kategorialseelsorge
sich vor Ort ergeben. Gemeinsame pastorale Vorhaben
ergeben sich nach Inhalt und Ausgestaltung aus der gemein-
samen Sicht der unterschiedlichen pastoralen Auftrige.

Diese gemeinsame Sicht muf3 allerdings vielfach erst noch
wachsen. Die Tendenz der Professionalisierung und Ver-
hauptamtlichung spezialseelsorglicher Dienste in den ver-
gangenen Jahren bedarf der Erginzung und der Korrektur
durch neue Entdeckung der Gemeinsamkeit und gegenseiti-
gen Integration aller pastoralen Dienste der einen Kirche.
Gerade unter der Riicksicht wachsender Professionalisie-
rung in der Pastoral kénnen alle voneinander lernen.

Ungleichzeitigkeit in der Betrachtung des Leitungsverstandnisses
Vonbesonderem Gewicht - das hat das Bistumsgesprich seit
Beginn dieser Planung gezeigt - ist die Frage des priesterli-
chen Dienstes und Amtes, die Frage auch der priesterlichen
Leitung der (kiinftigen) pastoralen Ridume.

Zwei Grundtendenzen in der Argumentation haben sich
herausgebildet:

Wenn der pastorale Raum eine Art Zweckverband zur
verbindlichen Kooperation in der Pastoral (mehrerer
Gemeinden und kirchlicher Dienste im Nahbereich)
seinund im iibrigen die komplette Autonomie der einzel-
nen Seelsorgeeinheiten (Pfarreien, Kirchengemeinden)
erhalten bleiben soll, dann gentgt als Leitungsstruktur
eine verbindliche Vorgabe tiber die Teammoderation
und die Klirung dienstrechtlicher Aufsicht tber die
gemeinsam vereinbarten kooperativen Aufgaben. Die
Gegenposition zu dieser Argumentation warnt vor der
Installation einer - wie auch immer begrenzten - nicht-
priesterlichen, nichtsakramentalen Leitungsstruktur in
der Pastoral. Komplikationen im Dienstrecht werden
ebenfalls als Problematisierung genannt.

Wenn der pastorale Raum auf Dauer eine verbindliche,
verantwortliche Struktur mit kirchenrechtlicher (syn-
odal- und dienstrechtlicher) Kompetenz darstellen soll,

dann kann seine Leitung - aus Grinden der Amtstheolo-
gie - nur priesterlich wahrgenommen werden. Die Ge-
genargumentation benennt das Problem der wachsen-
den Arbeitslast von immer weniger Pfarrern, weist aber
auch auf die wachsende Gefahr einer Reduzierung des
priesterlichen Dienstes auf sakramentale Aufgaben hin.

Die unterschiedlichen Argumentationen sind in sich gut
begriindet und machen sich an bereits erlebten Erfahrungen
fest. Sie lassen sich nicht einfachhin vermitteln. Die hier
vorgelegten Uberlegungen versuchen einen pragmatischen
und prozeBorientierten Umgang mit dieser Tatsache. Sie
schlagen eine differenzierte Betrachtung vor:

In manchen Situationen wire der Verzicht auf die prie-
sterliche Leitung eines pastoralen Raumes ein Ruck-
schritt gegentiber gewachsenen Gegebenheiten.

In anderen Situationen 1483t sich zur Zeit eine definitive
Entscheidung iiber die priesterliche Leitung des pastora-
len Raumes nicht verantwortlich treffen, sei es aufgrund
personeller Gegebenheiten, sei es aufgrund mangelnder
bisheriger Erfahrung in der Kooperation. In diesen
Situationen soll es dennoch auch jetzt schon Formen
verbindlicher Zusammenarbeit geben, die einer Rege-
lung und Vorgabe bediirfen.

Man mag es als Vorteil dieser Differenzierung ansehen, dal
es cinerseits klare Regelungen gibt, die durch minimale
Standards eine Transparenz unterschiedlicher Situationen
sicherstellen, dal3 andererseits denjenigen Situationen aber
auch Rechnung getragen wird, fir die zur Zeit eine weiterrei-
chende Kldrung nicht méglich erscheint. Freilich wird deut-
lich, daB3 auf Dauer eine situative Unvergleichbarkeit unter-
schiedlicher Gegebenheiten vor Ort zum Normalfall wird.

Ungleichzeitigkeit durch das Bistumsgefille

Es soll deutlich ausgesprochen werden, dall wir in der
fortschreitenden Entwicklung einer kooperativen und ge-
sellschaftsbezogenen Pastoral und deshalb in deren Planung
natlrlich auch Schritt fir Schritt dem vertrauten und be-
kannten Bistumsgefille wieder begegnen, das sich in die
verschiedenen Ansitze der Pastoral hinein seit eh und je
ausgewirkt hat. Die Unterschiede zwischen Diaspora und
traditionell katholischen Gebieten, die Unterschiede auch
zwischen Stadt und Land schlagen auf die verschiedenen
Gangarten auch der Kooperation in der Pastoral durch. Das
kann aufgrund vorliegender Erfahrungen niemanden ver-
wundern.

Konsequenzen fiir die Planung

Der Differenzierung und Ungleichzeitigkeit in der Entwick-
lung einer kooperativen und gesellschaftsbezogenen Pasto-
ralim Bistum soll Rechnung getragen werden. Dahinter steht
die Option, dal mitder Inkraftsetzung dieses Konzepts vom
pastoralen Raum und des entsprechenden Regelwerks in
jedem (kiinftigen) pastoralen Raum die Verantwortlichen
zunichst eine Entscheidung dariiber treffen, in welchem
Stadium der Entwicklung sie die eigene Situation einordnen.
Vondieser Setzung her verstehen sich dann die (differenzier-
ten) Regeln fiir die Strukturierung und die Fortentwicklung.

Die gesamte Planung steht unter der Primisse, dal3 ein
Planungszeitraum in Blick genommen ist. Sie zielt auf das
Jahr 2007. Der jetzt entstehende Plan soll bis 2007 realisiert



sein. Die Zeit bis dahin ist die Frist, in der der Fortgang der
Pastoral- und Personalentwicklung in Richtung der Planung
betrieben werden wird.

Diese Sicht beinhaltet den KompromiB3, daf3 es Zwischensta-
tionen gibt, in denen auch Entscheidungen, die nicht plan-
konform sind, verantwortbar sind, wenn sie sich aus anderen
Grinden als notwendig erweisen. Das giltinsbesondere auch
fir Entscheidungen der Bistumsleitung tber den Einsatz
pastoralen Personals, fiir die es oft eine eigene personen-
oder situationsbezogene Begriindung gibt.

STADIEN DER ENTWICKLUNG

Grundsatzlich

gilt die Aussage, dal3 der pastorale Raum eine Ebene verein-
barter verbindlicher Kooperation aller hauptamtlichen und
ehrenamtlichen Verantwortlichen in der Territorial-, Perso-
nal- und Kategorialseelsorge ist.

Die Verbindlichkeit dieser Kooperation wird gesichert:

- einerseits durch die Konstituierung des jeweiligen pasto-
ralen Raumes nach Mal3gabe des Regelwerkes und die
Zuweisung der einzelnen benannten Funktionen auf
bestimmte Personen,

andererseits durch ein gemeinsam zu erarbeitendes Pa-
storalkonzept, in dem die verschiedenen pastoralen Auf-
gaben umschrieben und der Ebene der einzelnen Ge-
meinde und des einzelnen Dienstes bzw. der Ebene des
Raumes zugewiesen werden. In diesem Konzept werden
auch die personellen Verantwortlichkeiten festgeschrie-
ben, die in die Aufgabenumschreibungen des hauptamt-
lichen Seelsorgepersonals eingehen.

Folgende verschiedene Typen der Kooperation kinnen sich ergeben:
Typ A
Der pastorale Raum als Arbeitsgemeinschaft

Charakteristik

Eine Zusammenarbeit ist bisher nicht realisiert, soll aber
jetzt in Gang kommen.

Vereinbarungen personeller Art (Koordination oder prie-
sterliche Leitung) werden verabredet.

Die im Regelwerk fir die Konstituierung vorgesechenen
Schritte (Einordnung nach Typ der Kooperation ein-
schlieBlich eventueller Fristvereinbarungen, Sitzungsab-
laufe und Sitzungshaufigkeit, Wahl eines/t Sprechers/in
des Pastoralausschusses, Vereinbarung tiber Einbezie-
hung spezial- und kategorialseelsorglicher Dienste und
ortsansissiger Ordensniederlassungen) werden vollzo-
gen.

Die Erarbeitung eines Pastoralkonzeptes wird verein-

bart und aufgenommen.

Typ B
Der pastorale Raum als fortgeschrittene
Arbeitsgemeinschaft

Charakteristik

Eine verbindliche Kooperation ist bereits in Gang ge-
kommen. Die bisherige Kooperation wird iberpriftund

gegebenenfalls dem Regelwerk entsprechend neu verab-
redet. Dabei kénnen durchaus Regelungen vereinbart
werden, die Uber die (minimalen) Standards des Regel-
werks hinausgehen.

Vereinbarungen personeller Art (Koordination oder prie-
sterliche Leitung) werden verabredet.

Die im Regelwerk fir die Konstituierung vorgesechenen
Schritte (Einordnung nach Typ der Kooperation ein-
schlieBlich eventueller Fristvereinbarungen, Sitzungsab-
laufe und Sitzungshaufigkeit, Wahl eines/t Sprechers/in
des Pastoralausschusses, Vereinbarung tber Einbezie-
hung spezial- und kategorialseelsorglicher Dienste und
ortsansissiger Ordensniederlassungen) werden vollzo-
gen.

Die Erarbeitung eines Pastoralkonzeptes wird verein-
bart und aufgenommen.

Typ C

Der pastorale Raum als Verbund

Charakteristik

Eine verbindliche Kooperation liegt bereits seit linge-
rem vor. Sie wird tberprift und gegebenenfalls dem
Regelwerk entsprechend neu verabredet. Dabei kdnnen
durchaus Regelungen vereinbart werden, die tber die
(minimalen) Standards des Regelwerks hinausgehen.

Eine Entscheidung tber die priesterliche Leitung des
pastoralen Raumes ist gegeben und wird festgestellt,
oder sie kann jetzt getroffen werden und wird getroffen.

Die iibrigen im Regelwerk fir die Konstituierung vorge-
sechenen Schritte (Sitzungsabldufe und Sitzungshdufig-
keit, Wahl cines/t Sprechers/-in des Pastoralausschus-
ses, Vereinbarung tiber Einbeziechung spezial- und kate-
gorialseelsorglicher Dienste und ortsansissiger Ordens-
niederlassungen) werden vollzogen.

Die schriftliche Ausarbeitung des gemeinsamen Pasto-
ralkonzepts wird aufgenommen.

Alle rechtlichen Bestimmungen des Regelwerks gelten fir
die verschiedenen Stufen in jeweiliger Entsprechung. Even-
tuelle Differenzierungen je nach Typ der Kooperation sind
im Regelwerk ausgewiesen.

Ein pastoraler Raum gilt als konstituiert, wenn ein Ergebnis-
protokoll der konstituierenden Sitzung durch den Bezirks-
dekan vorliegt und von allen beteiligten Pfarrgemeinderiten
zustimmend zur Kenntnis genommen worden ist.

Die Zeit der Erarbeitung eines Pastoralkonzepts gilt als
Konstituierungsphase des pastoralen Raums, die zum Ab-
schlul kommt durch die Inkraftsetzung des Pastoralkon-
zepts und die Neufassung der Aufgabenumschreibungen des
pastoralen Personals.

ITI. Rechtliche Regelungen

Diese rechtlichen Regelungen sind in Zusammenhang mit
den ‘Grundlagen der Zusammenarbeit im pastoralen Raum’
Ausfithrungsbestimmungen zu den verschiedenen Typen
der Kooperation im pastoralen Raum.



1. Verbindlichkeit

Der pastorale Raum ist eine Ebene vereinbarter Kooperati-
on mit Verbindlichkeitscharakter. Die Verbindlichkeit un-
terliegt der gegenseitigen Rechenschaft aller Beteiligten.

Die Zugehorigkeit von Gemeinden und kategorialseelsorg-
lichen Diensten zu ihrem jeweiligen pastoralen Raum ist
durch diézesane Regelung vorgegeben.

Gemeinsam und im Zusammenwirken mit den jeweiligen
synodalen Gremien tragen die hauptamtlichen Pastoralkraf-
te Verantwortung fiir das kirchliche Leben im pastoralen
Raum. Indieser gemeinsamen Verantwortung erarbeiten das
Pastoralteam und der Pastoralausschul3 das Pastoralkonzept
ihres Raumes. In diesem Konzept werden Ziele und Inhalte
sowie Art und Weise der Kooperation in Entsprechung zu
den pastoralen und personellen Gegebenheiten im pastora-
len Raum vereinbart und schriftlich niedergelegt.

Das Pastoralkonzept des jeweiligen Raumes ist zustimmungs-
pflichtig durch die beteiligten Pfarrgemeinderite.

Die im Pastoralkonzept festgeschriebenen dienstlichen Ver-
pflichtungen der beteiligten Pastoralkrifte sollen Bestandteil
ihrer Aufgabenumschreibungen sein. Die Aufgabenumschrei-
bungen der beteiligten Pastoralkrifte (einschlielich der
Pfarrer, Kapline und Diakone) werden als Bestandteil des
kiinftigen Pastoralkonzeptes des jeweiligen Raumes betrach-
tet.

Im Pastoralkonzept wird auch festgeschrieben, wie durch
Mitarbeit im Pastoralteam und im Pastoralausschul3 die
Zusammenarbeit zwischen Territorial-, Personal- und Kate-
gorialseelsorge gesichert wird.

Die Neufassung der den Vereinbarungen der pastoralen
Kooperation im Raum entsprechenden Aufgabenumschrei-
bungen ist der letzte Schritt der Entwicklung des Pastoral-
konzepts. Wegen der dienstrechtlichen Relevanz geschieht
dieser Schrittin Verantwortung der Dezernate Personal bzw.
Kirchliche Dienste nach vorheriger Priifung und Bestiti-
gung des Pastoralkonzepts durch das Dezernat Grundseel-
sorge des Bischo6flichen Ordinariates.

Der priesterliche Leiter des pastoralen Raumes ist Dienst-
vorgesetzter aller Mitatbeiter/-innen beziiglich der Aufga-
benstellung auf der Ebene des pastoralen Raums. Er erstellt
- in Zusammenatbeit mit dem Dezernat Personal - die
Aufgabenumschreibungen beziiglich der Aufgaben auf der
Ebene des pastoralen Raums.

Sofern in einer Kooperation nach Typ A und nach Typ B ein
priesterlicher Leiter des pastoralen Raums nicht installiert
wird, verbleiben Dienst- und Fachaufsicht tiber die aus der
Kooperationsvereinbarung personell zugewiesenen Aufga-
ben auf der Ebene des pastoralen Raums beim jeweiligen
Dienstvorgesetzten des/t pastoralen Mitatbeiters/-in. Er ist
auch - in Zusammenarbeit mit dem Dezernat Personal -
verantwortlich fir die Erstellung der Aufgabenumschrei-
bung.

2. Organe des pastoralen Ranmes
Der pastorale Raum bildet folgende Organe:

den ,,Pastoralausschul} des Raumes®, das ist das Gremi-
um des regelmiBigen Zusammentreffens und der ver-
bindlichen Zusammenarbeit des Pastoralteams mit den
Vertreterinnen und Vertretern der zum pastoralen Raum

gehorigen Pfarrgemeinderite (einschlieBlich der Ge-
meinderite der Katholiken anderer Muttersprache). Dem
,»Pastoralausschull des Raumes® gehdren an je zwei
gemdl § 16 Abs. 1 b SynO gewihlte Vertreterinnen oder
Vertreter der beteiligten Pfarrgemeinderite, davon ein
Vorstandsmitglied, sowie der priesterliche Leiter des
pastoralen Raums und eine zweite aus dem Pastoralteam
benannte Person, bzw. in der Kooperation nach Typ A
und nach Typ B, sofern ein priesterlicher Leiter des
pastoralen Raums nicht benannt ist, det/die Koordina-
tor/-in des Pastoralteams sowie als zweite aus dem
Pastoralteam benannte Person ein Pfarrer bzw. ein die
Seelsorge nach c. 517 § 2 CIC leitender Priester.

das ,,Pastoralteam des Raumes®, das ist das Gremium
des regelmifligen Zusammentreffens und der verbindli-
chen Zusammenarbeit aller hauptamtlichen Territorial-
seelsorgerinnen und -seelsorger unter Einbeziehung von
Personal- bzw. Kategorialseelsorgern/innen gemal3 Vet-
cinbarung.

Einmal im Jahr findet eine gemeinsame Sitzung von Pasto-
ralausschuf3 und Pastoralteam statt. Je nach Thematik kén-
nen Vertreterinnen und Vertreter anderer Institutionen dazu
eingeladen werden (Ordensniederlassungen, andere kirchli-
che Dienste - z. B. Kindertagesstitten -, andere Einrichtun-
gen - z. B. Schulen usw.).

3. Konstituiernung und Arbeitsweise

1. Zur konstituierenden Sitzung des Pastoralausschusses
und des Pastoralteams lidt der Bezirksdekan oder eine von
ihm beauftragte Person ein. Bei der Einladung zur konstitu-
ierenden Sitzung st eine Vierwochenfrist einzuhalten, die es
den beteiligten Pfarrgemeinderiten ermdglicht, ihre Vertre-
terinnen und Vertreter fiir den Pastoralausschul3 zu bestim-
men.

2.Inder konstituierenden Sitzung wird unter der Leitung des
Bezirksdekans oder der von ihm beauftragten Person eine
Aussprache gefithrt mit dem Ziel, eine gemeinsame Einord-
nung des pastoralen Raumes auf die den Gegebenheiten
entsprechende Stufe der Entwicklung festzustellen. Dabei
ist - bei Zugehorigkeit von mehr als einem Pfarrer bzw.
Leitenden Priester zum pastoralen Raum - auch zu erdrtern,
ob es moglich ist, die Seelsorge im pastoralen Raum nach c.
517 § 1 CIC zu regeln.

Der Bezirksdekan schlidgt auf Votum der Beteiligten dem
Bischof den priesterlichen Leiter des pastoralen Raums zur
Ernennung vor. Die Ernennung erfolgt durch Dekret.

Die Aufgaben des Leiters des pastoralen Raumes sind:

- Einladung zu und Leitung der Sitzungen des Pastoral-
teams,
Vorbereitung, Einladung und Leitung der Sitzungen des
Pastoralauschusses in Zusammenarbeit mit dessen Spre-
cher/in,
Mitarbeit im Pastoralausschuf3,
Sorge um die Protokollfithrung im Pastoralteam,
Dienstvorsitz fiir alle beteiligten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter beziiglich ihrer Aufgaben im Rahmen der
vereinbarten Kooperation,
Leitung der Zusammenarbeit und ihre Verantwortung
gegeniiber dem Bischof.

Sofern eine Kooperation nach Typ A oder nach Typ B



vereinbart wird, ein priesterlicher Leiter des pastoralen Rau-
mes jedoch nicht zur Ernennung vorgeschlagen werden
kann, veranlaB3t der Bezirksdekan die Verstindigung des
Pastoralteams auf eine/n Koordinator/in des Teams sowie
gof. eine erste Vereinbarung der Beteiligten tiber die Frist der
Uberfithrung in eine Kooperation unter priesterlicher Lei-
tung oder die Feststellung, dafl innerhalb des Planungszeit-
raumes ein solcher Schritt sinnvollerweise nicht realisierbar
1st.

Zu den Aufgaben des/r Koordinator/in gehoren:
Einladung zu und Leitung der Sitzungen des Pastoral-
teams,

Sorge um die Protokollfithrung im Pastoralteam,
Vollzugskontrolle der vereinbarten Kooperation,
Vorbereitung, Einladung und Leitung der Sitzungen des
Pastoralausschusses in Zusammenarbeit mit dessen Spre-
cher/in,

Mitarbeit im Pastoralausschul3.

3. In derselben Sitzung wihlen die Vertreterinnen und Ver-
treter der Pfarrgemeinderite eine/n Sprecher/-in des Pasto-
ralausschusses. Seine/Ihre Aufgabe ist es, gemeinsam mit
dem priestetlichen Leiter des pastoralen Raumes bzw. dem/
der Koordinator/-in des Pastoralteams die Sitzungen des
Pastoralausschusses vorzubeteiten, dazu einzuladen und sie
zu leiten.

4.Inderselben Sitzung wird die zweite Person aus dem Team
benannt, die das Team im Pastoralausschul3 vertritt.

5. Vereinbarungen tiber Sitzungshdufigkeit und Sitzungsab-
lauf werden getroffen. Es werden (in der Regel) vereinbart:
monatliche Sitzungen des Pastoralteams,
mindestens viermal jihrlich eine Sitzung des Pastoral-
ausschusses.
Uber die Punkte 2 bis 5 verfertigt der Bezirskdekan bzw. die
von ihm beauftragte Person ein Ergebnisprotokoll, das den
beteiligten Pfarrgemeinderiten zur Zustimmung vorgelegt
wird. Ist deren Zustimmung erfolgt, so wird dieses Protokoll
zu den Akten des Bezirksamtes genommen und der ,,Len-
kungsgruppe Pastoral® im Bischéflichen Ordinariat zugelei-
tet.

6. Die Teilnahme an den Sitzungen des Pastoralteams ist
Bestandteil der Aufgabenumschreibung der Priester, Diako-
ne und hauptamtlichen pastoralen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitet.

Die Teilnahme an den Sitzungen des Pastoralausschusses ist
Bestandteil der Aufgabenumschreibung des priesterlichen
Leiters des pastoralen Raumes und/oder des/t Koordina-
tor/-in sowie des/r zweiten benannten Vertreter/in des
Pastoralteams.

7. Zu den Sitzungen des Pastoralausschusses kénnen je nach
Thematik weitere ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter hinzugezogen werden.

8. Die Sitzungsabliufe und die Sitzungshaufigkeit anderer
Gremien und Arbeitsgruppen sind auf diese Vorgaben abzu-
stimmen. Entsprechende Vereinbarungen sind zu treffen.

9. In beiden Gremien des pastoralen Raumes ist eine Ge-
schiftsordnung zu verabreden.

4. Mitwirkung anderer Ebenen
1. Der Bezirksdekan und die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

9.

ter im Bezirksamt begleiten und férdern die Zusammenar-
beit in den pastoralen Rdumen. Bei auftretenden Schwierig-
keiten bemiiht sich der Bezirksdekan im Auftrag des Bi-
schofs um eine angemessene Losung.

2. Der Bezirksdekan veranlaf3t in der Bezirksamtskonferenz
Veteinbarungen tiber die Erstansprechpartner/innen fir die
Teams bzw. Ausschussein den pastoralen Riumen unter den
Referenten/innen des Bezirksamts. Diese nehmen eine Be-
gleitung der Entwicklung der pastoralen Kooperation in
Teams und Ausschussen wahr.

3. Die Fachlichkeit der Referate in den Bezirksimtern und
im Bischoflichen Ordinariat kann von den Pastoralausschiis-
sen und Pastoralteams in Anspruch genommen werden.

4. Fur weitere begleitende MaBnahmen auf der Ebene der
pastoralen Rdume stehen die Arbeitsgemeinschaften ‘Ge-
meindeberatung’, ‘Supervision’ und ‘Geistliche Begleitung’
bereit. Eine Information und Beratung Gber ihre Dienste ist
tber das Dezernat Grundseelsorge des Bischoflichen Ordi-
nariates zu erhalten.

5. Die hier getroffenen Regelungen sind in geeigneter Weise
inder Ausbildung zu berticksichtigen. MaBnahmen der Fort-
und Weiterbildung nehmen auf sie Bezug.

5. SchlufSbestimmungen

Die hier getroffenen Regelungen werden nach Beratung im
Dibzesansynodalrat vom Bischof auf funf Jahre ad experi-
mentum in Kraft gesetzt. Sie werden nach Auswertung der
benannten Experimente und vielfiltiger Erfahrungen tiber-
arbeitet.

Zur Begleitung des gesamten Prozesses einer Neuorientie-
rung in der Pastoral des Bistums Limburg wird im Bischof-
lichen Otdinariat eine ,,Lenkungsgruppe Pastoral® einge-
richtet. Diese Lenkungsgruppe arbeitet der Pastoralkammer
und der Personalkammer des Bischoflichen Ordinariates im
Sinn des Konzeptes zu. Dieser Lenkungsgruppe gehoren an:

der Bischofsvikar fir den synodalen Bereich,

der Dezernent Grundseelsorge,

der Dezernent Personal,

der Dezernent Kirchliche Dienste,

der Referent Pastorale Praxisberatung im Dezernat

Grundseelsorge,

der Leiter der Rechtsabteilung/Kirchliches Recht.
Den Vorsitz fihrt der Dezernent Grundseelsorge.

Diese ‘Rechtlichen Regelungen’ der Zusammenarbeit im
pastoralen Raum verstehen sich in Zusammenhang mit den
tbrigen Ausssagen des Grundlagenpapiers ,,Die Zusam-
menarbeit im pastoralen Raum®.

Sie werden zum 1. Januar 1999 auf fiinf Jahre ad experimen-
tum in Kraft gesetzt.

Limburg, 22. Dezember 1998
AZ:703/BB/98/01/13

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr.2  Strukturierung in pastorale Raume

Aufseiner Sitzung vom 8. November 1997 hat der Di6zesan-
synodalrat die von den Bezirken auf dem Weg iiber Be-
schluBfassung in den Bezirkssynodalriten erarbeiteten Er-
gebnisse der kiinftigen Strukturierung in pastorale Rdume
zur Kenntnis genommen und dem Herrn Bischof einstim-
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mig empfohlen, diese Struktur zur Grundlage der weiteren
Arbeit an der Pastoralstruktur- und Personalplanung in
Kraft zu setzen.

Ich bin dieser Empfehlung gefolgt und habe die Strukturie-
rung in pastorale Rdume mit Wirkung vom 01. Januar 1998
in Kraft gesetzt.

Die Zusammensetzung der pastoralen Ridume folgt der
Vorlage fur die Sitzung des Didzesansynodalrates am 8.
November 1997 (Drucksache Nr. 53). Da die Benennung
der pastoralen Rdume noch nicht in jedem Fall entschieden
ist, wird die Veréffentlichung der Strukturierung und der
Benennung der pastoralen Riume zu einem spiteren Zeit-
punkt erfolgen.

Limburg, 11. November 1997
Az.:703/BB/97/01/9

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr.3  Beschlufl der KODA vom 15. Dezember 1998:
Abfindungsregelung fiir Beschiftigte, die frei-
willig ihren Arbeitsplatz aufgeben und in den
Ruhestand gehen

Préiambel

Die nachfolgende Regelung dient dazu, Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern, die bereits die Méglichkeit der vorzeitigen
Inanspruchnahme einer Altersrente vor Erreichen der
Regelaltersgrenze! haben, einen Anreiz zur freiwilligen Be-
endigung des Arbeitsverhiltnisses zu geben, um einen wegen
der finanziell angespannten Situation notwendigen Arbeits-
platzabbau méglichst ohne betriebsbedingte Entlassungen
zu erreichen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalten
fir den Verlust ihres Arbeitsplatzes eine Abfindung.
('Regelaltersgrenze: Altersgrenze mit der die Regelaltersren-
te bezogen werden kann; z.Z. Ablauf des Monats, im dem das
65. Lebensjahr vollendet wird)

1. Geltungsbereich
Die Regelung gilt fiir die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Bistums Limburg und der Kirchengemeinden.

2. Anspruchsberechtigte

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, deren Arbeitsverhiltnis
wegen des Bezugs einer vorgezogenen Altersrente spite-
stens sechs Monate vor Erreichen der Regelaltersgrenze
endet, erhalten eine Abfindung. Die Abfindung wird mit
Beendigung des Arbeitsverhiltnisses gezahlt.

3. Voraussetzungen

(1) Die Mitarbeiterin oder der Mitarbeiter hat dem Dienstge-
ber die Absicht, das Arbeitsverhiltnis zu beenden, minde-
stens sechs Monate vor dem geplanten Termin mitzuteilen.

(2) Der Dienstgeber schlieBt mit dem Mitarbeiter oder der
Mitarbeiterin einen Aufhebungsvertrag dahingehend ab, daf3
das Arbeitsverhiltnis mit dem letzten Tag vor Beginn der
Altersrente endet.

4. Hobe der Abfindung

(1) Der Mitarbeiter bzw. die Mitarbeiterin erhilt fiir jedes
volle Jahr, das er oder sie vor Erreichen der Regelaltersrente
ausscheidet, eine Abfindung nach Maf3gabe der folgenden
Absitze. Ergibt sich bei der Berechnung der Jahre des
Ausscheidens vor Erreichen der Regelaltersrente ein Bruch-

teil eines Jahres, so wird fir jeden vollendeten Monat 1/12
der Abfindung gezahlt.

(2) Fir jeden Monat, der als Dienstzeit im Sinne des § 6 a
AVO anerkannt ist, erhalt der Mitarbeiter oder die Mitarbei-
terin entsprechend der zuletzt erreichten Verglitungsgruppe
den Prozentsatz der monatlichen Vergiitung im Sinne des
§ 7 AVO, wie er sich aus der folgenden Tabelle ergibt.

Dabei gelten fiir Monate im kirchlichen Dienst im Bistum
Limburg die Prozentsitze der Spalte 2, fiir Monate sonstiger
Titigkeit im Sinne des § 6 a AVO die Prozentsitze der Spalte
3.

Der sich aus den Unterabsitzen 1 und 2 ergebende Betrag
erhoht sich fiir Verheiratete um 10 %. Fur Nicht-Verheira-
tete (z. B. Ledige, Verwitwete) reduziert sich der Betrag um
5 %.

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3
Eingrup- Prozentsatz, fiir Prozentsarz, fiir
pierung Tditigkeit im sonstige

im Bistum anerkannte

Limburg Tlitigkeit im

Sinne des
J6aAVO

BAT 1 0,290 0,190
BAT 1a 0,293 0,193
BAT 1b 0,297 0,197
BAT Ila 0,301 0,201
BAT II b 0,305 0,205
BAT 111 0,310 0,210
BATIVa 0,315 0,215
BATIVb 0,320 0,220
BAT Va 0,326 0,226
BAT Vb 0,332 0,232
BATVc 0,338 0,238
BAT Vla 0,343 0,243
BAT VIb 0,348 0,248
BAT VII 0,353 0,253
BAT VIII 0,357 0,257
BATIX a 0,360 0,260
BATIX b 0,363 0,263
BAT X 0,365 0,265
MTL 1a 0,367 0,267
MTL 1 0,369 0,269

(3) Bestand das Arbeitsverhiltnis bereits vor dem 01.01.1994,
so wird zur Berechnung der Dienstzeit § 6 AVO alte Fassung
zu Grunde gelegt, sofern sich hierdurch eine lingere Dienst-
zeit ergibt.

5. Geltungsdaner

Die Regelung tritt zum 15.12.1998 in Kraft und gilt fir alle
Arbeitsverhiltnisse, die spitestens zum 31.12.2003 beendet
werden.

6. Ubergangsregelung
Bis zum 30.06.1999 wird auf die Einhaltung der Frist des
Punktes 3 Absatz 1 verzichtet.

Limburg, 15. Dezember 1998
Az. 565AF/98/04/6

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg
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Nr.4  Kirchliche Statistik - Erhebungsbogen 1998

Das Bischoéfliche Ordinariat verschickt den Erhebungsbo-
gen ,,Kirchliche Statistik 1998 an alle Kirchengemeinden
des Bistums. Die Gemeinden werden gebeten, den Bogen
auszufillen und bis 19. Februar 1999 an den jeweils

verantwortlichen Dekan zu senden. Der Dekan ubermittelt
dann die Bégen seines Dekanats bis 01. Mirz 1999 an das
Bischofliche Ordinariat, Dezernat Grundseelsorge.

Fragen beantwortet Frau Enders, Referat ,,Kirchliche Ent-
wicklung u. Pastorale Planung®. Tel.: 06431/295-413.
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Nr.5 Ernennung des vicarius substitutus Nr. 6  Gestellungsleistung fiir Ordensangehorige

Nach c. 533 § 3 CIC ist dafiir Sorge zu tragen, daf} bei
fortdauernder Abwesenheit des Pfarrers die Seelsorge der
betroffenen Pfarrei durch einen mit den notwendigen Be-
fugnissen ausgestatteten Priester sichergestellt ist. Unter
fortdauernder Abwesenheitist eine voriibergehende Verhin-
derung, der Urlaub oder auch eine Krankheit des Pfarrers,
nicht aber die Vakanz der Pfarrei oder die Behinderung des
Pfarrers zu verstehen.

1. Im Bistum Limburg wird in diesem Fall ein Priester zum
vicarius substitutus ernannt. Der vicarius substitutus hat
ordentliche Trauvollmacht fur die Pfarrei bzw. die Pfarreien,
fur die er ernannt ist. Sollte ein zum vicarius substitutus
ernannter Ordensgeistlicher noch nicht mit der Beichtvoll-
macht versehen sein, so ist diese beim Generalvikar zu
beantragen. Nach Beendigung seines Dienstes hat der vica-
rius substitutus dem Pfarrer Rechenschaft abzulegen.

2. Nach § 6 b) des ,Statut fir die Bezirksdekane und
Bezirksvikare und Satzung fir die Bezirksimter im Bistum
Limburg® v. 23. Juli 1998 (ABL 1998, 187-191) ernennt der
Bezirks- bzw. Stadtdekan den vicarius substitutus.

3. Die Ernennung hat schriftlich zu erfolgen und ist zu den
Pfarrakten der betroffenen Pfarrei bzw. Pfarreien zu neh-
men.

Limburg, 8. Dezember 1998
Az.:601]/99/01/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Entsprechend dem Beschlu3 der Vollversammlung des Ver-
bandes der Di6zesen Deutschlands wird die ,,Ordnung iiber
die Gestellung von Ordensmitgliedern im Bistum Limburg*
vom 01. Juli 1995 (ABI. 1995, S. 235-237) mit Wirkung vom
01. Januar 1999 wie folgt gedndert:

»Y 5 Hohe des Gestellungsgeldes
(1) Das Gestellungsgeld betrigt jahrlich fir

Gestellungsgruppe I 91.920,00 DM
Gestellungsgruppe II ~ 67.200,00 DM
Gestellungsgruppe 111 53.040,00 DM.*

Limburg, 18. Dezember 1998
Az.:101]/99/01/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr.7  Anderung der Arbeitsvertragsordnung

Die Arbeitsvertragsordnung fiir die Beschiftigten im kirch-
lichen Dienst in der Di6zese Limburg (AVO) in der Fassung
vom 13. Dezember 1976 (ABL 1976, S. 450-454), zuletzt
gedndert durch Verordnung vom 01. September 1998 (ABL
1998, S. 200), wird wie folgt gedndert:

§ 2 Abs. 3 Buchst. b) der AVO wird wie folgt gedndert:

»Beschiftigte des Caritasverbandes Frankfurt e. V., mit
denen als Teilnehmer von Beschiftigungs- und Qualifizie-
rungsmaB3nahmen nach dem Arbeitsférderungsgesetz (AFG)
und dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG) vor dem
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31.12.2000 befristete Arbeitsvertrige abgeschlossen wer-
den, in denen die Geltung von zwischen dem Caritasverband
Frankfurt e. V. und der zustindigen Mitarbeitervertretung
vereinbarten Vertragsrichtlinien festgehalten wird.*

Limburg, 01. Dezember 1999
Az.:565AH/98/01/8

1 Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr.8 Anderung der Vergiitungsrichtlinie VR 2

(Tageseinrichtungen fiir Kinder)

Die Vergiitungsrichtline VR 2 (Tageseinrichtungen fiir Kin-
der) wurde durch Verordnung vom 01. Dezember 1998
gedndert.

Diese Anderung kann im Bischoflichen Ordinariat oder in
jedem Rentamt eingesehen werden.

Nr.9  Anderung der Vergiitungsrichtlinie

»Allgemeiner Teil“ A. 4.a)

Die Vergiitungsrichtlinie ,,Allgemeiner Teil* A. 4.2) wurde
durch Verordnung vom 14. Juli 1998 geindert.

Diese Anderung kann im Bischéflichen Ordinariat oder in
jedem Rentamt eingesehen werden.

Nr. 10 Haushaltsplan des Bistums fiir das
Rechnungsjahr 1999

Der Haushaltsplan fiir das Rechnungsjahr 1999 wurde vom
Didzesankirchensteuerrat auf seiner Sitzung vom 21. No-
vember 1998 mit DM 340.247.810,00 in Einnahmen und
Ausgaben festgestellt.

Nr. 11 Urheberrecht - Gesamtvertrige des Verban-
des der Di6ézesen Deutschlands (VDD) mit
der GEMA, der Verwertungsgesellschaft
WORT und der Verwertungsgesellschaft
MUSIKEDITION - Uberarbeitete Merkblit-

ter

Bekanntlich hat der Verband der Ditzesen Deutschlands
(VDD) zur Abgeltung urheberrechtlicher Anspriiche der
Werkschépfer (Urheber) bzw. Nutzungsberechtigten (z.B.
Vetlage) Gesamtvertrige mit der GEMA vom 31.01./
07.02.1986, der Verwertungsgesellschaft WORT vom
22.12.1988/18.01.1989 und der Verwertungsgesellschaft
MUSIKEDITION vom 03.08./16.08.1994 abgeschlossen.
Die drei genannten Verwertungsgesellschaften nehmen die
Rechte der Urheber (bzw. Nutzungsberechtigten), die grund-
satzlich selbst dartiber zu bestimmen haben, ob und wie ihre
Werke zu veroffentlichen und zu verwerten sind, wahr. Zu
den Verwertungsrechten zihlen nach dem Urheberrechtsge-
setz insbesondere das Vervielfiltigungrecht, das Verbrei-
tungsrecht, das Ausstellungsrecht und das Recht der 6ffent-
lichen Wiedergabe.

Die von der Kommission fiir Verlags-, Urheber- und Medi-
enrecht des VDD tberarbeiteten Merkblitter zu den ge-
nannten Pauschalvertrigen werden mit der nichsten Ergiin-
zungslieferung in der Sammlung von Verordnungen und
Richtlinien fiir das Bistum Limburg (SVR) veroffentlicht,

und zwar das Merkblatt ,,Allgemeine Grundsitze des Urhe-
berrechts® als Einleitung unter VIII B, das Merkblatt ,,Die
offentliche Auffithrung von Musikwerken (GEMA)“ unter
VIII B 1 Anlage 1, das Merkblatt ,,Die Vervielfiltigung von
Druckschriften (VG WORT)“ unter VIII B 2.2 und das
Merkblatt ,,Die Vervielfiltigung von Noten und Liedheften
(VG MUSIKEDITION)® unter VIII B 3 Anlage 2, in den
Fillen 2 - 4 jeweils im Austausch gegen das alte Merkblatt.

Auskunft zu urheberrechtlichen Fragen erteilt das Bischof-
liche Ordinariat, Dezernat Finanzen, Herr Becker, Rof3-
markt 4, 65549 Limburg, Tel. 06431/295467.

Nr.12 Zihlung der sonntiglichen Gottesdienstteil-
nehmer am 28. Februar 1999

Laut BeschluB3 der Deutschen Bischofskonferenz vom Fe-
bruar 1969 (Prot. Nr. 18, S. 8) sollen fur die Zwecke der
kirchlichen Statistik Deutschlands die Gottesdienstteilneh-
mer einheitlich am zweiten Sonntag in der Fastenzeit (28.
Februar 1999) gezihlt werden. Zu zihlen sind a 11 e Perso-
nen, die an den sonntdglichen HI. Messen (einschlieBlich
Vorabendmesse) teilnehmen. Mitzuzdhlen sind auch die
Besucher der Wort- und Kommuniongottesdienste, die an-
stelle einer Eucharistiefeier gehalten werden. Zu den Gottes-
dienstteilnehmern zihlen auch die Angehdrigen anderer
Pfarreien (z.B. Wallfahrer, Seminatteilnehmer, Touristen
und Besuchsreisende).

Das Ergebnis dieser Zihlung ist am Jahresende in den
Erhebungsbogen der kirchlichen Statistik fiir das Jahr 1999
unter der Rubrik ,,Gottesdienstteilnehmer am zweiten Sonn-
tag in der Fastenzeit™ (Pos. 2) einzutragen.

Nr.13 Didézesan-Wallfahrt 1999

Die beiden Diozesan-Wallfahrten nach Marienthal bzw.
nach Marienstatt finden 1999 an folgenden Sonntagen statt:

Wallfahrt nach Marienthal am Sonntag, den 13. Juni 1999,
Wallfahrt nach Marienstatt am Sonntag, den 27. Juni 1999.

Begleitet werden beide Wallfahrten von Bischof Dr. Franz
Kamphaus. Das Motto der Wallfahrten wird den Gemein-
den rechtzeitig mitgeteilt.

Die Geistlichen und hauptamtlichen pastoralen Mitarbeiter/
-innen im jeweiligen Einzugsbereich der beiden Wallfahrts-
orte werden gebeten, den Wallfahrtssonntag méglichst von
anderen Terminen freizuhalten. Den Gemeindemitgliedern
kann so die Teilnahme an der Wallfahrt erleichtert werden.

Nr. 14 Ferienaushilfen in den Sommermonaten

In den vergangenen Jahren konnten immer wieder auslindi-
sche Priester, meist Aufbaustudenten aus Rom, als Aushilfe
in den Ferienmonaten in Pfarreien des Bistums vermittelt
werden. Das Echo war durchweg positiv. Damit auch im
neuen Jahr rechtzeitig die Planungen anlaufen kénnen, mo-
gen sich die Pfarrer, die fir die Urlaubszeit eine Vertretung
winschen, bitte an das Sekretariat des Generalvikars wen-
den. Dabei sollten Ort der Kirchengemeinde, Zeitraum der
Vertretung und die Méglichkeiten der Unterbringung ange-
geben werden.
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Die Bestimmungen beziiglich der Ernennung des vicarius
substitutus sind zu beachten, besonders hinsichtlich des
Einsatzes von Otdensgeistlichen (ABL Nt. 2/1999, S. 13).

Beziiglich der finanziellen Leistungen gilt der Beschluf3 der
Verwaltungskammer des Bistums Limburg vom 20. Septem-
ber 1990. Nihere Auskiinfte dazu erteilt Herr Hammetl
(Dez. P), Tel. 06431/ 295-215. Das Bistum Limbutrg schlieB3t
fiir die Dauer der Vertretung eine Krankenversicherung fiir
akut eintretende Krankheiten beim Pax-Versicherungsdienst
ab.

Nr.15 Erwachsenenfirmung

Am Donnerstag, 13. Mai 1999, Christi Himmelfahrt, um
10.00 Uhr, wird Herr Weihbischof Gerhard Pieschl in St.
Leonhard, Frankfurt am Main, Erwachsenen das Sakrament
der Firmung spenden. Die Abteilung Grundseelsorge des
Bezirksamtes Frankfurt fithrt die Firmvorbereitung dazu
durch. Ein Einfithrungstreffen dazu findet statt am Montag,
12. April 1999 um 20.00 Uhr im Haus der Volksarbeit,
Eschenheimer Anlage 21, 60389 Frankfurt. Weitere Vorbe-
reitungstermine sind am 26.04., 03.05. und 10.05.1999. An-
meldungen zur Vorbereitung werden erbeten bis zum 01.
April 1999 an: Grundseelsorge im Katholischen Bezirksamt,
Eschenheimer Anlage 21, 60318 Frankfurt am Main Tel.:
069/1501-158; Fax: 069/5975503.

Nr.16 Katechetische Hilfsmittel fiir die Seelsorge
an Rulllanddeutschen

Seit dem Zerfall der ehemaligen UdSSR hat der Zuzug von
Rullanddeutschen in die Gemeinden unseres Bistums stark
zugenommen. Obwohl die Integration in der Regel gut
gelingt, kommt es manchmal zu Problemen, wobei mangeln-
de Deutschkenntnisse der Rufllanddeutschen eine nicht
geringe Rolle spielen. Gerade hier bieten die Katechetischen
Hilfsmittel fir katholische Deutsche aus RuB3land eine grof3e
Hilfe. Der Bezug der zum grof3en Teil zweisprachig (deutsch-
russisch) aufgelegten Hilfsmittel (Katechismus, Bibeltexte,
Grundgebete, Sakramentenkatechese, Kinderkatechese etc.)
erfolgt tiber den von der Deutschen Bischofskonferenz fiir
die Seelsorge an den katholischen Rufllanddeutschen beauf-
tragen P. Eugen Reinhardt SVD, Bischof-Kindermann-Str.
3, 61462 Konigstein, Tel.: 06174/4071 Fax: -3282.

Nr. 17 Erster Band der ,,Dokumente der Deutschen
Bischofskonferenz* erschienen

Die Erklarungen, Hirtenbriefe und Stellungnahmen etc. der
Deutschen Bischofskonferenz seit ihrem Beginn im Jahre
1965 sind bisher nur an unterschiedlichen Stellen dokumen-
tiert oder in einzelnen Heften erschienen. Dieser Mangel soll
nun durch die vom Sekretariat der Deutschen Bischofskon-
ferenz begonnene Dokumentationsreihe ,,Dokumente der
Deutschen Bischofskonferenz“ behoben werden. Der erste
Band umfal3t die Jahre 1965 - 1968. Die weiteren Binde
werden im Jahresabstand folgen. Enthalten sind Hirtenbrie-
fe, Stellungnahmen, Erklirungen, Presseverlautbarungen etc.
Auf Dauer macht diese Dokumentation das Sammeln und
Ordnen der einzelnen Hefte der Reihe ,,Die deutschen

Bischofe und der ,,Erklirungen der Kommissionen® iiber-
flissig. Zudem werden die Texte durch Anmerkungen und
durch ein Register erschlossen.

Dokumente der Deutschen Bischofskonferenz - Band 1:
1965 - 1968. Hrsg.: Sekretariat der Deutschen Bischofskon-
ferenz

560 Seiten, Format 14,8 x 21 cm, Cellophanierter Festein-
band, Preis 34,50.

Bestellungen an: Sekretariat der Deutschen Bischofskonfe-
renz - Pressestelle, Kaiserstr. 163, 53113 Bonn, Fax: 02 28/
103-254.

Nr. 18 Gabe der Kommunionkinder zur Forderung
der Kinder- und Jugendseelsorge in der
Diaspora

Die Forderung der Kinder- und Jugendseelsorge in der
deutschen und nordeuropiischen Diaspora obliegt dem
Bonifatiuswerk det deutschen Katholiken/Diaspora-Kin-
derhilfe. Zu den Aufgaben der Diaspora-Kinderhilfe ge-
héren: die Unterstiitzung der Sakramentenvorbereitung; die
Bezuschussung religiéser Bildungsmafnahmen; die Ver-
kehrshilfe wegen der oftmals weiten Wege zum Religions-
unterricht und zu den Gruppenstunden; sowie die Unter-
stiitzung von katholischen Schulen; in der ostdeutschen
Diaspora zusitzlich die Férderung der Religitsen Kinder-
wochen (RKW) und die Unterstiitzung der katholischen
Kindergirten.

Damit die genannten Aufgaben auch im kommenden Jahr
durchgefiihrt werden kénnen, bitten wir alle Pfarrer um
besondere Empfehlung der Erstkommuniongabe. Die
Diaspora-Kinderhilfe verschickt hierfur an alle Pfarreien
Briefe an die Familie der Kommunionkinder mit Benennung
konkreter Projekte, Opfertiiten ,,Mithelfen durch Teilen®
und Dankbildchen.

Das Ergebnis der Erstkommunionkollekte ist an die im
Kollektenplan genannte Stelle zu iiberweisen.

Nr.19 Sportexerzitien fiir Manner bzw. Frauen
Sportexerzitien - Besinnung - Bewegung -
Begegnung (Riistzeit, Freizeit)
Integrationsmodell zwischen jung und alt

Modellversuch des Referates Kirche und Sport, Ordinariat
Limburg, in Zusammenarbeit mit der Deutschen Sportju-
gend im Deutschen Sportbund, dem Bildungswerk des Lan-
dessportbundes Hessen und dem Arbeitskreis Kirche und
Sport der Evangelischen Kirche von Hessen und Nassau. Es
wird angestrebt, die Ganzheitlichkeit des Menschen (Ko6r-
per, Seele, Geist) zu erfassen. Gleichrangig stehen deshalb
Besinnungs- und Bewegungsimpulse im Mittelpunkt. Vor
allem sozial-ethische Themen, (wie z.B. die vom LSB Hessen
propagierte ,,Sozialen Offensive des Sports®), als auch sol-
che, die in der Bibel vorkommen (z.B. wer ist dein Nichster,
Fremde, Randgruppen, Alte) sollen zur Selbstfindung des
Menschen in der heutigen Zeit beitragen.

Der Sport wird ohne Leistungs- und Wettkampfdruck durch-
gefiihrt (z.B. Gymnastik, Schwimmen, Joggen, wettkampf-
freie Spiele, Entspannungsiibungen mit Musik usw.). Es
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handelt sich um ,,stille Tage®, d.h. es wird Schweigen verein-
bart. Das Angebot ist fir alle Menschen (auch anderer
Nationalitit, anderer Konfession) offen. Auch sportlich
Ungetbte sind herzlich willkommen.

Teilnehmer:

I. Minner ab 18 Jahre ohne Altersbegrenzung

II. Frauen I ab 18 Jahren ohne Altersbegrenzung
I1I1. Frauen II ab 18 Jahren ohne Altersbegrenzung

Referentinnen/Referenten:
I. Dipl-Theol. Hubert Riienauver, Dipl. Sportlehrer Norbert
Koch, Dr. Gunther Hrabe de Angelis

II. N.N., Frau Gisela Bienk, Dr. Gunther Hrabe de Angelis

III. Frau Dipl. Theologin Dr. Kornelia Siedlaczek,
Dipl. Sportlehrerin Kathrin Rebbert (Sportjugend im DSB),
Dr. Gunther Hrabe de Angelis

Ort/Termin:

1. Miinster/Westfalen, 07. - 11.06.1999
11. Miinster/Westfalen, 14. - 18.06.1999
III.  Minster/Westfalen, 28.06.-02.07.1999.

Gebthr: DM 290,00 inkl. VP und EZ.

Nr. 20 Exerzitien

Termin: 11.07.-17.07.1999 in Innsbruck

Thema: ,»1hr aber, fiir wen haltet ihr mich?* (Lk 9,20)
Welchem Jesus folgen wir nach? Ignatianische
Exerzitien fiir Priester

Leiter: P. Anton Aigner SJ (Innsbruck)

Anmeldung: P. Minister, Canisianum, Tschurtschenthaler-
str. 7, A-6020 Innsbruck.

Termin: 19.04.-23.04.1999 in Ellwangen

Thema: ,Freude an der HI. Schrift, Freude am
Priestersein®

Leiter: P. Dr. Josef Sudbrack SJ, Minchen

Anmeldung: Haus Schénenberg, Schénenberg 40,
73479 Ellwangen, Tel.: 07961/919321.

Nr. 21 Todesfille

Herr Pfarrer i. R. Josef Miller ist am Samstag, dem 16.
Januar 1999, im Alter von 70 Jahren im St. Vincenz-Kran-
kenhaus in Limburg gestorben.

Das Requiem wurde gefeiert am Donnerstag, dem 21. Januar
1999, um 12.30 Uhr im Dom zu Limburg, um 13.30 Uhr war
die Beerdigung auf dem Limburger Friedhof.

Josef Miiller wurde am 7. Oktober 1928 in Wiesbaden
geboren. Das Zeugnis der Reife erwarb er 1946 an der
Philosophisch-Theologischen Hochschule St. Georgen in
Frankfurt, wo er auch Philosphie und Theologie studierte.
AnschlieBend studierte er noch 2 Semester an der Universi-
tit Mainz, ehe er im Juni 1951 das praktische theologische
Studium im Priesterseminar Limburg aufnahm. Am 08.
Dezember 1951 wurde er von Bischof Wilhelm Kempf im

Limburger Dom zum Priester geweiht.

Seine Kaplanszeit verbrachte Josef Miller in Oberlahnstein
(1952-53), Weilburg (1953-58) und Geisenheim (1958-61).
Die fiinfjahrige Kaplanszeit in der Diaspora in Weilburg und
Umgebung hat ihn besonders geprigt. Seine pastoralen
Erfahrungen konnte er anschlieBend in Geisenheim einbrin-
genund erginzen. Mit Freude und Uberzeugung verkiindete
er das Wort Gottes, unterrichtete an den Berufsbildenden
Schulen und nahm sich besonders der Jugend an.

Nach der langjihrigen Kaplanstitigkeit sehnte sich Josef
Miiller nach einer selbstindigen Pfarrstelle, die er in Dahl-
heim-Prath fand. Dort wirkte er von 1962 bis 1971 mit Eifer,
Umsicht und pastoraler Klugheit. Eine sehr lohnende Auf-
gabe tat sich dannim Oktober 1971 in Kamp-Bornhofen auf,
wo er nach mehr als 20jdhrigem Einsatz leider aus gesund-
heitlichen Griinden zum Jahresende 1991 den Bischof um
Versetzung in den Ruhestand bat. Die groBartig gelungene
Renovierung der Pfarrkirche fiel in seine Amtszeit. Zusitz-
liche Dienste tibernahm er gerne und verantwortungsbe-
wult, so das Amt des Dekanstellvertreters (1976-91) und das
Amt des Pfarrverwalters von Filsen und Osterspai (1977-
80).

Den Ruhestand verbrachte Pfarrer Josef Miller in Limburg.
Dankbar erinnern wir uns seiner vielfiltigen hilfsbereiten
Dienste fiir den verstorbenen Weihbischof Kampe.
Wir danken ihm fiir seinen Gberzeugenden priesterlichen
Dienstin unserem Bistum und empfehlenihn dem Gebetder
Mitbriider und der Gemeinden, in denen er wirkte.

Frau Gemeindereferentin i. R. Sophia Mayer ist am 24.
Januar 1999, wenige Tage vor Vollendung ihres 80. Lebens-
jahres, gestorben.

Das Requiem wurde in ihrer Heimat, in der Pfarrkirche zu
Koblenz-Giils am Donnerstag, 28.01.1999, um 14.00 Uhr
gefeiert. AnschlieBend war die Beerdigung auf dem dortigen
Friedhof. Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beerdi-
gung im Familienkreis statt. Wir gedenken unserer langjih-
rigen Mitarbeiterin und Kollegin in einer Eucharistiefeier am
Samstag, 06.02.1999, um 10.30 Uhr in der Kapelle des
Altenzentrums St. Hildegard in Eltville, Sonnenbergstral3e
45,

Nach ihrer Ausbildung von 1950 bis 1952 in Freiburg i. Br.
war Frau Mayer ab April 1952 bis zu ihrem Ruhestand in der
Pfarrei St. Peter und Paul, Eltville, tdtig. Neben ihrem
Einsatz in verschiedenen Arbeitsfeldern, ist ihr besonderes
Engagement in der Gemeindecaritas, der Frauenarbeit und
im Aufbau von Gruppen hervorzuheben.

Dankbarkeit, Wertschitzung und gro3es Vertrauen wurden
Sophia Mayer von vielen Menschen geschenkt.

In ihrem Ruhestand lebte Sophia Mayer im Altenheim in
Eltville. Dort hat sie sich ehrenamtlich viele Jahre sehr
engagiert, bis sie aus gesundheitlichen Griinden immer we-
niger mitwirken konnte und in der letzten Zeit auf alle
Mitarbeit verzichten multe.

Herzich danken wir der verstorbenen Mitarbeiterin und
Kollegin fiirihren persénlichen Einsatz im pastoralen Dienst
unseres Bistums und bitten, der Verstorbenen im Gebet zu
gedenken.
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Nr. 22 Dienstnachrichten

Mit Termin 01. September 1998 wurde Herr Diakon im
Hauptberuf Gerd KLUG, zuletzt Pfarrei Breitenau, fiir den
Dienst im Caritasverband Koblenz freigestellt.

Mit Termin 09. November 1998 wurde Herr Diakon Werner
OTTO, Priesterkandidat des Bistums Limburg, von der
Philosophisch-Theologischen Hochschule Sankt Georgen
in Frankfurt/M. zum Doktor det Theologie promoviert. (48)

Mit Termin 01. Dezember 1998 bis zum 15. Februar 1999 hat
Herr Pfarrer Aloysius NWABEKEE, Di6zese Enugu, Nige-
ria, einen Seelsorgeauftrag fiir Dienste in den Pfarreien St.
Josefin Niederelbert und St. Laurentius in Oberelbert erhal-
ten. (191)

Mit Termin 31. Dezember 1998 ist Herr P. Thomas
SCHARDT als Leiter der Kath. Seelsorge der JVA Wiesba-
den ausgeschieden. (239)

Mit Termin 31. Dezember 1998 ist Herr Pfarrer Dr. Ivo
STIPICIC als Leiter der Kath. Seelsorge der Frankfurter
JVAII augeschieden. (239)

Mit Termin 31. Dezember 1998 wurde der Gestellungsvertrag
fir Seelsorgedienste in Schmitten fiir P. Beda NANGELA,
Priester im Opus Spiritus Sancti, beendet. P. Beda Nangela wird
eine andere Aufgabe in seinem Orden tibertragen. (109)

Mit Termin 01. Januar 1999 bis 31. Mirz 1999 hat der Herr
Generalvikar Herrn P. Werner WALCZAK SAC zum Pfarrver-
walter fiir die Pfarrei Dreifaltigkeit in Wiesbaden ernannt. (217)

Mit Termin 1. Januar 1999 wurde Herr Diakon mit Zivilberuf
Waldemar EICHHOLZ, z. Zt. Rudesheim, in der Pfarrei St.
Johannes d. T. in Geisenheim-Johannisberg eingesetzt. (165;
163).

Mit Termin 31. Januar 1999 hat der Herr Bischof den
Verzichtvon Herrn Pfarrer Edgar BEHAC auf die Pfarrei St.
Bonifatius in Frankfurt/M.-Bonames angenommen; Hert
Pfarrer Behac tritt zu diesem Zeitpunkt aus gesundheitlichen
Grinden in den Ruhestand. (84)

Mit Termin 01. Februar 1999 bis zur Wiederbesetzung hat
der Herr Generalvikar Herrn Domkapitular em. Pfarreri. R.
Klaus GREEF zum Pfarrverwalter fur die Pfarrei St. Boni-
fatius in Frankfurt/M.-Bonames ernannt. (84)

Mit Termin 01. Mirz 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Albert HEIL die Pfarreien Herz Jesu und St. Marien
in Wiesbaden-Biebrich tbertragen. (224)

Mit Termin 30. April 1999 hat der Herr Bischof den Verzicht
von Herrn Pfarrer Toni SODE auf die Pfarreien St. Lauren-
tius in Nentershausen, St. Katharina in Niedererbach und St.
Matthias in Steinefrenz angenommen; Herr Pfarrer Sode tritt
zu diesem Zeitpunkt in den Ruhestand. (188)

Mit Termin 19. November 1998 hat Frau Zrinka KOVACE-
VIC ihre Titigkeit als Verwaltungsangestellte bei der Kath.
Kroatischen Gemeinde in Frankfurt/M. beendet. (257)

Mit Termin 01. Dezember 1998 bis zum 31. Juli 1999 wurde
mit St. Gundula BUSCH, Schwesterngemeinschaft vom Guten
Hirten, fir die Zeit der Vakanz in der Pfarrei Allerheiligste
Dreifaltigkeit in Frankfurt/M. ein Projektvertrag fir pastorale

Titigkeiten mit einem Dienstumfang von 50 % geschlossen.
(82

Mit Termin 31. Dezember 1998 ist Sr. Maria Hildegard
JANSEN aus der Seelsorge im Heilig-Geist-Hospital und
dem Rot-Kreuz-Krankenhaus in Frankfurt/M. ausgeschie-
den. (243; 244)

Mit Termin 01. Januar 1999 wurde Frau Pastoralreferentin
Magdalena WERNER von Kaub, Pfarrei St. Nikolaus, nach
Geisenheim, Pfarrei Heilig Kreuz, versetzt. (174; 163)

Mit Termin 01. Januar 1999 bis zum 31. Juli 1999 ist Herr Dr.
Heribert ZINGEL zum Kommissarischen Leiter der Katho-
lischen Akademie Rabanus Maurus ernannt worden. (322)

Mit Termin 01. Januar 1999 ist Sr. Gundula SCHMITT mit
einem erhhten Beschiftigungsumfang von 75 % titig und
wird mit 25 % B.U. im Rot-Kreuz-Krankenhaus in Frank-
furt/M. eingesetzt. (244)

Mit Termin 01. Februar 1999 wird Sr. Lititia HOLZER mit
einem B.U. von 75 % in der Seelsorge im Heilig-Geist-
Hospital in Frankfurt/M. eingesetzt. (243)

Mit Termin 01. Mai 1999 wird Frau Pastoralreferentin Jutta
FECHTIG-WEINERT nach ihrem Sonderurlaub zur Er-
ziehung eines Kindes mit einem unbefristet auf 75 % redu-
zierten B.U. wieder als Pastoralreferentin eingesetzt. Der
Einsatz erfolgt in der Pfarrei Heilig Kreuz in Geisenheim.
(163)

Nr. 23 Anderungen im Schematismus

S. 15

Das Referat Kirchenmusik im Dezernat Grundseelsorge
ist seit 1.1.1999 unter folgender Anschrift zu erreichen:
65589 Hadamar,

Bernardusweg 6,

Telefon (0 64 33) 8 87 20, Telefax (0 64 33) 8 87 30
e-mail: tkm limburg@t-online.de,

Kernzeiten Sekretariat: Mo.-Fr. 9 - 12.30 Uhr

S. 94

Die Pfarrei Christ-Konig, Frankfurt-Praunheim hat eine
neue Telefaxnummer:

Telefax (0 69) 76 7525 13

S. 132

Unter der Pfarrei St. Lubentius, Dietkirchen ist die
Telefaxnummer zu dndern:

Telefax (0 64 31) 97 18 34

S. 212

Die Pfarrvikarie St. Markus, Wetzlar-Dalheim hat eine
neue Telefon- und Telefaxnummer:

Telefon (0 64 41) 5 63 99

Telefax (0 64 41) 95 11 79

S. 218 und 257

Die Katholische Kroatische Gemeinde in Wiesbaden hat
eine neue Anschrift:

Holsteinstral3e 15,

65187 Wiesbaden

S. 271

Unter Weltgeistliche im Ruhestand ist die Adresse von
Herrn Pfarrer i. R. Bertram Rohr zu andern:

85354 Freising, Pallottinerstralle 2,

Telefon (0 81 61) 96 89 17, Telefax (0 81 61) 96 89 45
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Haushaltsplan des Bistums Limburg
fir das Rechnungsjahr 1999

Ab- Bezeichnung Einnahmen Personal- Sach- Zuschuf3 (-)
schnitt DM ausgaben ausgaben UberschuR
DM DM DM
0 Allgm. Leitung, Didz. Einricht., Gremien
1 Bischof, Domkapitel, Offizialat 693.900 1.368.700 1.346.950 -2.021.750
2 Bistumsverwaltung, Allgemein 1.156.280 770.900 105.440 279.940
3 Synodale Leitung und Gremien der Di6zese 2.000 304.900 126.330 -429.230
4 Bezirke: Leitung, Verwaltung und synodale 211.200 2.700.200 1.260.520 -3.749.520
Gremien
5 Offentlichkeitsarbeit 338.940 858.760 605.490 -1.125.310
6 Einrichtungen und Veranstaltungen 301.700 816.500 501.290 -1.016.090
8 Bischofliche Kommissariate 0 0 372.270 -372.270
2.704.020 6.819.960 4.318.290 -8.434.230
1 Seelsorge, Gottesdienst,
Gemeindearbeit
11 Dezernat Grundseelsorge 151.500 1.250.980 343.270 -1.442.750
12 Liturgie, Kirchenmusik 68.000 494.200 222.940 -649.140
14 Grundseelsorge in den Bezirken 650 56.000 60.710 -116.060
15 Diaspora 1.070.000 0 1.070.000 0
16 Sonderseelsorge 310.700 1.197.600 571.790 -1.458.690
17 Weltkirche 8.795.000 318.950 9.935.330 -1.459.280
19 Zugeordnete Einrichtungen 0 0 0 0
10.395.850 3.317.730 12.204.040 -5.125.920
2 Erwachsenenarbeit
21 Dezernat Erwachsenenarbeit 1.414.320 3.275.150 1.908.110 -3.768.940
22 Uberregionale Einrichtungen 0 0 32.600 -32.600
24 Erwachsenenarbeit in den Bezirken 3.103.300 3.306.450 3.596.960 -3.800.110
25 Zugeordnete Einrichtungen 45.000 281.120 189.000 -425.120
26 Tagungshauser, Heime 1.996.050 2.038.500 1.156.040 -1.198.490
27 Verbande 0 791.800 133.970 -925.770
6.558.670 9.693.020 7.016.680 -10.151.030
3Jugend
31 Dezernat Jugend 62.500 1.104.300 644.490 -1.686.290
34 Jugendarbeit in den Bezirken 899.910 2.745.800 954.580 -2.800.470
35 Jugendheime, Tagungshéuser 1.953.470 2.655.900 1.237.880 -1.940.310
36 Jugendverbande 608.140 1.443.800 590.820 -1.426.480
3.524.020 7.949.800 3.427.770 -7.853.550
4 Schule, Erziehun g, Wissenschaft
41 Dezernat Schule und Hochschule 88.700 1.069.400 138.310 -1.119.010
42 Schulischer Religionsunterricht 2.443.400 3.399.500 13.000 -969.100
44 Religionspadagogische Arbeit 0 1.503.300 93.290 -1.596.590
in den Bezirken
45 Schilerheime, Privatschulen 661.400 1.603.750 3.127.320 -4.069.670
46 Lehrerfort- und Weiterbildung 0 0 494.580 -494.580
48 Kirchliche Hochschulen 682.500 0 3.440.500 -2.758.000
3.876.000 7.575.950 7.307.000 -11.006.950
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Ab- Bezeichnung Einnahmen Personal- Sach- ZuschuBd (-)
schnitt DM ausgaben ausgaben Uberschul
DM DM DM
5 Kirchliche Dienste
51 Dezernat Kirchliche Dienste 0 785.300 561.060 -1.346.360
52 Verbande des sozialen Dienstes 0 10.128.850 142.600 -10.271.450
53 Caritasarbeit in den Bezirken 0 8.132.550 0 -8.132.550
54 Beratungsdienste in den Bezirken 0 3.253.930 300.350 -3.554.280
55 Auslanderseelsorge 352.460 4.464.530 1.475.740 -5.587.810
56 Ausléndersozialdienste 0 0 19.000 -19.000
57 Sonstige Zielgruppenseelsorge 843.430 4.847.550 365.860 -4.369.980
1.195.890 31.612.710 2.864.610 -33.281.430
6 Personal
61 Dezernat Personal 56.700 1.893.400 177.660 -2.014.360
62 Aus- und Forthildungsmal3nahmen 11.000 532.700 362.000 -883.700
63 Einrichtungen der Aus- und Fortbildung 255.000 837.650 481.570 -1.064.220
64 Altersversorgung Geistliche 9.338.500 9.338.500 0 0
65 Altersversorgung Laienmitarbeiter 3.005.400 3.005.400 0 0
66 Sozialleistungen und gemeinsame nicht 5.340 3.142.040 134.800 -3.271.500
aufteilbare Leistunaen
12.671.940 18.749.690 1.156.030 -7.233.780
7 Finanzen
71 Dezernat Finanzen 225.000 4.493.200 482.150 -4.750.350
72 Vermogen 5.104.500 0 2.530.330 2.574.170
73 Kirchensteuer 279.833.070 0 8.606.670 271.226.400
74 Rentamter und Gesamtverbande 272.610 5.505.900 233.470 -5.466.760
76 Allgemeine Verwaltung 604.500 2.542.330 2.551.500 -4.489.330
77 Nicht aufteilbare Zuschiisse und Leistungen 3.500 0 20.638.310 -20.634.810
79 Ricklagen und Verstérkungsmittel 5.525.420 2.000.000 600.000 2.925.420
291.568.600 14.541.430 35.642.430 241.384.740
8 Bau
81 Dezernat Bau 0 1.723.000 214.050 -1.937.050
82 Baumal3nahmen 0 0 42.498.600 -42.498.600
0 1.723.000 42.712.650 -44.435.650
9 Kirchengemeinden
91 Geistliche und pastorale Mitarbeiter 7.597.800 47.635.000 0 -40.037.200
92 Bedarfszuweisungen fiir Laienmitarbeiter 0 24.400.000 0 -24.400.000
93 Schlisselzuweisungen 25.000 0 21.870.000 -21.845.000
94 Sonderzuweisungen fur soz. Einrichtungen 0 25.930.000 0 -25.930.000
95 Sonderzuweisungen und sonst. Sachbedarf 60.000 0 1.710.000 -1.650.000
7.682.800 97.965.000 23.580.000 -113.862.200
0 Allgm. Leitung, Di6z. Einrichtungen, Gremien 2.704.020 6.819.960 4.318.290 -8.434.230
1 Seelsorge, Gottesdienst, Gemeindearbeit 10.395.850 3.317.730 12.204.040 -5.125.920
2 Erwachsenenarbeit 6.558.670 9.693.020 7.016.680 -10.151.030
3 Jugend 3.524.020 7.949.800 3.427.770 -7.853.550
4 Schule, Erziehung, Wissenschaft 3.876.000 7.575.950 7.307.000 -11.006.950
5 Kirchliche Dienste 1.195.890 31.612.710 2.864.610 -33.281.430
6 Personal 12.671.940 18.749.690 1.156.030 -7.233.780
7 Finanzen 291.568.600 14.541.430 35.642.430 241.384.740
8 Bau 0 1.723.000 42.712.650 -44.435.650
9 Kirchengemeinden 7.682.800 97.965.000 23.580.000 -113.862.200
Gesamtsummen 340.177.790 199.948.290 140.229.500 0
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Nr. 25 Brief des Bischofs an die Gemeinden im
Bistum Limburg zur 6sterlichen Buf3zeit
1999

Warum Christen beten

113

,»Mit Lisa in der Kirche gewesen. Konnte nicht beten ...
Diese kurze Bemerkung aus einem Roman von Martin
Walser konnen wir nachvollziehen. Viele von uns, die den
Sonntagsgottesdienst mitfeiern, haben Schwierigkeiten mit
dem Beten. Friher wurde gefragt: Wie soll ich beten - zu
welcher Tageszeit, in welcher Haltung, mit welchen Texten?
Heute fragen viele: Warum soll ich iiberhaupt beten?

Eigenartig: Wihrend das herkémmliche Beten vielen Men-
schen abhanden gekommen ist, finden religiése Formen aus
dem asiatischen Raum anhaltend starkes Interesse. Der
Dalai Lama kann sich des Zustroms nicht erwehren. Das ist
doch seltsam - oder? Suchen die Menschen anderswo, was sie
bei uns nicht finden? Dann wire es hochste Zeit, dal3 wir
einen neuen Zugang zum Beten suchen.

I. Beten und Handeln

,,Not lehrt beten, hief3 es frither. Lehrt Not beten? Sie hat
uns das Planen gelehrt. ‘Kluger Mann sorgt vor’, und die Frau
natiitlich auch - fir die Gesundheit, fiir das Alter und
tberhaupt fir Lebensrisiken. Wir nehmen unser Leben
selbst in die Hand. Wozu da noch beten? Es lenkt doch nur
davon ab, selbst etwas zu tun. Nicht die Bitte um jenseitige
Hilfe wendet die Not, sondern die diesseitige Tat. So denken
viele.

Zu einem Rabbi kommt ein Schiler und fragt ihn, was
Glauben sei. Der Rabbi fithrt ihn zum Fenster und fragt ihn:

,»,Was siehst du da?* Der Schiler antwortet: ,,Ich sehe
Menschen, Hiuser, Biaume ... - Der Rabbi flihrt ihn ins
Innere des Raumes vor einen Spiegel und fragt ihn: ,,Was
sichst du jetzt? Der Schiiler antwortet: ,,Jetzt sehe ich mich
selbst.* ,,Siehst du®, sagt der Rabbi, ,,wenn du dein Leben
146t, wie es ist, so sichst du wie durch Glas auf die ganze Welt
bis zu ithrem Schépfer. Ist dir aber das Glas nicht genug und
legst du nur ein bilchen Silber auf, dann sichst du nur dich
selbst.*

Wer glaubt, blickt durch. Wer betet, bleibt nicht vor dem
Spiegel stehen - bei sich und seinem Aussehen. Er sieht
weiter, Uber sich selbst hinaus. Er weitet seinen Horizont.
Wir sind nicht die Techniker und Macher unseres Daseins.
Das Leben ist voller Uberraschungen, einfach spannend. Es
geht weit tber das hinaus, was wir planen und ins Werk
setzen. Wir leben nicht nur vom Markt und vom Geschift.
Wir leben von Vertrauen, von Hoffnung und Liebe, kurzum
von dem, was nicht zu machen und zu kaufen ist. Das
verindert uns - und die Welt. Wenn aber die Liebe Realitit
ist und Realititen schafft, sollte dann der Dialog mit dem
Usrsprung der Liebe ohne Wirkung sein? Das kann doch
nicht wahr sein! Christen glauben: Am Anfang von allem
steht nicht etwa nur der Urknall oder irgend etwas, sondern
ER, Gottin Person, schopferische Liebe. Und der Dialog mit
diesem Ursprung unseres Daseins ist die Achse, um die sich
alles dreht. Das heiB3t beten. Es ersetzt nicht das eigene Tun.
Aber ebensowenig ersetzt unser Tun das Beten.

I1. Beten als Ausdruck von Freiheit

Steht Beten im Widerspruch zu Freiheit und Selbstbestim-
mung? Viele meinen, wer betet, gebe seinen Verstand und
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Willen an der Kirchentiir oder an der Himmelstiir ab. Anstatt
aufrichtig und aufrecht selbst zu denken und zu entscheiden,
schiebe er Gott die Verantwortung zu. ,,Kopf ab zum
Gebet!“, spottet Kurt Tucholsky.

Verliert man sein Riickgrat, wenn man vor Gott in die Knie
geht? Nur wer ein Rickgrat hat, kann sich verneigen. Wer
von einem anderen Menschen angesprochenist und sichihm
in Liebe zuwendet, ist doch nicht weniger frei als der, der sich
der Liebe versagt. Im Gegenteil! Die Liebe macht ihn freier.
Wer Gott glaubt, wer sein Wort hért und darauf antwortet,
wird nicht weniger Mensch, sondern mehr. Wo konnte
groBBer von der Vernunft und der Wiirde des Menschen
gedacht werden als dort, wo er sich Gott zuwendet. ,,Der
Mensch ist nie so grof3, wie wenn er kniet®, sagt Papst
Johannes XXITII.

Wer nicht betet, ist kurzsichtig. Er bringt sich um seine
groBBten Lebensmoglichkeiten, er bringt sich um die Ge-
schichte mit Gott. Nie sonst findet et so zu sich selbst.
Glaube und Vernunft, Gebet und Freiheit schlieBen sich
nicht aus, sondern sind spannungsvoll aufeinander bezogen.
Beten macht frei, frei von der Angst um sich selbst, die die
Phantasie unserer Liebe verkiimmern 1403t.

III. Meditation statt Gebet?

Viele Menschen suchen heute Anregungen in der Spirituali-
tat Asiens. Sie sind darauf aus, den inneren Raum ihrer selbst
zu erkunden, sich selbst zu verwirklichen mit Leib und Seele.
Meditation hat Konjunktur. Gerade nachdenkliche und geist-
lich wache Menschen finden sich darin wieder. Wer wollte
das geringschitzen! Freilich darf dabei das persénliche Ge-
bet nicht zu kurz kommen. Viele denken leider, es sei durch
die Meditation tUberholt. Sie kénnen es einfach nicht glau-
ben, daB3 der unsagbare Gott uns im Angesicht Jesu Christi
begegnet und uns durch seinen Heiligen Geist beim Namen
ruft. Meditation ja, Gebet nein - so eine verbreitete Meinung.

»Dubistmein Atem, wennich zu dir bete®, sagt eines unserer
neueren Kirchenlieder (GL 621,3). Was der Atem fiir das
Leben ist, das ist das Beten fur den Glauben. Nichts ist uns
innerlicher als der Atem. Erist wie die Lebensenergie, die uns
durchstrémt. Deshalb hingt viel davon ab, griindlich durch-
zuatmen. Keine Meditation ohne Einfiihrung ins richtige
Atmen. Im Atmen sind wir ganz bei uns, und zugleich stehen
wir im lebendigen Austausch mit unserer Umwelt - und mit
Gott, dem wir den Atem verdanken.

,,Du bist mein Atem, wenn ich zu dir bete. Du bist mein
Atem: Da ist ein Gegentiber in deutlichem Unterschied zu
mir, und doch ist es mein Atem. Das Beten ist ein Be-
ziehungsgeschehen. Ob Anbetung oder Bitte, ob Lob oder
Klage - immer geht es um Ausdruck und Eintibung einer
lebendigen Beziehung. Wie jede Beziehung zwischen Men-
schen ihre Héhe- und Tiefpunkte hat, ihre Seligkeiten und
ihre Entfremdungen, so ist es auch fiir die Begegnung mit
Gott im Gebet und in der christlichen Meditation.

IV. Lernorte des Betens

Dort, wo unser Atem zu flach ist oder zu kurz, wo wir
Atembeschwerden haben oder gar in Atemnot geraten,
bedarfes entsprechender Ubungen. Das gilt nicht minder fiir
das Beten: Was eigentlich selbstverstindlich ist, kommtdoch
nicht von selbst. Die Jiinger bitten Jesus: ,,Lehre uns beten®
- schon damals! Beten will gelernt sein, wie eine Sprache, wie

die Liebe. Und es will getibt sein in lebenslanger Weiterbil-
dung. Ohne Ubung wird keiner Meister. Wo gibt es Lernorte
des Betens?

- Ich habe das Beten nicht so sehr in groBen liturgischen
Feiern gelernt, sondern in den kleinen Traditionen zu
Hause in der Familie, im Morgen- und Abendgebet und
im Tischgebet, auch durch das Kreuz, das mir die Mutter
immer neu auf die Stirn gezeichnet hat. Das prigt sich
ein. Ich kenne junge Eltern, die es mit ihren Kindern
heute dhnlich machen. Warum eigentlich nicht? Das
Beten muf3 im alltdglichen Leben Hand und Ful3 ge-
winnen.

- Ein Pfarrer erzihlte mir, ein junger Mann habe ihn
gefragt: ,,Wo lernt man hier eigentlich das Beten?* Er sei
bei der Antwort ins Stottern gekommen. Sind unsere
Gemeinden Lernorte des Betens? Ich weil3 das intensive
katechetische Bemiihen sehr zu schitzen. Fihrt es dazu,
daB die Kinder und Jugendlichen beten lernen? Sollten in
den Gemeinden nicht vorab Gebetstreffen eingerichtet
werden, eine Art Gebetsschule?

- Der Gottesdienst ist ein vorrangiger Lernort des Betens.
Indem wir mit der Kirche mitbeten, lernen wir, persén-
lich zu beten. Und umgekehrt lebt der Gottesdienst mit
davon, daB wir lernen, unser Herz ins Gebet zu legen.
Wenn einer jemanden wirklich gern hat, so bleibt er ihm
gegeniiber nicht stumm. Ob wir tatsichlich mit Gott
rechnen und ihm das Herz zuwenden, zeigt sich in
unserem Beten.

So ist das heute: Viele von uns beginnen den Tag in Hektik
und fallen abends hérfunk- und fernsehgestre3t todmiide ins
Bett. Wir brauchen dringend Ruhezonen, einen Lirmschutz
fir die Seele. Der Biorhythmus allein tut’s nicht, auch der
Gebetsrhythmus bedarf der Pflege. Wo sind die Orte und
Minuten im Tagesablauf, da wir vor Gott und bei Gott
verweilen? Weniges ganz und regelmiBig zu tun, ist besser als
vieles halb und zufillig. Die BuBzeit auf Ostern hin lidt dazu
ein. Wieim vergangenen Jahr méchteichin unserer Kirchen-
zeitung ,,Der Sonntag® in den kommenden Wochen das
Thema dieses Hirtenbriefes weiter entfalten und Thnen Im-
pulse zum Beten geben. - Eine grof3e Bitte habe ich noch: In
den nichsten Tagen beginnt die Frithjahrsvollversammlung
der Deutsche Bischofskonferenz. Wichtigstes Thema ist die
Zukunft der Schwangerenkonfliktberatung. Denken Sie bit-
te an uns in Threm Gebet.

Gottsegne Siealle, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.

Limburg, 1. Februar 1999
Az.202D/99/0

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 26 Beschliisse der Arbeitsrechtlichen
Kommission vom 17. Dezember 1998

A. Beschlufl

Die Arbeitsrechtliche Kommission des Deutschen Caritas-
verbandes hat auf ihrer Tagung am 17. Dezember 1998
folgende Beschliisse gefal3t:

I. Modellprojekte

1.1n die AVR witd eine neue Anlage 19 mit folgendem Inhalt
aufgenommen:
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»Modellprojekte

Mit verinderten Verglitungsstrukturen kann das Entgelt der
Mitarbeiter flexibler gestaltet werden als bisher. Ziel ist es,
die wirtschaftlichen Grundlagen einer Einrichtung und da-
mit die Arbeitsplitze der Mitarbeiter zu sichern. Die verdn-
derten Vergiitungsstrukturen haben auflerdem zu beriick-
sichtigen, dass alle Mitarbeiter trotz unterschiedlichen
Leistungsvermogens in den Einrichtungen integriert blei-
ben.

§ 1 Erprobung veranderter 1 ergiitungsstrukturen
Zur Erprobungverinderter Vergiitungsstrukturen kann durch
einen Beschluss der Arbeitsrechtlichen Kommission in ein-
zelnen Einrichtungen von vergiitungsrelevanten Be-
stimmungen der AVR abgewichen werden.

2 Vorschlag

Voraussetzung fir ein Modellprojekt ist ein gemeinsamer
Vorschlag von Dienstgeber und Mitarbeitervertretung bzw.
Gesamtmitarbeitervertretung einer Einrichtung bzw. eines
Trigersanden Geschiftsfithrer der Arbeitsrechtlichen Kom-
mission. In den Vorschlag sind unter anderem eine Zielbe-
schreibung, die abweichenden Bestimmungen, die Klirung
der Besitzstinde, die Bildung einer Projektgruppe, ein Eva-
luationskonzept und die Befristung des Modellprojektes
aufzunehmen. Nihere Voraussetzungen regelt die Arbeits-
rechtliche Kommission.

§ 3 Projektgruppe

Die Projektgruppe besteht zu gleichen Teilen aus Mitglie-
dern, die von der Mitarbeitervertretung benannt werden,
und Vertretern des Dienstgebers der Einrichtung bzw. des
Trigers. Sie begleitet die Entwicklung des Modellprojekts
und unterrichtet regelmiBig die Arbeitsrechtliche Kommis-
sion. Der Projektgruppe sind die zur Begleitung des Modell-
projekts erforderlichen Unterlagen durch den Dienstgeber
rechtzeitig und umfassend zur Verfiigung zu stellen und zu
erlautern.*

2.2) In § 2a Allgemeiner Teil AVR wird nach Absatz (21) ein
neuer Absatz (22) eingefiigt:

»(22) Anlage 19 zu den AVR (Modellprojekte)
Die Bestimmungen der §§ 1 bis 3 finden Anwendung.®
b) Absatz 22 wird zu Absatz 23.

II. Beendigung des Dienstverhiltnisses bei

Rentengewihrung

In§ 19 Abs. 2 AT AVR witd folgende Anmerkung zu Absatz
2 eingefigt:

»Anmerkung zu Absatz 2

Bei Eintritt des Versicherungsfalls in der gesetzlichen Ren-
tenversicherung vor Vollendung des 65. Lebensjahres soll
das Dienstverhiltnis mit dem Ablauf des vorherigen Tages
durch Abschluss eines Auflésungsvertrages beendet wer-
den. Der Mitarbeiter soll dem Dienstgeber rechtzeitig die
Antragstellung anzeigen.*

III. Streichung der Titigkeitsmerkmale fiir Altenpfle-
getr/innen in Anlage 2 AVR

,»In Anlage 2 zu den AVR entfallen die Tatigkeitsmerkmale
in Vergtitungsgruppe 7, Ziffer 1, 6b Ziffer 7 und 5¢ Ziffer 1.

IV. Redaktionelle Anpassung des {2 a Allgemeiner Teil
AVR

1. In § 2a Allgemeiner Teil AVR wird nach Absatz 7 folgen-
der neuer Absatz 7a eingefiigt:

»(72) Anlage 5a zu den AVR (Sonderregelung der Arbeitseit-
regelung)

Die Bestimmungen des §§ 1 bis 3 finden Anwendung.*

2. In § 2a Allgemeiner Teil AVR wird nach Absatz 7a
folgender neuer Absatz 7b eingeftgt:

»»(7b) Anlage 5b zu den AVR (Mobilzeit durch Dienstverein-
barung)

Die Bestimmungen der §§ 1 bis 4 finden Anwendung.*

B. Inkrafttreten

Fir das Bistum Limburg treten die Beschlisse unter I bis 111
mit ihrer Veroffentlichung in Kraft, der Beschluss zu IV.1
rickwirkend zum 1. Dezember 1993, der Beschluss zu IV.2
ruckwirkend zum 1. Januar 1998.

Limburg, den 09. Mirz 1999
Az.:359 H/99/01/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 27 Ausbildungsordnung fiir die Pastoralassi-
stentinnen und Pastoralassistenten des
Bistums Limburg

1. Grundsitze der Ausbildung fiir den Pastoralen Dienst

1.1 Beruf und kirchliche Stellung
Pastoralreferentin bzw. Pastoralreferent bezeichnet einen
hauptberuflichen pastoralen Dienst, der Frauen und Min-
nern offensteht. Die Bezeichnung gilt fiir Laien mit theolo-
gischem HochschulabschluB3 nach erfolgreichem Abschluf3
der Zweiten Dienstprifung.

Taufe und Firmung, die allen Gliedern der Kirche die
Teilnahme am gemeinsamen Priestertum der Gldubigen
vermitteln, sind auch die sakramentalen Grundlagen fiir die
Beauftragung der pastoralen Mitarbeiterin bzw. des pastora-
len Mitarbeiters zum Dienst. Er erginzt den Dienst des
kirchlichen Amtes mit eigener Sachkompetenz in bestimm-
ten pastoralen Sachgebieten. Spezifische Aufgabe der Pasto-
ralreferentin bzw. des Pastoralreferenten ist es, in Rickbin-
dung an die Ortskirche, mit den Gliedern der Gemeinden
nach Wegen zu suchen, wie das Evangelium jeweils in
Familie, Kirche und Gesellschaft gemil3 den personlichen
und beruflichen Situationen gelebt und bezeugt werden
kann. Durch die Begleitung von einzelnen und die Arbeit mit
Gruppen helfen sie, Kirche mit aufzubauen und Lebensbe-
reiche der Gesellschaft mit zu gestalten.

Durch die Teilnahme an den drei Grunddiensten der Vet-
kiindigung, der Liturgie und der Diakonie tragen sie zur
Wirksamkeit des Dienstes der Kirche in den verschiedenen
beruflichen und persénlichen Lebensbereichen bei.

Als kirchlicher Beruf steht ihr Dienst unter der Leitung des
Bischofs, der sie auch zu ihrem Dienst beauftragt. Im jewei-
ligen Einsatzbereich sind sie dem fiir die Leitung verantwort-
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lichen Priester zugeordnet.

Wihrend der Berufseinfiihrung lautet die Berufsbezeich-
nung Pastoralassistentin bzw. Pastoralassistent.

1.2 Dimensionen der Bildung

Inallen drei Phasen der Bildung - im Studium, der Berufsein-
fihrung und der kontinuierlichen Fortbildung zur Erhaltung
und Entfaltung der Befidhigung fiir den pastoralen Dienst -
sind folgende drei Dimensionen unverzichtbar:

Forderung und Erhaltung der Spiritualitdt und der mensch-
lichen Befdhigung zu einem pastoralen Dienst,

Grundlegung, Vertiefung und fortlaufende Erginzung des
theologischen Wissens, der wissenschaftlichen Reflexion
des pastoralen Tuns und der Kenntnis unterschiedlicher
Lebensbereiche und pastoraler Sachgebiete,

Einibung und Weiterentwicklung pastoralpraktischer Befa-
higungen.

Wechselbeziige zwischen den genannten Dimensionen las-
sen deren innere Einheit erfahren. Sie férdern zugleich die
spirituelle Vertiefung und die menschliche Reife, das Inter-
esse an wissenschaftlichen Fragestellungen und die verant-
wortete Praxis.

(Vgl. Rahmenstatuten und -ordnungen fir Gemeinde- und
Pastoralreferenten/referentinnen, Deutsche Bischofskon-
ferenz 1987, S. 42.)

2. Rahmenbedingungen der Ausbildung

2.1 Ausbildungszeit, Anstellung und Einsatz

Bewerberinnen und Bewerber fiir den Dienst der Pastoralre-
ferentin bzw. des Pastoralreferenten werden mit einem fiir
zwel Jahre befristeten Arbeitsvertrag als Pastoralassistent
bzw. Pastoralassistentin durch das Bistum angestellt. Sie
werden in einer bestimmten Gemeinde eingesetzt und aus-
gebildet. Thre Ausbildung erfolgt auch durch Ubertragung
von Aufgaben im pastoralen Raum.

Die Ausbildung geschicht durch das Dezernat Personal
unter Verantwortung der Ausbildungsreferentin bzw. des
Ausbildungsreferenten und unter Anleitung einer Mentorin
bzw. eines Mentors. Die Dienstaufsicht liegt beim zustindi-
gen Pfarrer, bzw. bei dem Leitenden Priester gemal c. 517
§ 2 CIC.

2.2 Verbindlichkeit

Die Pastoralassistentinnen und Pastoralassistenten sind ver-
pflichtet, an den vom Bistum durchgefithrten Ausbildungs-
malinahmen teilzunehmen.

2.3 Ausbildungsziele
Ziel der Ausbildung ist die Hinfiihrung und Befdhigung zum
pastoralen Dienst.

Es ist Aufgabe der Pastoralassistentinnen und Pastoralassi-
stenten in der zweijahrigen Ausbildungszeit sowohl wichtige
Traditionen, als auch neu wachsende Strukturen und Aus-
drucksformen des gesellschaftlichen und des kirchlichen
Lebens wahrzunehmen. Durch Reflexion werden vorhande-
ne Pastoralkonzepte mit den eigenen in Beziehung gesetzt.

Unter Anleitung der Mentorin bzw. des Mentors sind folgen-
de Lernziele anzugehen:

Projekte aus den Grundvollziigen pastoralen Handelns selb-

stindig durchzufiihren,

den Gemeindealltag in seinen Spannungen, Anforderungen
und Verpflichtungen leben zu lernen,

die eigene Arbeit kritisch zu reflektieren in Auseinanderset-
zung mit dem gewonnenen theologischen Wissen und den
pastoraltheologischen Erkenntnissen,

Seelsorge lernen in Unterstiitzung und Begleitung einzelner,
in Fragen des Glaubensweges und der Lebensfiihrung,

Menschen der Gemeinde befihigen, ihre Sendung in Kirche
und Welt anzunehmen und auszuliben,

Formen der Kooperation lernen auf den verschiedenen
Ebenen der pastoralen Titigkeit: mit den Gruppen der
Gemeinde, den synodalen Gremien und den hauptberufli-
chen Trigern der Pastoral,

einen Uberblick gewinnen in Verwaltung und Organisation
einer Gemeinde, sowie das Einiiben pastoraler Grundfertig-
keiten.

2.4 Abschlufs der Ausbildung
Die Pastoralassistentenzeit wird abgeschlossen mitder Zwei-
ten Dienstprifung. (Vgl. Prifungsordnung.)

3. Inhalte der Berufseinfithrungsphase

Zur Phase der Berufseinfithrung gehéren die zweijahrige
Assistentenzeit und die ersten beiden Dienstjahre.

3.1 Die zwezjabrige Assistentenzeit

Treffen der Praxisreflexion unter der Anleitung der Ausbil-
dungsreferentin bzw. des Ausbildungsreferenten sind tiber
beide Ausbildungsjahre verteilt. Jdhrlich finden mindestens
finf Treffen von jeweils einem halben Tag statt.

Am Anfangder Assistentenzeitliegt eine Einfihrungswoche
unter der Leitung der zustindigen Ausbildungsreferentin
bzw. des zustindigen Ausbildungsreferenten. Sie gibt Infor-
mationen Uber Struktur und Inhalte der Ausbildung, recht-
liche Informationen im Hinblick auf die Besonderheiten des
kirchlichen Dienstes und Raum zum Austausch uber das
Selbstverstindnis als Seelsorgerin bzw. als Seelsorger.

In der Hospitationsphase, die zwei Monate umfaf3t, lernt die
Assistentin bzw. der Assistent die fur sie bzw. ihn relevanten
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter sowie die verschiedenen Gremien und Gruppen auf der
Gemeindeebene, im pastoralen Raum und auf der Bezirks-
ebene kennen.

In einer angemessenen Form hat die Vorstellung der Assi-
stentin bzw. des Assistenten in der Gemeinde in den Sonn-
tagsgottesdiensten zu erfolgen.

3.1.1 Pastoral - praktische und theoretische Elemente

Die Inhalte der Ausbildung werden in Kurswochen, Infor-
mations- und Praxistagen vermittelt und auf die beiden
Ausbildungsjahre verteilt.

3.1.1.1 Religionspidagogische Ausbildung
Unter der Anleitung des Dezernates Schule werden zwei
Religionspiadagogische Kurswochen durchgefiihrt.

Nach der ersten Religionspidagogischen Woche wird das
Schulpraktikum begonnen.
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Die Religionspadagogische Ausbildung umfa@t die regelmi-
Bige Teilnahme an vier Unterrichtsstunden pro Woche unter
der Leitung eines vom Dezernat Schule zusammen mit dem
vom jeweiligen Religionspiddagogischen Amt ernannten
Mentor bzw. einer Mentorin. Nach der anfinglichen Hospi-
tation werden eigene Unterrichtsstunden gehalten. Es wer-
den zwei Unterrichtsreihen durchgefiihrt.

Vor Ende des Schuljahres wird die Lehrprobe mit anschlie-
Bendem Kolloquium gehalten. Die Lehrprobe wird im Bei-
sein der Schulmentorin bzw. des Schulmentors von der
Leiterin bzw. des Leiters des zustindigen Religionspadago-
gischen Amtes und der zustindigen Referentin bzw. des
zustindigen Referenten des Dezernates Schule abgenom-
men.

Die Religionspidagogische Ausbildungin der Sekundarstufe
1T findet mit einer Kurswoche zu Beginn des zweiten Ausbil-
dungsjahres statt und erfolgt weiterhin mit einem Einsatz in
der Schule von Oktober bis Ende Dezember. Sie umfaf3t 20
hospitierte bezichungsweise gehaltene Unterrichtsstunden
unter der Anleitung einer Schulmentorin bzw. eines
Schulmentorts, die bzw. der am Ende ein Gutachten tber die
praktizierte Zeit erstellt. Dieses Gutachten wird mit der
besuchenden Referentin bzw. dem besuchenden Referenten
des Religionspadagogischen Amtes inhaltlich besprochen
und der Assistentin bzw. dem Assistenten mitgeteilt. Fallt
das Gutachten positiv aus, wird die Missio canonica fir die
Sekundarstufe II erteilt.

3.1.1.2 Ausbildung im Bereich Kinder- und Jugendarbeit

Sie besteht in der Mitarbeit bei der Planung, Organisation
und Durchfihrung von Mainahmen im Bereich der kirchli-
chen Kinder- und Jugendarbeit. Ein aus der Situation der
Gemeinde oder des pastoralen Raumes gewihltes und im
Pastoralteam abgesprochenes Projekt ist unter Begleitung
der Mentorin bzw. des Mentors eigenstindig und verant-
wortlich durchzufiihren.

Der Basiskurs kirchlicher Jugendarbeit, der in Studientagen
durchgefihrt wird, vermittelt die theoretische und theologi-
sche Grundlage fir die kirchliche Jugendarbeit und gibt
Antwort auf wichtige Fragen in der Praxis.

3.1.1.3 Ausbildung im Bereich Sakramentenkatechese
Eigenstindig und verantwortlich zu planen, zu organisieren
und inhaltlich durchzufithren unter Begleitung der Mentorin
bzw. des Mentors ist ein Projektin der Sakramentenkateche-
se.

Fir die Hinfihrung auf die Sakramente von Taufe und Ehe
in Tauf- und Traugesprichen, Tauf- und Brautleutesemina-
ren werden jeweils Kurstage in Sakramentenrecht und im
Eherecht durchgefiihrt.

3.1.1.4 Ausbildung im liturgisch-homiletischen Bereich

Zur Ausbildung gehort die Vorbereitung und Durchfiihrung
verschiedener Gottesdienste - wenn vorhanden auch in
Gottesdienstkreisen. Es ist die Aufgabe von Pfarrer und
Mentorin bzw. Mentor, die Mitwirkung bei der Liturgie und
die Méglichkeit zur Predigt zu schaffen nach den geltenden
Bestimmungen.

Vorbereitet wird im Bereich der Verkindigung durch eine
Kurswoche ,,Homiletik* und Studientage ,,Liturgie®.

3.1.1.5 Aus- und Forthildung in seelsorglicher Begleitung
Zur Ausbildung als zukiinftige Seelsorgerin bzw. als zukinf-
tiger Seelsorger im Gemeindedienst gehéren ein Klinischer

Seelsorgekurs und die Pastoralpsychologischen Kurswo-
chen, welche die Fihigkeit zur seelsorglichen Begleitung
vermitteln sollen.

Die Pastoralpsychologischen Kurswochen haben folgende
Inhalte:

,»,Umgang mit Konflikten®, ,,Seelsorgerin bzw. Seelsorger als
Helferin bzw. Helfer in Krisen* und ,,Leitung von Gruppen
und Gremien®.

Der Klinische Seelsorgekurs wird unter Leitung der Katho-
lischen Klinikseelsorge an den Universitdtskliniken Frank-
furt absolviert. Er umfal3t zwei Kursteile zu je drei Wochen.
Der erste Kursabschnitt liegt am Ende des ersten Ausbil-
dungsjahres. Zwischen dem ersten und dem zweiten Kursteil
finden Kontakttreffen mit dem Ausbildungsteam der Kli-
nikseelsorge statt. Die Pastoralassistentinnen bzw. Pastoral-
assistenten absolvieren als Pastoralreferentinnen bzw. Pa-
storalreferenten den zweiten Kursabschnitt der Klinischen
Seelsorgeausbildung nach dem ersten Dienstjahr.

3.1.1.6 Ausbildung im Bereich Gemeindediakonie

Ein Projekt im Bereich der Gemeindediakonie ist zu planen
und durchzufiihren. Dieses wird vorbereitet durch Informa-
tionstage und nachbesprochen an Praxistagen. Die Rahmen-
bedingungen fiir ein Projekt werden von der Referentin bzw.
von dem Referenten fur Gemeindediakonie mit der Assi-
stentin bzw. dem Assistenten und der Mentorin bzw. dem
Mentor vor Ort besprochen und abgestimmt.

Weitere Elemente im Bereich der Diakonie sind vor allem
Hausbesuche, Krankenbesuche sowie Kontakte zur Sozial-
station, Bezitksamt, Sozialamt, Krankenhaus, Altenheim.

3.1.1.7 Ausbildung im Bereich Erwachsenenarbeit

Eine Einfihrung in die kirchliche Erwachsenenarbeit wird
gegeben durch Informationstage, die grundlegende Fragen
behandeln. Ein Praxistag im Bezirk dient der Reflexion zu
einem verpflichtend durchgefiihrtem Projekt in der kirchli-
chen Erwachsenenarbeit.

3.1.1.8 Ausbildung im Bereich Kirchliches Recht
Zum Sakramenten-, Synodal- und Eherecht werden Studien-
tage durchgefiihrt.

3.1.1.9 Kurswoche zum Thema: 1V erhdltnis der eigenen Didzese zur
Weltkirche

Die Kurswoche hat das Ziel, die pastorale Situation der
eigenen Di6zese aus neuer Perspektive verstehen zu lernen,
auf dem Hintergrund von Kontakten und Erfahrungen mit
Kirche eines anderen Bistums oder Landes. Dabei sind auch
die kulturellen, politischen und sozialen Aspekte zu erschlie-
Ben.

3.1.2 Elemente zur geistlichen Bildung und menschlichen Reife

In den beiden Ausbildungsjahren sind zur Entwicklung der
personlichen Spiritualitit Gruppen- oder Einzelexerzitien
von jeweils einer Woche durchzufithren.

Die Ausbildung wird begleitet von einer Gruppensupervisi-
on; es finden regelmifBlige Treffen im ersten und zweiten
Ausbildungsjahr statt.

3.1.3 Abschlufs der Assistentenzeit
Die Assistentenzeit wird abgeschlossen durch die Zweite
Dienstprifung. Die Zweite Dienstpriifung besteht aus drei
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praktischen Priifungsabschnitten, die schriftlich festgehal-
ten werden, und drei miindlichen Priifungsteilen.

Die drei praktischen Prifungsabschnitte sind:

die Lehrprobe,

die Liturgisch-homiletische Priifung,

die praktische Arbeit der Gemeindepastoral, dargestellt in
der schriftlichen Hausarbeit.

Die miindliche Priffung setzt sich zusammen aus:

dem Bereich der Gemeindepastoral,

dem Kirchenrecht,

einem selbst gewiahlten Gebiet der Gemeindepastoral.
Eine eigene Priifungsordnung regelt die Voraussetzung, die
Zulassung und die Inhalte zur Zweiten Dienstpriifung der
Pastoralreferentin bzw. des Pastoralreferenten.

3.2 Ausbildungsveranstaltungen in den ersten beiden Dienstjabren
In den ersten beiden Dienstjahren, die mit zur Berufseinfiih-
rungsphase gehoren, sind folgende verpflichtende Veran-
staltungen als Fortbildung vorgesehen:

eine gemeinsame verpflichtende Kurswoche (in Absprache
mit der Ausbildungsleitung),

der zweite Kursabschnitt des Klinischen Seelsorgekurses
von drei Wochen.

Nach der Berufseinfithrungsphase wird die Fortbildung
nach der Weiterbildungsverordnung geregelt.

4. Inkrafttreten

Diese Ordung tritt in Kraft zum 01. September 1998.

Limburg, 14. Juli 1998
Az. 565R/99/05/1

1 Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 28 Ordnung iiber die Behandlung von arbeits-
unfihigen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, die nach § 74 SGB V ihre Titigkeit trotz
Arbeitsunfihigkeitsbescheinigung teilweise

ausiiben wollen

Praambel:

Dem kirchlichen Dienstgeber obliegt eine besondere Fiir-
sorgepflicht fir langzeiterkrankte Beschiftigte. Obwohl kein
Anspruch auf stufenweise Wiedereingliederung fiir die Be-
schiftigen besteht, soll der Dienstgeber stets mit Wohlwol-
len der Bitte nach einer stufenweise Wiedereingliederung
entsprechen, denn diese dient der Rehabilitation und liegt im
Interesse beider Parteien des Arbeitsverhaltnisses.

1. Die Beschiftigten gelten in der Zeit einer Wiedereinglie-
derung gemil § 74 SGB V als arbeitsunfihig.

2. Die Beschiftigten sollen bei der stufenweisen Wiederein-
gliederung keine finanziellen Nachteile erleiden. Bei einer
stufenweisen Wiedereingliederung erhilt der Dienstnehmer
fir seine Titigkeit ein Entgelt, das dem Beschiftigungsum-
fang im Rahmen der Wiedereingliederung entspricht. Als
Entgelt werden im Rahmen des Wiedereingliederungsver-
hiltnisses hochstens die Krankheitsbeziige, also die Diffe-
renz zwischen dem Netto-Krankengeld und den Netto-
beziigen ( § 8 Abs. 2 AVO), gezahlt.

3. Den Beschiftigten werden die durch die stufenweise
Wiedereingliederung entstehenden notwendigen und nach-
gewiesenen Kosten, insbesondere Fahrtkosten Wohnung -

Arbeitsstitte ( § 16 RKVO), Telefon- und Faxkosten, die
nach Art und Umfang im Einvernechmen mit dem zustandi-
gen Dienstvorgesetzten vorab festgelegt werden, erstattet.

4. Aus dem Wiedereingliederungsverhiltnis entstehen keine
zusitzlichen Urlaubsanspriiche.

5. Die nach der Ordnung fiir die Weihnachtszuwendung zu
zahlende Weihnachtszuwendung erhoht sich fir jeden vol-
len Monat, in dem der Mitarbeiter ohne Anspruch auf
Krankenbeziige Wiedereingliederungsentgelt erhalt. Fir die
Berechnung des Erhchungsbetrages wird der im Rahmen
des Wiedereingliederungsverhiltnisses zugrunde gelegte
Beschiftigungsumfang zugrunde gelegt.

Die Ordnung tritt zum 01. Januar 1999 in Kraft.

Limburg, 24. Februar 1999
Az.:565 AH/99/02/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr.29 Neuwahl der KODA im Bistum Limburg

(Mitarbeiterseite)

Gemil § 5 Abs. 4 KODA-Ordnung gibt die Haupt-Mitar-
beitervertretung bekannt, dafl die Neuwahl der Vertreter/-
innen der Mitarbeiter/-innen in der Bistums-KODA am 20.
August 1999 stattfindet.

GemiB § 5 Abs. 4 KODA-Ordnung sind alle Vorschlagsbe-
rechtigten aufgerufen, bis zum 02. Juli 1999 Vorschlige fiir
Wahlbewerber/-innen schriftlich einzureichen bei der Haupt-
Mitarbeitervertretung, Postfach 1533, 65533 Limburg (oder
Fax 06431/295526).

Vordrucke fiir Kandidatenvorschlige erhalten Sie bei den
Mitarbeitervertretungen im Anwendungsbereich der AVO
odert auf telefonische Bestellung unter 06431/295436 (Fax
06431/295 526).

Nr. 30 Anordnung zum kirchlichen Datenschutz
hinsichtlich der Bekanntmachung besonde-
rer Ereignisse

In Anlehnung an die Vorschriften der Meldegesetze in
Hessen und Rheinland-Pfalz wird folgende Regelung getrof-
fen:

1. Bei Alters- und Ehejubilden, Geburten, Sterbefillen,
Ordens- und Priesterjubilien usw. kénnen Name und
gof. Anschrift der Betroffenen sowie der Tag und die Art
des Ereignisses in den Publikationsorganen der Pfarreien
(Pfarrnachrichten, Aushang) veréffentlicht werden, wenn
eine kirchenamtliche Handlung mit dem Ereignis ver-
bunden wird. Sollte dies nicht der Fall sein, so ist eine
Veroffentlichung moglich, wenn die Betroffenen der
Veroffentlichung nicht schriftlich oder in sonstiger ge-
eigneter Form beim zustindigen Pfarramt widerspro-
chen haben.

2. Auf das Widerspruchsrecht ist einmal jihrlich in den
Publikationsorganen der Pfarreien hinzuweisen.

Mit folgendem Wortlaut sollte jahrlich in den Publikations-
organen auf das Widerspruchsrecht hingewiesen werden:

,Gemil Erlall vom 24. Februar 1999 (Amtsblatt 1999,
Seite 26) kénnen Alters- und Ehejubilien, Geburten, Ster-
befille, Ordens- und Priesterjubilden usw. mit Name und
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gof. Anschrift der Betroffenen sowie der Tagund die Artdes
Ereignisses in den Publikationsorganen der Pfarreien verof-
fentlicht werden, wenn eine kirchenamtliche Handlung mit
dem Ereignis verbunden wird. Sollte dies nicht der Fall sein,
so ist eine Verdffentlichung méglich, wenn die Betroffenen
der Veroffentlichung nicht schriftlich oder in sonstiger ge-
eigneter Form beim zustindigen Pfarramt widersprochen
haben. ”

Limburg, 24. Februar 1999 Dr. Gunther Geis

Generalvikar

Nr. 31 Verwendung und Verwaltung von Caritasgel-
dern und zweckgebundenen Spenden fiir
caritative Zwecke in den Kirchengemeinden
des Bistums Limburg

1. Einnahmen

Zur Finanzierung ihrer caritativen Dienste stehen Kirchen-
gemeinden Einnahmen aus unterschiedlichen Quellen zur
Verfligung:

a) Caritas-Kollekten: Von den Einnahmen aus den zweimal
jahtlich durchgefiihrten Caritas-Kollekten verbleiben 50%
in der Kirchengemeinde (in Frankfurt und Wiesbaden 30%);

b) Caritas-Sammlungen: Aus dem Ergebnis der zweimal
jahrlich im Namen des Caritasverbandes mit Genehmigung
der zustindigen Landesbehdrden in Hessen und Rheinland-
Pfalz durchgefihrten Sammlungen verbleiben ebenfalls 50%
in der Kirchengemeinde (in Frankfurt und Wiesbaden 30%);

c) Wohlfahrtsbriefmarken und Telefonkarten: 70% des Zu-
schlagerldses verbleiben in der Kirchengemeinde;

d) Caritas-Lotterie: Vom Umsatz der im Rahmen der von
den Landesbehérden in Hessen und Rheinland-Pfalz geneh-
migten Verkaufsaktionen durch die Kirchengemeinden ver-
triebenen Lose bleiben 40% in der Kirchengemeinde;

e) Mitgliedsbeitridge fiir den Caritasverband: Der in der
Kirchengemeinde verbleibende Anteil aus Mitgliedsbeitri-
gen von Gemeindemitgliedern an den Caritasverband be-
trdgt 8,00 DM pro personliches Mitglied im Jahr;

f) Spenden fiir caritative Zwecke: Bei der Kirchengemeinde
eingehende Spenden fiir caritative Zwecke verbleiben in der
Gemeinde, sofern sie nicht ausdriicklich mit einer Uberortli-
chen Zweckbestimmung verbunden sind.

2. Verwendung der Gelder

Die in der Kirchengemeinde verbleibenden Mittel aus den
unter Ziffer 1. genannten Einnahmen diirfen grundsitzlich
nur fiir caritative Zwecke innerhalb der jeweiligen Kirchen-
gemeinde verwendet werden. Dazu gehéren insbesondere:

a) Individuelle Zuwendungen an notleidende Einzelne oder
Familien (zum Beispiel: Zuschiisse zum Einsatz von Famili-
enpflegerinnen, Uberbriickungsbeihilfe fiir Arbeitslose,
Ubernahme von Kindergartenbeitrigen, Zuschiissen zu Kur-
und ErholungsmafB3nahmen);

b) Unterstiitzung und Férderung der Arbeit von ehrenamt-
lich in der Caritasarbeit Titigen (zum Beispiel: Auslagener-
stattung fiir Fahrt-, Telefon- oder Portokosten, ,,Mitbring-
sel“ bei Alten- oder Krankenbesuchen, Organisation der

Helferarbeit, Information, Schulung, Fortbildung);

¢) Finanzierung von Projekten der gemeindlichen Caritasar-
beit (zum Beispiel: Hausaufgabenbhilfe, Pflegeurlaubsprojekt
in Zusammenarbeit mit dem Caritasverband, Mitfinanzie-
rung von Arbeitsbeschaffungsmanahmen oder des Einsat-
zes von Zivildienstleistenden mit sozialer Aufgabenstel-
lung);

d) Unterstiitzung von caritativen Selbsthilfegruppen;

e) Forderung von caritativen Einrichtungen in der Kirchen-
gemeinde (auch Kindergirten, Sozialstationen u.4.);

f) Hilfe bei 6rtlichen Katastrophen und dhnlichen Notlagen.

Falls eine Spende mit einer besonderen Zweckbestimmung
- z.B. Miittererholung, Altenarbeit - erfolgt, darf sie nur fir
den angegebenen Zweck verwendet werden.

Auf Beschlu} des Verwaltungsrates kénnen auch Projekte
und Aktivitdten auBBerhalb der Kirchengemeinde unterstiitzt
werden, etwa in benachbarten kath. Kirchengemeinden, im
Bezirk, im Bistum und kirchlichen Partnergemeinden; dat-
unter fallen auch Aktivititen tibergemeindlicher Helfergrup-
pen.

3. Verwaltung der Mittel:

Fiar Beschlisse tiber die Verwendung der unter Ziff. 1
benannten Caritasmittel ist der Verwaltungsrat der jeweili-
gen Kirchengemeinde zustindig. Zur Stirkung der Eigenin-
itiative soll der Verwaltungsrat einen Ausschuf3 bilden, der
die Vergabe der Mittel vorbereitet und Empfehlungen zur
Mittelverwendung ausspricht.

Der Verwaltungsrat kann dem Ausschul3 auch die Entschei-
dung tber die Vergabe der Mittel durch die Erteilung einer
entsprechenden Vollmacht iibertragen. Dabei besteht die
Moglichkeit, die Vollmacht u.U. derart zu begrenzen, da3
der Ausschul3 nur iber bestimmte Summen oder nur hin-
sichtlich der Vergabe fir bestimmte Zwecke entscheidend
beschlieBen kann.

Mittel aus Caritaskollekten und Caritassammlungen (Ziffer
1.2) und Ziffer 1.b) diirfen nicht verwendet werden

- zur Soldzahlung fir Zivildienstleistende, es sei denn,
diese sind iberwiegend in der Caritasarbeit eingesetzt,

- zum Ausgleich des Haushalts der Kirchengemeinde,

- zur Erstattung von Telefon-, Porto- und Fahrtkosten,

- fur Fortbildungsveranstaltungen,

- fur Patenschaften oder Projekte im Rahmen der Eine-
Welt-Atbeit.

Der Ausschul3 iberwacht die zweckentsprechende Verwen-
dung der Gelder.

Dem Ausschuf3 sollen angeh6ren: der Pfarrer oder ein von
ihm benannter pastoraler Mitarbeiter / eine von ihm be-
nannte pastorale Mitarbeiterin, ein Mitglied des Verwal-
tungsrates, ein Mitlgied des Pfarrgemeinderates und bis zu
drei praktisch titige Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen der
sozialen Arbeit.

Die Mitglieder des Ausschusses unterliegen der Schweige-
pflicht; die Sitzungen sind nicht 6ffentlich.
4. Verwaltungshinweise

a) Caritasgelder sollen nicht angespart werden, es sei denn,
ein groBeres Projekt ist fest geplant. Eine Ricklage soll den
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Betrag, der erfahrungsgemil in der Kirchengemeinde im
Laufe eines Jahres benétigt wird, nicht tibersteigen. Caritas-
gelder, die fiir die Caritasarbeit der eigenen Gemeinde nicht
benétigt werden, sollen tibergemeindlichen caritativen Zwek-
ken zugefiihrt werden.

b) Die eingenommenen und verausgabten Caritasgelder sind
in der Jahresrechnung der Kirchengemeinde auszuweisen.

5. Kollekten
Die Richtlinien fiir Kollekten (SVR IX B 1) bleiben unbertihtt.

Limburg, 23.12.1998
Az.:359B/99/01/1

Die Verwaltungskammer
des Bischoflichen Ordinariates

Nr. 32 Kollekte am Palmsonntag fiir das Heilige Land

Am Palmsonntag, dem 28. Mirz 1999 ist in allen Kirchen im
Bistum die Kollekte fiir das Heilige Land zu halten. Diese
Kollekte tritt an die Stelle der bisherigen Kollekte wihrend
der Karfreitagsliturgie. Diese Kollekte ist unter der Kennum-
mer 05 bis zum 15. April 1999 an das Bischofliche Ordinariat
zu Uberweisen. Der Ertrag wird zu einem Teil Gber den
Deutschen Verein vom Heiligen Lande und zu einem ande-
ren Teil iber die Franziskaner zur Erfillung von seelsorgli-
chen und caritativen Aufgaben im Heiligen Land verwandt.

Die bisher an den Kartagen durchgefithrte Opferstock-
sammlung ,,Fir das Heilige Grab in Jerusalem® entfillt.

Im bevorstehenden Jubiliumsjahr 2000 werden sich die
Augen der ganzen Welt auf das heilige Land richten. Der
heilige Vater hat wiederholt zu solidarischer Hilfe fir die
christlichen Gemeinden und fiir alle notleidenden Menschen
im irdischen Heimatland unseres Herrn aufgerufen. Daher
ist eine besondere Empfehlung der Kollekte angebracht.

Die Seelsorger werden gebeten, auch die Mitgliedschaft im
Verein vom Heiligen Lande zu empfehlen, der sich intensiv
um die notleidende Bevélkerung bemiiht.

Das Generalsekretariat des Deutschen Vereins vom Heiligen
Lande, Steinfelder Gasse 17, 50670 Koln, versendet an die
Pfarreien Plakate fir den Aushang und einen Vorschlag fur
die Ankiindigung der Kollekte. Weiteres Werbematerial kann
dort angefordert werden.

Nr. 33 Missa chrismatis

Die missa chrismatis wird am Dienstag in der Karwoche,
09.30 Uhr, im Limburger Dom gefeiert. Diese MeBfeier, in
der die hl. Ole geweiht werden, ist vor allem eine Feier der um
den Bischof versammelten Priester. Esist daher sinnvoll, da3
neben den Gliubigen und den Priestern der Bischofsstadt
méglichst viele Geistliche aus dem Bistum teilnehmen.

Alle Mitbrider, die es ermdglichen kénnen, sind herzlich
eingeladen. Als Presbyteri testes werden die Bezirks- bzw.
Stadtdekane fungieren. Fir sie liegen Paramente in der
Sakristei bereit; die tibrigen Geistlichen sind gebeten, in
Chorkleidung zu erscheinen.

Die hl. Ole fiir die einzelnen Dekanate werden nach der Feier
in der Dom-Sakristei ausgegeben. Beztglich der Austeilung
am Dekanatsort erinnern wir an unseren Erlal im Amtsblatt

1964, S. 90.

Nr. 34 Bination an den drei 6sterlichen Tagen

In einer Instruktion der Kongregation fir den Gottesdienst
vom 16. Januar 1988, Nr. 43, heif3t es:

,»Wenn mehrere kleine Pfarreien einem einzigen Priester
anvertraut sind, so sollen die Gldubigen, wenn méglich, in
der groBiten Kirche zusammenkommen und dort die Feiern
halten.

Wenn einem Priester aber zwei oder mehr Pfarreien anver-
traut sind, in denen eine grole Anzahl von Gldubigen an den
Gottesdiensten teilnimmt, und diese mit gebihrender Sorg-
falt und Feierlichkeit gehalten werden kénnen, dann darf er
die Feiern der 6sterlichen Tage auch wiederholen.

Aus gegebenem Anlafl wird darauf hingewiesen, daf3 an den
drei Osterlichen Tagen nur die vorgeschriebene Liturgie,
nicht jedoch zusitzliche Gottesdienste (z. B. Requiem oder
Brautamt) gehalten werden dirfen.

Nr. 35 Zeit der Ostervigil

In der unter Nr. 34 genannten Instruktion, Nr. 78, heil3t es:
,,Die ganze Feier der Osternacht findet in der Nacht statt, sie
soll nicht vor Einbruch der Dunkelheit beginnen und nicht
nach der Morgendimmerung des Sonntages enden. Diese
Vorschrift ist streng einzuhalten. Gegenteilige MiB3brauche
und Gewohnheiten, die sich und dort eingebtrgert haben,
namlich die Osternacht zu der Zeit zu feiern, zu der man die
Vorabendmesse des Sonntags zu halten pflegt, werden ver-
worfen.

Mit Riicksicht auf die ab Ende Mirz wieder geltende Som-
merzeit heil3t das: Die Feier der Ostervigil darf nicht vor
21.00 Uhr beginnen, cher spiter. Dies gilt auch, wenn der
Pfarrer die Ostervigil noch in einer zweiten Pfarrei feiert; als
Zeit empfiehlt sich dann 23.00 Uhr oder der frithe Oster-
sonntag. Wenn die Osternacht in der Frithe des Ostersonn-
tages gefeiert wird, muf3 die Liturgie spitestens um 06.00
Uhr, cher friher beginnen. Die Erfahrung zeigt, daf3 die
Gemeinden dafir motiviert werden konnen.

Nr. 36 Werkstatt-Tagung fiir Priester

Priester der Fokolar-Bewegung laden zu einer Tagung mit
dem Thema ,,Priester 2001. Wegbereiter, nicht NachlaB3ver-
walter® ein. Sie findet von Montag, 10. Mai 1999, 10.00 Uhr,
bis Dienstag, 11. Mai 1999, 17.00 Uhr im Bistumshaus St.
Ludwig in Speyer statt. Eingeladen sind alle Priester im
aktiven Dienst der sudwestdeutschen Di6zesen. Nach dem
Grundsatzreferat von Regens Dr. Peter Klasvogt, Pader-
born, und Pfarrer Ewald Gnatzy, Hamburg, bilden Werk-
stitten zu Fragen priesterlicher Existenz den Schwerpunkt
der Begegnung. Anmeldungen direkt an das Bistumshaus St.
Ludwig, Johannesstrae 8, 76321 Speyer. Die Kosten fiir
Unterkunftund Verpflegung (100,- DM) sowie die Tagungs-
gebithr (40,- DM) sind zu iiberweisen an: Pfarrer Gerhard
Honig, Stichwort Zukunftswerkstatt, Liga Speyer (BLZ 750
903 00), Kto.-Nr. 45500. Ein Prospekt der Tagung sowie
nihere Informationen sind bei Pfarrer Ludwig Janzen, Ka-
thatinenstraB3e 5, 61476 Kronberg, Tel.: 06173/1596, Fax: -
940019, erhiltlich.
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Nr. 37 Abitur fiir Erwachsene

Am Ketteler-Kolleg des Bistums Mainz (staatlich anerkannt)
koénnen Erwachsene nach mind. zweijihriger Berufsausbil-
dung oder mind. dreijihriger Berufstitigkeit mit mittlerer
Reife in drei Jahren (mit Hauptabschluf in 3 %2 Jahren) im
Tagesunterricht oder berufsbegleitend am Abend die allge-
meine Hochschulreife erwerben.

Nihere Auskunfte erteilt das Ketteler-Kolleg, Rektor-Plum-
Weg 10, 55122 Mainz, Tel. 0 61 31/3 10 60, Fax: 38 13 35, -
mail: ketteler.kolleg@main-rheinet.de

Anmeldeschluf3: 1. April fir Bewerber mit qualifiziertem
Sekundarabschluf3 I oder Fachhochschulreife; 1. Oktober
fiir Bewerber mit HauptschulabschluB3.

Nr. 38 Urlaubsvertretung fur Priester in der Erzdi-
6zese Salzburg (Osterreich) 1999

Um den Seelsorgspriestern der Erzdiézese Salzburg den
wohlverdienten Urlaub zu ermdglichen, sind Priester einge-
laden, vom 11. Juli bis 5. September 1999 ihren Urlaub mit
einer Seelsorgsvertretung zu verbinden.

Der vertretende Priester soll wenigstens telefonisch erreich-
bar sein und fiir die notwendigsten seelsorglichen Arbeiten
wie Gottesdienste, Krankenprovision, Beichtgelegenheit und
Aussprache bereitstehen.

Damit auch gréBere Ausflige méglich sind, besteht die
Mboglichkeit zur Absprache mit dem Seelsorger der Nach-
barpfarre.

Als Vergiitung werden freie Station, Fahrtkostenzuschuf3
und Gottesdienstvergiitung geboten.

In kleineren Pfarreien besteht meist die Moglichkeit zur
Selbstversorgung, so dal3 evtl. die Haushilterin mitgenom-
men werden kann (entsprechende Wiinsche bitte angeben).

Eine schriftliche Anmeldung mit Angabe von Winschen
beziiglich Termin und Lage der Pfarre moge bis spitestens
31. Mirz 1999 an folgende Adresse erfolgen: Erzb. Ordina-
riat Salzburg, Urlaubsvertretung, Kapitelplatz 2, A-5010
Salzbutg, Fax: 00 43/6 62/80 47 - 75.

Ab April 1999 ibermittelt das Erzb. Ordinariat eine kurze
Ortsbeschreibung und die Anschrift des Pfarrers zur Kon-
taktaufnahme.

Nr. 39 Exerzitien

a) GrofBe Exerzitien nach Ignatius von Loyola fiir Priester,
Ordensleute, weitere Interessenten/-innen, besonders Stu-
denten/-innen vor ihrer Berufsentscheidung

Termin: 31.07.-31.08.1999
Ort: Lassalle-Haus Bad Schénbrunn
Leiter: P. Werner Gritzer SJ und Sr. Karla Hasiba sa

Verpflichtendes Einfithrungstreffen:
zwischen 27.-29.03.1999 in Bad Schénbrunn

Anmeldung: Lassalle-Haus Bad Schénbrunn, CH-Edlibach/
Zug, Tel.: 041/757 14 14, Fax: -14 13,
E-mail: ipsw@bluewin.ch

b) Priestergemeinschaft ,,Jesus Caritas“: Einfihrungsexerzi-
tien in die Spiritualitit von Chatles de Foucauld fir Theolo-

giestudenten, Diakone und Priester

Termin: 24.-28.05.1999

Ort: Abtei Minsterschwarzach

Begleitung: Pfarrer Christian Pabel (Schwarzheide)

Anmeldung: Pfarrer Bernd Langer, St. Heinrich-Stra3e 5,
37081 Gottingen, Tel.: 0551/91161.

Nr. 40 Todesfall

Herr Pfarrer i. R. Josef Rheinberger ist am Montag, dem
22. Februar 1999, im Alter von 95 Jahren gestorben. Das
Requiem wurde gefeiert am Freitag, dem 26. Februar 1999,
um 14.30 Uhr in der Pfarrkirche Maria Konigin in Wallme-
rod, anschlieBend war die Beerdigung auf dem dortigen
Friedhof.

Josef Rheinberger wurde am 19. Mirz 1903 in Eltville
geboren. Der Vater war Wingertarbeiter in einem Ortlichen
Weingut, doch der einzige Sohn folgte dem Ruf zur Arbeitim
Weinberg des Herrn. Er besuchte das Bischofliche Konvikt
in Montabaur und erwarb 1923 am dortigen Gymnasium das
Zeugnis der Reife. Seine philosophisch-theologischen Studi-
enabsolvierte Josef Rheinberger im Priesterseminar in Fulda
und im alten Priesterseminar in Limburg,

Am 25. Mirz 1928 wurde er von Bischof Augustinus Kilian,
der ebenfalls aus Eltville stammte, im Limburger Dom zum
Priester geweiht.

Seine Kaplanszeit verbrachte Josef Rheinberger in Bad-Ems
(1928-1930), Arzbach (1930-1931), Oberlahnstein (1932-
1934), Frankfurt St. Elisabeth (1934-1936) und Frankfurt St.
Antonius (1936-1938).

Erwar Pfarrerin Seck-Irmtraut (1938-1946), Weilbach (1946-
1950) und Erbach/Ts. (1950-1958). Bischof Wilhelm Kempf
tbertrug ihm 1958 die Pfarrei St. Petrus und Marcellinus in
Heiligenroth, die er fast 18 Jahre lang leitete, bis er am 31. Juli
1976 in den wohlverdienten Ruhestand trat.

Zunichst lebte er dann bei seiner Schwester in Wallmerod
und war gerne bereit, im Rahmen seiner Krifte Gottes-
dienstvertretungen zu Ubernehmen.

Nach dem Tod der beiden Schwestern siedelte Pfarrer
Rheinberger nach Horbach um. Er verbrachte seinen Le-
bensabend im Ignatius-Létschert-Haus, in der Obhut der
Barmherzigen Bruder, die ihn treu umsorgten. Hier konnte
er als der alteste Priester unseres Bistums im Mairz des
vergangenen Jahres das seltene Fest der Gnadenprimiz (70-
jahriges Priesterjubilium) begehen.

Pfarrer Rheinberger war ein sehr pflichtbewul3ter Mensch.
Gewissenhaft erfilllte er seinen priestetlichen Dienst. Er
hatte guten Kontakt zu den Menschen, die ihm anvertraut
waren. Wie der Gute Hirt kannte er die Seinen und war ihnen
ein treuer Wegbegleiter im Glauben. Bis ins hohe Alter war
er geistig rege. Wenn er auch aufgrund einer starken Sehbe-
hinderung das Brevier schon seit Jahren nicht mehr beten
konnte, so betete er doch umso eifriger tiglich den Rosen-
kranz.

Wir danken Herrn Pfarrer Rheinberger fiir seinen tiberzeu-
genden priesterlichen Dienst in unserem Bistum und emp-
fehlen ihn dem Gebet der Mitbriidder und der Gemeinden, in
denen er wirkte.
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Nr. 41 Dienstnachrichten

Mit Termin 02. Oktober 1998 wurde Herr Oberstudienrat i.
R. Pfarrer Alois STAUDT von den Mitgliedern der 79.
Mitgliederversammlung der Pax-Vereinigung Katholischer
Klerikere. V., Koln, zum Ersten Vorsitzenden gewahlt. (333)

Mit Termin rickwirkend zum 01. Januar 1999 hat der Herr
Bischof Herrn Pfarrer Gerhard ZERFAS erneut zum Be-
zirksdekan fiir den Bezirk Lahn-Dill-Eder ernannt. (111)

Mit Termin riickwirkend zum 01. Januar 1999 wurde Herr
Pfarrer i. R. Kurt WIENCH gemil3 des Dekretes der Bi-
schofskongtegation vom 22. Dezember 1998 (Prot. N. 1060/
98) in das Bistum Limburg inkardiniert. (131, 272)

Mit Termin 01. Februar 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Michael KOHLHAAS zum Dekan des Dekanates
Ransbach ernannt. (194)

Mit Termin 16. Februar 1999 bis 28. Februar 1999 wurde der
Seelsorgeauftrag fiir Herrn Dr. Aloysius NWABEKEE, Di6ze-
se Enugu / Nigetia, fiir Dienste in den Pfarteien St. Josef in
Niederelbert und St. Laurentius in Oberelbert verlingert. (191)

Mit Termin 20. Februar 1999 bis 31. August 1999 erhilt Herr
P. Devakumar ARULANANTHAM SAC, Hochschule Val-
lendar, einen Seelsorgeauftrag fir Dienste in den Pfarreien
St. Lautrentius in Nentershausen, St. Katharina in Niederer-
bach und St. Matthias in Steinefrenz. (188)

Mit Termin 28. Februar 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Johannes MEYER auf die Pfar-
rei St. Petrus in Ketten in Hadamar-Niederhadamar ange-

nommen; Herr Pfarrer Meyer tritt zu diesem Zeitpunkt in
den Ruhestand. (127, 269)

Mit Termin 01. Mirz 1999 bis 31. Juli 1999 hat der Herr
Generalvikar Herrn Bezirksdekan Rainer SARHOLZ zum
Pfarrverwalter fiir die Kirchengemeinde St. Bartholomius in
Pottum ernannt. (202)

Mit Termin 01. Marz 1999 hat der Herr Bischof Herrn Pfarrer
Dieter KLLUG zum Dekan des Dekanates Hadamar ernannt.
(126)

Mit Termin 01. Mdrz 1999 bis 31. August 1999 hat der Herr
Generalvikar Herrn Bezirksjugendpfarrer und Bezirksvikar
Olaf LINDENBERG, Hadamar, zum Pfarrverwalter fur die
Pfarrei St. Petrus in Ketten in Hadamar-Niederhadamar
ernannt. (127)

Mit Termin 01. Mirz 1999 bis 31. Juli 1999 hat der Herr
Generalvikar Herrn Pfarrer Josef MULLER, Seck, zum
Pfarrverwalter der Kirchengemeinden St. Petrus in Ketten in
Hellenhahn-Schellenberg und Marid Himmelfahrt in Neu-
stadt/Westerwald ernannt. (203)

Mit Termin 01. Mérz 1999 erhilt Herr Dr. Aloysius NWA-
BEKEE, Ditzese Enugu / Nigetia, einen Seelsorgeauftrag
fur Dienste in der Pfarrei Heilig Geist in Frankfurt/M.-
Riederwald. (87)

Mit Termin 15. Marz 1999 hat der Herr Bischof den Verzicht
von Herrn Pfarrer Thomas PADIYAMKULAM auf die
Pfarreien St. Markus in Eltville-Erbach und St. Vincenz in
Eltville-Hattenheim angenommen; Pfarrer Padiyamkulam
tritt zu diesem Zeitpunkt aus gesundheitlichen Griinden in
den vorzeitigen Ruhestand. (159, 160, 270)

Mit Termin 16. Marz 1999 bis zur Wiederbesetzung hat der
Herr Generalvikar Herrn Dekan Pfarrer Gereon REH-
BERG, Eltville, zum Pfartverwalter der Pfarreien St. Markus
in Eltville-Erbach und St. Vincenz in Eltville-Hattenheim
ernannt. (159, 160)

Mit Termin 01. April 1999 wurde Herr Ordinariatsrat i. R.
Dr. theol. habil. Ernst LEUNINGER mit Einverstindnis
des Ministeriums fir Bildung, Wissenschaft und Weiterbil-
dung des Landes Rheinland-Pfalz, Mainz, vom Provinzial
und Moderator Generalis der Philosophisch-Theologischen
Hochschule Vallendar zum ordentlichen Professor fiir den
Lehrstuhl der Pastoraltheologie an der Philosophisch-Theo-
logischen Hochschule Vallendar ernannt. (2206)

Mit Termin 30. April 1999 hat der Provinzial der Arnsteiner
Patres in Aachen den Gestellungsvertrag fiir Pater Wolfgang
NICK SSCC, Pfarrer der Pfarreien St. Bonifatius in Nassau
und St. Willibrord in Winden, gektndigt. Pater Nick wird
innerhalb seiner Ordensgemeinschaft eine neue Aufgabe
tbertragen. (107, 171)

Mit Termin 31. Mai 1999 hat der Herr Bischof den Verzicht
von Herrn Pfarrer Ralf HUFSKY auf die Pfarreien Johan-
nes d. T. in Geisenheim-Johannisberg, St. Michael in
Geisenheim-Stephanshausen und St. Laurentius in Ri-
desheim-Presberg angenommen. Herr Pfarrer Hufsky
tbernimmt ab diesem Zeitpunkt eine neue Aufgabe in der
Militirseelsorge; dazu hat der Herr Bischof Herrn Pfarrer
Hufsky mit Termin 01. Juni 1999 freigestellt. (163, 164)

Mit Termin 31. Juli 1999 hat der Herr Bischof zur Neuord-
nung der Gemeindeleitung gemdB3 c. 517 § 1 CIC den
Verzichtvon Herrn Pfarrer Horst KRAHL auf die Pfarrei St.
Andreas und von Herrn Pfarrer Peter WAGNER auf die
Pfarrei St. Josef in Wiesbaden angenommen. (218)

Mit Termin 31. August 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Georg NIEDERBERGER auf
die Pfatrei St. Peter in Ketten in Montabaur sowie auf die
Leitung der Seelsorge gemilB c. 517 § 2 CIC in der Pfarrvika-
rie St. Johannes d. T. in Montabaur-Horressen angenom-
men; Herr Pfarrer Niederberger tritt zu diesem Zeitpunkt in
den Ruhestand. (192, 193, 270)

Mit Termin 31. August 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Dr. Ivo STIPICIC auf die Pfarrei
St. Laurentius in Frankfurt/M.-Kalbach angenommen; Herr
Pfarrer Dr. Stipicic tritt zu diesem Zeitpunkt in den Ruhe-
stand. (84, 272)

Mit Termin 30. September 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Hans HAUK auf die Pfarrei St.
Martinus in Hattersheim angenommen; Herr Pfarrer Hauk
tritt zu diesem Zeitpunkt in den Ruhestand. (150, 268)

Mit Termin 31. Dezember 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Josef SCHMIDT auf die
Pfarrei HL. Kreuz in Geisenheim angenommen; Herr
Pfarrer Schmidt tritt zu diesem Zeitpunkt in den Ruhe-
stand. (163, 271)

Pfarrer Marian BERTA, Leiter der slowakischen Gemeinde
Frankfurt/M. und Seelsorger fur die Pfarrei St. Pius in
Frankfurt/M. hat an der Katholischen Universitit Lublin

den akademischen Grad ‘Lic. iur. can.” erworben. (93, 258,
265)



-31-

Mit Termin 01. Februar 1999 wird Herr Dr. phil August
HEUSER als Oberkustos am Dommuseum Frankfurt/M.
(Dienstumfang 60 %) und als Pastoralreferent in der Pfarrei
St. Gallus in Frankfurt/M. (40 %) eingesetzt. (74, 75)

Mit Termin 01. Februar 1999 bis 31. Juli 1999 wurde der
Beschiftigungsumfang von Frau Anna PREUSSER, Ge-
meindereferentin in der Pfarrei St. Martinus in Hattersheim,
von 50 % auf 75 % erhoht. (150)

Nr. 42 Anderungen im Schematismus

S. 76

Unter der Pfarrvikarie Liebfrauen, Frankfurt, ist die
Telefon- und Telefaxnummer zu andern und die e-mail-
Adresse zu erginzen:

Telefon (069) 29 72 96-0

Telefax (069) 29 79 96-20

e-mail: kapuziner.liebfrauen@rhein-main.net

S.93

Unter der Pfarrei St. Anna, Frankfurt-Hausen, ist die
Telefon- und Telefaxnummer zu indern:

Telefon (069) 97 84 10-0

Telefax (069) 97 84 10-14

S. 110

Das Schwesternerholungsheim in Schmitten-Oberreifen-
berg wurde von den Armen Dienstmigden Jesu Christi
tibernommen und wird unter folgender Bezeichnung
aufgefiihrt:

,,Haus Maria Katharina®

S. 117

Die Pfarrei St. Petrus, Herborn, hat eine neue Telefon-
und Telefaxnummer:

Telefon (02772) 2509 und 92 29 13

Telefax (02772) 92 29 12

S. 125
Unter der Pfarrei Marid Heimsuchung, Runkel, ist die
Telefaxnummer zu indern:

Telefax (0 64 82) 91 18 53

S. 141
Die Pfarrei Dreifaltigkeit in Weilminster hat eine neue
Telefaxnummet:

Telefax (06472) 83 08 07

S. 151
Unter der Pfarrei St. Laurentius, Eppstein, ist die Telefax-
nummer zu andern:

Telefax (0 61 98) 59 17 42
S. 152

Die Pfarrei Maria Konigin, Niedernhausen, hat eine neue

Telefaxnummer:
Telefax (0 61 27) 92 09 53

S. 216
Die Telefonseelsorge Mainz-Wiesbaden e. V. hat eine
neue Anschrift:

65195 Wiesbaden, Emser Stral3e 18,
Telefon (0611) 59 87 15

S. 252
Unter der Krankenhausseelsorge im Bezirk Wiesbaden
sind nachfolgende Bezeichnungen zu dndern:

Rheumaklinik I in Wilhelm-Fresenius-Klinik
Rheumaklinik IT in Klaus-Miehlke-Klinik
S. 269

Unter Welt-Geistliche im Ruhestand ist Herr Pfarrer i.R.
Johannes Meyer mit folgender Anschrift aufzufthren:
54298 Eisenach, Gilzemerstral3e 16,

Telefon (0 65 06) 95 30 89

S. 350

Unter den Armen Dienstmigden Jesu Christi ist ein neuer
Konvent aufzufiihren:

Konvent St. Michael, Konventsoberin: St. Irmhild Jassner,
56428 Dernbach, Rheinstral3e 20,

Telefon (02602) 67 10 47

S. 352

Bei den Armen Dienstmigden Jesu Christi ist als neue
Niederlassung aufzunehmen:
Schwesternerholungsheim ,,Haus Maria Katharina®,
Konventsoberin: St. Benigna Loffler, 61389 Schmitten-
Oberreifenberg, Hochstrae 13, Telefon (06082) 28 34

Unter den Barmherzigen Schwestern vom hl. Kreuz ist die
Niederlassung zu streichen:

61389 Schmitten, Hochstralle 13, Schwestern-Erholungs-
heim ,,Heilig Kreuz*

S. 360

Das Provinzialat der Schwestern Unserer Lieben Frau von
der Liebe des Guten Hirten ist umgezogen:

48145 Munster, Dechaneistrale 6, Telefon (02 51) 97 12
00, Telefax (02 51) 9 71 20 50, e-mail: KubiakD@aol.com

Nr. 43 Uberlassung von MeBgewindern

Das Katholische Auslandssekretariat der Deutschen Bi-
schofskonferenz teilt die Bitte ungarischer katholischer Ge-
meinden zur Uberlassung von nicht mehr genutzten MeBge-
windern mit. Kirchengemeinden, die bereit sind, MeBge-
winder abzugeben, kénnen sich wenden an Herrn Pfarrer
Willi Klinkhammer, Deutschsprachige katholische Gemein-
de, Postafiok 76, H-1255 Budapest.

Nr. 44 Buchstinder gesucht

Die Kirchengemeinde St. Matthias, Langendernbach, sucht
einen antiken Buchstinder aus Holz oder aus Metall.

Nr. 45 Abzugeben

Die katholische Kirchengemeinde St. Johannes Nepomuk in
Taunusstein-Hahn, AarstraBe 140 Tel. u. Fax 06128/3637,
gibt preisginstig achteckigen Tabernakel ab (B = 680 mm, H
=510 mm, T = 400 mm).
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Nr. 46 Anderung der Synodalordnung fiir das
Bistum Limburg

Die ,,Synodalordnung fiir das Bistum Limburg® vom 23.
November 1977 (Amtsblatt 1977, S. 539-559), zuletzt gedn-
dertam 22. Juni 1995 (Amtsblatt 1995, S. 249), wird gedndert
wie folgt:

In § 1 (Wahlberechtigung) erhalten die Absitze 1 und 3
folgenden Wortlaut:

»(1) Wahlberechtigt zum Pfarrgemeinderat sind die Katho-
liken, die am Wahltag das sechzehnte Lebensjahr vollendet
und in der Kirchengemeinde seit drei Monaten ihren Haupt-
wohnsitz haben.*

»»(3) Nicht wahlberechtigt ist derjenige,

a) fur den zur Besorgung aller seiner Angelegenheiten ein
Betreuer nicht nur voriibergehend nach staatlichem Recht
bestellt ist;

b) wer aufgrund gerichtlicher Anordnungin einem psych-
iatrischen Krankenhaus, einer Entzichungsanstalt oder
in der Sicherungsverwahrung untergebracht ist;

¢) wer nach den Bestimmungen des staatlichen Rechts
aus der Kirche ausgetreten ist;

d) wer durch kirchenbehérdlichen Entscheid von den
allen Kirchengliedern zustehenden Rechten ausgeschlos-
sen ist.”

In § 2 (Wihlbarkeit) entfilltin Absatz 1 der Buchstabe c, die
bisherigen Buchstaben d-e werden zu c-d.

Der Absatz 2 erhilt folgenden Wortlaut:

,»Wihlbar fir den Pfarrgemeinderat sind auch Katholiken,
die ihren Hauptwohnsitz nicht in der Kirchengemeinde,
jedoch im Bistum Limburg haben, sofern siec am Leben der
Pfarrgemeinde aktiv teilnehmen, nicht fiir einen anderen
Pfarrgemeinderat kandidieren und die tibrigen Wahlbarkeits-
voraussetzungen erfillen. IThre Zahl datf ein Drittel der Zahl
dernach § 16 Abs. 1 Buchst. b zu wihlenden Mitglieder nicht
tbersteigen.*

Absatz 4 Buchstabe b erhilt folgenden Wortlaut:

»auf der Ebene des Bezirks titige Personen fiir die Bezirks-
versammlung und den Bezirkssynodalrat.*
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In § 3 (Einspruchsrecht und Wahlprifungskammer) erhilt
der Absatz 7 den folgenden Wortlaut:

»Der Vorsitzende einer Wahlprifungskammer wird von
dem fiir den synodalen Bereich zustindigen Bischofsvikar
aus den beim Bischéflichen Gericht titigen Richtern er-
nannt. Die Beisitzer werden vom Didzesansynodalrat ge-
wihlt. Sowohl fir den Vorsitzenden der Wahlprifungs-
kammer als auch fur die Beisitzer sind Stellvertreter zu
benennen. Sie missen die Befdhigung zum Richteramt ha-
ben und ditfen nicht im kirchlichen Dienst stehen. Scheidet
ein Vorsitzender oder ein Beisitzer vorzeitig aus, so ist fiir
den Rest der Amtsdauer ein neuer Vorsitzender zu ernennen
bzw. Beisitzer zu wihlen.

Der § 6 (Amtszeit) wird wie folgt gedndert:

»»(1) Die Amtszeit der synodalen Gremien dauert vier Jahre.
Sie endet mit der Konstituierung des nachfolgenden Gremi-
ums. Kommt die Wahl eines Gremiums nicht zustande,
endet seine Amtszeit und die seiner Ausschiisse zu dem
Zeitpunkt, an dem die Konstituierung des neu gewihlten
Gremiums gemdl der entsprechenden Ordnung spitestens
hitte stattfinden missen.

(2) Die Amtszeit des Jugendsprechers und seines Stellvertre-
ters dauert zwei Jahre. Sie endet zwei Jahre nach Konstituie-
rung des Pfarrgemeinderates oder mit der Konstituierung
des nachfolgenden Pfarrgemeinderates.*

Der bisherige Absatz 2 wird zu Absatz 3.

In § 15 (Begriffsbestimmung) wird das Wort ,,Mitgliedern®
durch das Wort ,,Gliedern® ersetzt.

In § 16 (Zusammensetzung des Pfarrgemeinderates) erhilt
in Abs. 1 der Buchstabe b folgenden Wortlaut:

,,b) von der Gemeinde gewihlte Mitglieder, und zwar

in Gemeinden bis 1.000 Katholiken

6-10 Mitglieder

in Gemeinden von 1.000 bis 3.000 Katholiken
8-12 Mitglieder

in Gemeinden von 3.000 bis 5.000 Katholiken
10-14 Mitglieder

in Gemeinden uber 5.000 Katholiken

12-16 Mitglieder.*

In § 18 (Vorstand des Pfarrgemeinderates) Absatz 1 werden
die Worte ,,wenigstens zwei® durch die Worte ,,mindestens
cinen® ersetzt.

Der Absatz 2 erhilt folgenden Wortlaut:

,,Det Pfarrer oder der Leitende Priester und der Pfarrbeauf-
tragte nach ¢. 517 § 2 CIC, der Vorsitzende des Pfarrgemein-
derates und sein(e) Stellvertreter bilden den Vorstand.”

Der Absatz 6 erhilt folgenden Wortlaut:

,»Eine fir die Kirchengemeinde vom Bischéflichen Ordina-
riat bestellte Bezugsperson gehért ohne Stimmrecht, jedoch
mit Antrags- und Mitspracherecht dem Vorstand an.“

In§ 19 (Aufgaben des Pfarrgemeinderates) erhilt der Absatz
4 Buchstaben g und j den folgenden Wortlaut:

»g) Wahl von mindestens zwei Mitgliedern des Pfarrgemein-
derates gemil § 16 Abs. 1 Buchst. b in den Pastoralausschul3
des pastoralen Raumes, von denen eines dem Vorstand des

Pfarrgemeinderates angeh6ren muf3.*
»j) Vorschlag geeigneter Personen fir die Wahlen

- fiir den Vorsitz der Bezirksversammlung gemil § 45
Abs, 1

- fur die weiteren Mitglieder des Vorstandes der Bezirks-
versammlung gemil3 § 45 Abs. 1

- in den Bezirkssynodalrat gemdl3 § 49 Abs. 1 Buchst. ¢
- in die Di6zesanversammlung gemil § 59 Abs. 1 Buchst. b.

Die bisherigen Buchstaben g-j werden zu den Buchstaben
h-k.

In § 30 (Begriffsbestimmung) wird das Wort ,,Mitgliedern®
durch das Wort ,,Gliedern® ersetzt.

In § 31 (Zusammensetzung des Gemeinderates) erhilt der
Absatz 1 Buchstabe b folgenden Wortlaut:

,»von der Gemeinde von Katholiken anderer Muttersprache
gewihlte Mitglieder, und zwar

in Gemeinden bis 4.000 Katholiken 8-12 Mitglieder

in Gemeinden tiber 4.000 Katholiken 12-16 Mitglieder.*

In § 33 (Vorstand des Gemeinderates) erhalten die Absitze
1, 2 und 6 folgenden Wortlaut:

»(1) Der Gemeinderat wihlt einen Vorsitzenden und minde-
stens einen Stellvertreter des Vorsitzenden aus den in § 31
Abs. 1 Buchst. b genannten Mitgliedern.

(2) Der Pfarrer oder der Leitende Priester und der Pfarrbe-
auftragte nach c. 517 § 2 CIC, der Vorsitzende des Gemein-
derates und sein(e) Stellvertreter bilden den Vorstand.*

,»(0) Eine fiir die Gemeinde von Katholiken anderer Mutter-
sprache vom Bischéflichen Ordinariat bestellte Bezugsper-
son gehort ohne Stimmrecht, jedoch mit Antrags- und
Mitspracherecht dem Vorstand an.*

In § 34 (Aufgaben des Gemeinderates) erhilt der Absatz 3,
Buchstaben g und i folgenden Wortlaut:

»g) Wahl von mindestens zwei Mitgliedern des Gemeindera-
tes gemdl3 § 31 Abs. 1 Buchst. b in den Pastoralausschul3 des
pastoralen Raumes, von denen eines dem Vorstand des
Gemeinderates angehdren muf3.

»1) Vorschlag geeigneter Personen fiir die Wahlen

- fiir den Vorsitz der Bezirksversammlung gemil § 45
Abs, 1
- fir die weiteren Mitglieder des Vorstandes der Bezirks-
versammlung gemil3 § 45 Abs. 1
-indie Di6zesanversammlung gemil3 § 59 Abs. 1 Buchst.
b.
Der bisherigen Buchstaben g und h werden zu den Buchsta-
ben h und j.

In § 44 (Zusammensetzung der Bezirksversammlung) erhal-
ten die Absitze 2 und 4 den folgenden Wortlaut:

»»(2) Der Bezirksdekan nimmt an den Sitzungen der Bezirks-
versammlung teil.*

»(4) Zu den Sitzungen der Bezirksversammlung sind auch
einzuladen:
- die Vorsitzenden der Pfarrgemeinderite der im Bezirk
ansissigen Standortpfarreien, im Falle ihrer Verhinde-
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rung einer ihrer Stellvertreter;

- der Sprecher der Arbeitsgemeinschaft der katholischen
Verbinde des Bezirks;

- ein Vertreter der Hochschul- bzw. Studentengemeinde.

Sie haben Mitspracherecht.*

In § 49 (Zusammensetzung des Bezirkssynodalrates) erhilt
der Absatz 1 in den Buchstaben d und e den folgenden
Wortlaut:

,»d) von den Priestern und Diakonen im Bezirk gewihlte
Priester und Diakone, und zwar

in Bezirken bis 50 000 Katholiken 1Priester oder Diakon,

in Bezirken von 50 000 bis 100 000 Katholiken 2 Priester
oder Diakone,

in Bezirken tiber 100 000 Katholiken 3 Priester oder Diako-

ne;

e) ein von den Berufsgruppen der Pastoralreferenten und
Gemeindereferenten im Bezitk gewihlter Vertreter;®

Der bisherige Buchstabe e wird zu Buchstabe f, der bisherige
Buchstabe f entfillt ersatzlos.

In § 55 (Koordinierungsausschuf3 auf Bezirksebene) erhilt
der Absatz 1 folgenden Wortlaut:

,»Im Bezirk kann ein Koordinierungsausschuf3 gebildet wer-
den, wenn dort eine anerkannte Arbeitsgemeinschaft der
katholischen Verbinde besteht. Die Anerkennung erfolgt
durch den Bischof nach Anhérung der Arbeitsgemeinschaft
der Verbinde im Bistum Limburg. Der Koordinierungsaus-
schuf3 dient der Férderung der Zusammenarbeit zwischen
katholischen Verbdnden, synodalen Gremien und dem Be-
zirksamt.

Der § 89 (Wihlbarkeit) erhilt folgenden Wortlaut:

»(1)  Fur die Wihlbarkeit gelten die in § 2 Abs. 1 Buchst.
a bis ¢ genannten Voraussetzungen.

2 Nicht wihlbar ist derjenige, fir den zur Besorgung
aller seiner Angelegenheiten ein Betreuer nicht nur voriiber-
gehend nach staatlichem Recht bestellt ist.*

Die vorstehenden Anderungen wurden vom Diézesansyn-
odalrat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung
empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mdrz 1999
Az: 760B /99 /01/3

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 47 Anderung des Gesetzes iiber die Verwaltung
und Vertretung des Kirchenvermégens im
Bistum Limburg vom 23. November 1977
(Kirchenvermdgensverwaltungsgesetz -
KVVG)

Das ,,Gesetz Uber die Verwaltung und Vertretung des Kir-
chenvermégens - KVVG - im Bistum Limburg® vom 23.
November 1977 (Amtsblatt 1977, S. 559-564), zuletzt gedn-
dertam 10.11.1997 (Amtsblatt 1998, S. 151-152 u. 159), wird
gedndert wie folgt:

In § 3 (Zusammensetzung des Verwaltungsrates) erhilt
Absatz 1 Buchstabe a folgenden Wortlaut:

»dem Pfarrer oder dem vom Verwaltungsrat gemal3 Abs. 2
Gewihlten oder dem vom Bischoflichen Ordinariat mit der
Leitung der Vermogensverwaltung der Kirchengemeinde
Beauftragten als Vorsitzendem,*

In § 5 (Wahl) erhilt der Absatz 1 folgenden Wortlaut:

,»,Die Wahl der Mitglieder erfolgt durch den gemif3 § 16 Abs.
1 der Synodalordnung des Bistums Limburg gebildeten
Pfarrgemeinderat. Die gewihlten Mitglieder des Pfarrge-
meinderates, die thren Hauptwohnsitz nichtin der betreffen-
den Kirchengemeinde, jedoch im Bistum Limburg haben,
sind weder wahlberechtigt noch wihlbar. An der Anhdrung
gemil § 8 Abs. 2 Satz 2 sind sie nicht zu beteiligen.*

Der § 6 (Wihlbatkeit) erhilt folgenden Wortlaut:

,»(1) Wihlbar ist jedes Gemeindemitglied, das
a) seit mindestens drei Monaten seine Hauptwohnung in
der Kirchengemeinde hat,

b) nach staatlichem Recht volljihrig ist.

(2) Nicht wihlbar ist,
a) wer infolge Richterspruchs die Fahigkeit, 6ffentliche
Amter zu bekleiden und Rechte aus 6ffentlichen Wahlen
zu erlangen, verloren hat;

b) fiir den zur Besorgung aller seiner Angelegenheiten
ein Betreuer nicht nur voriibergehend nach staatlichem
Recht bestellt ist;

c) wer aufgrund gerichtlicher Anordnungin einem psych-
iatrischen Krankenhaus, einer Entzichungsanstalt oder
in der Sicherungsverwahrung untergebracht ist;

d) wer nach den Bestimmungen des staatlichen Rechts
aus der Kirche ausgetreten ist;

e) wer durch kirchenbehérdlichen Entscheid von den
allen Kirchenmitgliedern zustehenden Rechten ausge-
schlossen ist;

f) derjenige, der in einem Dienstverhiltnis zur Kirchen-
gemeinde steht oder der im Dienste des Bistums steht
und in der Kirchengemeinde beruflich titig ist. Dies gilt
nicht far Aushilfskrifte, die weniger als drei Monate im
Jahr beschiftigt sind.*

In § 7 (Amtszeit) erhalten die Absitze 1 und 2 den folgenden
Wortlaut:

»»(1) Die Amtszeit der gewihlten Mitglieder entspricht der
Amtszeit des Pfarrgemeinderates; sie endet mit dem Amts-
antritt der Nachfolger.

(2) Kommt eine Wahl des Verwaltungsrates nicht zustande,
endet die Amtszeit des bisherigen Verwaltungsrates drei
Monate nach dem letztméglichen Zeitpunkt, an dem die
Konstituierung des Pfarrgemeinderates gemal der entspre-
chenden Ordnung spitestens hitte stattfinden mussen.®

Der bisherige Absatz 2 wird zu Absatz 3.

Die vorstehenden Anderungen wurden vom Diézesansyn-
odalrat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung
empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mirz 1999
Az: 603H/99/01/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg
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Nr. 48 Anderung der Verordnung iiber die Zusam-
menarbeit von Pfarrgemeinderat und Ver-
waltungsrat im Bistum Limburg (VZPV)

Die ,,Verordnung tiber die Zusammenarbeit von Pfarrge-
meinderat und Verwaltungsratim Bistum Limburg®vom 26.
Oktober 1974 (Amtsblatt 1974, S. 326-327), zuletzt gedndert
am 23. November 1977 (Amtsblatt 1977, S. 564), wird
gedndert wie folgt:

In § 3 (Durchfilhrung des Anhérungsrechtes) erhilt der
Absatz 2 folgenden Wortlaut:

,»,Hat der Verwaltungsrat eine der genannten Entscheidun-
gen getroffen, so ist in das Protokoll der Wortlaut des
Beschlusses des Pfarrgemeinderates zu diesem Punkt aufzu-
nehmen. Der Wortlaut dieses Beschlusses mul3 auch in den
Protokollausziigen erscheinen. Das ist Voraussetzung fiir
die Bearbeitung des Vorganges durch das Bischéfliche Ordi-
nariat.

Die vorstehende Anderung wurde vom Diézesansynodalrat
beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung empfoh-
len. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom 01.04.1999 in
Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mirz 1999
Az: 760B/99/03/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 49 Anderung der Ordnung fiir die Wahl der
Pfarrgemeinderite im Bistum Limburg (WO
PGR)

Die ,,Ordnung fiir die Wahl der Pfarrgemeinderite im Bis-
tum Limburg (WO PGR)“ vom 24. November 1977 (Amts-
blatt 1977, S. 567-571), zuletzt gedndert am 20. Oktober
1993 (Amtsblatt 1993, S. 65), wird gedndert wie folgt:

Der § 1 (Zusammensetzung des Pfarrgemeinderates) erhilt
folgenden Wortlaut:

»Der Pfarrgemeinderatlegt spitestens zehn Wochen vor der
Wahl zum Pfarrgemeinderat die Zahl der direkt zu wihlen-
den Mitglieder fiir die folgende Amtszeit fest, und zwar in
Gemeinden mit einer Mitgliederzahl

bis 1.000 Katholiken

von 1.000 bis 3.000 Katholiken
von 3.000 bis 5.000 Katholiken
tber 5.000 Katholiken

6-10 Mitglieder
8-12 Mitglieder
10-14 Mitglieder
12-16 Mitglieder.*

In § 2 (Wahlberechtigung) erhilt der Absatz 2 folgenden
Wortlaut:

,»,Nicht wahlberechtigt ist detjenige,
a) fiir den zur Besorgung aller seiner Angelegenheiten ein
Betreuer nichtnur voriibergehend nach staatlichem Recht
bestellt ist;

b) wer aufgrund gerichtlicher Anordnungin einem psych-
iatrischen Krankenhaus, einer Entzichungsanstalt oder
in der Sicherungsverwahrung untergebracht ist;

¢) wer nach den Bestimmungen des staatlichen Rechts
aus der Kirche ausgetreten ist;

d) wer durch kirchenbehérdlichen Entscheid von den
allen Kirchengliedern zustehenden Rechten ausgeschlos-
sen ist.“

Der Absatz 3 entfallt ersatzlos.

In § 3 (Wihlbarkeit) entfillt in Absatz 1 der Buchstabe ¢
ersatzlos.

In § 5 (Stellvertretung des Pfarrers) wird ein Absatz 3 mit
folgendem Wortlaut hinzugefiigt:

,»Mit der Leitung mehrerer Gemeinden betraute Pfarrer
missen die sich aus dieser Wahlordnung ergebenden Pflich-
ten nur in einer der Gemeinden wahrnehmen und konnen
die ihnen zukommenden Aufgaben der Wahlordnungin den
anderen Gemeinden einer fir die jeweilige Gemeinde be-
stellten Bezugsperson oder einem Kaplan, stindigen Dia-
kon, Pastoralreferenten oder Gemeindereferenten, diein der
betreffenden Gemeinde mit einem allgemeinen Auftrag ein-
gesetzt sind, schriftlich ibertragen. Es soll jeder nur in einer
Gemeinde diese Aufgaben wahrnehmen.*

In § 12 (Aufstellung der Kandidatenliste) ist der Absatz 2
ersatzlos zu streichen, die Absitze 3-5 werden zu den Absat-
zen 2-4.

In § 14 (Wahlzeit(en) und Wahllokal(e)) erhilt der Absatz 2
folgenden Wortlaut:

,,Jedes Wahllokal muf3 am Sonntag wenigstens drei Stunden
geoffnet sein, dabei wenigstens eine halbe Stunde vor und
nach allen Gottesdiensten am Sonntag und am Vorabend,
am Sonntag aber nicht nach 19 Uhr.

In § 18 (Briefwahl) erhalten die Absitze 3,4 Buchstabe a und
der Absatz 5 den folgenden Wortlaut:

»»(3) Der Antrag auf Briefwahlist frithestens einen Monat vor
der Wahl und spitestens bis zum vorletzten Tag vor Beendi-
gung der Wahl schriftlich beim Wahlvorstand oder beim
Pfarrer zu stellen. Der Antrag ist vom Antragsteller selbst zu
unterzeichnen.

(4) 2) die Weise der Feststellung der Wahlberechtigung (z. B.
personlich bekannt / Nachweis durch Wahletliste / durch
Personalausweis);"

»(5) Die Aushindigung der Briefwahlunterlagen (Briefwahl-
schein, Stimmzettel, Stimmzettelumschlag, Briefwahlum-
schlag) erfolgt entweder durch Ubergabe an den Antragstel-
ler oder einen seiner Familienangehdrigen, durch die Post
oder durch Boten, die keine Kandidaten sein diirfen. Werbe-
material fiir bestimmte Kandidaten darf weder den Brief-
wahlunterlagen beigelegt noch zusammen mit den Brief-
wahlunterlagen Uberreicht werden; ebenso darf anlidBlich der
Ubergabe der Briefwahlunterlagen nicht fiir Kandidaten
geworben werden.*

Es wird ein § 19 (Allgemeine Briefwahl) mit folgendem
Wortlaut eingefiigt:

W 19 Allgemeine Briefiahl
(1) Auf BeschluB3 des Pfarrgemeinderates kann die Wahl
auch als allgemeine Briefwahl durchgefithrt werden.

(2) Beiallgemeiner Briefwahl werden allen Wahlberechtigten
Wahlunterlagen nach § 18 Abs. 2; 5-7 zugesandt oder ausge-
hindigt. § 18 Abs. 1; 3-4 finden keine Anwendung.
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(3) Auch bei einer allgemeinen Briefwahl muf3 der Wahlvor-
stand am Wahltag ein Wahllokal gemil3 § 14 Abs. 2 einrich-
ten.“

Die bisherigen §§ 19-23 werden zu den §§ 20-24.

In § 22 (Ersatzmitglieder) erhilt der Absatz 5 folgenden
Wortlaut:

,»Die Namen eines ausgeschiedenen Mitgliedes und des
nachgertckten bzw. zugewihlten Mitgliedes sind der Abt.
Synodalamt im Katholischen Bezirksamt und dem
Dibzesansynodalamt mitzuteilen.*

In § 23 (Bekanntgabe des Wahlergebnisses) entfillt der
bisherige Absatz 2. § 23 erhilt folgenden Wortlaut:

,Der Pfarrer hat das Wahlergebnis in den Gottesdiensten am
folgenden Sonntag (einschlieBlich der Vorabendmesse) zu
vermelden sowie durch Aushang fiir die Dauer von minde-
stens zwei Wochen und gegebenenfalls im Pfarrbrief be-
kanntzugeben. Im Wahlergebnis ist auch die Stimmenzahl
und die Reihenfolge der Ersatzmitglieder mit der Stimmen-
zahl aufzufithren.*

Die vorstehenden Anderungen wurden vom Di6zesansyn-
odalrat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung
empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mirz 1999
Az: 760B /99 /01 /4

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 50 Anderung der Ordnung fiir die Wahl des
Jugendsprechers in die Pfarrgemeinderite
im Bistum Limburg (WO J)

Die ,,Ordnung fiir die Wahl des Jugendsprechers in die
Pfarrgemeinderite im Bistum Limburg (WO J)* vom 24.
September 1977 (Amtsblatt 1977, S. 571-572), zuletzt gedn-
dert am 20. Oktober 1993 (Amtsblatt 1993, S. 65), wird
gedndert wie folgt:

Der § 1 (Wahlberechtigung) erhilt folgenden Wortlaut:

,» Wahlberechtigt sind alle in der Gemeinde wohnenden oder
in der Gemeinde titigen Katholiken, die am Tag der Pfarr-
gemeinderatswahl das 14., aber noch nicht das 26. Lebens-
jahr vollendet haben.*

Der § 11 (Ersatzwahl) erhilt folgenden Wortlaut:

,»Bei vorzeitigem Ausscheiden des Jugendsprechers wird
innerhalb von drei Monaten eine Ersatzwahl nach vorste-
hendem Verfahren fiir den Rest der Amtszeit des Jugend-
sprechers durchgefithrt.*

Ein § 12 (Wahl eines Jugendbeauftragten) wird neu einge-
fugt:

,»Kommt eine Wahl des Jugendsprechers nicht zustande, soll
der Pfarrgemeinderat einen Jugendbeauftragten gemil § 22
SynO benennen.*

Der bisherige § 12 wird zu § 13.

Die vorstehenden Anderungen wurden vom Diézesansyn-
odalrat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung

empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mirz 1999
Az: 760B /99 /04 /1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 51 Anderung der Ordnung fiir die Konstituie-
rung des Pfarrgemeinderates sowie fiir die
Wahlen im Pfarrgemeinderat und fiir die
Benennung von Kandidaten fiir andere
Gremien durch den Pfarrgemeinderat (Konst
PGR)

Die ,,Ordnung fiir die Konstituierung des Pfarrgemeindera-
tes sowie fir die Wahlen im Pfarrgemeinderat und fiir die
Benennung von Kandidaten fiir andere Gremien durch den
Pfarrgemeinderat (Konst PGR)“ vom 24. November 1977
(Amtsblatt 1977, S. 572-573), zuletzt gedndert am 20. Okto-
ber 1993 (Amtsblatt 1993, S. 65-66), wird gedindert wie folgt:

In § 1 (Konstituierende Sitzung des Pfarrgemeinderates)
erhilt der Absatz 2 folgenden Wortlaut:

»In die Tagesordnung der konstituierenden Sitzung sind
folgende Punkte aufzunehmen:

- Wahl des Vorsitzenden,

- Wahl mindestens eines Stellvertreters des Vorsitzenden,

- Wahl von mindestens zwei Vertretern des Pfarrgemein-
derates in den Pastoralausschul3 des pastoralen Raumes
gemdl § 19 Abs. 4 Buchst. g,

- Wabhl zweier Mitglieder des Pfarrgemeinderates in die
Bezirksversammlung gemil3 § 44 Abs. 1 Buchsta SynO,

- Benennung von Kandidaten fir den Vorsitz in der
Bezirksversammlung, die weiteren Mitglieder des Vor-
standes der Bezirksversammlung, den Bezirkssynodal-
rat, die Di6zesanversammlung.*

In § 2 (Wahl des Vorsitzenden und seines/seinet
Stellvertreter(s)) erhalten die Absitze 1 und 3 folgenden
Wortlaut:

“(1) Der Vorsitzende und sein(e) Stellvertreter werden in
getrennten Wahlen gewihlt. Nach der Wahl des Vorsitzen-
denistdie Zahl der Stellvertreter festzulegen; es mufl minde-
stens ein Stellvertreter gewihlt werden.”

“(3) Die Wahl des/der Stellvertreter(s) erfolgt in einer ge-
meinsamen Wahl. Gewihlt ist, wer im ersten Wahlgang die
meisten Stimmen erhilt, mindestens jedoch mehr als die
Hilfte der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder. Wird
ein zweiter Wahlgang erforderlich, ist gewihlt, wer die mei-
sten Stimmen erhilt. Ergibt ein Wahlgang Stimmengleich-
heit, erfolgt eine Stichwahl. Bei erneuter Stimmengleichheit
entscheidet das T.os.”

Ein § 3 (Wahl der Vertreter in den Pastoralausschul} des
pastoralen Raumes) wird mit folgendem Wortlaut neu einge-

figt:

»(1) Der Pfarrgemeinderat wihlt mindestens zwei seiner
Mitglieder in den Pastoralausschuf3 des pastoralen Raumes;
davon mul3 eines Mitglied des Vorstandes sein.

(2) Fur diese Wahl gelten die Bestimmungen des § 2 Abs. 2.
Die bisherigen §§ 3-8 werden zu den §§ 4-9.
In §4 (Wahl zweier Mitglieder des Pfarrgemeinderates in die
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Bezirksversammlung) erhilt Abs. 1 folgenden Wortlaut:

»Der Pfarrgemeinderat wihlt zwei seiner Mitglieder in die
Bezirksversammlung gemil3 § 44 Abs. 1 Buchst. a SynO,
davon mul eines Mitglied des Vorstandes sein.*

In § 5 (Benennung von Kandidaten fiir den Vorsitz wie fiir
die weiteren Mitglieder des Vorstandes der Bezirksversamm-
lung, fiir den Bezirkssynodalrat und die Di6zesanversamm-
lung) erhilt § 5 Absatz 1 folgenden Wortlaut:

,,Die Benennung von geeigneten Personen fiir den Vorsitz
wie fir die Gibrigen Mitglieder des Vorstandes der Bezirks-
versammlung, fir den Bezirkssynodalrat und die Di6zesan-
versammlung erfolgt jeweils durch Beschluf3 des Pfarrge-
meinderates.“

§ 6 (Bericht tiber die Zusammensetzung des Pfarrgemeinde-
rates) erhilt folgenden Wortlaut:

,,Der Bericht tiber die Zusammensetzung des Pfarrgemein-
derates und seines Vorstandes ist bis spitestens zwei Wo-
chen nach der konstituierenden Sitzung auf entsprechenden
Formblittern mit den Unterschriften des Pfarrers und des
Vorsitzenden des Pfarrgemeinderates an die Abt. Synodal-
amt des Katholischen Bezirksamtes und das Diozes-
ansynodalamt einzusenden.®

§ 9 (Wahl des Verwaltungsrates) erhilt folgenden Wortlaut:

»Die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrates erfolgt ge-
mil der ”Ordnung fir die Wahl der Verwaltungsrite der
Kirchengemeinden im Bistum Limburg”; sie erfolgt frihe-
stens in der ersten Sitzung nach der konstituierenden Sit-
zung.*

Die vorstehenden Anderungen wurden vom Di6zesansyn-
odalrat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung
empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mirz 1999
Az: 760B /99 /05/1

1 Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 52 Anderung der Ordnung fiir die Wahl der
Verwaltungsrite der Kirchengemeinden im
Bistum Limburg (WO VRK)

Die ,,Ordnung fiir die Wahl der Verwaltungsrite der Kir-
chengemeinden im Bistum Limburg (WO VRK)*“ vom 19.
Oktober 1974 (Amtsblatt 1974, S. 321-323), zuletzt gedndert
am 15. Dezember 1988 (Amtsblatt 1988, S. 134), wird
gedndert wie folgt:

In § 1 (Wahlkorperschaft) erhdlt der Absatz 1 folgenden
Wortlaut:

,»Die Wahl der Mitglieder der Verwaltungsrite der Kirchen-
gemeinden erfolgt durch den gemiB3 § 16 Abs. 1 der Synodal-
ordnung des Bistums Limburg vom 23. November 1977
gebildeten Pfarrgemeinderat. Die gemidl3 § 16 Abs. 1 Buchst.
b gewihlten Mitglieder des Pfarrgemeinderates, die ihren
Hauptwohnsitz nichtin der betreffenden Kirchengemeinde,
jedoch im Bistum Limburg haben, sind weder wahlberech-
tigt noch wihlbar.“

In § 2 (Wahlvorschlige) erhilt der Absatz 1 folgenden
Wortlaut:

,»Zur Einreichung von Wahlvorschligen ist jedes Mitglied
des Pfarrgemeinderates gemal3 § 16 Abs. 1 SynO berechtigt.
Der Pfarrer hat die Vorschlagsberechtigten auf dieses Recht
spitestens drei Wochen vor dem Wahltermin schriftlich
hinzuweisen. Es sollen mehr Kandidaten vorgeschlagen
werden, als Mitglieder zu wihlen sind.*

Der bisherige § 12 wird zu § 8 (BeschluB3fihigkeit); die
bisherigen §§ 8-11 zu den §§ 9-12.

Die vorstehenden Anderungen wurden vom Diézesansyn-
odalrat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung
empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mdrz 1999
Az: 760B /99 /06 /1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 53 Anderung der Ordnung fiir die Wahl der
Gemeinderite in Gemeinden von Katholiken
anderer Muttersprache im Bistum Limburg
(WO GRKaM)

Die ,,Ordnung fiir die Wahl der Gemeinderite in Gemein-
den von Katholiken anderer Muttersprache im Bistum Lim-
burg (WO GRKaM)“ vom 24. November 1977 (Amtsblatt
1977, S. 575-579), zuletzt gedndert am 20. Oktober 1993
(Amtsblatt 1993, S. 66), wird gedndert wie folgt:

Der § 1 (Zusammensetzung des Gemeinderates) erhilt fol-
genden Wortlaut:

»Der Gemeinderat legt spitestens zehn Wochen vor der
Wahl zum Pfarrgemeinderat die Zahl der direkt zu wihlen-
den Mitglieder fiir die folgende Amtszeit fest, und zwar in
Gemeinden mit einer Mitgliederzahl

bis 4.000 Katholiken 8-12 Mitglieder,
uber 4.000 Katholiken 12-16 Mitglieder.*

In § 2 (Wahlberechtigung) erhilt der Absatz 2 folgenden
Wortlaut:

,»,INicht wahlberechtigt ist derjenige,

a) fur den zur Besorgung aller seiner Angelegenheiten ein
Betreuer nicht nur vortibergehend nach staatlichem Recht
bestellt ist;

b) wer aufgrund gerichtlicher Anordnung in einem psychia-
trischen Krankenhaus, einer Entzichungsanstalt oder in der
Sicherungsverwahrung untergebracht ist;

¢) wer nach den Bestimmungen des staatlichen Rechts aus
der Kirche ausgetreten ist;

d) wer durch kirchenbehérdlichen Entscheid von den allen
Kirchengliedern zustehenden Rechten ausgeschlossen ist.*

Der bisherige Absatz 3 entfillt ersatzlos.
In § 3 (Wihlbatkeit) entfillt in Absatz

ersatzlos.

1 Buchstabe c
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In § 18 (Briefwahl) erhalten die Absitze 3 und 5 folgenden
Wortlaut:

»(3) Der Antragauf Briefwahlist frithestens einen Monat vor
der Wahl und spitestens bis zum vorletzten Tag vor Beendi-
gung der Wahl schriftlich oder persénlich mindlich beim
Wahlvorstand oder beim Pfarrer zu stellen. Ein schriftlicher
Antrag ist vom Antragsteller selbst zu unterzeichnen; wird
der Antrag persénlich miindlich gestellt, hat der Wahlvor-
stand oder der Pfarrer die Personalien des Antragstellers in
eine Liste aufzunehmen.*

»»(5) Die Aushindigung der Briefwahlunterlagen (Briefwahl-
schein, Stimmzettel, Stimmzettelumschlag, Briefwahlum-
schlag) erfolgt entweder durch Ubergabe an den Antragstel-
ler oder einen seiner Familienangehérigen, durch die Post
oder durch Boten, die keine Kandidaten sein dirfen.
Werbematerial fur bestimmte Kandidaten darf weder den
Briefwahlunterlagen beigelegt noch zusammen mit den Brief-
wahlunterlagen Uberreicht werden; ebenso darf anlidBlich der
Ubergabe der Briefwahlunterlagen nicht fiir Kandidaten
geworben werden. Wenn eine Aufteilung nach Wahlbezir-
ken erfolgt ist, muf3 auf dem Umschlag des Wahlbriefes der
Wahlbezirk notiert sein.*

Als neuer § 19 (Allgemeine Briefwahl) wird folgender Text
eingefiigt:

»»(1) Auf Beschluf3 des Gemeinderates kann die Wahl auch als
allgemeine Briefwahl durchgefithrt werden.

(2) Bei allgemeiner Briefwahl werden allen Gemeindemit-
gliedern Wahlunterlagen nach § 18 Abs. 2; 5-7 zugesandt
oder ausgehindigt. § 18 Abs. 1;3-4 finden keine Anwendung,.

(3) Auch bei einer allgemeinen Briefwahl muf3 der Wahlvor-
stand am Wahltag ein Wahllokal gemal § 14 Abs. 2 einrich-
ten.”

Die bisherigen §§ 19-23 werden zu den §§ 20-24.

In § 22 (Ersatzmitglieder) erhilt Absatz 4 folgenden Wort-
laut:

»Die Namen eines ausgeschiedenen Mitgliedes und des
nachgertckten bzw. zugewihlten Mitgliedes sind der Abt.
Synodalamt im Katholischen Bezitksamt und dem Didze-
sansynodalamt mitzuteilen.

In § 23 (Bekanntgabe des Wahlergebnisses) erhdlt Abs. 1
folgenden Wortlaut:

,»Der Pfarrer hat das Wahlergebnis in den Gottesdiensten am
folgenden Sonntag (einschlieBSlich der Vorabendmesse) zu
vermelden sowie durch Aushang fir die Dauer von minde-
stens zwei Wochen und gegebenenfalls im Pfarrbrief be-
kanntzugeben. Im Wahlergebnis ist auch die Stimmenzahl
und die Reihenfolge der Ersatzmitglieder mit der Stimmen-
zahl aufzufihren.

Die vorstehenden Anderungen wurden vom Diézesansyn-
odalrat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung
empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mirz 1999
Az:729B /99 /01 /1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 54 Anderung der Ordnung fiir die Konstituie-
rung des Gemeinderates in Gemeinden von
Katholiken anderer Muttersprache sowie fiir
die Wahlen im Gemeinderat und fiir die
Benennung von Kandidaten fiir andere
Gremien durch den Gemeinderat (Konst
GRKaM)

Die ,,Ordnung fir die Konstituierung des Gemeinderates in
Gemeinden von Katholiken anderer Muttersprache sowie
fir die Wahlen im Gemeinderat und fiir die Benennung von
Kandidaten fiir andere Gremien durch den Gemeinderat
(Konst GRKaM)“ vom 24. November 1977 (Amtsblatt
1977, S. 579-580), zuletzt gedndert am 22. Juni 1995 (Amts-
blatt 1995, S. 250), wird gedndert wie folgt:

In § 1 (Konstituierende Sitzung des Gemeinderates) erhilt
Absatz 2 folgenden Wortlaut:

»In die Tagesordnung der konstituierenden Sitzung sind
folgende Punkte aufzunehmen:

- Wahl des Vorsitzenden,

- Wahl mindestens eines Stellvertreters des Vorsitzenden
- Wahl von mindestens zwei Vertretern des Gemeindera-

tes in den Pastoralausschul3 des pastoralen Raumes ge-
mif § 34 Abs. 3 Buchst. g

- Wahl zweier Mitglieder des Gemeinderates in die Be-
zirksversammlung gemiB § 44 Abs. 1 Buchst b SynO

- Benennung von Kandidaten fiir den Vorsitz in der
Bezirksversammlung, die weiteren Mitglieder des Vor-
standes der Bezirksversammlung, die Di6zesanversamm-
lung.*

In § 2 (Wahl des Vorsitzenden und seines/seiner
Stellvertreter(s)) erhalten die Absitze 1 und 3 folgenden
Wortlaut:

“(1)Der Vorsitzende und sein(e) Stellvertreter werden in
getrennten Wahlen gewihlt.”

“(3) Die Wahl des/der Stellvertreter(s) erfolgt in einer ge-
meinsamen Wahl. Im ersten Wahlgang sind die Kandidaten
gewihlt, welche die meisten Stimmen erhalten, mindestens
jedoch mehr als die Hilfte der Stimmen der anwesenden
stimmberechtigten Mitglieder. Wird ein zweiter Wahlgang
erforderlich, sind die Kandidaten gewihlt, welche die mei-
sten Stimmen erhalten. Ergibt ein Wahlgang Stimmengleich-
heit, erfolgt eine Stichwahl. Bei erneuter Stimmengleichheit
entscheidet das Los.”

Ein neuer § 3 (Wahl der Vertreter in den Pastoralausschul3
des pastoralen Raumes) wird mit folgendem Wortlaut einge-
figt:

»(1) Der Gemeinderat wihlt mindestens zwei seiner Mitglie-
der in den Pastoralausschuf3 des pastoralen Raumes, davon
muf} eines Mitglied des Vorstandes sein.

(2) Fur diese Wahl gelten die Bestimmungen des § 2 Abs. 2.%

Ein neuer § 4 (Wahl zweier Mitglieder des Gemeinderates
in die Bezirksversammlung) wird mit folgendem Wortlaut
eingeflgt:

»(1) Der Gemeinderat wihlt zwei seiner Mitglieder in die
Bezirksversammlung gemil § 44 Abs. 1 Buchst b SynO.

(2) Fur diese Wahl gelten die Bestimmungen des § 2 Abs. 2.
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Ein neuer § 5 (Benennung von Kandidaten fiir den Vorsitz
wie fiir die weiteren Mitglieder des Vorstandes der Bezirks-
versammlung und die Diézesanversammlung) wird mit fol-
gendem Wortlaut eingeftigt:

,,Die Benennung von geeigneten Personen fiir den Vorsitz
wie fiir die weiteren Mitglieder des Vorstandes der Bezirks-
versammlung und die Di6zesanversammlung erfolgt jeweils
durch BeschluB des Gemeinderates.

Die bisherigen §§ 3-7 werden zu den §§ 6-10.

DieVorstehendenAnderungwurdenvomDiézesansynodal—
rat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung
empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mirz 1999
Az:T729B /99 /02 /1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 55 Anderung der Ordnung fiir die Konstituie-
rung der Bezirksversammlung, fiir die
Wahlen in der Bezirksversammlung und fiir
die Benennung von Kandidaten fir die
Zuwahl in der Diézesanversammlung (Konst
BV)
Die,,Ordnung fiir die Konstituierung der Bezirksversamm-
lung, fiir die Wahlen in der Bezirksversammlung und fir die
Benennungvon Kandidaten fur die Zuwahlin der Di6zesan-
versammlung (Konst BV)“vom 24. November 1977 (Amts-
blatt 1977, S. 572-573), zuletzt geindert am 22. Juni 1995
(Amtsblatt 1995, S. 250), wird gedndert wie folgt:

In § 2 (Aufforderung zu Kandidatenvorschlidgen) erhilt der
Absatz 2 folgenden Wortlaut:

» Vorschlagsberechtigt sind:
a) fur die Wahl des Vorsitzenden der Bezirksversammlung

- die Mitglieder der Bezirksversammlung,
- die Pfarrgemeinderite im Bezirk,
- die Gemeinderite anderer Muttersprache im Bezirk;

b) fur die Wahl der weiteren Mitglieder des Vorstandes der
Bezirksversammlung

- die Mitglieder der Bezirksversammlung,
- die Pfarrgemeinderite im Bezirk;
- die Gemeinderite anderer Muttersprache im Bezirk;

¢) fur die Wahl der Mitglieder fiir den Bezirkssynodalrat

- die Mitglieder der Bezirksversammlung,

- die Pfarrgemeinderite im Bezirk,

- die Gemeinderite anderer Muttersprache im Bezirk,
- die Verbinde im Bezirk;

d) fir die Wahl der Vertreter des Bezirks in der Di6zesanver-
sammlung

- die Mitglieder der Bezirksversammlung,

- die Pfarrgemeinderite im Bezirk,

- die Gemeinderite anderer Muttersprache im Bezirk,

- die Verbinde im Bezirk.“

Die vorstehenden Anderungen wurden vom Diézesansyn-
odalrat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung

empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mirz 1999
Az:730B/99/01/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 56 Anderung der Ordnung fiir die Wahl der
Vertreter der im Bezirk titigen Priester und
Diakone in den Bezirkssynodalrat (WO
PRDK BSR)

Die bisherige ,,Ordnung fir die Wahl der Vertreter der im
Bezirk titigen Priester in den Bezirkssynodalrat® vom 24.
November 1977 (Amtsblatt 1977, S. 581-582), zuletzt gedn-
dert am 12. Oktober 1993 (Amtsblatt 1993, S. 66), witd in
,Ordnung fiir die Wahl der Vertreter der im Bezirk titigen
Priester und Diakone in den Bezirkssynodalrat™ umbenannt
und geindert wie folgt:

§ 1 (Aktives und passives Wahlrecht) erhilt folgenden Wort-
laut:

»(1) Wahlberechtigt und wihlbar sind alle Priester und
Diakone, die hauptamtlich im Dienst des Bistums stehen
und im Bezirk titig sind.

(2) In Bezirken mit einer Mitgliederzahl
bis 50 000 Katholiken wird ein Priester oder Diakon,

von 50 000 bis 100 000 Katholiken werden zwei Priester oder
Diakone

iber 100 000 Katholiken werden drei Priester oder Diakone
gewahlt.

§ 4 (Ersatzwahl) erhilt folgenden Wortlaut:

,»Wenn ein von den im Bezirk titigen Priestern und Diako-
nen gewihlter Vertreter vor Ablauf der Amtszeit die Wihl-
barkeit vetliert, findet eine Ersatzwahl fur den Rest der
Amtszeit statt. Tritt dieser Fall jedoch erst drei Jahre nach
Beginn der Wahlperiode ein, so entscheidet der Bezirksde-
kan, ob eine Nachwahl stattfindet.”

Die vorstehenden Anderungen wurden vom Di6zesansyn-
odalrat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung
empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, den 17. Mdrz 1999
Az: 730B/99/02/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 57 Ordnung fiir die Wahl des Vertreters der im
Bezirk titigen Pastoralreferenten und
Gemeindereferenten in den Bezirkssynodal-
rat (WO PrGr BSR)

§ 1 Aktives und passives Wablrecht

Wahlberechtigt und wihlbar sind alle Pastoralreferenten und
Gemeindereferenten, die einen hauptamtlichen Seelsorge-
auftrag haben und im Bezirk titig sind

a) in Pfarrgemeinden,

b) in Gemeinden von Katholiken anderer Muttersprache,
c) in Krankenhiusern,

d) in Beratungsdiensten,

e) in Justizvollzugsanstalten.
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§ 2 Durchfiibrung der Wab!
(1) Die Stimmabgabe erfolgt durch Briefwahl.

(2) Der Bezirksdekan bittet alle Wahlberechtigten mit einer
Frist von zwei Wochen um Kandidatenvorschlige.

(3) Der Bezirksdekan befragt die Vorgeschlagenen, ob sie
der Kandidatur zustimmen.

(4) Der Bezirksdekan stellt allen Wahlberechtigten die Wahl-
unterlagen zu und teilt den Termin mit, bis zu dem die
Wahlbriefe im Bezirksamt vorliegen mussen. Zwischen Ab-
sendung der Wahlunterlagen und dem Termin fiir den Ein-
gang der Wahlbriefe miissen wenigstens 14 Tage liegen.

§ 3 Auszablung der Stimmzettel
(1) Der Bezirksdekan 6ffnet die Briefe im Beisein von zwei
von ihm zu bestellenden Wahlhelfern.

(2) Gewihlt ist derjenige Kandidat, welcher die meisten
Stimmen erhilt.

(3) Uber die Stimmenauszihlung ist eine Niederschrift anzu-
fertigen, die vom Bezirksdekan und den beiden Wahlhelfern
zu unterschreiben ist.

§ 4 Ersatzwabl

Wenn der von den im Bezirk titigen Pastoralreferenten und
Gemeindereferenten gewihlte Vertreter vor Ablauf der
Amtszeit die Wihlbarkeit verliert oder ausscheidet, findet
eine Ersatzwahl fur den Rest der Amtszeit statt. Tritt dieser
Fall jedoch erst drei Jahre nach Beginn der Wahlperiode ein,
so entscheidet der Bezirksdekan, ob eine Nachwahl stattfin-
det.

5 Einspruchsrecht
(1) Gegen die Gultigkeit der Wahl ist Einspruch méglich.
Niheres ist in § 3 der Synodalordnung geregelt.

(2) Dem Kirchenanwalt beim Bischéflichen Gericht steht
das Einspruchsrecht innerhalb einer Frist von sechs Mona-
ten nach Bekanntgabe des Wahlergebnisses zu.

(3) Die Erledigung des Einspruchs geschieht gemil3 der
,Ordnung fir das Wahlprifungsverfahren im Bistum Lim-
burg®.

(4) Der Einspruch hindert weder die Konstituierung noch
die weitere Arbeit des Bezirkssynodalrates, es sei denn, die
Wabhlprifungskammer hitte eine entgegenstehende einst-
weilige Anordnung erlassen.

Die vorstehende Ordnung wurde vom Didzesansynodalrat
beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung empfoh-
len. Sie wird hierdurch mit Wirkung vom 01.04.1999 in Kraft
gesetzt.

Limburg, den 17. Mirz 1999
Az: 730B/99/03/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 58 Anderung der Ordnung fiir die Wahl der
Vertreter der Berufsgruppen der Pastoralre-
ferenten und der Gemeindereferenten in den
Di6zesansynodalrat (WO PrtGr DSR)

Die,,Ordnung fiir die Wahl der Vertreter der Berufsgruppen
der Pastoralreferenten und der Gemeindereferenten in den
Diézesansynodalrat (WO PrGr DSR)“ vom 28. Januar 1991
(Amtsblatt 1991, S. 76-77), zuletzt gedndert am 20. Oktober

1993 (Amtsblatt 1993, S. 67), wird gedndert wie folgt:

Der bisherige § 3 wird durch einen neuen § 3 und einen neuen
§ 4 ersetzt:

o 3 Durchfiibrung der Wabl des Vertreters der Berufsgruppe der
Pastoralreferenten
(1) Die Stimmabgabe erfolgt in einer Wahlversammlung,

(2) Der Wahlvorstand bittet spitestens funf Wochen vor
dem Wahltermin alle Wahlberechtigten um einen Kandida-
tenvorschlag. Jeder Wahlberechtigte kann eine Person als
Kandidaten vorschlagen. Der Kandidatenvorschlag sollte
spitestens 10 Tage vor dem Wahltermin dem Wahlvorstand
vorliegen. Dem Kandidatenvorschlagistdie Einverstindnis-
erklirung des Kandidaten beizufiigen.

(3) Der Wahlvorstand stellt eine Liste der bis dahin einge-
gangenen Kandidatenvorschlige auf. In diese Kandidatenli-
ste sind alle Vorgeschlagenen aufzunehmen, die von wenig-
stens finf Wahlberechtigten vorgeschlagen wurden. Die
Reihenfolge auf der Liste wird durch das Los bestimmt. Dies
ist auf der Liste zu vermerken. Diese Liste ist den Wahlbe-
rechtigten eine Woche vor der Sitzung zuzustellen.

§ 4 Durchfiibrung der Wahl des Vertreters der Berufsgruppe der
Gemeindereferenten
(1) Die Stimmabgabe erfolgt durch Briefwahl.

(2) Der Wahlvorstand bittet spitestens funf Wochen vor
dem Wahltermin alle Wahlberechtigten um einen Kandida-
tenvorschlag. Jeder Wahlberechtigte kann eine Person als
Kandidaten vorschlagen. Der Kandidatenvorschlag muf3
spatestens drei Wochen vor dem Wahltermin dem Wahlvor-
stand vorliegen. Dem Kandidatenvorschlag ist die Einver-
stindniserklirung des Kandidaten beizufiigen.

(3) Det Wahlvorstand stellt die Kandidatenliste auf. In diese
Kandidatenliste sind alle Vorgeschlagenen aufzunehmen,
die von wenigstens fiinf Wahlberechtigten vorgeschlagen
wurden. Die Reihenfolge auf der Liste wird durch das Los
bestimmt. Dies ist auf der Kandidatenliste zu vermerken.

(4) Spitestens zwei Wochen vor dem Wahltermin tibersen-
det der Wahlvorstand den Wahlberechtigten die Wahlunter-
lagen (Wahlschein, Stimmzettel, Stimmzettelumschlag, Brief-
wahlumschlag) und teilt ihnen den Termin mit, bis zu dem
der Wahlbrief beim Wahlvorstand vorliegen muf.

(5) Jeder Wahlberechtigte kann auf dem Stimmzettel eine
Person ankreuzen. Der Wihler versichert auf dem Wahl-
schein, daf} er den Stimmzettel personlich ausgefillt hat.
Fehlt der Wahlschein oder ist er nicht unterschrieben, so ist
der Stimmzettel ungiltig.

(6) Nach Ablauf der Frist werden die Umschlige vom
Wahlvorstand getffnet und die Wahlberechtigung geprift.
Im Zweifel beschlie3t der Wahlvorstand mit einfacher Mehr-
heit tber die Gultigkeit eines Stimmzettels.*

Die bisherigen §§ 4-6 werden zu den §§ 5-7.

Die vorstehenden Anderungen wurden vom Dibzesansyn-
odalrat beraten und dem Herrn Bischof zur Inkraftsetzung
empfohlen. Sie werden hierdurch mit Wirkung vom
01.04.1999 in Kraft gesetzt.

Limburg, 17. Mirz 1999
Az.:703A/99/01/2

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg
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Nr. 59 Festlegung der Termine der Wahlen fiir die
9. Amtsperiode der synodalen Gremien
1999/2000 im Bistum Limburg

In Abstimmung mit den jeweiligen synodalen Gremien lege
ich die Termine der Wahlen fir die 9. Amtsperiode der
einzelnen Gremien aufgrund der Synodalordnung (§ 6 Abs.
3) SynO wie folgt fest:

Wahl des Pfarrgemeinderates
6./ 7. Novenber 1999
Wahl des Gemeinderates
6./ 7. Novenber 1999
Konstituierende Sitzung der Bezirksversammlung
spatestens am
29. Februar 2000
Konstituierende Sitzung des Bezirkssynodalrates spitestens
am
3. April 2000
Konstituierende Sitzung der Diézesanversammlung
1. April 2000
Ermittlung der Mitglieder des Ordensrates in den einzelnen
Orden
30. November 1999
Konstituierende Sitzung des Ordensrates
27. Januar 2000
Konstituierende Sitzung des Diakonenrates
29. Februar 2000
Konstituierende Sitzung des Rates der Gemeinden von
Katholiken anderer Muttersprache

11. Marz 2000
Konstituierende Sitzung des Priesterrates
13. Mdrz 2000
Konstituierende Sitzung des Di6zesansynodalrates
20. Mai 2000

Die Amtszeit der zu wihlenden Gremien dauert vier Jahre;
sie endet mit der Konstituierung des nachfolgenden Gremi-

ums (vgl. § 6 Abs. 1 SynO).

Limburg, den 08. Mirz 1999
Az.: 760B /99 /02 /1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 60 Verordnung zur Vorbereitung und Durchfiih-
rung der Wahlen fiir die 9. Amtsperiode der
synodalen Gremien 1999/2000 im Bistum

Limburg

Der Herr Bischof hat gemil3 § 6 Abs. 2 der Synodalordnung
die Termine fiir die Wahlen zu den synodalen Gremien
bestimmt.

Fir die Vorbereitung und Durchfithrung dieser Wahlen wird
der folgende Terminplan festgelegt:

A. WAHLEN ZU DEN GEMEINDEGREMIEN

1. Wabl zum Pfarrgemeinderat

Der Pfarrgemeinderat legt gemil § 16 Abs. 1 Buchst. b SynO
(§1 WO PGR) die Zahl der zu wihlenden Mitglieder fest und
beschlief3t tber die Aufteilung der Gemeinde nach Gebiets-
teilen (§ 7 WO PGR); er wihlt den Vorbereitenden Wahlaus-

schuB3 (§ 8 WO PGR)
bis spitestens 22. Angust 1999

Er kann bis spitestens zu diesem Zeitpunkt auch die Durch-
fihrung der gesamten Pfarrgemeinderatswahlen als allgemei-

ne Briefwahl (§ 19 WO PGR) beschlieB3en.

Der Pfarrer teilt der Gemeinde (Kanzelvermeldung, Pfarr-
briefe, Aushang) den Wahltermin mit und bittet um Wahlvor-
schldge bis spitestens

29. Aungust 1999

Die Wahlvorschlige miissen dem Vorbereitenden Wahlaus-
schuf3 vorliegen (§ 10 WO PGR) bis
26. September 1999

Der Vorbereitende Wahlausschuf3 prift die Wahlvorschlige;
die Ablehnung einer Kandidatur muf3 der betroffenen Person
mitgeteilt werden (§ 11 WO PGR) bis spitestens

17. Oktober 1999

Der Vorbereitende Wahlausschuf teilt der Abt. Synodalamt
Bezirksamt die Kandidatenliste zur Weiterleitung an das
Di6zesansynodalamt mit bis spatestens

18. Oktober 1999

Hat der Pfarrgemeinderat die Durchfithrung der gesamten
Pfarrgemeinderatswahl als allgemeine Briefwahl beschlos-
sen, sind ferner allen Wahlberechtigten umgehend die Brief-
wahlunterlagen zuzustellen.

Der Pfarrgemeinderat kann die Gemeinde in Wahlbezirke
einteilen (§ 14 WO PGR). Der Pfarrgemeinderat legt Wahl-
zeit(en) und Wahllokal(e) fest (§ 14 WO PGR) und bestellt fiir
jedes Wahllokal einen Wahlvorstand (§ 15 WO PGR) bis
spatestens

22. Oktober 1999

Wahlzeit(en) und Wahllokal(e) sowie die Kandidatenliste

sind der Gemeinde bekanntzugeben (Gottesdienstvermel-

dung, Pfarrbrief, Aushang) (§ 16 WO PGR) spitestens am
23. Oktober 1999

Der Pfarrer weist bei den Vermeldungen in den Gottesdien-
sten ebenfalls auf die Wahlzeit(en) und Wahllokal(e) sowie die
Kandidatenliste hin, ggf. auch auf eine gemeinsame Vorstel-
lung der Kandidatinnen und Kandidaten; auerdem weist er
auf die Moglichkeit der Briefwahl hin spitestens am
23./24. Oktober 1999

Der Jugendwahlausschuf3 ladt spatestens am dritten Sonntag
vorder Wahl des Jugendsprechers bzw. der Jugendsprecherin
alle Jugendlichen der Gemeinde zu einer Wahlversammlung
ein, also bis spitestens

31. Oktober 1999

Antrige auf Briefwahl kénnen gestellt werden (§ 18 WO
PGR) bis spitestens
5. November 1999

WAHL DES PFARRGEMEINDERATES
6./ 7. November 1999

Der Pfarrer teilt das Ergebnis der Wahl des Pfarrgemeinde-
rates mit (§ 22 WO PGR) spitestens am
13./14. November 1999

Jede/r Wahlberechtigte hat ein Einspruchsrecht (§ 3 SynO; §
23 WO PGR) bis spitestens zum
21. November 1999
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Die Wahlversammlung zur Wahl des Jugendsprechers bzw.
der Jugendsprecherin findet statt zwischen der Pfarrgemeinde-
ratswahlund der konstituierenden Sitzung des Pfarrgemeinde-
rates (§ 4 WO J), also frithestens am
8. November 1999
und spitestens am
21. November 1999

Konstituierende Sitzung des Pfarrgemeinderates (§ 1 Konst
PGR) spitestens am
22. November 1999

in Kirchengemeinden, deren Pfarrer die Leitung mehrerer
Gemeinden aufgetragen ist, spitestens am
7. Degember 1999

Der Pfarrgemeinderat teilt dem Didzesansynodalamt tber
das Bezirksamt die Zusammensetzung des Pfarrgemeindera-
tes (Mitglieder, Vorstand) mit (§ 5 Konst PGR); ebenso teilt
er Name und Anschrift der vom Pfarrgemeinderat benannten
Kandidaten und Kandidatinnen fir die Wahlen fur den
Vorsitz und die tbrigen Mitglieder des Vorstandes der
Bezirksversammlung, in den Bezirkssynodalrat und in die
Didzesanversammlung mit (§ 4 Konst PGR) bis spitestens
21. Dezember 1999

2. Wabl des Verwaltungsrates
Im Falle des Verzichts auf den Vorsitz im Verwaltungsrat
seitens des Pfarrers gemil3 KVVG § 3 Abs. 2 hat dieser eine
schriftliche Erkliarung unter Darlegung seiner Griinde an den
Bischof abzugeben bis spitestens

7. Oktober 1999

Stimmt der Bischof diesem Ansinnen zu, hat der Pfarrer in
diesem Fall gegeniiber dem/der Vorsitzenden des Pfartrge-
meinderates in der Konstituierenden Sitzung des Pfarrge-
meinderates eine verbindliche Absichtserklirung abzuge-
ben.

Diese Erklirung hat der Pfarrer binnen einer Woche nach
dieser Sitzung dem/det Vorsitzenden des Pfarrgemeindera-
tes schriftlich zuzuleiten.

Er hat Gber die Abgabe der Erklirung das Bischéfliche
Ordinariat unverziiglich zu informieren.

Der Pfarrgemeinderat wihlt den Verwaltungsrat im Zeit-
raum von drei Monaten nach der Konstituierung des Pfart-
gemeinderates, spitestens also bis zum

22. Februar 2000

in Kirchengemeinden, deren Pfarrer die Leitung mehrerer
Gemeinden aufgetragen ist, spatestens bis zum
7. Mdrz 2000

Det/die Pfarrgemeinderatsvorsitzende und der Pfarrer tei-
len dem Didzesansynodalamt umgehend die Zusammenset-
zung des Verwaltungsrates mit (§ 10 Abs. 3 WO VRK), also
spatestens am

8. Mirg 2000

Det/die Vorsitzende des Verwaltungsrates teilt dem Didze-
sansynodalamt mit, wer vom Verwaltungsrat zum/zur
stellvertretenden Vorsitzenden und ggf. zum/zur Vorsitzen-
den gewihlt wurde

5. Mai 2000

3. Wabl zum Gemeinderat in Gemeinden von Katholiken anderer
Muttersprache
Der Gemeinderat legt gemil § 31 Abs. 1 Buchst. b SynO (§
1 WO GR) die Zahl der zu wihlenden Mitglieder fest und
beschlieBt iber die Aufteilung der Gemeinde in Wahlbezirke
(§ 7WO GR); er wihlt den Vorbereitenden Wahlausschul3 (§
8 WO GR) bis spitestens

22. Aungnst 1999

Er kann bis spitestens zu diesem Zeitpunkt auch die Durch-
fihrung der gesamten Gemeinderatswahlen als allgemeine
Briefwahl beschlief3en.

Der Pfarrer teilt der Gemeinde (Vermeldung im Gottes-
dienst, Pfarrbrief, Aushang) den Wahltermin mit und bittet
um Wahlvorschlige (§ 9 WO GR) bis spitestens

29. Angust 1999

Die Wahlvorschlige miissen dem Vorbereitenden Wahlaus-
schuf3 vorliegen (§ 10 WO GR) bis
26. September 1999

Der Vorbereitende Wahlausschuf3 priift die Wahlvorschla-
ge; die Ablehnung einer Kandidatur muf3 der betroffenen
Person unter Hinweis auf die einw6chige Einspruchsfrist
mitgeteilt werden (§ 11 WO GR) bis

17. Oktober 1999

Der Vorbereitende Wahlausschuf3 teilt dem Diézesansyn-

odalamt den Umfang der Kandidatenliste mit bis spitestens
18. Oktober 1999

Hat der Pfarrgemeinderat die Durchfithrung der gesamten
Pfarrgemeinderatswahl als allgemeine Briefwahl beschlos-
sen, sind ferner allen Wahlberechtigten umgehend die Brief-
wahlunterlagen zuzustellen.

Der Gemeinderat legt Wahlzeit(en) und Wahllokal(e) fest (§
7 WO GR) und bestellt fiir jedes Wahllokal einen Wahlvor-
stand (§ 15 WO PGR) bis spitestens

22. Oktober 1999

Wabhlzeit(en) und Wahllokal(e) sowie die Kandidatenliste
sind der Gemeinde bekanntzugeben (Kanzelvermeldung,
Pfarrbrief, Aushang) (§ 16 WO GR) spitestens am

23. Oktober 1999

Der Pfarrer weist bei den Vermeldungen in den Gottesdien-
sten ebenfalls auf Wahlzeit(en) und Wahllokal(e) hin, ggf.
auch auf eine gemeinsame Vorstellung der Kandidatinnen
und Kandidaten; aulerdem weist er auf die Moglichkeit der
Briefwahl hin spitestens am

23./24. Oktober 1999

Antrige auf Briefwahl kdnnen gestellt werden (§ 18 WO GR)
bis spitestens
6. November 1999

WAHL DES GEMEINDERATES
6./ 7. Novenber 1999

Der Pfarrer teilt das Wahlergebnis der Wahl zum Gemeinde-
rat mit (§ 22 WO GR) spitestens am
13./14. November 1999

Jede/t Wahlberechtigte hat ein Einspruchstecht (§ 3 SynO;
§ 23 WO GR) bis spitestens zum
21. November 1999

Konstituierende Sitzung des Gemeinderates (§ 1 Konst GR)
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spatestens am
7. Dezember 1999

Der/die Vorsitzende des Gemeinderates und der Pfarrer
teilen dem Di6ézesansynodalamt die Zusammensetzung des
Gemeinderates (Mitglieder, Vorstand) mit (§ 5 Konst GR)
bis spitestens

21. Degember 1999

B. WAHLEN ZU DEN BEZIRKSGREMIEN

1. Die Bezirksversammilung
Die Pfarrgemeinderite und Gemeinderite von Katholiken
anderer Muttersprache teilen spitestens zwei Wochen nach
der konstituierenden Sitzung dem Bezirksamt Name und
Anschrift der beiden Vertreter/Vertreterinnen des Pfarrge-
meinderates bzw. des Gemeinderates in der Bezirksver-
sammlung sowie der vom Pfarrgemeinderat bzw. vom Ge-
meinderat fiir die von der Bezitksversammlung zu titigen-
den Wahlen benannten Kandidatinnen und Kandidaten mit
(§ 5 Konst des PGR), also spitestens am

21. Degember 1999

Der Bezitksdekan lddt spitestens drei Wochen vorher zur
konstituierenden Sitzung der Bezirksversammlung ein und
bittet gleichzeitig die Vorschlagsberechtigten um Kandidaten-
vorschlige fir die in der Bezirksversammlung zu titigenden
Wahlen (§§ 1; 2 der Konst BV), also frithestens am

21. Dezember 1999 spdtestens am 8. Februar 2000

Konstituierende Sitzung der Bezirksversammlung frihe-
stens am
11. Januar 2000 spdtestens am 29. Februar 2000

Die Bezirksimter teilen dem Di6zesansynodalamt die Zusam-
mensetzung der Bezirksversammlung (Mitglieder, Vorstand)
sowie die Kandidaten bzw. Kandidatinnen fir die Zuwahl in
die Di6zesanversammlung spitestens am

1. Miirz; 2000

2. Wabl der Vertreter der Priester und Diakone in den Bezirkssyn-
odalrat
Der Bezirksdekan bittet alle wahlberechtigten Priester und
Diakone bis 13. Dezember 1999 um Kandidatenvorschlige
fir die Wahl der Vertreter der im Bezirk tdtigen Priester und
Diakone in den Bezitkssynodalrat (vgl. § 2 Abs. 2 der WO PR
BSR) bis spitestens

29. November 1999

Benennung von Kandidaten durch die wahlberechtigten
Priester und Diakone des Bezirkes bis spitestens
13. Dezember 1999

Der Bezirksdekan befragt die vorgeschlagenen Priester und
Diakone, ob sie der Kandidatur zustimmen bis spitestens
10. Januar 2000

Der Bezirksdekan stellt den wahlberechtigten Priestern und
Diakonen die Wahlunterlagen fir die Wahl der Vertreter der
Priester und Diakone in den Bezirkssynodalrat zu mit der
Bitte um Riicksendung bis spitestens 21. Februar 2000 (vgl.

§ 2 Abs. 3; 4 der WO PR BSR) spitestens am
31. Januar 2000

Ruicksendung der Wahlbriefe durch die wahlberechtigten
Priester und Diakone bis spitestens
21. Februar 2000

Feststellung des Ergebnisses der Wahl der Vertreter der
Priester und Diakone in den Bezirkssynodalrat im Zeitraum
vom

22.-25. Februar 2000

3. Wabhl des Vertreters/ der Vertreterin der Gemeinde- und Pastoral-
referenten und -referentinnen in den Begirkssynodalrat
Der Bezirksdekan bittet alle wahlberechtigten Gemeinde-
und Pastoralreferenten und -referentinnen bis 13. Dezember
1999 um Kandidatenvorschlige fir die Wahl des Vertreters/
der Vertreterin der im Bezirk titigen Gemeinde- und Pasto-
ralreferenten und -referentinnen in den Bezirkssynodalrat
(vgl. § 2 Abs. 2 der WO GrPr BSR) bis spitestens

29. November 1999

Benennung von Kandidaten und Kandidatinnen durch die
wahlberechtigten Gemeinde- und Pastoralreferenten und -
referentinnen des Bezirkes bis spitestens

13. Degember 1999

Der Bezirksdekan befragt die vorgeschlagenen Gemeinde-
und Pastoralreferenten und -referentinnen, ob sie der Kan-
didatur zustimmen bis spitestens

10. Januar 2000

Der Bezirksdekan stellt den wahlberechtigten Gemeinde-
und Pastoralreferenten und -referentinnen die Wahlunterla-
gen fur die Wahl des Vertreters/der Vertreterin der Gemein-
de- und Pastoralreferenten und -referentinnen in den Be-
zirkssynodalrat zu mit der Bitte um Riicksendung bis spite-
stens 21. Februar 2000 (vgl. § 2 Abs. 3; 4 der WO GrPr BSR)
spatestens am

31. Januar 2000

Riicksendung der Wahlbriefe durch die wahlberechtigten
Gemeinde- und Pastoralreferenten und -referentinnen bis
spatestens

21. Februar 2000

Feststellung des Ergebnisses der Wahl des Vertreters/der

Vertreterin der Gemeinde- und Pastoralreferenten und -

referentinnen in den Bezirkssynodalrat im Zeitraum vom
22.-25. Februar 2000

4. Wabl der Vertreter/ der Vertreterinnen der Gemeinden von Katho-
liken anderer Muttersprache in den Bezirkssynodalrat
Der Gemeinderat der Gemeinden von Katholiken anderer
Muttersprache benennt Kandidaten bzw. Kandidatinnen far
die Wahlder Vertretung der Katholiken anderer Mutterspra-
che im Bezirkssynodalrat (§ 1 Abs. 2 Konst GR) bis spite-
stens

7. Januar 2000

In Bezirken mit nur einer Gemeinde von Katholiken anderer
Muttersprache wihlt deren Gemeinderat zwei Personen in
den Bezirkssynodalrat bis spitestens

7. Januar 2000
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Namen und Anschriften der Gewihlten werden der Abt.
Synodalamt des zustindigen Bezirksamtes mitgeteilt bis
spatestens

14. Januar 2000

In Bezirken mit mehreren Gemeinden von Katholiken ande-
rer Muttersprache teilen diese der Abt. Synodalamt des
zustindigen Bezirksamtes Namen und Anschriften der Kan-
didatinnen und Kandidaten fiir die Wahl in den Bezirkssyn-
odalrat mit bis spitestens

14. Januar 2000

In Bezirken mit mehreren Gemeinden von Katholiken ande-
rer Muttersprache ladt der Bezirksdekan spitestens drei
Wochen vorher zu einer Versammlung zur Wahl von zwei
Personen in den Bezirkssynodalrat ein, also spitestens am
14. Februar 2000

jedoch nicht vor dem
17. Januar 2000

Durchfithrung der Wahlversammlung zur Wahl von zwei
Personen in den Bezirkssynodalrat spitestens vier Wochen
vor der konstituierenden Sitzung des Bezirkssynodalrates,
also spitestens am

6. Mary 2000

jedoch nicht vor dem
7. Februar 2000

5. Konstituiernng des Bezirkssynodalrates
Der Bezirksdekan lddt spitestens drei Wochen vorher zur
konstituierenden Sitzung des Bezirkssynodalrates ein, also
spatestens

13. Marz 2000

in Bezirken mit mehreren Gemeinden von Katholiken ande-
rer Muttersprache jedoch nicht vor dem
14. Februar 2000

Konstituierende Sitzung des Bezitkssynodalrates spitestens
am

3. April 2000

in Bezirken mit mehreren Gemeinden von Katholiken an-
derer Muttersprache nicht vor dem
6. Mdrz 2000

Das Bezirksamt teilt dem Di6zesansynodalamt die Zusam-
mensetzung des Bezirkssynodalrates (Mitglieder, Vorstand)
mit bis spitestens

7. April 2000

C. WAHLEN ZU DEN DIOZESANGREMIEN

1. Digzesanversammlung

Das Di6zesansynodalamt bittet die Arbeitsgemeinschaft der

Verbinde um Wahlvorschlige fur die Zuwahl in die Di-

6zesanversammlung gem. § 59 Abs. 1 Buchst. d der Synoda-

lordnung (§ 2 Abs. 2 Buchst. b Konst DV) bis spitestens
17. Januar 2000

Die Bezitksimter teilen dem Didzesansynodalamt Name
und Anschrift der Bezirksvertreter- bzw. vertreterinnen und
gef. der fur die Vorsitzenden bestellten Vertreter/Vertrete-

rinnen in der Didzesanversammlung mit bis spitestens

1. Marz 2000

Einladung zur konstituierenden Sitzung der Di6zesanver-
sammlung; zugleich Aufforderung an die Mitglieder der
Dibzesanversammlung, Kandidatinnen und Kandidaten fir
die zu titigenden Wahlen zu benennen (§§ 1; 2 Konst DV) bis
spatestens am

10. Mdrz 2000

Kandidatenvorschlige mit dem Einverstindnis der vorge-
schlagenen Kandidaten durch die Mitglieder der Di6zesanver-
sammlung gemil § 59 Abs. 1 Buchst. a; b SynO sollen im
Diézesansynodalamt vorliegen (§ 2 Abs. 3 Konst DV) bis
méglichst

22. Mdrz 2000

Bekanntgabe der bis zum 22. Mirz 2000 eingegangenen
Vorschlige zur Kandidatur an die Wahlberechtigten (§ 2
Abs. 3 Konst DV) am

24. Marz 2000

Konstituierende Sitzung der Di6zesanversammlung mit Wahl
der Vertreter/Vertreterinnen in den Ditzesansynodalrat
1. April 2000

2. Priesterrat
Bildung der Wahlvorstinde in den Bezirken und Vorberei-
tung der Wahl bis spitestens

3. September 1999

Aufforderung an alle Wahlberechtigten, bis 15. Oktober
1999 Kandidaten fir die Wahl in den Bezirken zu benennen,
bis spitestens

17. September 1999

Kandidatenvorschlige fiir die Wahl in den Bezirken liegen
vor bis spitestens
15. Oktober 1999

Sitzung der Wahlvorstinde in den Bezirken, Bekanntgabe
der Kandidatenliste und Aufforderung zur Stimmabgabe bis
zum 5. November 1999 im Zeitraum vom

18.-22. Oktober 1999

Stimmabgabe im 1. Wahlgang in den Bezirken bis spitestens
5. November 1999

Sitzung der Wahlvorstinde in den Bezirken:
Feststellung des Wahlergebnisses des 1. Wahlgangs;

gof. Aufforderung zur Stimmabgabe fiir den 2. Wahlgang
und Mitteilung des Ergebnisses des ersten Wahlgangs bis
zum 26. November 1999

im Zeitraum vom 8.-12. November 1999

Stimmabgabe zum 2. Wahlgang in den Bezirken bis spite-
stens
26. November 1999

Sitzung der Wahlvorstinde in den Bezirken, Feststellung des
Wahlergebnisses im Zeitraum vom
29. November bis 3. Dezember 1999

Meldung des Wahlergebnisses durch den Bezirksdekan an
den Geschiftsfihrenden Ausschuf3 des Priesterrates bis
spatestens

6. Dezember 1999
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Sitzung des Geschiftsfithrenden Ausschusses: Bekanntgabe
des Wahlergebnisses aus den Bezirken;

Aufforderung an die dazu Berechtigten, bis 27. Januar 2000
Kandidaten fir die Ermittlung von Berufungsvorschligen
an den Herrn Bischof zu benennen (Didzesanliste);

Aufforderung an die Emeritierten, bis 27. Januar 2000 Kan-
didaten fiir die Ermittlung von Berufungsvorschligen an
den Herrn Bischof zu benennen (Emeritiertenliste)

im Zeitraum vom
6.-10. Degember 1999

Die Kandidatenvorschlige zur Ermittlung von Berufungsvor-
schligen an den Herrn Bischofliegen dem Geschiftsfithren-
den Ausschul3 vor bis spitestens

14. Januar 2000

Sitzung des Geschiftsfihrenden Ausschusses, Erstellung
der Kandidatenliste und Aufforderung zur Stimmabgabe bis
spitestens 4. Februar 1999 fir die Ermittlung von
Berufungsvorschligen an den Herrn Bischof (Diézesanliste
und Emeritiertenliste) im Zeitraum vom

17.-21. Januar 2000

Stimmabgabe Di6zesanliste und Emeritiertenliste, Meldung
der Berufungsvorschlige durch die Vertretung der jlingeren
Priester, die Versammlung der Priester im Ordensrat, die
Vollversammlung der Priester anderer Muttersprache bis
spatestens

4. Februar 2000

Sitzung des Geschiftsfithrenden Ausschusses des Priester-
rates: Feststellung des Ergebnisses der Diézesanliste und der
Emeritiertenliste; Uberrnittlung samtlicher Berufungsvor-
schlige an den Herrn Bischof mit der Bitte, die Berufung
auszusprechen; Erstellung der Tagesordnung fur die konsti-
tuierende Sitzung und Bitte an den Herrn Bischof, zu dieser
Sitzung einzuladen im Zeitraum vom

7.-11. Februar

Konstituierende Sitzung des Priesterrates mit Wahl der
Vertreter in den Didzesansynodalrat
13. Marz 2000

3. Diakonenrat
Aufforderung des Wahlvorstandes an die Wahlberechtigten,
bis spitestens zum 11. Januar 2000 Kandidaten zu benennen,
spatestens am

14. Dezember 2000

Benennung von Vorschligen bis spitestens
11. Januar 2000

Sitzung des Wahlvorstandes mit Erstellung der Kandidaten-
liste im Zeitraum vom
12.-18. Januar 2000

Ubersendung der Wahlunterlagen durch den Wahlvorstand
und Mitteilungen, daB3 der Wahlbrief bis zum 1. Februar 2000
beim Wahlvorstand vorliegen muf3

18. Januar 2000

Wahltermin
1. Februar 2000

Bekanntgabe des Wahlergebnisses und Einladung zur konsti-

tuierenden Sitzung des Diakonenrates spitestens am
8. Februar 2000

Konstituierende Sitzung des Diakonenrates
29. Februar 2000

4. Ordensrat
Der Bischofsvikar fiir den synodalen Bereich bittet die
hoheren Ordensoberinnen und -oberen, der Wahl in den
Otdensrat zuzustimmen (§ 1 WO OR)

31. Mai 1999

Ermittlung der Mitglieder des Ordensrates in den einzelnen
Orden
30. November 1999

Meldung des Wahlergebnisses in den einzelnen Orden an das
Sekretariat des Ordensrates (§ 8 WO OR)
10. Dezember 1999

Konstituierende Sitzung des Ordensrates mit Wahl der Ver-
treter/innen in den Di6zesansynodalrat
27. Januar 2000

5. Rat der Gemeinden von Katholiken anderer Muttersprache
Die Gemeinderidte melden Name und Anschrift der von
ihnen in den Rat Gewihlten an das Diézesansynodalamt (§
1 Abs. 2 Konst GR)

14. Januar 2000

Einladung zur konstituierenden Sitzung bis spatestens
18. Februar 2000

Konstituierende Sitzung des Rates der Gemeinden von
Katholiken anderer Muttersprache mit Wahl in den Di6ze-
sansynodalrat

11. Marz 2000

6. Wabl der Vertreter/ der Vertreterinnen der Pastoral- und Gemein-
dereferenten und —referentinnen in den Diozesansynodalrat

6.1 Wabhl des Vertreters/ der |V ertreterin der Pastoralreferenten und -
referentinnen

Der Wahlvorstand bittet spitestens fiinf Wochen vor dem
Wahltermin alle wahlberechtigten Pastoralreferentinnen und
referenten um einen Kandidatenvorschlag und ladt alle
Wahlberechtigten zur Wahlversammlung ein, also spate-
stens bis zum

3. Mary 2000

Die Wahlvorschlige sollten incl. der Einverstindniserkla-
rung des/der vorgeschlagenen Kandidaten/Kandidatin spa-
testens zehn Tage vor dem Termin der Wahlversammlung
beim Wahlvorstand votliegen, also mdglichst bis zum

28. Mdrz 2000

Der Wahlvorstand stellt eine Liste der bis dahin eingegange-
nen Kandidatenvorschlige, die von wenigstens finf
Wahlberechtigten vorgeschlagen wurden, auf; die Liste ist
den Wahlberechtigten eine Woche vor der Sitzung zuzustel-
len, also spitestens am

31. Miry 2000
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Wabhl des Vertreters/der Vertreterin der Pastoralreferenten

und -referentinnen in der Wahlversammlung bis spitestens
7. April 2000

Mitteilung des Namens des/det Gewihlten an das Didzesan-
synodalamt bis spitestens
9. April 2000

6.2 Wabl des Vertreters/ der 1V ertreterin der Gemeindereferenten und
-referentinnen
Der Wahlvorstand bittet alle Wahlberechtigten, bis zum 10.
Mirz 2000 einen Kandidatenvorschlag mit der Einverstind-
niserklirung der vorgeschlagenen Person einzureichen bis
spatestens

25. Februar 2000

Die Kandidatenvorschlige und die Einverstindniserklarun-
gen liegen dem Wahlvorstand vor bis spitestens

10. Mdrz 2000

Sitzung des Wahlvorstandes: Prifung der Wahlvorschlige
und Aufstellung der Kandidatenliste im Zeitraum vom
13.-17. Mdrz 2000

Der Wahlvorstand stelltden Wahlberechtigten die Wahlunter-
lagen zu mit der Bitte um Riicksendung bis zum 31. Mirz
2000 spatestens am

17. Mdrz 2000

Ricksendung der Wahlbriefe der wahlberechtigten
Gemeindereferenten und —referentinnen bis zum

31. Miry 2000

Sitzung des Wahlvorstandes: Feststellung des Wahlergebnis-
ses, Information der Wahlberechtigten im Zeitraum vom
3.-7. April 2000

Mitteilung des Namens des/der Gewihlten an das Didzesan-
synodalamt bis spitestens
9. April 2000

7. Divzesansynodalrat
Einladung zur konstituierenden Sitzung des Di6zesansynodal-
rates

28. April 2000

Konstituierende Sitzung des Di6zesansynodalrates
20. Mai 2000

Wegen der diesjahrigen Termine der Herbstferien in Rhein-
land-Pfalz und Hessen ist eine Abweichung dieser Verord-
nung von den in der “Ordnung fiir die Wahl der Pfarrge-
meinderite im Bistum Limburg (WO PGR)” sowie der
“Ordnung fir die Wahl der Gemeinderite in Gemeinden
von Katholiken anderer Muttersprache im Bistum Limburg
(WO GR) vorgegebenen Fristen notwendig. Daher erteile
ich von allen dieser Verordnung entgegenstehenden Bestim-
mungen der WO PGR und der WO GR hiermit Dispens.

+ Gerhard Pieschl
Bischofsvikar fiir
den synodalen Bereich

Limburg, 8.3.1999
Az.: 760B/99/02/1
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Nr. 61 Wort der Deutschen Bischofskonferenz zu
den Sozialwahlen (April/Mai 1999)

Im kommenden Aptil/Mai finden wieder die Sozialwahlen
statt. Es geht um die Vertretung der Versicherten in den
gesetzlichen Sozialversicherungen, also etwa in Kranken-
und Rentenversicherungen. Dazu kandidieren die christli-
chen Sozialverbinde auf einer gemeinsamen Liste: das Kol-
pingwerk, die Katholische Arbeitnehmer-Bewegung und der
Bundesverband Evangelischer Arbeitnehmer.

Den Kandidaten aus beiden Konfessionen geht es um das
gemeinsame Anliegen, Stimme der Christen zu sein und die
christlichen Werte in die Entscheidungen der Sozialversi-
cherungen einzubringen und sie zu vertreten. Wir haben als
Christen Entscheidendes beizutragen, wenn es um die Mit-
gestaltung der sozialen Sicherungssysteme geht: die Orien-
tierung am Wohl des einzelnen - ohne Ansehen der Person,
die Sorge um gerechte Strukturen und Entscheidungen.

Darum unsere herzliche Bitte: Beteiligen Sie sich an den
Sozialwahlen 1999 und stutzen Sie damit die Selbstverwal-
tung der Sozialversicherungen. Mit Ihrer Teilnahme an der
Wabhl, die per Briefwahl erfolgt, nehmen Sie Ihr Recht als
Versicherter wahr und tragen bei zur Solidaritit der Versi-
cherten.

Bitte stirken Sie das Engagement der christlichen So-
zialverbinde: Katholische Arbeitnehmerbewegung (KAB),
Kolping und Bundesverband Evangelischer Arbeitnehmer.

Fuir das Bistum Limburg

25. Februar 1999
Az.:565F/99/01/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 62

Mit Termin 01. April 1999 hat der Herr Bischof unter
Widerruf der bisherigen Ernennungen in der Reihenfolge
nach Herrn Bischofsvikar Weihbischof Gerhard Pieschl,
Herrn Domkapitular Willi Hibinger und Herrn Domkapitu-
lar Helmut Wanka zu Stellvertretern des Generalvikars er-
nannt.

Vertretung des Generalvikars

Az. 9B/99/0/1/1
Limburg, 05. Mirz 1999

Dr. Gunther Geis
Generalvikar

Nr. 63 Gistehiduser der PAX-Vereinigung Katho-
lischer Kleriker €.V

Die PAX-Vereinigung kath. Kleriker e.V. bietet ihre Giste-
hiuser in den Alpen, am Rhein und an der Nordsee neben
Priestern auch all denen an, die Erholung in christlicher
Atmosphire suchen. Jedes Gistehaus hat eine Kapelle, in
der in der Regel tiglich Gottesdienst gehalten wird.

Gdstebaus Wallgan in Oberbayern im Isartal nahe Mittenwald
und Garmisch-Partenkirchen. Blick auf wunderschones Al-
penpanorama. Ausflugsmdglichkeiten z.B. nach Innsbruck
oder Venedig. Viele kulturelle Sehenswiirdigkeiten im Um-
kreis. In Wallgau wird wieder Halbpension angeboten.

Gastehans Unkel am Rbhein. Unmittelbar an der autofreien
Uferpromenade des romantischen Weinstiddtchen gelegen.
Blick auf Siebengebirge mit Drachenfels. Schéne Gartenan-
lage. Besonders fiir Senioren geeignet. Vollpension. Von
Otrdensschwestern gefiihrt.

Gdstebaus Nordseeinsel Juist. Direkt am Meer in den Dinen.
Autofrei. 17 km langer Sandstrand. Seeluft mit heilklimati-
scher Wirkung. Vollpension. Ebenfalls von Ordensschwe-
stern geleitet.

Alle Gistehiuser stehen zu besonderen Konditionen (Infor-
mation bei der PAX-Zentrale Koln, Steinfelder Gasse 15,
50670 Koln, Tel.: 0221/135577, Fax.: 0221/135258) auch
Gruppen fiir Tagungen, Einkehrtagen, Seniorenfreizeiten
usw. zur Verfiigung.

Nr. 64 Religionspidagogischer Ferienkurs

Die Pidagogische Stiftung Cassianeum in Donauwérth ver-
anstaltetim Zusammenwirken mit dem Deutschen Kateche-
tenverein und dem Religionspiddagogischen Zentrum in
Bayern vom 2.-5. August 1999 einen religionspddagogischen
Ferienkurs zum Rahmenthema: ,,Gottes Schépfung - Her-
kunft und Zukunft®.

Die Kutsleitung liegt bei Dr. Leo Hermanutz (Munchen /
Freising) und P. Anton Karg, m. s. c. (Donauwérth).

Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an:
Frau Marianne Schmid, Heilig-Kreuz-Stral3e 16,
86609 Donauwoérth,

Tel.: 0906/73212 oder -1766, Fax: -73252.
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Nr. 65 Exerzitien

a) Thema: Priesterexerzitien: Wir durfen ,,Vater unser®
beten

Termin: 18.-22.10.1999

Ort: Giistehaus St. Josef, Garmisch-Partenkirchen

Leitung P. Dr. Bernhard Sirch OSB, Achental

Anmeldung: (Klerusverband), Gistehaus St. Josef,
Blumenstr. 1,
82467 Garmisch-Partenkirchen,
Tel.: 08821/2641, Fax: -2991.
b) Priesterexerzitien, vor allem fiir diejenigen, die im Jahr
1999 ein Priesterjubildum feiern

Thema: »Denk daran, daB3 Du ein Mensch bist (Bern-
hard von Clairvaux an Papst Eugen I11.)

Termin: 12.-16.07.1999

Ort: Haus Frankenthal in Vierzehnheiligen

Leitung: Prof. Dr. Karl Schlemmer (Passau)

Anmeldung: Bildungshiuser der Erzdiézese Bamberg, Vier-
zehnheiligen 7, 96231 Staffelstein, Tel.: 09571/
92068.

¢) Thema: Priesterexerzitien:,,Jesus, unser Wegzum barm-
herzigen Vater®

Termin: 18.-22.10.1999

Ort: Haus Frankenthal in Vierzehnheiligen

Leitung: Priesterseelsorger Pfr. Horst Anders

(Bamberg)

Anmeldung: wie unter b).

Nr. 66 Intervallkurs ,, Trauerbegleitung*

Der Lehrstuhl fiir Pastoraltheologie (Prof. Dr. Konrad Baum-
gartner) der Universitit Regensburg veranstaltet eine Fort-
bildung ,, Trauerbegleitung fir Pastoralberufe”. Der Kurs
bestehtaus einer sechsteiligen Fortbildung von je drei Tagen.
Anreise ist jeweils Sonntagabend. Die Teilnahme am gesam-
ten Kurs ist verbindlich. Termine: 23.-26.01.2000 / 27.02.-
01.03.2000 / 07.-10.05.2000 / 18.-21.06.2000 / 03.-
06.09.2000 / 08.-11.10.2000. Tagungsortist Schloss Spindl-
hof (Bildungshaus der Dibzese Regensburg).

Die Kurskosten belaufen sich auf 240 DM pro Fortbildungs-
einheit (Kursmaterial enthalten), zuzgl. Unterkunft und Ver-
pflegung von 64 DM pro Tag.

Anmeldung und Information: Schloss Spindlhof, 93128
Regenstauf, Tel.: 09402-1810, Fax: -7691.

Nr. 67 Evangelisch-katholisches Pastoralkolleg

Die Konferenz der Hessischen Kirchenleitungen veranstaltet
ein gemeinsames Pastoralkolleg ,,Leben aus den Sakramen-
ten: Eucharistie - Abendmahl®“ in der Zeit vom 23. - 27.
August 1999 in der Katholischen Landesvolkshochschule
‘Anton Heinen’ in Warburg-Hardehausen. Die Leitung ha-
ben Prof. Dr. J6rg Urban, Paderborn, und Dekan Dr. Martin
Hein, Kassel. Die Veranstaltung beginnt am 23.08. um 15.00
Uhr und endet am 27.08. mit dem Mittagessen. Eingeladen
sind Pfarrerinnen und Pfarrer der Hessischen LLandeskirchen
und Bistimer. Interessenten konnen sich fur nahere Infor-
mationen an das Dezernat Grundseelsorge wenden.

Nr. 68 Dienstnachrichten

Mit Termin 01. Februar 1999 wurde der Limburger Di6ze-
sanpriester Jirgen JANIK vom Bischof von Mainz gemil c.
267 § 1 CIC in das Bistum Mainz inkardiniert.

Mit Termin 01. Mirz 1999 wurde Herrn P. Thomas
SCHARDT erneut mit der Leitung der Seelsorge in der JVA
Wiesbaden beauftragt. (239)

Mit Termin 15. Februar 1999 wurde Herrn Pfarrer Hans
WUST zusitzlich zum Leiter der Katholischen Seelsorge in
der JVA Frankfurt II ernannt. (239)

Mit Termin 02. Marz 1999 hat der Herr Bischof nach der
erfolgten Wahl durch den aulerordentlichen Didzesanaus-
schu3 der CAJ Herrn Jugendpfarrer P. Werner WALCZAK
zum Di6ézesankaplan der CAJ Limburg ernannt. (315)

Mit Termin 01. Mai 1999 hat der Herr Bischof Herrn P.
Heinz KILAPSING SSCC zusatzlich die Pfarreien St. Boni-
fatius in Nassau und St. Willibrord in Winden tbertragen.
(170)

Mit Termin 01. September 1999 wird Herr P. Thomas
WESELOWSKI SSCC mit einem Dienstumfang von 50 %
als Kaplan in den Pfarreien Arnstein, Nassau und Winden
eingesetzt. (169; 170)

Im Januar 1999 ist Sr. Ann HOVENS SAC, Gefingnisseel-
sorgerin in der JVA Limburg, in den Ruhestand verabschie-
detworden. Nachfolgerin wurde Sr. Gertrud MEISER SAC.
(239)
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Nr. 69 Statut fiir die Pfarrseelsorge
nach c. 517 § 2 CIC

A

Nach vier Jahren der Erfahrung mit dem Statut fir die
Pfarrseelsorge nach can. 517 § 2 CIC (Amtsblatt Limburg
1995, S. 259-260) ist es an der Zeit, die mit diesem Statut
gemachten Erfahrungen kritisch zu priffen und notwendig
erkannte Anderungen vorzunehmen. Die Notsituation des
Priestermangels im Bistum Limburg hat sich seit 1995 ver-
schirft. Der c. 517 § 2 CIC bietet die Méglichkeit einer
kooperativen Wahrnehmung von Leitungsverantwortung in
der Seelsorge.

Das Statut steht im Kontext der Uberlegungen zur Zusam-
menarbeit im pastoralen Raum (Amtsblatt Limburg 1999, S.
1-10). Es ist ein Baustein eines umfassenden Konzeptes fiir
verschiedene Formen der Wahrnehmung der Pfarrseelsor-
ge. Dieses Konzeptistunter Einbeziehung von Erfahrungen
aus Situationen, in denen die Seelsorge nach c¢. 517 § 1 CIC
geregelt ist, nicht zuletzt auch aus Erfahrungen mit der
Zusammenarbeit im pastoralen Raum zu entwickeln.

Bei der Uberarbeitung des Statutes wurde von zwei Grund-
tberlegungen ausgegangen.

1. Zwischen Gemeindeleitung und dem Vorsitz des Priesters
bei der Eucharistie besteht ein unaufgebbares Band. Der
Dienst an der Einheit ist untrennbar mit dem Sakrament der
Einheit, der Eucharistie verbunden.

2. Zugleich gibt der c. 517 § 2 CIC dem Di6zesanbischof die
Moglichkeit, getaufte und gefirmte Glaubige, seien sie ehren-
oder hauptamtlich titig, mit der verantwortlichen Wahrneh-
mung bestimmter Aufgaben der Pfarrseelsorge unter der

Leitung des Leitenden Priesters zu beauftragen.

Votliegendes Statut soll fiir weitere finf Jahre die hierfiir
notwendigen rechtlichen wie theologischen Leitungs- und
Verantwortungsbereiche abstecken. Nach dieser Zeit wird
der Di6zesansynodalrat, der die Verlingerung der Geltungs-
dauer des iiberarbeiteten Statutes einstimmig empfohlen hat,
die mit diesem Statut in der Praxis gemachten Erfahrungen
erneut priffen und sichten, um gegebenenfalls als notwendig
erkannte Verdnderungen vorzuschlagen.

B
§ 1 Leitung anf Dauer vakanter Pfarreien gemaf ¢. 517 § 2 CIC

Abs. 1

In Pfarreien, in denen die Seelsorge gemal c. 517 § 2 CIC
geordnet wird, ist das Amt des Pfarrers auf Dauer vakant.
Der Bischof bestellt einen die pfarrliche Seelsorge Leitenden
Priester. Der Bischof beauftragt eine/n pastorale/n Mitar-
beiter/in, einen Diakon oder eine andere Person mit der
Wahrnehmung von Aufgaben der pfartlichen Seelsorge;
diese beauftragte Person wird Pfarrbeauftragte/r genannt.

Abs. 2
Die Bestimmungen des Statuts gelten auch fiir Pfarrvikarien.

§ 2 Beauftragungs- und Bestellungsverfabren

Abs. 1

Vor der Entscheidung tiber den Einsatz eines die Seelsorge
Leitenden Priesters und eines/r Pfarrbeauftragten sowie
deren Bestellung und Beauftragung durch das Bischofliche
Ordinariat werden der Bezirksdekan, der zu diesem Zeit-
punkt fur die Pfarrei zustindige Priestet, der/die hauptamt-
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liche pastorale Mitarbeitet/in sowie der Pfarrgemeinderat
und der Verwaltungsrat angehort.

Das Dezernat Grundseelsorge ist verantwortlich fir die
Durchfithrung der Anhérung.

Abs. 2

Nach der Beratung in der Personalkammer bestellt der
Bischof den die Seelsorge Leitenden Priester und beauftragt
den/die Pfatrbeauftragte/n. Die Ernennungen erfolgen durch
Dekret und werden im Amtsblatt veroffentlicht.

Abs. 3

Der die Seelsorge Leitende Priester und der/die Pfarrbeauf-
tragte werden der Pfarrei im Rahmen einer sonntiglichen
Eucharistiefeier vom Bezirksdekan oder von einem anderen
Beauftragten des Bischofs vorgestellt.

§ 3 Auftrag, Aufgaben und Befugnisse des Leitenden Priesters

Abs. 1

Der die Seelsorge Leitende Priester ist nicht Pfarrer, hat aber
Befugnisse und Vollmachten eines Pfarrers, die im Bestel-
lungsdekret im einzelnen festgelegt werden.

Abs. 2
Der die Seelsorge Leitende Priester iibt seinen Dienst neben-
amtlich aus. Er ist nicht an die Residenzpflicht gebunden.

Abs. 3

Der die Seelsorge Leitende Priester nimmt seinen Dienst
wahr durch die Ausiibung der an die Weihevollmacht gebun-
denen Aufgaben, insbesondere durch die Feier der Euchari-
stie und durch die Spendung der Sakramente. Diese Aufga-
ben soll er, soweit méglich, persénlich wahrnehmen. Er kann
in Absprache mit dem/der Pfarrbeauftragten hierzu im
Einzelfall andere Priester beauftragen.

Abs. 4

Der die Seelsorge Leitende Priester hat die pfarrliche Hirten-
sorge gegentiber dem Bischof zu verantworten. Er ibt die
Dienst- und Fachaufsicht uber den/die Pfarrbeauftragte/n
aus. Die Dienst- und Fachaufsicht Uber die weiteren in der
Pfarrei eingesetzten Seelsorger (Priester, Stindige Diakone,
Pastoral- und Gemeindereferenten) hat der Leitende Prie-
stet. Er kann diese auf den /die Pfatrbeauftragte/n delegie-
ren. Die Delegation hat schriftlich zu erfolgen und ist den
betroffenen Seelsorgern/innen eigens mitzuteilen.

Abs. 5

Der die Seelsorge Leitende Priester ist in den Bereichen der
Seelsorge, in denen er gemadl3 Bestellungsdekret Letztverant-
wortung hat, Dialogpartner im Pfarrgemeinderat. Er hat bei
der Behandlung von Themen aus den genannten Bereichen
an den Sitzungen des Pfarrgemeinderates nach Absprache
teilzunehmen. Fiir die Bereiche seiner Letztverantwortung
hat er das Widerspruchsrecht gemil3 § 21 SynO.

Abs. 6

Der die Seelsorge Leitende Priester hat das Recht, mit Rede-
und Antragsrecht an den Sitzungen des Verwaltungsrates
teilzunehmen, und ist dazu einzuladen.

Der Vorsitz im Verwaltungsrat ist ehrenamtlich wahrzuneh-
men.

§ 4 Dienstgesprich

Der die Seelsorge Leitende Priester und der/die Pfarrbeauf-
tragte haben zur Erfillung ihrer Aufgaben regelmiBigen

Kontakt zu halten und regelmiBige Dienstgespriche zu
fihren.

§ 5 Aufirag, Aufgaben und Befugnisse der/ des Pfarrbeanftragten

Abs. 1

Det/die Pfatrbeauftragte erhalt durch die bischofliche Be-
auftragung Anteil an der Ausiibung der pfarrlichen Hirten-
sorge, die in Einzelbereichen der Seelsorge Leitungsauf-
gaben miteinschlie(3t.

Abs. 2
Det/die Pfarrbeauftragte tibt seinen/ihren Dienst entspre-
chend der Festlegung im Beauftragungsdekret aus.

Abs. 3

Det/die Pfartbeauftragte ubt seinen/ihren Dienst eigen-
standig aus. Dabei steht der/die Pfarrbeauftragte in det
Wahrnehmung seines/ihres Dienstes unter det Leitung des
die Seelsorge Leitenden Priesters. Et/sie steht unter der
Dienst- und Fachaufsicht des die Seelsorge Leitenden Priesters.

Abs. 4

Im Rahmen des allgemeinen Seelsorgeauftrags nimmt der/
die Pfarrbeauftragte insbesondere folgende Einzelaufgaben
waht:

L im Bereich des 1 erkiindignngsdienstes

1. die Leitung von Wortgottesdiensten einschlieBlich der
Predigt,

die Sorge fir die Katechese,

die Sorge fur den schulischen Religionsunterricht,

die Sorge fur die Glaubensunterweisung.

o

IL. im Bereich des Heilignngsdienstes

1. die Verantwortung fiir die Hinfiihrung auf den Empfang
der Sakramente,

2. die Sorge fir die Gestaltung der Liturgie und um die
titige Teilnahme der Glaubigen an der Feier der Liturgie,
insbesondere an der Eucharistiefeier,

3. den Begribnisdienst,

4. und, sofern es sich bei dem Pfarrbeauftragten um einen
Diakon handelt, auch die Spendung des Sakramentes der
Taufe und die Assistenz bei Trauungen.

1IL. im Bereich der Diakonie
Er/sie soll sich mit besonderer Aufmerksamkeit den
Armen, Bedringten, Einsamen, den aus ihrer Heimat
Verbannten und ebenso denen zuwenden, die in beson-
dere Schwierigkeiten geraten sind.

IV, im Bereich des 1eitungsdienstes
1. die Leitung des Pfarrbiiros, dazu gehort insbesondere
- die Dienst- und Fachaufsicht iiber die Mitarbeiter/
innen im Pfarrbiiro und im liturgischen Bereich (z.B.
Pfarrsekretir/in, Kustetr/in, Otrganist/in). Die betrof-
fenen Mitatrbeiter/innen mussen hiertiber rechtzeitig
informiert werden.
- die Vorbereitung der Taufen von Pflege- und Adoptiv-
kindern, von Erwachsenen,
- die Vorbereitung von Konversionen und Rekonzilia-
tionen,
- die Erstellung des Ehevorbereitungsprotokolles,
- die Fuhrung der Pfarrbiicher und Pfarrsiegels,
- die Sorge fiir das Pfarrarchiv,
2. die Verantwortung fiir die Nutzung des Kirchenraumes
nach Anhérung des Verwaltungsrates.
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3. Det/die Pfarrbeauftragte reprasentert die Pfartrei in der
Offentlichkeit im Zusammenwirken mit dem/der PGR-
Vorsitzenden nach innen und aullen.

Abs. 5

Det/die Pfartbeauftragte ist gemall § 16 Abs. 1 Buchst. ¢

SynO stimmberechtigtes Mitglied im Pfarrgemeinderat und

im Vorstand des Pfarrgemeinderates. In den Bereichen der

Seelsorge, in denen der/die Pfartbeauftragte gemill Beauf-

tragungsdekret Letztverantwortung trigt, ist er/sie Dialog-

pattner im Pfarrgemeinderat. In diesen Bereichen hat et/sie
das Widerspruchsrecht gemif3 § 21 SynO.

Abs. 6

Det/die Pfatrbeauftragte hat das Recht, mit Rede- und
Antragsrecht an den Sitzungen des Verwaltungsrates teilzu-
nehmen, und ist dazu einzuladen.

§ 6 Finanzielle Mittel

Dem/der Pfarrbeauftragten stehen von den in dert Kirchen-
gemeinde verbleibenden nicht zweckbestimmten Kollekten
25 % fur seelsorgliche und caritative Zwecke zur Verfiigung.

Det/die Pfarrbeauftragte hat dem die Seelsorge Leitenden
Priester und weiteren in der Pfarrei eingesetzten Seelsorgern
(Priester, Stindige Diakone, Pastoral- und Gemeinderefe-
renten) entsprechend ihrem Auftrag daran Anteil zu geben.

J 7 Begleitung

Die die Seelsorge Leitenden Priester und die Pfarrbeauftrag-
ten werden durch das Dezernat Grundseelsorge zu regelmi-
Bigen Treffen eingeladen, die dem Erfahrungsaustausch und
der spirituell-theologischen Begleitung dienen.

Dieses Statut wird erneut ad experimentum bis zum 31. Mai
2004 in Kraft gesetzt.
Limburg, den 19. Mirz 1999
Az.:703BB/99/01/3

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 70 Ordnung fiir die Haushaltshilfen der Geistli-
chen im Bistum Limburg

Haushaltshilfen im Sinne dieser Ordnung sind im Pfarrhaus-
halt stundenweise beschiftigte Personen, die in einem sozi-
alversicherungspflichtigen Beschiftigungsverhiltnis zu ei-
nem Geistlichen stehen.

I. Empfehlungen zum Dienstverhiltnis, zur Entloh-
nung und zur sozialen Sicherung der Haushaltshilfen

1. a) Das Dienstverhiltnis der Haushaltshilfe beruht auf
einem in der Regel schriftlichen Arbeitsvertrag mit dem
Geistlichen als ihrem Dienstherren.

b) Den Geistlichen verpflichtet das Dienstverhiltnis zu
angemessener Entlohnungund sozialer Sicherung einschlie3-
lich der Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall. Im Fall des
Todes des Geistlichen soll der Vertrag mit Ablauf des
uberniachsten Monats nach dem Tode des Geistlichen en-
den, ohne dal3 es einer Kiindigung bedarf.

¢) Dem Geistlichen wird empfohlen, die Urlaubsordnung
gemil Anlage 1 zu dieser Ordnung zu vereinbaren.

2. Zur angemessenen Entlohnung und sozialen Sicherung
der Haushaltshilfe hat das Bischéfliche Ordinariat Limburg

im Zusammenwirken mit dem Priesterrat eine Verglitungsord-
nung (Anlage 2) entwickelt, die den Geistlichen des Bistums
Limburg zur Anwendung angeboten und empfohlen wird.

I1. Weihnachtszuwendung, Urlaubsgeld, Jubiliums-
zuwendung

1. Die Gewidhrung einer Weihnachtszuwendung odet/und
eines Urlaubsgeldes in Anlehnung an die fiir die Mitarbeiter
des Bistums Limburg geltende Ordnung fiir die Zahlung der
Weihnachtszuwendung und die Ordnung tiber die Gewih-
rung eines Urlaubsgeldes muf3 einzelvertraglich vereinbart
werden.

2. Dem Geistlichen wird empfohlen, der Haushaltshilfe bei
Vollendung einer Jubiliumsdienstzeit von

- 25 Jahren: 800,00 DM;

- 40 Jahren 1.000,00 DM;

als Jubiliumszuwendung zu gewihren.

Die Jubildumsdienstzeit soll die sozialversicherungspflichti-
gen Beschiftigungszeiten im Dienst der Kirche umfassen.

III. Zuschuf} des Bistums

1. Am Vergiitungsaufwand des Geistlichen fir die Haus-
haltshilfe beteiligt sich das Bistum Limburg im Rahmen der
zur Verfligung stchenden Haushaltsmittel mit einem Drittel.
Fur die Bemessung des Drittels werden die Bruttovergiitung
gemil Anlage 2 Ziffer I einschlielich Arbeitgeberanteil zur
Sozialversicherung zugrundegelegt. Der jeweilige H6chstbe-
trag ergibt sich aus Anlage 2 Ziffer II.

Das Bistum Limburg beteiligt sich an der vereinbarten
Weihnachtszuwendung und dem vereinbarten Urlaubsgeld
mit einem Drittel.

Das Bistum Limburg beteiligt sich an dem Aufwand der
Geistlichen fir die Jubildumszuwendung nach den in Ziffer
IT genannten Sdtzen mit einem Drittel.

Voraussetzung fiir die Beteiligung des Bistums Limburg mit
einem Drittel an der Weihnachtszuwendung und am Ut-
laubsgeld ist die Zugrundelegung der Weihnachtszuwen-
dung und des Urlaubsgeldes nach den Regelungen fir ver-
gleichbare Angestellte des Bistums Limburg. In diesen Fil-
len erhoht sich der Hochstbetrag gemil3 Satz 3 entspre-
chend.

2. Voraussetzung fir die Gewihrung des Zuschusses sind:

a) Der Geistliche verpflichtet sich, die ,,Ordnung fir die
Haushaltshilfen der Geistlichen im Bistum Limburg®
anzuwenden. Arbeitsvertrige mit Haushaltshilfen, die
nach dem 1. Oktober 1995 geschlossen werden, miissen
der Fassung des Musterarbeitsvertrages (Anlage 3) ent-
sprechen.

b) Die Anwendung der Vergltungsordnung gemal3 Anlage 2.

c) Die Gehaltsabrechnung fiir die Haushaltshilfe erfolgt
tber die Besoldungsstelle des Bischoflichen Ordinariates.

d) Der Anteil des Geistlichen wird vom Bischoflichen
Ordinariat bei seinen Bezligen unmittelbar in Abzug
gebracht.

IV. Vergiitungsabrechnung durch die Besoldungs-
stelle des Bischoflichen Ordinariates

1. Das Bischoéfliche Ordinariat ibernimmt die Berechnung
der Verglitung und - im erklirten Auftrag des Geistlichen -
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die Abfihrung der Sozialversicherungsbeitrige und der Steu-
ern sowie die Auszahlung der Vergttung an die Haushaltshil-
fe. Das Gehaltskonto des Geistlichen wird mit der ihm
verbleibenden Geldleistung belastet. Die Auszahlung der
Verglitung der Haushaltshilfe erfolgt monatlich im voraus.

2.a) Der Geistliche und die Haushaltshilfe verpflichten sich,
dem Bischoéflichen Ordinariat alle zur Vergltungsabrech-
nung notwendigen Unterlagen zur Verfiigung zu stellen und
evtl. erforderliche weitere Angaben zu machen.

b) Der Geistliche erteilt dem Bischéflichen Ordinariat die
Ermichtigung, von seinem Gehalt die auf ihn entfallende
Geldleistung abzubuchen, die Versicherungsvertrige an die
zustindigen Zentralstellen und die Steuern an das Finanzamt
Limburg abzuftihren sowie den Nettolohn an seine Haushal-
terin auszuzahlen.

3. Der Geistliche und die Haushaltshilfe verpflichten sich,
Tatbestinde, die eine Verdnderung in der Vergiitung der
Haushaltshilfe notwendig machen, rechtzeitig (d. h. bis zum
10. des Vormonats) der Besoldungsstelle zu melden; ent-

sprechendes gilt insbesondere fiir den Fall des Ausscheidens
der Haushaltshilfe.

Die aus nicht rechtzeitiger Meldung entstehenden Folgen
gehen zu Lasten der Verpflichteten.

Diese Ordnung tritt am 01.01.1999 in Kraft.

Limburg, 12.11.1998
Az.:565T/99/02/2

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Anlage 1 zur Ordnung fiir die Haushaltshilfen der
Geistlichen im Bistum Limburg - Urlaubsordnung -

(1) Die Haushaltshilfe erhilt in jedem Kalenderjahr Erho-
lungsurlaub unter Fortzahlung der Vergiitung. Kann der
Utlaub nicht bis zum Ende des Kalendetjahres genom-
men werden, so ist er spitestens bis zum 31. Mirz des
folgenden Kalenderjahres anzutreten. Ist die Haushalts-
hilfe nicht das ganze Jahr tiber in einem Arbeitsverhalt-
nis, so sollen ihr fiir jeden Monat bei einer Verteilung der
wochentlichen Arbeitszeit auf 5 Tage in der Woche 3
Arbeitstage Urlaub gewihrt werden.

(2) Der Utlaubsanspruch richtet sich nach dem Lebensalter,
das die Haushaltshilfe im Laufe des Kalenderjahres
vollendet. Es betrigt bei einer Verteilung der wochent-
lichen Arbeitszeit auf 5 Tage in der Woche bei einem
Lebensalter von

bis zu 30 Jahren 26 Arbeitstage,
tber 30 bis 40 Jahren 29 Arbeitstage,
tber 40 bis 50 Jahren 30 Arbeitstage,
tber 50 Jahren 33 Arbeitstage.

Limburg, 12. November 1998
Az.: 565 T/95/01/6

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Anlage 2 zur Ordnung fiir die Haushaltshilfen der Geist-
lichen im Bistum Limburg - Vergiitungsordnung -

I. Die Vergiitungssitze betragen ab 01.01.1998 nach den
Eingruppierungsrichtlinien fir vollbeschiftigte Haushalts-
hilfen:

Grundvergiitung Zulage

Gruppe 1 DM 2.231,15 DM 158,18
Gruppe 2 DM 2.332,50 DM 186,82
Gruppe 3 DM 2.639,75 DM 186,82.

Teilzeitbeschiftigte Haushaltshilfen erhalten von der Vergi-
tung den Teil, der dem mit ihnen vereinbarten Beschafti-
gungsumfang entspricht.

II. Am Vergitungsaufwand des Geistlichen fiir die Haus-
haltshilfe beteiligt sich das Bistum mit einem Drittel.

Limburg, 12.11.1998
Az.:565'T/99/02/2

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Anlage 3 zur Ordnung fiir die Haushaltshilfen der
Geistlichen im Bistum Limburg

Arbeitsvertrag

schlieBen folgenden Vertrag:

§ 1 Einstellung

Frau o
- wird mit Wirkung ab ......ccccccoeniaes auf unbestimmte Zeit
- wird fiir die Zeit vom ... bis ZUM .coovvreerririerrenaen

als Haushaltshilfe eingestellt.

§ 2 Kirchlicher Dienst

(1) Der Beruf der Haushaltshilfe ist zu verstehen als Tétigkeit
im Dienst der Kirche und unterliegt damit den Grundsitzen
fiir den kirchlichen Dienst.

(2) Arbeitgeber und Arbeitnehmerin haben stets dessen
eingedenk zu sein, dal} ein Arbeitsverhiltnis im kirchlichen
Raum von der Natur der Sache her ein eigenes Geprige hat.

(3) Die Haushaltshilfe erfillt ihre Aufgaben nach den Wei-
sungen des Geistlichen. Sie ist verpflichtet, ihren Dienst in
Treue zuleisten und ihre Aufgaben gewissenhaft zu erfillen.
Das Gesamtverhalten mul3 der iibernommenen Verantwor-
tung entsprechen.

(4) Die Haushaltshilfe hat bei Austibung ihres Dienstes
sowie in ihrer personlichen Lebensfiihrung die Grundsitze
der katholischen Glaubens- und Sittenlehre zu beachten. Es
wird vorausgesetzt, daf3 sie den christlichen Grundsitzen bei
der Erfillung ihrer dienstlichen Pflichten Rechnung trigt.

(5) Die Haushaltshilfe ist zur Wahrung der Dienstverschwie-
genheit verpflichtet. Die Verpflichtung bezieht sich auf alle
ihr bei ihrer Titigkeit bekanntwerdenden Angelegenheiten,



_55-

bei denen Verschwiegenheit ihrer Natur nach geboten ist.
Die Pflicht dauert auch nach Beendigung des Arbeitsverhilt-
nisses fort.

§ 3 Vergiitung

Sie erhilt eine Verglitung nach Gruppe ........cccccevucneee der
,»Ordnung fiir die Haushaltshilfen der Geistlichen im Bistum
Limburg® in ihrer jeweils geltenden Fassung.

4 Arbeitszeit

(1) Die regelmiflige Arbeitszeit betrigt ......... Stunden wo-
chentlich.

(2) Beginn und Ende der tiglichen Arbeitszeit richten sich
nach entsprechender Vereinbarung zwischen dem Geistli-
chen und der Haushaltshilfe.

5 Krankenbeziige

Der Haushaltshilfe wird im Falle einer durch Unfall oder
Krankheit verursachten Arbeitsunfihigkeit die Verglitung
fiir die Dauer von 6 Wochen, lingstens bis zum Ende des
Dienstverhiltnisses fortgezahlt, es sei denn, daB3 sie sich die
Arbeitsunfahigkeit vorsitzlich oder grob fahrlissig zugezo-
gen hat.

Wird die Arbeitsunfihigkeit durch einen Umstand herbeige-
fuhrt, der von einem Dritten zu vertreten ist, so sind eventu-
ell entstehende Schadensersatzanspriiche gegeniiber Dritten
an den Geistlichen abzutreten.

§ 6 Urlanb

(1) Die Haushaltshilfe erhilt in jedem Kalenderjahr Erho-
lungsurlaub unter Fortzahlung der Vergiitung. Kann der
Utlaub nicht bis zum Ende des Kalendetjahres genommen
werden, so ist er spatestens bis zum 31. Mirz des folgenden
Kalenderjahres anzutreten.

(2) Der Utlaubsanspruch richtet sich nach dem Lebensalter,
das die Haushaltshilfe im Laufe des Kalenderjahres vollen-
det. Es betrigt bei einer Verteilung der wochentlichen Ar-
beitszeit auf 5 Tage in der Woche bei einem Lebensalter von

bis zu 30 Jahren 26 Arbeitstage
bis zu 40 Jahren 29 Arbeitstage
bis zu 50 Jahren 30 Arbeitstage
tber 50 Jahren 33 Arbeitstage.

§ 7 Vertragsende und Kiindigung

(1) Dieser Vertrag endet

a) beim Eintritt von Berufs- oder Erwerbsunfihigkeit,

b) mit dem Ablauf des Monats, in dem die Haushaltshilfe
das 65. Lebensjahr vollendet, oder

¢) durch Kindigung.

(2) Im Fall des Todes des Geistlichen endet der Vertrag mit
Ablauf des tibernichsten Monats nach dem Tod des Geist-
lichen, ohne daB es einer Kiindigung bedarf.

(3) Die Kindigungsfrist betrigt bei einer Beschaftigungsdauer
von weniger als einem Jahr 1 Monat zum Monatsschluf3,

nach mehr als 1 Jahr 6 Wochen
nach mehr als 5 Jahren 3 Monate
nach mehr als 8 Jahren 4 Monate
nach mehr als 10 Jahren 5 Monate
nach mehr als 12 Jahren 6 Monate

(jeweils zum SchluB3 eines Kalendervierteljahres)
In jedem Fall bedirfen Kiindigungen der Schriftform.

(4) Das Arbeitsverhiltnis kann von beiden Vertragspartnern
aus wichtigem Grund fristlos gekiindigt werden.

Als wichtige Grinde fiir eine fristlose Kindigung kommen
insbesondere in Betracht:

a) schwere Verfehlungen gegen die dienstlichen Verpflich-
tungen;

b) ein Verhalten einer der beiden Vertragsparteien, das die
weitere Zusammenarbeit unzumutbar macht.

J 8 Probezeit

Die ersten sechs Monate der Beschiftigung gelten als Probe-
zeit. Wihrend dieser Zeit kann das Arbeitsverhaltnis von
beiden Vertragspartnern unter Einhaltung einer Frist von
einem Monat zum Monatsschlufl ohne Angabe von Grin-
den gekiindigt werden.

§ 9 Schiufbestinmungen

Anderungen des Vertrages und Zusatzabreden bediirfen zur
Rechtsgtiltigkeit der Schriftform. Die Zuschuflleistungen
der Di6zese nach der Ordnung fiir die Haushaltshilfen der
Geistlichen im Bistum Limburg werden nur bei Vorlage
eines beiderseits unterschriebenen und gepriiften Vertrages
gewihrt.

Besondere Vereinbarungen: (z. B. Weihnachtszuwendung,
Urlaubsgeld, Jubiliumsdienstzeit)

Oft, DAtum c.voeeieieiieccecesesee e ne
Unterschrift des GeiStichen ......ocoveeeeevernneveeeeiennneceienes
Oft, DAtum oot
Unterschrift der Haushaltshilfe ......c.ccovveeciceinnncccernnnne

Der Vertrag wurde dem Bischéflichen Ordinariat vorgelegt

Nr.71 Wabhl- und Verfahrensordnung fiir die
Vertreterinnen und Vertreter der Mitarbeiter-
seite in der Zentral-KODA aus der Region
der Bistiimer Fulda, Limburg, Mainz, Speyer
und Trier gemil § 4 Absatz 2 Unterabsatz 3
Satz 2 Zentral-KODA-Ordnung

§ 1 - Wablversammlung

Die Wahl der Vertreterinnen bzw. Vertreter der Mitarbeiter-
seiten in der Zentral- KODA fur die Bistiimer Fulda, Lim-
burg, Mainz, Speyer und Trier im Sinne von § 4 Absatz 2
Unterabsatz 3 Satz 2 der Zentral- KODA-Ordnung erfolgtin
einer Wahlversammlung. Die Vertreterinnen und Vertreter
der Mitarbeiterseite in diesen Bistiimern entsenden jeweils 3
Vertreterinnen bzw. Vertreter in die Wahlversammlung.

§ 2 - Einladung

(1) Der von den Generalvikaren in den in § 1 genannten
Bistimern beauftragte Generalvikar oder der/die von ihm
beauftragte/r Vertreter/Vertreterin lidt die entsandten Vet-
treterinnen und Vertreter der in § 1 genannten Kommission
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zur Wahlversammlung ein. Die Einladungsfrist betrigt 4
Wochen.

Der beauftragte Generalvikar legt den Termin fiir die erste
Wahlversammlung fest.

(2) Die Vorsitzenden der jeweiligen Kommissionen teilen
dem beauftragten Generalvikar oder dem/der von ihm
beauftragten Vertreter/Vertretetin rechtzeitig die Namen
und Anschriften der in die Wahlversammlung entsandten
Mitglieder der Kommissionen mit.

(3) Der Einladung wird eine Liste mit den Namen aller
Eingeladenen unter Angabe der Kommission, der die jewei-
lige Person angehort, beigefiigt.

§ 3 - Wablleitung

Der gemal § 2 Absatz 1 beauftragte Generalvikar oder ein/eine
vonihm beauftragte/r Vertreter/ Vertretetin eroffnet die Wahl-
versammlung. Et/sie stelltdie ordnungsgemalle Einladung und
die Erschienenen auf einer Anwesenheitsliste fest und 1463t die
Wahl einer Wahlleiterin oder eines Wahlleiters aus den anwe-
senden Mitgliedern der Wahlversammlung durchfithren. Die
Wahl erfolgt durch einfache Stimmenmehrheit.

§ 4 - Wablbarkeit

In die Zentral-KODA ist jedes KODA-Mitglied der Mitar-
beiterseitenderin § 1 genannten Bistiimer wihlbar, dasin der
Wahlversammlung persénlich anwesend ist oder von dem
die schriftliche Einverstindniserklirung zu Kandidatur und
Wahl votliegt.

Die in der Zentra- KODA gewihlten Vertreterinnen bzw.
Vertreter sollen nicht beide demselben Bistum angehéren
bzw. aus demselben Bistum kommen.

§ 5 - Durchfiibrung der Wahl

(1) Die Wahlversammlung wihlt zwei Vertreterinnen bzw.
Vertreter in die Zentral- KODA.

(2) Die Vertreterinnen bzw. Vertreter werden in getrennten
Wahlgingen geheim gewihlt. Jedes Mitglied der Wahlver-
sammlung kann Kandidatinnen und Kandidaten zur Wahl
vorschlagen.

(3) Die Wahl erfolgt durch Abgabe je eines Stimmzettels.
Dieser darf nur einen Namen enthalten.
Bemerkungen auf dem Stimmzettel machen diesen ungiltig.

(4) Unverziiglich nach Beendigungjedes Wahlgangs zihlt die
Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter 6ffentlich die Stimmen aus
und gibt das Ergebnis bekannt.

(5) Als Mitglieder der Zentral-KODA sind diejenigen ge-
wihlt, die jeweils die meisten Stimmen erhalten haben.
Besteht Stimmengleichheit, entscheidet die Stichwahl zwi-
schen den Kandidatinnen bzw. Kandidaten mit den meisten
Stimmen.

(6) Die Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter stellt fest, ob die
Gewihlten die Wahl annehmen. Bei Nichtannahme der
Wahl gilt die oder der mit der nichstfolgenden Stimmenzahl
gewihlte Kandidatin bzw. Kandidat als gewihlt.

§ 6 - Mitteilung des Wablergebnisses
Die Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter teilt das Wahlergebnis

den Gewihlten, der Geschiftsstelle der Zentral- KODA, den
Vorsitzenden der KODA-Kommissionen und den General-
vikaren der in § 1 genannten Bistlimer schriftlich mit.

§ 7 - Anfechtung der Wah!

(1) Die Wahl kann innerhalb von 1 Woche nach der Wahlver-
sammlung bei der Wahlleiterin bzw. dem Wahlleiter schrift-
lich unter Angabe von Griinden angefochten werden.
Anfechtungsberechtigt sind die Mitglieder der Wahlver-
sammlung,.

(2) Die Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter leitet die Anfech-
tungserklirung mit den Wahlunterlagen und ihrer bzw. sei-
ner Stellungnahme der mitarbeitervertretungsrechtlichen
Schlichtungsstelle des Bistums im Bereich des nach § 2 Abs.
1 beauftragten Generalvikars zur Entscheidung zu.

§ 8 - Nachwahl

(1) Bei Beendigung der Amtszeit oder bei vorzeitigem Aus-
scheiden eines in die Zentral-KODA gewihlten Mitglieds
erfolgt eine Nachwahl in entsprechender Anwendung dieser
Ordnung.

(2) Die Amtszeit endet mit Ablauf der Amtsperiode der
Bistums-KODA, der das Mitglied angehort (§ 4 Absatz 3
Zentral- KODA-Ordnung).

§ 9 - Kosten

Fir die Wahlversammlung stellt der gemal § 2 beauftragte
Generalvikar im erforderlichen Umfang Raum, Geschifts-
bedarf und Personalkrifte zur Verfligung und trigt die
notwendigen Kosten. Im tbrigen trigt das jeweilige, fiir die
Dienststelle zustindige Belegenheitsbistum die erforderli-
chen Reisekosten nach Maf3gabe seiner Reisekostenordnung.

10 - Freistellung

Zur Teilnahme an der Wahlversammlung werden die ent-
sandten Vertreterinnen und Vertreter im notwendigen Um-
fang von der dienstlichen Tatigkeit freigestellt.

§ 11 - Koordiniernngssitzungen der Mitarbeiterseite

Vorden Sitzungen der Zentral-KODA hat eine Arbeitsgrup-
pe, bestehend aus je zwei Vertretern bzw. Vertreterinnen der
KODA-Mitarbeiterseiten der in § 1 genannten Bistimer, die
Gelegenheit, zu einer eintigigen Koordinierungssitzung
zusammenzukommen.

Die fir die Koordinierungssitzungen notwendigen Kosten
einschlieBlich der Reisekosten trigt das jeweilige Bistum
nach Mal3gabe seiner di6zesanen Regelung. Die notwendi-
gen Kosten fiir das Tagungshaus tragen zu gleichen Teilen
die in § 1 genannten Bistimer.

12 - Inkrafitreten
Diese Ordnung tritt am 1. April 1999 in Kraft.
Fuir das Bistum Limburg

Limburg, den 29.03.1999
Az.: 565 AH/99/01/4

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg
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Nr.72  Urheberrecht: Gesamtvertrag zwischen der
VG Musikedition und dem Verband der
Di6zesen Deutschlands (VDD) vom 13.11./

11.12.1998

Im Amtsblatt Nt. 2 vom 01.02.1999 ist unter Ifd. Nr. 11 die
Veroffentlichung neuer Merkblitter zu bestehenden Ge-
samtvertrigen in der Sammlung von Verordnungen und
Richtlinien fiir das Bistum Limburg (SVR) angekiindigt und
dabei unter anderem auf den Gesamtvertrag mitder Verwer-
tungsgesellschaft MUSIKEDITION vom 03.08./16.08.1994
Bezug genommen worden. Dieser Vertrag ist inzwischen
durch das neue Vertragswerk vom 13.11./11.12.1998, das
zum 01.01.1999 in Kraft getreten ist, ersetzt worden. Der
neue Vertrag lautet wie folgt:

Gesamtvertrag

zwischen der VG MUSIKEDITION, Verwertungsgesell-
schaft zur Wahrnehmung von Nutzungsrechten an Editio-
nen (Ausgaben) von Musikwerken rechtsfihiger Verein kraft
staatlicher Verleihung, Kénigstor 1, 34177 Kassel

vertreten durch ihren Prasidenten und ihren Generalsekretir
nachstehend als ,VG MUSIKEDITION® bezeichnet

und dem

Verband der Diézesen Deutschlands, KaiserstraBe 163,53113
Bonn

vertreten durch den Geschiftsfithrer des Verbandes der
Diozesen Deutschlands

nachstehend ,,Verband der Di6zesen® genannt.

§ 1 Rechtseinriiumung

1. Die VG MUSIKEDITION riumt - im Rahmen der ihr
von ihren Mitgliedern Gibertragenen Rechte - dem Verband
der Didzesen das Recht ein, Vervielfaltigungssticke, insbe-
sondere Fotokopien von einzelnen Liedtexten (mit oder
ohne Noten) fiir den Gemeindegesang im Gottesdienst und
in anderen kirchlichen Veranstaltungen gottesdienstihnli-
cher Art herzustellen oder herstellen zu lassen.

2. Die Vervielfiltigungsstiicke diirfen nicht auBerhalb des
Gottesdienstes und anderer kirchlicher Veranstaltungen
gottesdienstlicher Art verwendet und nicht an unbefugte
Dritte weitergegeben werden. Die Vervielfiltigungsstiicke
sollen die Urheberbenennung (Komponist bzw. Textdich-
ter) enthalten.

3. Nicht eingerdumt ist das Recht, Vervielfiltigungsstiicke
zum Zwecke der Sichtbarmachung des Liedtextes mit Hilfe
eines Overheadprojektors oder dhnlicher Apparaturen (sog.
Folien) herzustellen oder herstellen zu lassen. Das Gleiche
gilt fiir die Vervielfiltigung zur Herstellung von elektroni-
schen Datentrigern.

4. Nicht eingerdumt wird das Recht der Vervielfaltigung
vollstindiger Ausgaben (Binde, Hefte, Biicher u. a.) und der
Vervielfiltigung von gelichenen oder gemieteten Ausgaben
oder Teilen davon. Die Herstellung von gebundenen Lied-
heften und dhnlichen festen Sammlungen ist ebenfalls nicht
erlaubt.

5. Nicht eingerdumt wird ferner das Recht, Vervielfalti-
gungsstiicke fiir 6ffentliche Werkwiedergaben (Auffihrun-
gen) herzustellen und/oder zu verwenden, ausgenommen
(kurze) Wendestellen. Das Singen in einem Gottesdienst
oder in einer anderen kirchlichen Veranstaltung gottes-

dienstihnlicher Artist keine 6ffentliche Werkwiedergabe im
Sinne dieser Vertragsbestimmung. Das Vervielfiltigen fiir
derartiges Singen wird also nicht ausgeschlossen von der
Rechtstibertragung, es ist vielmehr (s. Ziff. 1) wesentlicher
Bereich der Rechtsiibertragung.

6. Grof3veranstaltungen mit mehr als 10.000 Vervielfaltigun-
gen missen gesonderte Genehmigungen bei den Berechtig-
ten eingeholt werden.

§ 2 Rechtsiibertragnng

1. Die VG MUSIKEDITION ermichtigt den Verband der
Di6zesen, das nach § 1 eingerdumte Recht weiter zu tibertra-
gen auf die (Erz-) Diézesen in der Bundesrepublik Deutsch-
land, ihre di6zesanen- und Uberdiozesanen Institutionen
und Einrichtungen, ihre Kirchengemeinden und Kirchenge-
meindeverbinde, sowie ihre Vereinigungen, ihre Institutio-
nen und ihre Einrichtungen (vgl. Verzeichnis nach § 5 Ziff. 2).

2. Diese Ubertragung datfjedoch nur mit der MaB3gabe einer
Verwendung aller Vervielfiltigungen nur fiir Gottesdienste
und andere kirchliche Veranstaltungen gottesdienstihnli-
cher Art im Sinne des § 1 Ziff. 1 erfolgen.

§ 3 Vergiitung

1. Fir die Gestattung der Vervielfiltigung nach diesem
Gesamtvertrag bezahlt der Verband der Di6zesen an die VG
MUSIKEDITION fiir das Jahr 1999 eine Pauschalsummein
Héhe von DM 198.000,- und fir das Jahr 2000 eine Pau-
schalsumme in Héhe von DM 217.800,-, jeweils zum 30.06.,
zuziiglich Umsatzsteuer in jeweils gesetzlich festgelegter
Hohe, derzeit 7 %.

2. Uber die zu zahlende Pauschalvergiitung ab 2001 wird
erneut verhandelt. Verstindigen sich die Vertragspartner
nicht iber eine Anpassung der Vergltung, wird der Pau-
schalbetrag in Héhe von DM 217.800,- weiter gezahlt.

J 4 Freistellung

1.In Bezugauf Vervielfiltigungen, welche im Rahmen dieser
Vereinbarung hergestellt werden, stellt die VG MUSIKEDI-
TION den Verband der Diézesen sowie die durch Rechts-
tbertragung nach § 2 Ziff. 2 sonst Berechtigten von allen
etwaigen Anspriichen der Urheber oder Inhaber von Nut-
zungsrechten frei.

2. Der Verband der Di6zesen wird diejnigen, die irgendwel-
che Anspriiche im Sinne nach Ziff. 1 stellen, an die VG
MUSIKEDITION verweisen.

§ 5 Information

1. Vervielfiltigungsstiicke von mehr als 1 000 Exemplaren
sind der VG MUSIKEDITION mit Ubersendung eines
Belegexemplares sowie Angabe von Stiickzahl, Autor und
Vetlag zu melden.

2. Der Verband der Diozesen hat der VG MUSIKEDITI-
ON mit Abschluf3 des Vertrages vom 20.06.1990 ein Exem-
plar des AdreBbuches fiir das katholische Deutschland und
die Schematismen der Deutschen Bistiimer zur Verfiigung
gestellt. Diese Verzeichnisse werden durch Ubersendung
der jeweils neuesten Auflagen aktualisiert.

3. Der Verband der Di6zesen wird fiir die Dauer eines Jahtes
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eine neue reprisentative Erhebung bei 4 % aller durch
diesen Vertrag Berechtigten durchfiihren lassen. Bei der
Auswahl der Berechtigten ist ein reprisentativer Querschnitt
in Abstimmung mit der VG MUSIKEDITION zu wihlen.

§ 6 Meznungsverschiedenbeiten

Bei Meinungsverschiedenheiten tiber Rechte und Pflichten
aus diesem Vertrag wird die VG MUSIKEDITION zur
Vermeidung von Rechtsstreitigkeiten die zustindige (Erz-)
Di6zese benachrichtigen. Wird innerhalb von drei Monaten
nach der Benachrichtigung eine gutliche Einigung nicht
erreicht, haben die Betroffenen das Recht zur gegebenen
Rechtsverfolgung.

§ 7 Launfzeit

Dieser Vertrag tritt zum 01.01.1999 in Kraft und lduft
zunichst bis zum 31.12.2002. Eine Vetragsverlingerung um
jeweils zwei Jahre tritt ein, wenn dieser Vertrag nicht sechs
Monate vor Ablauf von einem der Vertragspartner gekiin-

digt wird.

Kassel, den 11.12.1998
Dr. Martin Bente
Prasident der VG Musikedition

Wolfgang Matthei
Generalsekretar

Bonn, den 3.12.1998
P. Dr. Hans Langendorfer SJ
Geschiftsfithrer des Verbandes der Diozesen Deutschlands

Hinweis:

Der Vertrag wird im Austausch in die SVR unter VIII. B 3
Anlage 1 ibernommen.

Auskunft zu urheberrechtlichen Fragen erteilt das Bischof-
liche Ordinariat, Dezernat Finanzen, Herr Becker, Rof3-
markt 4, 65549 Limbutg, Telefon: 06431/295467.

Nr. 73 Urheberrecht - Gesamtvertrag mit der
GEMA - Aktuelle Vergiitungssitze

Abweichend von der im Amtsblatt Nr. 1 vom 31.01.1996
unter Ifd. Nt. 14 beschriebenen Praxis wird ausnahmsweise
aufdie Ver6ffentlichungderab 01.01.1999 geltenden Vergu-
tungssitze U-VK fir Unterhaltungs- und Tanzmusik mit
Musikern in der Sammlung von Verordnungen und Richtli-
nien fir das Bistum Limburg (SVR) unter VIII B. 1 a 2
hingewiesen, da dort erstmals auch die speziellen Vergi-
tungssitze fur Unterhaltungs- und Tanzmusik mit Tontrd-
gerwiedergabe (MK-U) veroffentlicht werden.

Auf die Gewihrung eines Gesamtvertragsnachlasses von
20 % ist bei der Abrechnung vergiitungspflichtiger Veran-
staltungen zu achten.

Nr. 74 Ankiindigung der Diakonenweihe

Am Samstag, 15. Mai 1999, wird Bischof Dr. Franz Kamp-
haus sechs Priesterkandidaten des Bistums Limburg die
Diakonenweihe spenden.

Die Weihehandlung beginntum 10.00 Uhrin der Pfarrkirche
St. Bonifatius zu Wiesbaden.

Die Priester und Diakone des Bistums sind eingeladen,

durchihre Teilnahme an der Weihehandlung ein Zeichen der
Gemeinschaft mit den Weihekandidaten zu geben. Sie wer-
den gebeten, in Chorkleidung zu erscheinen. Fur sie ist eine
begrenzte Zahl von Plitzen reserviert.

Die Pfarrgemeinden und alle Gldubigen im Bistum sind
eingeladen, die Weihekandidaten durch ihr Gebet zu beglei-
ten.

Nr. 75 Termin der Renovabis-Kollekte

Die Renovabis-Kollekte wird abweichend von der Regelung
im Kollektenplan am Pfingstsonntag gehalten.

Nr. 76 Unselbstindige ,,Stiftung Dey*

Im Jahre 1987 hat der Bischof von Limburg auf Initiative des
verstorbenen Geistlichen Rates Dr. Josef Dey und seiner
Schwester, Frau Elisabeth Dey, die ,,Unselbstindige Stiftung
Dey* errichtet. Diese Stiftung stellt Mittel zur Férderung
begabter Kinder und Jugendlicher zur Verfiigung. In § 2 der
Stiftungssatzung heil3t es:

»Zweck der Stiftung ist die Férderung begabter Kinder und
Jugendlicher aus intakten katholischen Familien. Hierunter
fallen auch Kinder und Jugendliche aus Familien, bei denen
ein Elternteil bereits verstorben ist.

Die Begabung des zu férdernden Personenkreises wird nach
dem Willen der Stifter in besonderer Weise vorausgesetzt,
weil auf diesem Wege befahigte und sittlich hochstehende
Fihrungskrifte im katholischen Sinne EinfluB3 in Politik,
Kultur, Wissenschaft und Wirtschaft gewinnen sollen.*

Antrige auf Féderung sind zu richten an das

Kuratorium der ,,Unselbstindigen Stiftung Dey®, z. H. Frau
Otrdinariatsritin Dr. Magdalena Seeliger, Dezernat Schule
und Hochschule im Bischéflichen Ordinariat Limburg, Post-
fach 13 55, 65533 Limburg,.

Nr. 77 Diasporaopfer der Firmlinge

Das Bonifatiuswerk der Deutschen Katholiken bringt in
Erinnerung, dafl die Kollekte der Neugefirmten am Tagihrer
Firmungvon der deutschen Bischofskonferenz dem Bonifa-
tiuswerk zur Erfillung seiner Aufgaben zugesprochen wur-

de.

Immer hiufiger werden im Rahmen der Firmvorbereitung
mit den Firmbewerbern schwerpunktmiBig Projekte aus
den armen Lindern behandelt und auch die Kollekte am
Firmtag fir diesen Zweck bestimmt. Damit gehen diese
Mittel fur die Hilfe in der Diaspora verloren.

Die Kollekte der Neugefirmten kommt u.a. folgenden Pro-
jekten des Bonifatiuswerkes zugute: den Kinderheimen in
der chemaligen DDR, den Religiosen Kinderwochen, dem
Bau von Jugendheimen und 160 Kindergirten in den neuen
Bundeslindern, dem Schilertransport zu den katholischen
Schulen, den Wochenenden im Rahmen der Erstkommuni-
on- und Firmvorbereitung, der Renovierung katholischer
Schulen, den Katechetischen Zentren in Oslo, Helsinki und
Kopenhagen.

Das Bonifatiuswerk ist zur Sicherstellung seiner Projekte auf
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die Gaben der Firmbewerber angewiesen und die Christen in
den Diasporabistiimern rechnen auch mit der dauerhaften
Hilfe des Bonifatiuswerkes.

Das Bonifatiuswerk ist bereit, interessierten Firmbe-
werbergruppen Projekte aus den Diasporagebieten vor- und
zur Verfugung zu stellen. Diesbeziigliche Anfragen sind
direkt an das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken,
Kamp 22, 33098 Paderborn, Tel.: 05251/2996-0 zu richten.

Nr. 78 Aufruf der deutschen Bischéfe zum
Diaspora-Sonntag am 13. Juni 1999

Liebe Schwestern und Brider!

»Gottvertrauen. Weitergeben! Unter diesem Leitwort steht
der Diaspora-Sonntag am 13. Juni 1999.

Vor 150 Jahren haben engagierte deutsche Katholiken das
Bonifatiuswerk gegriindet. Sie wollten damit die Glaubens-
brider und -schwestern in den deutschen Diozesen durch
Gebet und finanzielle Mittel unterstiitzen.

In der Diaspora bilden Katholiken in diesen Regionen eine
verschwindende, weitverstreute Minderheit. Sie sollen in so
schwieriger Lage in ihrem Glauben und im Vertrauen auf
Gott gestirkt werden, auch im Wissen um die Solidaritit der
Katholiken aus Deutschland.

Dank der Unterstiitzung vieler Christen hat das Boni-
fatiuswerk in diesen 150 Jahren den kleinen Diaspora-
gemeinden wertvolle Hilfe zur Selbsthilfe geleistet. Unter-
stitzt werden u. a. die Kinder-, Jugend und Gemeindearbeit,
der Bau von Kirchen und Kindergirten, Schulen und Ge-
meindezentren, die Ausbildung von Priestern und Laien fiir
die Seelsorge.

Wir bitten die Gldubigen, am kommenden Sonntag durch ihr
Gebet und eine groBzigige Spende die Gldubigen in der
Diaspora weiterhin zu unterstiitzen.

Fuir das Bistum Limburg
Lingen, den 22. Februar 1999 T Franz Kamphaus

Bischof von Limburg

Dieser Aufruf soll am Sonntag, dem 6. Juni 1999 in allen
Gottesdiensten, einschlieflich der Vorabendmesse, vetlesen
werden.

Nr. 79 Durchfithrung des Diaspora-Sonntags des
Bonifatiuswerkes der deutschen Katholiken
am 13. Juni 1999 ,,Gott vertrauen. Weiter-
geben!

Am 13. Juni 1999 wird der diesjidhrige Diaspora-Sonntag in
allen deutschen Pfarrgemeinden begangen. Das Ereignis
steht unter dem Leitsatz ,,Gott vertrauen. Weitergeben!*
und hat dabei besonders die jungeren Menschen im Auge,
denen in naher Zukunft die Gestaltung unserer Gesellschaft
anvertraut sein wird. Von ihnen wird es abhingen, ob und in
welchem Maf3e christliche Werte in Zukunft eingelést und
bewahrt werden.

Durch Kollekten und Spenden entscheiden die Mitglieder
Threr Gemeinde am 13. Juni tber den Umfang der Hilfe, die
das BONIFATIUSWERK inder nichsten Zeitin den Diaspo-

ra-Regionen in Deutschland und Nordeuropa leisten kann.
Thre aktive Unterstiitzung sichert die dringend notwendigen
Voraussetzungen fir eine Begegnung im Glauben.

Apktiv-Plan fiir den Diaspora-Sonntag am 13. Juni 1999: ,Gott
vertranen. Weitergeben!*

1. Samstag/ Sonntag, 29./30. Mai 1999

Sorgen Sie fiir die Verteilung der Faltblitter zum Diaspora-
Sonntag am Ausgang der Kirche und fiir eine Auslage am
Schriftenstand.

2. Samstag/ Sonntag, 5./ 6. Juni 1999

Befestigen Sie das Tir-Wende-Plakat ,,Nichsten Sonntag:
Diaspora-Kollekte® an der Kirchentiir. Bitte sorgen Sie fir
die Verteilung der Opfertiiten sowie fiir die erneute Vertei-
lung der Faltblitter zum Diaspora-Sonntag. Richten Sie
einen Opferstock fiir Diaspora-Spenden ein, der den Ge-
meindemitgliedern bis zum 27. Juni Gelegenheit fiir separate
Spenden gibt. Verlesen Sie den Aufruf der deutschen Bi-
schéfe zum Diaspora-Sonntag in allen Gottesdiensten, ein-
schlieBlich der Vorabendmessen.

3. Samstag/ Sonntag, 12./13. Juni 1999

Anbringen des Tur-Wende-Plakates ,,Heute: Diaspora-Kol-
lekte.* Gottesdienste mit Predigt und Aufruf zum Diaspora-
Sonntag. (Nitzliche Hinweise zur Gestaltung des Gottes-
dienstes gibt IThnen das Priesterjahrheft des Bonifatiuswer-
kes, das Ihnen kostenlos zugeschickt wird). Geben Sie einen
besonderen Hinweis auf die Diaspora-Kollekte in allen
Gottesdiensten, einschlief3lich der Vorabendmessen.

4. Samstag/ Sonntag, 19./20. Juni 1999
Bekanntgabe des Kollekten-Ergebnisses, verbunden mit ei-
nem herzlichen Wort des Dankes an die ganze Gemeinde.

5. Juni/ Juli 1999

Bitte iiberweisen Sie die Diaspora-Kollekte Threr Gemeinde
méglichst umgehend, damit wir denen helfen kénnen, die
dringend auf Unterstlitzung warten.

Weitere kostenlose Werbe-Materialien zum Diaspora-Sonn-
tag am 13. Juni 1999 sowie ausfihrliche Informationen tiber
die aktuellen Projekte des Bonifatiuswerkes erhalten Sie
beim:

Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken,

Referat Offentlichkeitsarbeit,

Kamp 22, 33098 Paderborn,

Telefon: 0 52 51/29 96-40 (Herr Cht. Schommer),
E-mail: info@bonifatiuswerk.de,

Fax: 0 52 51/29 96-88.

Nr. 80 Nutzung von Sonnenenergie in Kirchenge-
meinden

Die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) hat unter dem
Titel ,,300 Kirchengemeinden fiir die Sonnenenergie® ein
Foérderprogramm in Héhe von 10 Millionen DM aufgelegt.
Mit dieser Forderinitiative will die DBU das Engagement
von Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen zum
sparsamen Umgang mit fossilen Brennstoffen zum Erhalt
der Schopfung unterstiitzen. Férderfihig sind thermische
(fiir Brauchwasser) und photovoltaische (zur Stromerzeu-
gung) Anlagen in einer GroBenordnung die eine Ubertrag-
barkeit auf Privathaushalte erwarten 1a6t. In der Regel wer-
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den bis zu 20 gm thermische Kollektorfliche und bis zu
50 gm Photovoltaikfliche gefordert. Die geférderten Anla-
gen sollen mit Einrichtungen zur Darstellung des Ertrages
ausgestattet und durch eine engagierte Offentlichkeitsarbeit
begleitet werden. Die Férderung erfolgt als nicht rickzahl-
barer Zuschuf3. Die Férderquote istin der Regel auf maximal
50 % der Anlagetechnik und auf 75 % fiir die Visualisierung
und fiir begleitende MaBnahmen zur Verbreitung begrenzt.

Antragsberechtigt sind Kirchengemeinden und kirchliche
Einrichtungen. Der Eigenanteil soll nach Méglichkeit tiber
Spenden und Sponsoren aufgebracht werden. Eine Kumu-
lierung mit anderen Bundesmitteln ist ausgeschlossen, mit
anderen Offentlichen Férdermitteln allerdings méglich.

Aus der DBU war zu erfahren das die Férderwurdigkeit von
MafBnahmen u.a. auch danach beurteilt wird, ob der Antrag-
steller anderer MaB3nahmen zur Energieeinsparung eingelei-
tet hat. Ausfihrliche Antragsunterlagen mit vielen Hinwei-
sen zur Technik wie zu angebotenen Produkten sind unter
dem Kennwort ,,Kirchengemeinden fiir Sonnenenergie bei
der Deutschen Bundesstiftung Umwelt, An der Bornau 2,
49090 Osnabriick (Fax: 0541/9633-190) erhiltlich.

Informationsmaterial ist auch zu erhalten beim Bischofli-
chen Ordinariat, Referat Kirche und Gesellschaft, RoBmarkt
12, 65549 Limburg/Lahn, Tel.: 06431/295 385.

Nr. 81 Aussiedlerwallfahrt der Diézesen Limburg
und Mainz

Am 13. Juni findet die inzwischen zur Tradition gewordene
Aussiedlerwallfahrt der Dizesen Limburg und Mainz nach
Dieburg statt. Hier in der Wallfahrtskapelle zu Dieburg
wenden sich Aussiedler aus Schlesien, den Nachfolgestaaten
der Sowjetunion und aus dem ruméinischen Banat um Hilfe
fir Thre N6te und Sorgen an die Schmerzhafte Gottesmut-
ter. Aber nicht nur als bittende Gemeinschaft kommen viele
Aussiedler an diesen am Rande des Odenwaldes gelegenem
Wallfahrtsort. Auch inniger Dank erklingt in Gebet und
Gesang an diesem Tag der Wallfahrt. Der Wallfahrtstag
beginnt mit der Beichtgelegenheit ab 09.00 Uhr. Um 10.00
Uhr feiert Visitator P. Eugen Reinhardt mit den Wallfahrern
das Hochamt. Nach einer Mittagspause betet man um 13.00
Uhr den Kreuzweg und hat Gelegenheit in einer Mariani-
schen Schlufandacht um 14.00 Uhr den Wallfahrtstag abzu-
schlieBen. Mitfahrgelegenheiten mit Reisebussen gibt es von
Offenbach Burgel und Bieber, von Dietzenbach, sowie von
Osthofen, Worms und Langen. Fahrtkostenbeitrag DM 15,00.
Auskunft und Anmeldung bei P. Eugen Reinhardt, Tel.:
06174/4071 und Pfarrer Paul Kollar, Tel.: 06103/71245
Fax: 702519, Betliner Allee 39, 63225 Langen.

Nr. 82 Exerzitien

Schweigeexcergitien fiir Priester in der Begegnungsstitte St. Georg:

a) Termin: 04.-08.10.1999

Thema: Gesandt an Christi Statt (2 Kor 5,20)

Leitung: Dr. Josef Graf, Spiritual am Priesterseminar
Regensburg

b) Termin: 22.-26.11.1999

Thema: ,»Nicht du tragst die Wurzel, die Wurzel trigt

dich* (Rém 11,18)

Prilat Edmund Stauffer, Domdekan i. R., Re-
gensburg

Anmeldung: Benediktinerabtei Weltenburg, 93309 Welten-
butg, Tel.: 09441/204-0.

Leitung:

Priesterexcerzitien tm Haus Schonenberg, Ellwangen:

Termin: 08.-11.11.1999

Thema: ,Freude an der Hl. Schrift, Freude am Prie-
stersein®

Leitung: P. Dr. Josef Sudbrack SJ, Miinchen

Anmeldung: Haus Schénenberg, Schénenberg 40, 73479
Ellwangen, Tel.: 07961/9193-21.

Vortrags- und Schweigeexcerzitien fiir Priester im Frangiskushaus,

Altitting:

a) Termin:  19.-22.07.1999

Thema: ,»Den Weg zum Vater gehen.*

Leitung: P. Michael Tupec OFM Cap.

b) Termin: 23.-26.08.1999

Thema: ,Dimensionen und Impulse der Christusbe-
gegnungen

Leitung: Prof. Dr. Alfred Lipple

¢) Termin: 20.-24.09.1999

Thema: ,,Gott ist der Herr allen Geschehens. Die Bot-
schaft der Johannesapokalypse.*

d) Termin: 15.-18.11.1999

Thema: ,»1ht seid meine Freunde® (Joh 15,14).

Leitung: Msgt. Dr. Norbert Maginot, Augsburg

Anmeldung: Franziskushaus, PF 1265, 84496 Alt6tting, Tel.:
08671/9800; Fax: -/980 112.

Nr. 83 Dienstnachrichten

Mit Termin 19. Mirz 1999 hat der Herr Generalvikar Herrn
Pfarrer Dr. Thomas LOHR, Riidesheim, zum rector ec-
clesiae der Kapelle in Nothgottes ernannt. (165)

Mit Termin 01. April bis zum 31. August 1999 ist die
Ernennung von Herrn Stadtvikar und Bezirksjugendpfarrer
P. Werner WALCZAK SAC, Wiesbaden, zum Pfarrverwal-
ter fir die Pfarrei Dreifaltigkeit in Wiesbaden verlingert
worden. (217)

Mit Termin 14. April 1999 hat der Herr Bischof nach
satzungsgemiBer Wahl und im Benehmen mit dem Didze-
sanjugendpfarrer Herrn Bezirksvikar Jugendpfarrer Peter
HOFACKER, Kelkheim, zum Di6ézesankuraten der Deut-
schen Pfadfinderschaft St. Georg im Bistum Limburg be-
stellt. (316)

Mit Termin 01. Mai 1999 bis zur Wiederbesetzung hat der
Herr Generalvikar Herrn Kaplan Friedhelm MEUDT zum
Pfarrverwalter fur die Pfarreien St. Laurentius in Nenters-
hausen, St. Katharina in Niedererbach und St. Matthias in
Steinefrenz ernannt. (188)

Mit Termin 01. Mai 1999 bis zum 31. Juli 1999 wird Herr P.
Mogomir KIKIC OFM, zur Zeit Pfarrei St. Katharina in Bad
Soden, als Seelsorgepraktikant in der Pfarrei St. Josef in
Frankfurt/M.-Bornheim eingesetzt. (145; 86)

Mit Termin 01. Juni 1999 bis zur Wiederbesetzung hat der
Herr Generalvikar Herrn Bezitksvikar und Bezirksjugend-
pfarrer Bernd WIENCZIERZ, Riidesheim, zum Pfarrver-
walter fir die Pfarreien Johannes d. T. in Geisenheim-
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Johannisberg, St. Michael in Geisenheim-Stephanshausen
und St. Laurentius in Ridesheim-Presberg ernannt. (163;
164)

Mit Termin 30. Juni 1999 hat der Herr Bischof den Verzicht
von Herrn Domvikar Domkapellmeister Hans BERNHARD
auf das Amt des Domkapellmeisters an der Kathedralkirche
zu Limburg angenommen; Domvikar Bernhard tritt zu die-
sem Zeitpunkt als Domkapellmeister in den Ruhestand. (8)

Mit Termin 30. Juni 1999 hat der Provinzial der Weillen
Viter, Kéln, den Gestellungsvertrag fur Herrn P. Stefan
WAGNER PA, Pfarrer der Pfarrei St. Antonius in Frank-
furt/M., gekiindigt. (74)

Mit Termin 30. Juni 1999 endet die Beauftragung zur Seel-
sorgeaushilfe von Herrn Miroslav GOMBITA in den Pfar-
reien St. Mauritius in Frankfurt/M.-Schwanheim und St.
Johannes in Frankfurt/M.-Goldstein. (91)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Bischof den
Herren Pfarrern Horst KRAHL und Peter WAGNER die
Pfarreien St. Andreas und St. Josef in Wiesbaden gemil c.
517 § 1 CIC in solidum tbertragen. (218; 224)

Mit Termin 31. August 1999 hat der Provinzial der Nord-
deutschen Pallottinerprovinz den Gestellungsvertrag fiir
Herrn Otrdinariatsrat P. Fridolin LANGENFELD SAC,
Ordensreferentim Bischéflichen Ordinariat Limburg, Dienst-
umfang 50 %, gekiindigt. (10)

Mit Termin 31. August 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Bernd WESTERMANN auf die
Pfarrei St. Peter und Paul in H6hr-Grenzhausen angenom-
men. (196)

Mit Termin 01. Januar 1999 wurde Frau Bozena BRALO als
Verwaltungsangestellte (BU 75 %) in der Kroatischen Ka-
tholischen Gemeinde Frankfurt/M. angestellt. (257)

Mit Termin 01. Mai 1999 wird Frau Birgit MANTHE nach
ihrem Sonderurlaub zur Erzichung eines Kindes als Pasto-
ralreferentin (BU 50 %) in der Pfarrei St. Nikolaus in Kaub
eingesetzt. (174)

Mit Termin 01. Mai 1999 wird Frau Gemeindereferentin
Annelene SCHMIDT nach ihrem Sonderurlaub als Gemein-
dereferentin (BU 100 %) in der Pfarrei Christ Konig in
Westerburg eingesetzt. (204)

Mit Termin 01. Mai 1999 wird Frau Pastoralreferentin Jutta
Fechtig-Weinert nach Sonderurlaub zur Erzichung eines
Kindes in der Pfarrei Heilig Kreuz in Geisenheim eingesetzt
BU 75 %). (163)

Mit Termin 01. Juni 1999 wird Frau Gemeindereferentin
EvaMaria HENN von Rennerod, Pfarrei St. Hubertus, nach
Hellenhahn-Schellenberg, Pfarrei St. Petrus in Ketten, ver-
setzt (BU 100 %). (203; 202)

Mit Termin 15. Mai 1999 scheidet Frau Eva-Matria TOUS-
SAINT, Gemeindereferentinim Pfarreienverband Eppstein,
aus dem Dienst des Bistums Limburg aus. (100)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Bischof Frau
Pastoralreferentin Claudia HEUSER gemif3 ¢. 517 § 2 CIC
zur Pfarrbeauftragten fiir die Pfarrei Herz Marid in Taunus-
stein-Wehen ernannt. (182)

Mit Termin bis zum 31. Mirz 2001 wird Herr Roberto
LIDESTRI als Verwaltungsangestellter in der Italienischen
Gemeinde in Frankfurt/M. weiterbeschiftigt. (255)

Herr Pastoralreferent Heinz-Jurgen AACH, Stidtisches
Krankenhaus Frankfurt-H6chst, wurde von der Theologi-
schen Fakultit der Albert-Ludwigs-Universitit, Freiburg i.
Br., zum Doktor der Theologie promoviert. (244)

Nr. 84 Warnung vor einem Herrn Stoffels

Der Abt der Abtei St. Stephan in Augsburg, Dr. Emmeram
Krinkl OSB, teilt mit, da3 ein Herr Stoffels (Vorname nicht
bekannt), ca. 55 Jahre alt, um eine gréBere finanzielle Hilfe
bat. Er behauptet, frither in kirchlichen Diensten gewesen zu
sein und eine Uberbriickungshilfe zu benétigen, bis er von
der Schweiz aus als Entwicklungshelfer titig werden kann.

Die Angaben sind unrichtig. Vor Herrn Stoffels, der offen-
sichtlich noch in anderen Didzesen auftauchte, wird ge-
warnt.

Nr. 85 Anderungen im Schematismus

S. 136

Unter der Pfarrei St. Bartholomaus, Ahlbach ist eine
Telefaxnummer zu erginzen:

Telefax (0 64 33) 29 34

S. 150

Die Pfarrei St. Martin, Hattersheim-Eddersheim hat eine
neue Telefaxnummer:

Telefax (0 61 45) 93 81 38

S. 198 + S. 270
Unter der Pfarrei St. Laurentius, Dernbach und Welt-
Geistliche im Ruhestand ist die Telefonnummer von

Herrn Pfarrer i.R. Hans Niermann zu andern:
Telefon (026 02) 93 02 52

S. 319

Unter der Fraternitit der Krperbehinderten und Lang-
zeitkranken ist Herr P. Langenfeld SAC als Bundesseel-
sorger zu streichen.

Neuer Bundesseelsorger ist:

Pfr. Anton van’t Walderveen
Obertor 12

35260 Stadt-Allendorf-Niederklein
Tel.: 06429/7708

Fax: 06429/253.

S.339

Das Priorat des Deutschen Ordens (OT) hat eine neue
Anschrift:

83629 Weyarn, Klosterweg 1,

Telefon (0 80 20) 90 61 00,

Telefax (0 80 20) 90 61 01

Keindl, P. Gottfried, Prior,
Telefon (0 80 20) 90 61 23

Die Niederlassung in Frankfurt bleibt bestehen.
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Nr. 86 Abzugeben

Eine komplette, noch intakte, und bereits ausgebaute Ver-
starkeranlage mit zwei Mikrophonen ist von der Katho-
lischen Kirchengemeinde St. Bartholomaus in Ahlbach, ko-
stenglinstig abzugeben.

Kontakt iiber Telefon 06433/2934.

Nr. 87 Ferienaushilfe fir die Schweiz

Gesucht wird fiir den ganzen Monat August 1999 ein Prie-
ster, der bereit ist, im Pfarrhaus Sarnen/Schweiz kostenlos
zu wohnen und dafiir drei Sonntagsgottesdienste zu halten.
Nihere Auskiinfte bei Diakon Hermann Schneider, Bergstr.
1 a, CH-6060 Sarnen, Tel.: 0041 41 6602538.
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Nr. 88 Errichtung einer Gemeinde fur Katholiken
kroatischer Muttersprache mit Sitz in
Kelkheim

Nach Anhérung und mit Zustimmung der Beteiligten
wird hierdurch verordnet, was folgt:

§1

Aufgrund von Motu proprio ,,Pastoralis migratorum
cura® - Uber die Wanderseelsorge - vom 15. August 1969
(AAS 61 (1969), S. 601-603) wird eine Gemeinde fir
Katholiken kroatischer Muttersprache Main-Taunus/
Hochtaunus (missio cum cura animarum) mit Sitz in
Kelkheim errichtet.

§2

Die rechtliche Umschreibung der Gemeinde fur Katho-
liken kroatischer Muttersprache Main-Tanus/Hochtau-
nus und die Stellung ihres Leiters regeln sich nach der
Verordnung zur Seelsorge fur Katholiken anderer Mut-
tersprache im Bistum Limburg vom 23. Juli 1981 (Amts-
blatt 1981, S. 91-93).

§3

Fur den synodalen Bereich gilt die Synodalordnung fr
das Bistums Limburg vom 23. November 1977 (Amts-
blatt 1977, S. 539-559), insbesondere die Vorschriften der
§§ 27-39.

§4

Das Gebiet der Bezirke Main-Tanus und Hochtaunus des
Bistums Limburg wird aus der bisherigen Gemeinde fir
Katholiken kroatischer Muttersprache Frankfurt/M.
ausgegliedert, wodurch sich das Gebiet der Gemeinde fiir
Katholiken kroatischer Muttersprache Frankfurt kinf-
tighin allein auf das Territorium des Stadtbezirkes Frank-
furt/M. des Bistums Limburg erstreckt.

Das Gebiet der Gemeinde fiir Katholiken kroatischer
Muttersprache Main-Taunus/Hochtaunus umfalt das
Territorium der Bezirke Main-Taunus und Hochtaunus

des Bistums Limburg. Der ihr zugehdrige Personenkreis
bestimmt sich nach § 3 der in § 2 genannten Verordnung.

§5

Der Leiter der Gemeinde fir Katholiken kroatischen
Muttersprache Main-Tanus/Hochtaunus flihrt den Titel
»Pfarrer”. Er hat die in § 8 der in § 2 genannten Verord-
nung festgelegten Rechte und Pflichten.

§6

Das Vermogen der Gemeinde fur Katholiken kroati-
schen Muttersprache Main-Taunus/Hochtaunus ist
zweckgebundenes Sondervermdgen des Bistums Lim-
burg. Die Verwaltung und Vertretung dieses Vermdogens
regeln sich nach § 4 der o. g. Verordnung.

§7

Die Besoldung des Leiters (Pfarrers) der Gemeinde fiir
Katholiken kraotischen Muttersprache Main -Taunus/
Hochtaunus erfolgt nach der im Bistum Limburg gelten-
den Pfarrerbesoldungsordnung.

§8
Diese Urkunde tritt am 01. Juli 1999 in Kraft.

Limburg, 10. Mai 1999
Az.: 224 KF/99/01/3

g=Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 89 Errichtung einer Gemeinde fur Katholiken
slowakischer Muttersprache mit Sitz in
Frankfurt/M.

Nach Anhérung und mit Zustimmung der Beteiligten
wird hierdurch verordnet, was folgt:

§1

Aufgrund von Motu proprio ,,Pastoralis migratorum
cura® - Uber die Wanderseelsorge - vom 15. August 1969
(AAS 61 (1969), S. 601-603) wird eine Gemeinde fir
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Katholiken slowakischer Muttersprache (missio cum
cura animarum) mit Sitz in Frankfurt am Main errichtet.

§2

Die rechtliche Umschreibung der Gemeinde fir Katho-
liken slowakischer Muttersprache und die Stellung ihres
Leiters regeln sich nach der Verordnung zur Seelsorge fir
Katholiken anderer Muttersprache im Bistum Limburg
vom 23. Juli 1981 (Amtsblatt 1981, S. 91-93).

§3

Fur den synodalen Bereich gilt die Synodalordnung fiir
das Bistums Limburg vom 23. November 1977 (Amts-
blatt 1977, S. 539-559), insbesondere die Vorschriften der
§§ 27-39.

§4

Das Gebiet der Gemeinde fur Katholiken slowakischer
Muttersprache umfal3t das gesamte Territorium des Bis-
tums Limburg. Der ihr zugehdrige Personenkreis be-
stimmt sich nach § 3 der in § 2 genannten Verordnung.

§5

Der Leiter der Gemeinde flr Katholiken slowakischer
Muttersprache fiihrt den Titel ,,Pfarrer”. Er hat die in §
8 der in § 2 genannten Verordnung festgelegten Rechte
und Pflichten.

§6

Das Vermogen der Gemeinde fur Katholiken slowaki-
scher Muttersprache ist zweckgebundenes Sonder-
vermdgen des Bistums Limburg. Die Verwaltung und
Vertretung dieses Vermdégens regeln sich nach § 4 der o.
g. Verordnung.

§7

Die Besoldung des Leiters (Pfarrers) der Gemeinde fir
Katholiken slowakischer Muttersprache erfolgt nach der
im Bistum Limburg geltenden Pfarrerbesoldungsord-
nung.

§8
Diese Urkunde tritt am 01. Juli 1999 in Kraft.

Limburg, 10. Mai 1999
Az.: 224 S/99/03/1

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 90 Ausgliederung der Katholischen Kirchen-
gemeinde St. Bartholomdus, Pottum, aus
der Pfarrei St. Petrus in Ketten, Hellen-
hahn-Schellenberg, und Zuordnung der
Pfarrei Christkdnig, Westerburg

Nach Zustimmung von Pfarrgemeinderat und Verwal-
tungsrat der Katholischen Kirchengemeinden St. Bartho-
lomé&us, Pottum, St. Petrus in Ketten, Hellenhahn-Schel-
lenberg, und Christ Kdnig, Westerburg, und nach Anho-
rung des Priesterrates wird verordnet, was folgt:

§1

Die Katholische Kirchengemeinde St. Bartholomdus,
Pottum, wird aus der Pfarrei St. Petrus in Ketten, Hellen-

hahn-Schellenberg, ausgegliedert und der Pfarrei Christ-
kdnig, Westerburg, zugeordnet.

§2

Die katholischen Einwohner der Katholischen Kirchen-
gemeinde St. Bartholoméus, Pottum, scheiden aus der
Pfarrei St. Petrus in Ketten, Hellenhahn-Schellenberg,
aus und werden der Pfarrei Christkdnig, Westerburg,
zugewiesen.

Diese Urkunde tritt zum 01. Juni 1999 in Kraft.

Limburg, 18. Mai 1999
Az. 99420/99/01/1-3

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 91 Einladung zur Priesterweihe

Am Samstag, 26. Juni 1999, 10.00 Uhr, wird Bischof Dr.
Franz Kamphaus im Dom zu Limburg drei Diakonen des
Bistums Limburg die Priesterweihe erteilen.

Zur Teilnahme an der Priesterweihe wird hiermit herz-
lich eingeladen.

Die Priester werden gebeten, in Chorkleidung am Wei-
hegottesdienst teilzunehmen und den Neugeweihten
ebenfalls die Hande aufzulegen. Fir die Priester ist das
stdliche Querschiff reserviert; Gelegenheit zum Um-
kleiden ist im Kolpinghaus.

Die Gemeinden des Bistums sind eingeladen, die Weihe-
kandidaten durch ihr Gebet zu begleiten.

Nr. 92 Diakonenweihe und Einsatzorte im
Diakonatspraktikum

Am Samstag, 15. Mai 1999, hat der Herr Bischof in der
Pfarrkirche St. Bonifatius zu Wiesbaden folgenden Her-
ren die Diakonenweihe gespendet:

Lars Kruger aus Kloppenheim-Okarben, St. Johannes
Nepomuk,

Christof May aus Hintermeilingen, Marid Verkindi-
gung,

Martin Sauer aus Frankfurt am Main, St. Michael,
Markus Schmidt aus Montabaur-Elgendorf, Mariad Ge-
burt,

Matthias Struth aus Bad Schwalbach, St. Elisabeth,
Armin Sturm aus Wirges, St. Bonifatius.

Die Einsatzorte im Diakonatspraktikum sind:

Lars Kriiger in Oberursel, St. Ursula,

Christof May in Frankfurt am Main-Bornheim, St. Josef,
Martin Sauer in Wieshaden, St. Bonifatius,

Markus Schmidt in Kdnigstein, St. Marien,

Matthias Struth in Ruppach-Goldhausen, St. Johannes d.
Téaufer,

Armin Sturm in Schmitten, St. Karl Borromdus.

Das Diakonatspraktikums dauert vom 16. Mai 1999 bis
30. April 2000. Christof May wird das Diakonatsprakti-
kum im August 1999 beenden und anschlieBend das
Studium am Collegium Germanicum in Rom fortsetzen.



-65-

Nr. 93 Projekt ,,Lade deine Nachbarn ein!*

Die ,,Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in
Deutschland“ (ACK) hat fir die Jahre 1999 und 2000 ein
Projekt unter dem Titel ,Lade deine Nachbarn ein!*
beschlossen, das einen Impuls fur ein gutes und friedfer-
tiges Zusammenleben zwischen Deutschen und Auslén-
dern geben mdochte. Das Anliegen dieser Initiative ist es,
mitmenschliche Kontakte, vornehmlich durch Besuche
und Gesprdache zwischen Ausléndern und Deutschen
aufzubauen bzw. zu pflegen, eben dies aber von der
deutschen Seite her bewut und zeichenhaft auf 6kume-
nischer Basis. Es soll deutlich werden, daR das Anliegen
des friedlichen Zusammenlebens mit Ausléndern ein
Anliegen aller Christen ist, grundgelegt durch unseren
gemeinsamen christlichen Glauben, unabhéngig vom
jeweiligen kirchlichen Bekenntnis. Hierbei machen die
derzeitigen Ereignisse auf dem Balkan ein solches ,,Zei-
chen* der grundsatzlichen Bereitschaft der Christen und
Kirchen in Deutschland zum friedlichen Miteinander
von Deutschen und Auslédndern noch dringlicher. Das
genannte Projekt wird in dankenswerter Weise vom
Zentralrat der Juden und vom Zentralrat der Muslime in
Deutschland mitgetragen.

Die Leitung des Projektes liegt bei der Okumenischen
Zentrale in Frankfurt/Main. Der dort tatige katholische
Referent, Herr Dr. Dr. J. Georg Schiitz kann auf Anfra-
gen weitere Informationen geben. Materialien zu diesem
Projekt konnen bei der Okumenischen Zentrale in 60487
Frankfurt, Ludolfusstr. 2-4 (Tel.: 069/247027-0 Fax: -30)
bestellt werden.

Nr. 94 Hinweise und Empfehlungen fir den
Sonntag der Weltmission, 24. Oktober 1999

Der Aufruf unserer Bischofe ist in allen Gottesdiensten
am Sonntag vor dem Weltmissionstag, also am 17. Okto-
ber, zu verlesen, und nach Mdglichkeit in allen Pfarrbrie-
fen abzudrucken.

Fur die Kollektenwerbung ist es hilfreich, wenn bei
dieser Gelegenheit auch die Opfertiiten mit den Kurzin-
formationen Uber die Arbeit von missio an die Gottes-
dienstbesucher verteilt oder dem Pfarrbrief beigefiigt
werden. Fir den Pfarrbrief bietet missio wieder kosten-
los Material an.

Durch die Kollekte am Sonntag der Weltmission, die
uberall in der Weltkirche gehalten wird, wird die Arbeit
der rund 1.000 drmsten Didzesen Afrikas, Asiens und
Ozeaniens entscheidend und wirksam unterstiitzt.

Unter dem Thema des Sonntags der Weltmission 1999
»Gerechtigkeit® werden aktuelle Entwicklungen und
Projekte in Sambia, Pakistan und auf den Philippinen in
den Blick genommen. Die Materialien von missio sind
allen Gemeinden mit der Bitte um Beachtung und Wei-
tergabe zugeleitet worden.

Der Einsatz der afrikanischen Ortskirche fir Ge-
rechtigkeit wird weltweit beachtet. Sie hoffen dabei
weiterhin auf unsere Hilfe. Der kommende Sonntag der
Weltmission ist ein guter Zeitpunkt, diese Hilfe durch
Ihr Gebet und die Kollekte konkret werden zu lassen.
Aachen, 08.03.1999

Nr. 95 Sportwerkwoche fir Priester und Diakone
vom (9.-13.08.1999 ,,Einheit von Korper,
Seele und Geist erleben*

Der Arbeitskreis Kirche und Sport in der katholischen
Kirche ladt zum 25. Mal interessierte Priester und Diako-
ne zu diesem Angebot ein.

In der Sportwerkwoche wollen wir uns gemeinsam mit
Sport und Spiel auseinandersetzen und eine gute Balance
von

Belastung und Erholung

Anspannung und Entspannung

Kooperativem Spiel und Konzentration auf sich selbst
erleben.

Der Erfahrungsaustausch (ber aktuelle Fragen der Pa-
storal, der Gesellschaft und der Sportwelt ladt ein, den
eigenen Horizont zu erweitern und kann flr die seel-
sorgerische Arbeit motivieren.

Geistliche Gespréche, das gemeinsame Gebet und die
Feier des Gottesdienstes runden das Programm ab und
vertiefen die Erfahrung der verbindenden Spiritualitét.

Das 25jahrige Bestehen der Sportwoche soll in einer
kleinen Feierstunde gewdrdigt werden, bei der Er-
innerungen an die zurlickliegende Zeit mit langj&hrigen
Teilnehmern und ehemaligen Leitern ausgetauscht wer-
den konnen.

Die Leitung der Werkwoche haben Michael Kiihn (Sport-
und Olympiapfarrer) und Wolfgang Zalfen (Leiter der
DJK Sportschule).

Anmeldung erbeten an: Arbeitsstelle Kirche und Sport,
Carl-Mosterts-Platz 1, 40477 Dusseldorf, Tel.: 0211/
9483613, Fax: 0211/9483636.

Mit der verbindlichen Anmeldung bitten wir, die Teil-
nehmergebiihr von DM 150,00 auf das Konto 2002121010
bei der Pax-Bank eG Essen (36060192) zu (berweisen.

Nr. 96 Wiederbesetzungen - Stellenausschreibung
Zur Wiederbesetzung werden ausgeschrieben:

1. die Stelle eines priesterlichen Leiters des pastoralen
Raumes Nordrand in Frankfurt bzw. des Pfarrers
und/oder Leitenden Priesters in St. Laurentius, Frank-
furt/M.-Kalbach, St. Lioba, Frankfurt/M.-Am Bii-
gel, St. Bonifatius, Frankfurt/M.-Bonames zum 01.
August 1999 (Az. 15211/99/01/3; 15311/99/01/2;
12311/99/02/2)

2. die Pfarreien St. Elisabeth und Frauenfrieden im
pastoralen Raum Bockenheim, Frankfurt/M.-West
(unter Einbeziehung von St. Pius) zum 01. Januar
2000 (Az. 10911/99/01/1 und 11011/99/01/1).

Einer Absprache im Priesterrat folgend verzichten wir
auf den Serienversand der kompletten Ausschreibungs-
unterlagen. lhre Ausfertigung kann von Interessenten
angefordert werden im Dezernat Grundseelsorge (Tel.
06431/295227).

Bewerber fiir beide Besetzungen kdnnen sich melden
bzw. vorgeschlagen werden bis 07.06.1999.
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Des weiteren sind zur Zeit in Vorbereitung die Aus-
schreibungen fur

- den pastoralen Raum Montabaur,

- die Pfarrei St. Martinus, Hattersheim,

- den pastoralen Raum Nentershausen,

- die Pfarrei St. Peter und Paul, Hohr-Grenzhausen,

- die Pfarreien St. Josef, Biedenkopf, und St.
Marien,Battenberg.

Die Fertigstellung dieser Aussschreibungen wird durch
briefliche Mitteilung des Generalvikars an alle Priester
angezeigt. In diesem Schreiben werden auch die Fristen
fur Bewerbungen bzw. Vorschlige mitgeteilt. Die Ein-
zelunterlagen der Ausschreibungen konnen ebenfalls im
Dezernat Grundseelsorge (Tel.: 06431/295227) angefor-
dert werden.

Nr. 97 Dienstnachrichten

Mit Termin 10. Mai bis zur Wiederbesetzung hat der
Herr Generalvikar Herrn Pfarrer Helmut NEUMANN,
Bad Camberg, zum Pfarrverwalter fiir die Pfarreien St.
Christopherus, Selters-Niederselters, und St. Petrus, Sel-
ters-Eisenbach, ernannt. (124; 125)

Mit Termin 01. Juni 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn Pfarrer Hermann KRANZ erneut zum Stellver-
treter des Dekans des Dekanates Meudt ernannt. (186)

Herr P. James PATTERIL CMF wurde die Seelsorge im
Marienkrankenhaus in Florsheim tbertragen. (248)

Mit Termin 01. Mérz 1999 wurde Frau Heike KOM-
NICK als Verwaltungsangestellte (50 %) in der Italieni-
schen Katholischen Gemeinde in Frankfurt/M.-Hochst
angestellt. (255)

Mit Termin 30. Juni 1999 scheidet Sr. Adeline ROSCH
aus der Altenheimseelsorge Wiesbaden aus. (236)

Nr. 98 Anderungen im Schematismus

S. 152

Die Pfarrei St. Michael, Niedernhausen-Oberjosbach,
hat eine neue Adresse:

65527 Niedernhausen, Pfarrer-Anton-Thies-Platz 2

S. 262 + S. 266

Unter Di6zesangeistliche auflerhalb der Ditzese und
Welt-Geistliche im Ruhestand ist bei Herrn Domkapi-
tular em. Prof. Dr. Werner Bdckenforde die Telefax-
nummer neu aufzufihren:

Telefax (0761) 2 85 93 11

S. 270

Als Welt-Geistlicher im Ruhestand ist Herr Pfarrer
i.R. Thomas Padiyamkulam einzufiigen: 65817 Epp-
stein-Bremthal, Waldallee 75, Telefon (06198) 57 37 88

S. 272

Die Anschrift von Herrn Pfarrer i.R. Wolfgang
Stenzel hat sich geéndert: 60311 Frankfurt,
Lange StraRe 10-16, Telefon (069) 2 98 97-0

S. 358

Unter den Pallottinerinnen in Limburg sind folgende
Durchwahlnummern zu andern:
Provinzialat, Zentrale

(06431) Telefon 20 09-0 Telefax -2 04

Sr. Magdalene Klein, Provinzoberin

Telefon 20 09-2 37, Telefax -2 01

Sr. Dorothee Reiss, Hausoberin Marienborn
Telefon 20 09-1 24

Exerzitien- und Bildungshaus

Telefon 20 09-5 55, Telefax -5 56

Noviziat WesterwaldstraRe

Telefon 20 09-7 80

S. 359

Die Niederlassung der Schonstatter Marienschwestern
in Steinefrenz hat eine neue Anschrift: 56414 Steine-
frenz, Hauptstralle 31, Telefon (06435) 82 63

Verlag des Bischoflichen Ordinariates Limburg, 65549 Limburg/Lahn. Herstellung: Druckerei des Bischofli-
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Beschiftigte, die freiwillig ihren Arbeitsplatz
aufgeben und in den Ruhestand gehen”

Die “Abfindungsregelung fiir Beschiftigte, die freiwillig
ihren Arbeitsplatz aufgeben und in den Ruhestand gehen”
vom 15. Dezember 1998 (Amtsblatt 1999, S. 10), erhilt in
Nummer 2 den folgenden Wortlaut:

“Die Regelung gilt fiir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

a) des Bistums Limburg,

b) der Kirchengemeinden,

¢) des Gesamtverbandes der Katholischen Kirchengemein-
den in Frankfurt/Main,

d) des Gesamtverbandes der Katholischen Kirchengemein-
den zu Wiesbaden,

e) des Caritasverbandes fiir die Didzese Limburg e. V.”

Die Anderung tritt am 01.02.1999 in Kraft.

Limburg, 29. April 1999
Az.: 565 AH/99/02/4

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 100 Beschliisse der Arbeitsrechtlichen
Kommission vom 29. Mirz 1999

A. Beschliisse
L. Andernng der Anlage 1 3u den AVR

1.In Anlage 1 Abschnitt X zu den AVR “Zusatzbestimmung
zu den Beziigen” wird folgender neuer Absatz (f) eingefiigt:

“(f) Die Abtretung von Verglitungsansprichen ist ausge-
schlossen (§399 BGB). Im Einzelfall kann der Mitarbeiter
mit dem Dienstgeber die Abtretbarkeit seiner Ver-
glitungsanspriiche schriftlich vereinbaren.”

2. Dieser BeschluB3 tritt mit Wirkung vom 01. Oktober 1999
in Kraft.

II. Anderung der Anlage 2a su den AVR

1.1n Anlage 2a Vergltungsgruppe KR 6 Ziffer 1 zuden AVR
werden vor die Worte “Krankenschwester/-pfleger” die
Worte “Fachkrankenschwester/-pfleger bzw.” eingefiigt.

Kraft.

II1. Anderung der Anlage 11a zu den AVR

1. Anlage 11a “Geburtsbeihilfe” wird wie folgt neu gefal3t:
“Anlage 11a  Geburtsbeihilfe

§1 Der Mitarbeiter erhilt bei der Geburt eines Kindes auf
Antrag eine Geburtsbeihilfe von 700,00 DM je Kind. Diese
ist nicht zusatzversorgungspflichtig.

§2 Hat ein Mitarbeiter aus mehreren Dienstverhiltnissen im
Geltungsbereich der AVR Anspruch auf Geburtsbeihilfe,
enthilt er diese von den Dienstgebern zu gleichen Anteilen.
Haben beide Elternteile aus einem Dienstverhiltnis im Gel-
tungsbereich der AVR Anspruch auf Geburtsbeihilfe, ent-
halt diese die Mutter. Wird einem Elternteil in Geburtsfillen
nach Anlage 11 zu den AVR oder aus einem Beschiftigungs-
verhaltnis im kirchlichen oder 6ffentlichen Dienst oder aus
einer Beihilfeversicherung eine Beihilfe oder dhnliche Lei-
stung gewahrt, so ist diese auf den Anspruch auf Geburtsbei-
hilfe fur den Mitarbeiter anzurechnen.”

2. Diese Regelung tritt riickwirkend zum 01. Januar 1999 in
Kraft.

IV. Andernng der Anlage 17 AVR

1. In §5 Abs. 2 Unterabs. 2 der Anlage 17 zu den AVR wird
der letzte Halbsatz durch folgende Formulierung ersetzt:

“in diesen Fillen sind die tatsdchlich zustehenden Vergiitun-
gen abweichend von Abs. 1 Satz 2 letzter Halbsatz in die
Berechnung des aufzustockenden Nettobetrages einzube-
ziehen.”

2. Diese Anderung tritt rickwirkend zum 01. Mai 1998 in
Kraft.

B. Inkrafttreten

Die vorstehenden Beschlissse treten fiir das Bistum Limburg
zu dem je angegebenen Termin in Kraft.

Limburg, 02. Juni 1999
Az.:359H/99/01/5

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg
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Nr. 101 GEMA Musikwiedergabe in Kursen

Das Bistum Limburg hat mit dert GEMA - Bezirksdirektion
Wiesbaden - am 06.04./10.05.1999 einen Pauschalvertrag
zur Abgeltung urheberrechtlicher Anspriiche, die durch die
Musikwiedergabe in Kursen auf Bistumsebene sowie in
Kursen der selbstindigen und unselbstindigen Einrichtun-
gen und der Kirchengemeinden des Bistums Limburg ent-
stehen, abgeschlossen. Durch die Zahl des Pauschalbetrages
werden Kursangebote mit Musik im Umfange der Erfassung
aus dem Jahre 1998 abgegolten. Hierzu zdhlen insbesondere
die Kurse der Bezirksbildungswerke, der Familienbildungs-
statten und der katholischen Jugenddmter. Die Stellen, die
1998 bei der Erfassung mitgewirkt haben, werden gebeten,
wesentliche Anderungen der Kurszahl, der Kursteilnehmer
pro Kurs sowie der Kursgebiihren pro Teilnehmer dem
Bischoflichen Ordinariat Limburg, Dezernat Finanzen, Herrn
Becker, Tel. (06431)295-467, mitzuteilen, damit der Pau-
schalvertrag bei Bedarf angepal3t werden kann. Ebenso wird
um Mitteilung gebeten, wenn die GEMA durch den Pau-
schalvertrag abgegoltene Kurse mit Musikwiedergabe irr-
timlicherweise dem Veranstalter selbst in Rechnung stellt.

Nr. 102 Trauung eines Katholiken mit einem aus der
evangelischen Kirche ausgetretenen Christen

In der letzten Zeit wurde wiederholt angefragt, ob es im Fall
der Trauung eines Katholiken mit einem aus der evangeli-
schen Kirche ausgetretenen Christen Besonderheiten zu
beachten gilt, vor allem, ob in einem solchen Fall eine
Genehmigung durch das Bischofliche Ordinariat eingeholt
werden muB. Dies ist nicht der Fall; eine solche Ehe ist rein
rechtlich zu behandeln wie jede andere konfessionsverschie-
dene Ehe auch. Es wird aber angeraten sein, den Fragen 12,
15 und 16 des Ehevorbereitungsprotokolls eine besondere
Aufmerksamkeit zu widmen.

Nr. 103 Firmung 2000

Die Gemeinden, die im Jahr 2000 die Firmung durch einen
beauftragten Firmspender wiinschen, sind gebeten, ihre
Terminwiinsche an das Liturgiereferat des Bischoflichen
Ordinariates zu melden. Dabei sollen fiir die Firmung in
jeder Gemeinde drei Terminvorschlige (in der Reihenfolge
der Erwiinschtheit) genannt werden.

Es mo6gen die pastoralen Chancen der Zusammenfithrung in
ezner Firmfeier auf der Ebene des pastoralen Raumes -
gegebenenfalls unter (jahrlichem) Wechsel der beteiligten
Gemeinden - sorgfiltig erwogen werden. Das trigt auch
dazubei, dald die Gruppen der Firmanden zahlenmaBig nicht
zu klein werden (nicht weniger als 12 Firmbewerberinnen
und Firmbewerber pro Firmspendung).

Die Terminwiinsche werden bei Mehrfachbenennung in der
Reihenfolge des Eingangs berticksichtigt. Als Firmtermine
kommen nicht in Frage: Epiphanie (6. Jan.), Palmsonntag
(16. April), Ostersonntag (23. April), Christi Himmelfahrt (1.
Juni), Pfingstsonntag (11. Juni), Dreifaltigkeit (18. Juni),
Fronleichnam (22. Juni), Domkirchweihfest der Kathedrale
(13. August), Marid Aufnahme (15. August), Allerheiligen,
Allerseelen, Christkonig (26. November), die Tage der Dia-

konen- und Priesterweihe, sowie die ganze Fasten - und
Adventszeit.

Der Anmeldeschluf3 fir die Firmtermine ist der 15. Septem-
ber 1999. Nachtriglich erbetene Firmtermine kénnen nicht
berticksichtigt werden. Im Oktober des Jahres erhalten die
Gemeinden die Mitteilung Gber den Firmtermin und den
Firmspender.

Nr. 104 Anmeldungen fiir das Priesterseminar

In den nichsten Tagen geht an den meisten Schulen des
Landes die Reifeprifung zu Ende. Abiturienten, die sich fir
die Theologie und den Priesterberuf interessieren, erhalten
im Priesterseminar Limburg Informationen und Beratung.
Pfarrer, Religionslehrer und andere Gesprichspartner sollen
Interessierte auf diese Méglichkeit hinweisen.

Fur das Wintersemester 1999/2000 konnen sich junge Man-
ner, mit dem Berufsziel, Priester zu werden, zum Theologie-
studium anmelden.

Voraussetzung fiir die Aufnahme des Studiums ist die allge-
meine Hochschulreife. Die Priesterkandidaten des Bistums
Limburg absolvieren ihr Studium an der Philosophisch-
Theologischen Hochschule Sankt Georgen in Frankfurt am
Main.

Die Anmeldung erfolgt beim Regens des Priesterseminars in
Limburg, der auch tiber die weiteren Schritte der Zulassung
informiert.

Sollten Unklarheiten tber die Zulassungsvoraussetzungen
bestehen, kdnnen sie ebenfalls mit dem Regens des Priester-
seminars in Limburg besprochen werden.

Anmeldungen sind zu richten an: Regens Wolfgang Résch,
Bischéfliches Priesterseminar, Weilburger Straf3e 16, 65549
Limburg, Tel.: 06431/2007-25.

Nr. 105 Pfarrexamen 1999

Entsprechend der Ordnung fir die Priesterbildung im Bis-
tum Limburg vom 10. August 1981 besteht das Pfarrexamen
aus einer schriftlichen Hausarbeit und einer mindlichen
Prifung. Die mindliche Prifung ist in diesem Jahr fir
Dienstag, 30.11.1999, angesetzt.

Inder Priifung voninsgesamt 45 Minuten werden behandelt:

a) die vorliegende Hausarbeit, ausgehend von einem theo-
logischen Problem,

b) einvorgegebenes theologisches Thema und seine pasto-
rale Relevanz,

¢) Fragen des kirchlichen Rechts (Sakramentenrecht, Syn-
odalrecht) und des Arbeitsrechts.

Zu Punkt b) wird fiir das Jahr 1999 das Thema “Kooperative
und gesellschaftsbezogene Pastoral im Bistum Limburg”
festgelegt.

Die Anmeldung zum Pfarrexamen ist bis zum 30. September
1999 an den Regens des Bischéflichen Priesterseminars zu
richten.

Die schriftliche Hausarbeit soll einen Umfang von 40 bis 50
Textseiten haben. Das Thema kann in Absprache mit dem
Regens des Priesterseminars frei gewihlt werden. Letzter
Abgabetermin ist Donnerstag, 30. September 1999.
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Bei Anmeldung zum Pfarrexamen wird die Liste Gber die
Literatur, insbesondere zu Punkt b, ausgehidndigt, die fiir das
Prafungsgesprich vorausgesetzt wird.

Nr. 106 Exerzitien

Das Sikularinstitut der Priester im Opus Spritius Sancti
veranstaltet folgende Exerzitien:

Termin: 04.10.-08.10.99

Ort: Schlof3 Hirschberg/Bellngties

Thema: “Dem Geheimnis auf der Spur, Wegspuren zur
Wahrheit” in Anlehnung an Cyrill v. Jerusalem
und Ambrosius

Leitung: Pfr. Helmut Kargl

Anmeldung: Pfr. Heribert Zerwes, Hauser Weg 3, 65620
Waldbrunn, Tel./Fax: 06479/325.
Einzelexerzitien vom 06.-15.09.99 mit P. Hock S] (Hildes-
heim) im Bernhard-Bendel-Haus, 61462 Konigstein-Mam-
molshain, Bernhard Bendel Weg 3, Tel.: 06173/950223.

Nr. 107 Todesfall

Herr Pfarrer Bruno Scharbatke ist Freitag, den 11. Juni
1999, iberraschend im Alter von 53 Jahren verstorben. Das
Requiem wurde gefeiert am Freitag, den 18. Juni 1999, um
10.00 Uhr in der Pfarrkirche Herz Jesu in Wiesbaden-
Sonnenberg, Schuppstr. Die Beerdigung war um 12.00 Uhr
auf dem Sonnenberger Friedhof.

Bruno Scharbatke wurde am 15. Juli 1945 in Katscher/
Oberschlesien geboren. Nach der Vertreibung kam er mit
seinen Eltern und seinem Bruder nach Neu—Olsburg und
spiter nach Wiesbaden. Er absolvierte eine Verwaltungsleh-
re bei der Stadtverwaltung in Wiesbaden und besuchte
anschlieBend das Ketteler-Kolleg in Mainz. Nach dem Er-
werb der Hochschulreife studierte Bruno Scharbatke zu-
nichst an der Universitit Mainz die Facher Deutsch, Ge-
schichte und Pidagogik und war nach erfolgreichem Ab-
schluss seiner Studien als Realschullehrer titig.

In dieser Zeit reifte in ihm der Wunsch, Priester zu werden.
So begann er zum Wintersemester 1979 seine philosophisch-
theologischen Studien in Sankt Georgen. Bischof Kamphaus
weihte ihn am 08. Dezember 1984 im Limburger Dom zum
Priester. Seine Kaplanszeit verbrachte Bruno Scharbatke in
Ffm-Unterliederbach (1985-1986) und Wirges (1986-1991).
1991 dbertrug ihm der Bischof die Pfarrei Herz Jesu in
Wiesbaden-Sonnenberg. Ab 1993 tbernahm Pfarrer Schar-
batke zusitzlich die Pfarrei St. Mauritius, die er dann ab
01.03.1996 als Leitender Priester betreute.

Pfarrer Scharbatke war Bezirtksprises des Kolpingwerkes
und Prises der KKV sowie Mitglied des Stadtsynodalrates.

Er gehorte eher zu den “Stillen im Lande”, war aber ein
dullerst gewissenhafter Seelsorger. In seinem priesterlichen
Dienst lag der Schwerpunkt auf der wiirdigen Feier der
Eucharistie. Die tigliche Messfeier war ihm ein Herzensan-
liegen. Seine Spiritualitit war geprigt durch eine grofle
Marienfrémmigkeit. In der Pastoral setzte er Akzente in der
Alten- bzw. Altenheimseelsorge und stand auch gerne fur
Dienste in der Stadtkirche von Wiesbaden zur Verfigung

Wihrend des Hochamtes am Herz-Jesu-Fest, bei der Ver-

kiindigung von Tod und Auferstehung des Herrn im Hoch-
gebet, erlag er einem Herzinfarkt. Sein plétzlicher Tod am
Altar trifft seine Gemeinden und die Mitbriider im Bistum
sehr schmerzlich.

Wir danken Herrn Pfarrer Scharbatke flir seinen Uberzeu-
genden priesterlichen Dienst in unserem Bistum und emp-
fehlen ihn dem Gebet der Mitbriidder und der Gemeinden, in
denen er wirkte.

Nr. 108 Dienstnachrichten

Mit Termin 01. Mai 1999 wurde Herr Pfarrer Oskar Eduardo
DEGADILLO SANCHEZ zum Leiter der Spanischen
Gemeinde Wetzlar (Dienstumfang 50 %) ernannt und gleich-

zeitig zur pastoralen Mithilfe in der Spanischen Gemeinde in
Frankfurt/M. (Dienstumfang 50 %) cingesetzt. (258)

Mit Termin 09. Mai 1999 hat der Herr Bischof den Verzicht
von Herrn Pfarrer Dr. Andrzej MAJEWSKI auf die Pfarrei-
en St. Christopherus in Selters-Niederselters und St. Petrus
in Selters-Eisenbach angenommen. (124; 125)

Mit Termin 10. Mai 1999 hat Herr Dr. Aloysius NWABE-
KEE, Priestet der Di6zese Enugu/Nigetia, bisher eingesetzt
in der Pfarrei Heilig Geist in Frankfurt/M.-Riederwald,
einen Seelsorgeauftrag fir Dienste in den Pfarreien St.
Christophorus in Selters-Niederselters und St. Petrus in
Selters-Eisenbach erhalten. (124; 125)

Mit Termin 01. Juni 1999 hat der Herr Generalvikar Herrn
P. Eugen REINHARDT SVD, Kénigstein, zum rector
ecclesiae des Kollegskirche im Albertus-Magnus Kolleg in
Konigstein ernannt.

Mit Termin 01. Juni 1999 hat der Herr Bischof den Herren
Pfarrern Achim SAHL und Josef MULLER gemil c. 517 §
1 CIC solidarisch die Seelsorge fiir die Pfarreien St. Peter und
Paul in Elsoff, St. Petrus in Ketten in Hellenhahn-Schellen-
berg mit der Kirchengemeinde Marid Himmelfahrt in Neu-
stadt, St. Hubertus in Rennerod, St. Kilian in Seck mit der
Kirchengemeinde Marid Geburtin Irmtraut und der Pfarrvi-
karie St. Matthdus in Westernohe ibertragen und Herrn
Pfarrer Achim Sahl zum Moderator gemadl3 c. 517 § 1 CIC
bestellt. (202; 203)

Mit Termin 21. Mai 1999 bis 31. Juli 1999 hat der Herr
Generalvikar Herrn Bezirksdekan Andreas UNFRIED,
Hofheim, zum Pfarrverwalter fiir die Pfarrei St. Nikolaus in
Eschborn-Niederh6chstadt ernannt. (146)

Mit Termin 12. Juni 1999 bis zur Wiederbesetzung hat der
Herr Generalvikar Herrn Stadtdekan Ernst-Ewald ROTH
zum Pfarrverwalter fiir die Pfarreien Herz Jesu in Wiesba-

den-Sonnenberg und St. Mauritius in Wiesbaden ernannt.
(2205 222)

Mit Termin 30. Juni 1999 endet der Gestellungsvertrag fir
Herrn P. Paul CHITTILAPPILLY CMI fir seelsorgliche
Dienste im Dekanat Frankfurt/M.-Ost. (85)

Mit Termin 01. Juli 1999 hat der Herr Bischof Herrn P.
Reinhard HOHMANN PA, Niederlassung der Weilen Vi-
terin Frankfurt/M., die Pfarrei St. Antonius in Frankfurt/M.
tbertragen und ihn gleichzeitig zum Pfarrer ernannt. (74)

Mit Termin 31. Juli 1999 beendet Herr Diakon im Hauptbe-
ruf Hubert KAFER, Kronberg-Oberhochstadt, seinen
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Dienst. Herr Diakon Kifer tritt zu diesem Zeitpunkt in den
Ruhestand. (108)

Mit Termin 31. Juli 1999 endet der Dienst von Herrn Pfarrer
Joaquim Proenca DIONISIO, Leiter der Portugiesischen
Gemeinden in Frankfurt/M. und Wiesbaden, im Bistum
Limburg. Herr Pfarrer Dionisio kehrt zu diesem Zeitpunkt
in seine Heimatdi6zese zuriick. (257)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Bischof Herrn Pfatrer
Fritz BISCHOFTF, bisher Biedenkopf, die Pfarreien St. Lauren-
tius in Eppstein, St. Margaretha in Eppstein-Bremthal und die
Pfarrvikarien St. Michael in Eppstein-Niederjosbach sowie St.
Jakobus in Eppstein-Vockenhausen tibertragen. (152)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Kaplan Georg FRANZ, Konigstein, zum Bezirksjugend-
pfarrer und Bezitksvikar fur den Bezirk Hochtaunus er-
nannt. (96)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Bischof Herrn Pfatrer
Franz-Josef HENSLER, Siershahn und Helferskirchen, zum
die Seelsorge Leitenden Priester gemal3 ¢. 517 § 2 CIC fiir die
Pfarrei St. Joseph in Leuterod-Otzingen bestellt. (199)

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Gregor PITTON die Pfarreien St. Maximinus in Bre-
chen-Niederbrechen und Sieben Briider in Brechen-Oberbre-
chen tbertragen. (123; 124)

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Kaplan P. Emilian SENGUO, Priester im Opus Spiritus Sancti,
die Pfarrei St. Petrus in Ketten in Hadamar-Niederhadamar
tbertragen und ihn gleichzeitig zum Pfarrer ernannt. (127)

Mit Termin 15. September 1999 wird Herrn P. Kunibert
QUAST SAC ein Seelsorgsauftrag in der Beichtseelsorge an
der Bonifatius-Kirche in Wiesbaden erteilt. Der Dienst von
P. Bruno KREMSLER SAC in der Beichtseelsorge endet
zum vorgenannten Termin.

Mit Termin 15. Oktober 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Lothar STREITENBERGER
auf die Pfarreien HI. Geist in Braubach und St. Margaretha
in Filsen angenommen. (172)

Mit Termin 05. November 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Franz BEFFART auf die Pfarrei
St. Elisabeth in Frankfurt/M. angenommen. Herr Pfarrer
Beffart tritt zu diesem Zeitpunkt in den Ruhestand. (92)

Mit Termin 15. Juli 1999 bis zum 31. Dezember 2000 hat der
Herr Bischof Herrn Michael WITTEKIND zum Koordina-
tor fiir den Reorganisationsprozel3 ernannt.

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Gemeindereferenten André STEIN zum Pfarrbeauftragten
gemdl c. 517 § 2 CIC fiir die Pfarrei St. Joseph in Leuterod-
Otzingen ernannt. (199)

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pastoralreferent Stephan ARNOLD zum Pfarrbeauftragten
gemdl c. 517 § 2 CIC fir die Pfarrei Dreifaltigkeit in
Wiesbaden ernannt. (217)

Nr. 109 Anderung im Schematismus

S.73

Im Bezirk Frankfurt ist der Eintrag des Sozialdienstes
kath. Frauen e.V. zu dndern:

Sozialdienst kath. Frauen e.V.

-Beratungsstelle fir Frauen; Vorsitzende: Lithn, Gisela
-Betreuungsverein

-Monikahaus, Heilpadagogisches Kinder- und Jugendheim
60326 Frankfurt, Kriegkstrale 36, Telefon (0 69) 9 73 82
30, Telefax (0 69) 97 38 23 55

S. 147
Unter der Pfarrei Dreifaltigkeit, Kelkheim-Fischbach, ist
die Telefaxnummer zu erginzen:

Telefax (0 61 95) 96 14 41

S. 165

Die Pfarrei St. Jakobus, Riidesheim, hat eine neue e-mail-
Adresse:

e-mail: ruedesheim.sankt.jakobus@t-online

S. 180
Unter der Pfarrei St. Agidius, Schlangenbad-Niederglad-
bach, ist die Telefaxnummer zu erginzen:

Telefax (0 61 24) 94 64

Nr. 110 Warnung

In der Dibzese Rottenburg-Stuttgart sind verschiedene An-
trdge aus dem indischen Phantasie-Bistum “Srikalahasthi”
und Empfehlungsschreiben des angeblichen Bischofs Augu-
stine Lobo aufgetaucht. Weder die genannte Diézese noch
ein Bischof Lobo sind existent.

Nr. 111 Spende einer gebrauchten Kirchenorgel

Der Pfarrer der kroatischen Gemeinde in Petrinja, ca. 50 km
6stlich von Zagreb gelegen, bittet in einem Schreiben an das
Bischofliche Ordinariat um die Spende einer durch Neukauf
tberflissig gewordenen gebrauchten Orgel.

Nach der Riickkehr der Kroaten in das durch den Krieg stark
zerstorte Petrinja mulBiten sie feststellen, dal die im 17. Jh.
erbaute Pfarrkirche dem Erdboden gleich gemacht worden
wat. Nachdem die Kirche unter groen Anstrengungen und
mit groBer Hilfsbreitschaft auch aus Deutschland wenig-
stens von auBen wieder aufgebaut werden konnte, fehlt es im
Inneren dieser Kirche leider an einer Orgel.

Auf unabsehbare Zeit wird die Gemeinde nicht in der Lage
sein, sich auch nur eine gebrauchte Orgel anschaffen zu
konnen.

Fir weitere Informationen stehen der als Kroatenseelsorger
in Neumiinster titige Bruder des Pfarrers von Petrinja, Herr
P.Pero Sestak OFM Conv., Kroatische Katholische Mission,
Wernershagener Weg 41, 24537 Neumunster, Tel./Fax.:
04321/962459, wie auch das Pfarramt in Petrinja, Pfatrei St.
Laurentius, Strossmayerov trg 17, 44250 Petrinja/Kroation,
Tel./fax: 00385/44/815-408, gerne zur Verfigung.

Verlag des Bischoflichen Ordinariates Limburg, 65549 Limburg/Lahn. Herstellung: Druckerei des Bischéflichen

Ordinariates Limburg. Bezugspreis: Jahrlich 45,- DM



Amtsblatt des Bistums Limburg

Nr. 9

Limburg, 1. September 1999

Nr. 112 Dauerhafte Inkraftsetzung diverser Rechts-
ordnungen flr die Katholischen Schulen............. 71

Nr. 113 Anderung der Ordnung zur Wahrung der
Wirde von Frauen und Mannern im Bistum
Limburg durch besonderen Schutz vor

sexueller Beldstigung am Arbeitsplatz ..........c........ 71
Nr. 114 Neuregelung von MeRstipendien und

gottesdienstlichen Stiftungen ... 71
Nr. 115 Beschliisse der Arbeitsrechtlichen

Kommission vom 14. Juli 1999 .........ccccovvvrvinrinnn. 71
Nr. 116 PrieSterweile ....cccccvviieineinriniseisssssssssssiessenes 72

Nr. 117 ,Woche der ausldndischen Mitbirger /
Interkulturelle Woche“ und ,,Tag des
FlUchtlings 1999 ... 72

Nr. 118 Jubildum der Priester im Mai 2000 ..........c.cccocvvneenn. 72
Nr. 119 Adventskalender des Bonifatiuswerkes................. 72
Nr. 120 Tagungs- und Erholungshaus St. Johann.............. 72
NP 121 KOrreKtUren ..o 72
NI, 122 TOdeSTAIlE ..o 73
Nr. 123 Wiederbesetzung von Pfarrstellen ... 75

Nr. 124 Dienstnachrichten

Nr. 125 Anderungen im SchematiSmus ......c.......ccceemmmrrrnrees 78

Nr. 112 Dauerhafte Inkraftsetzung diverser Rechts-
ordnungen fur die Katholischen Schulen

Die im Amtsblatt vom 10. Februar 1995 (Amtsblatt
1995, S. 197-210) verdffentlichten, am 01. Februar 1995
ad experimentum flr zwei Jahre in Kraft gesetzten und
am 26. November 1996 in der Geltung ad experimentum
bis zum 31. Juli 1998 (Amtsblatt 1996, S. 62) verldngerten

- Ordnung fir die Mitwirkung der Eltern an den
Katholischen Schulen in Freier Tréagerschaft

- Ordnung der Schilervertretung an den Katholischen
Schulen in Freier Tragerschaft

- Ordnung flr den Schulbeirat sowie
- Konferenzordnung

werden ruckwirkend zum 01. August 1998 dauerhaft in
Kraft gesetzt.

Limburg, 29. Juni 1999
Az. 172 A/99/14/1

q=Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 113 Anderung der Ordnung zur Wahrung der
Wirde von Frauen und Mé&nnern im
Bistum Limburg durch besonderen Schutz
vor sexueller Belastigung am Arbeitsplatz

Die “Ordnung zur Wahrung der Wirde von Frauen und
Ménnern im Bistum Limburg durch besonderen Schutz
vor sexueller Beldstigung am Arbeitsplatz” vom 30.
April 1996 (Amtsblatt Nr. 7 1996, 43f.) wird gedndert,
wie folgt:

§ 8 (Uberpriifung der Ordnung) entfallt. § 9 (Inkrafttre-
ten) wird zu § 8 und erhdlt folgenden Wortlaut:

“Diese Ordnung tritt zum 01. September 1999 in Kraft.”

Limburg, 30. Juni 1999 Dr. Giinther Geis
Az565A/99/07/1 Generalvikar

Nr. 114 Neuregelung von MeRstipendien und
gottesdienstlichen Stiftungen

Die aufgrund von Steuerprufungen iber die Steuer-
pflicht von Stipendien getroffenen Feststellungen geben
Veranlassung, sich grundsétzlich mit der Neuregelung
der MeRstipendien und gottesdienstlichen Stiftungen
(Amtsblatt 1977, S. 503-504) zu befassen. Auf ausdriick-
liche Empfehlung des Priesterrates gilt bis zur Neufas-
sung des 0.g. Amtsblatterlasses folgende Regelung:

1. Der Anteil des Zelebranten an dem Melstipendium
entfallt. Dieser Beitrag flieBt der Kirchengemeinde aus-
schlieBlich zweckgebunden fir kirchliche und caritative
Zwecke zu und wird gemaB § 1 KVVG vom Verwal-
tungsrat verwaltet.

2. Die bisherigen Regelungen fur die Anteile der Organi-
sten, Kuster und MeRdienerkasse am MeRstipendium
bleiben vorerst unberihrt.

Limburg, den 1. Juli 1999
Az.: 308 A/99/01/1

Dr. Giinther Geis
Generalvikar

Nr. 115 Beschlisse der Arbeitsrechtlichen Kommis-
sion vom 14. Juli 1999

Hiermit setze ich die von der Arbeitsrechtlichen Kom-
mission des Deutschen Caritasverbandes auf ihrer 140.
Tagung am 14. Juli 1999 gefalten Beschlisse fir das
Bistum Limburg in Kraft.

Die Beschliisse sind abgedruckt im Schnellbrief des Deut-
schen Caritasverbandes Nr. 05/99 vom 15. Juli 1999 und
werden auBerdem in der neuen Verbandszeitschrift “Neue
Caritas” im Herbst 1999 verdffentlicht. Die Beschlisse
konnen auBerdem beim Difzesancaritasverband einge-
sehen werden.

Limburg, 17. August 1999
Az. 359 H/99/01/9

q=Franz Kamphaus
Bischof von Limburg
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Nr. 116 Priesterweihe

Der Herr Di6zesanbischof Dr. Franz Kamphaus hat am
26. Juni 1999 im Dom zu Limburg den folgenden Diako-
nen die Priesterweihe gespendet:

Uwe Michler aus der Pfarrei Maria Geburt, Winkels,
Dr. Werner Otto aus der Pfarrei St. Ursula, Oberursel,
Knud W. Schmitt aus der Pfarrei St. Bonifatius, Wirges.

Nr. 117 ,,Woche der auslandischen Mitblrger /
Interkulturelle Woche* und ,,Tag des
Fluchtlings 1999

Unter dem Motto “Verschiedene Menschen - gleiche
Wiirde” rufen die christlichen Kirchen zur diesjahrigen
“Woche der auslandischen Mitblrger 1999 auf, die vom
26. September bis 02. Oktober 1999 stattfindet. Mit der
Thematik “Verschiedene Menschen - gleiche Wirde”
greift der Okumenische Vorbereitungsausschul den Leit-
gedanken des Grundgesetzes auf, das in diesem Jahr 50
Jahre in Kraft ist. Das Grundgesetz spricht nicht von der
Wiirde des Deutschen, sondern von der Wirde des
Menschen. Jedem Menschen kommt unabhéngig von
seiner Sprache, seiner Nationalitit, seiner Hautfarbe
oder Religion eine unverdufBRerliche Wirde zu. Diese
Wiirde zu achten und zu schiitzen ist eine moralische,
politische und rechtliche Verpflichtung fir alle staatliche
Gewalt, jedoch ebenso ein Gebot fir jeden Burger. Es
dréngt sich deshalb auf, Anspruch und Wirklichkeit des
Grundgesetzes bei Veranstaltungen zur Interkulturellen
Woche zu diskutieren.

Im Rahmen der Woche der ausléandischen Mitbirger
findet am 01. Oktober 1999 der “Tag des Fliichtlings”
statt. Dieser Tag steht unter dem Motto “Die Wirde des
Menschen ist ausweisbar”. Politisch brisant ist in diesem
Zusammenhang die Debatte um die Aufnahme von
Flichtlingen aus dem Kosovo sowie die in der Diskussi-
on befindliche Altfallregelung. Zu beiden Themenberei-
chen enthdlt das Materialheft zum Tag des Fluchtlings
1999 Anregungen.

Der Okumenische Vorbereitungsausschul schlagt als
mdgliche Themen fiir Veranstaltungen zur Woche der
ausléandischen Mitbirger vor:

1. Die Reform des Staatsburgerschaftsrechts und die
Konsequenzen fiir das Zusammenleben von Deut-
schen und Migranten.

2. Die Antidiskriminierungsvorschrift des Grundge-
setzes in Artikel 3 und das politisch versprochene,
aber bisher noch nicht realisierte Antidiskrimi-
nierungsgesetz.

Im Mittelpunkt soll der Umgang mit den Themen Zu-
wanderung, Flucht und Asyl vor dem Hintergrund des
50-jahrigen Geburtstages des Grundgesetzes der Bundes-
republik Deutschland stehen. Das den Pfarreien, Be-
zirksdmtern und anderen Institutionen bereits zugesand-
te Materialheft bietet wertvolle Anregungen fiir die
Vorbereitung und Bausteine fir einen Gottesdienst.

Der Okumenische Vorbereitungsausschufl bittet um
Mithilfe, daB an vielen Orten in Deutschland wéhrend
der Interkulturellen Woche Veranstaltungen und Ge-

spréche stattfinden. Diese Aktivitdten sollen dazu bei-
tragen, dal Vorurteile abgebaut und Barrieren zwischen
Auslandern und Deutschen uberwunden werden.

Nr. 118 Jubilaum der Priester im Mai 2000

Als Vorabinformation fiir das Jubilaum der Priester gibt
die Kleruskongregation die Daten des vom 13. bis 18. Mai
2000 in Rom stattfindenden Jubildums der Priester be-
kannt und I&dt die Priester ein, die jeweiligen Teilnahme-
winsche der Kleruskongregation bald mitzuteilen.

Die Anschrift der Kongregation lautet:

Congregazione per il Clero, Giubileo dei Sacerdoti,
00120 Cittd del Vaticano,

Fax: 0039-06-698-8310;

E-Mail: clero@cclergy.va.

Die Voranmeldungen mussen enthalten: Adresse, ge-
winschte Sprachgruppe und eine Angabe darlber, ob es
sich um einen Welt- oder Ordensgeistlichen handelt.

Nr. 119 Adventskalender des Bonifatiuswerkes

Der diesjahrige Adventskalender des Bonifatiuswerkes/
Diaspora-Kinderhilfe “Wir machen uns bereit fur die
Weihnachtszeit” ist von Schilerinnen und Schiilern ka-
tholischer Schulen aus dem Erzbistum Hamburg gestal-
tet worden. Der “Tirchen”-Kalender zeigt einen festlich
geschmiickten Weihnachtsbaum und ladt zum Offnen
und Entdecken ein.

Das Buch mit Geschichten, Rétseln und Liedern zur
Adventszeit informiert zudem, wie Kinder unter-
schiedlicher Herkunft sich auf Weihnachten vorbereiten.
Angesprochen sind Familien, Schulen, Kinder- und Mi-
nistrantengruppen der 1. - 6. Schulkasse, aber auch &ltere
Kindergartenkinder. Zwei Weihnachtskarten sind Bau-
steine der diesjdhrigen Aktion “Mithelfen durch Tei-
len” zugunsten eines Findelkinderheimes in Bernau bei
Berlin.

Baustein Adventskalender: DM 4,00

Baustein Weihnachtskarte: DM 0,80

Den Pfarreien gehen, wie gewohnt, im September An-
schreiben mit Werbeblatt und Muster zu.
Vorbestellungen ab sofort: Bonifatiuswerk/Diaspora-
Kinderhilfe, Postfach 1169, 33041 Paderborn Tel.: 05251/
2996-53/54 (Frau Schéfers, Frau DiRRe); Fax: 05251/2996-
88;E-Mail: info@bonifatiuswerk.de

Nr. 120 Tagungs- und Erholungshaus St. Johann

Das Sudetendeutsche Priesterwerk eV fihrt in Brannen-
burg/Inn ein Tagungs- und Erholungshaus, das ganzjéh-
rig gedffnet ist. Das Erholungshaus St. Johann ist auch
fir einen Gemeindeausflug geeignet. Anfragen an P.
Norbert Schlegel in 83098 Brannenburg, Weidacher Str.
9; Tel.: 080347309435 Fax: -2739.

Nr. 121 Korrekturen

In Korrektur des Amtsblattes Nr. 6 vom 15. Mai 1999
muf es in Nr. 72 in § 7 statt “Bonn, den 3.12.1998” richtig
“Bonn, den 13.11.1998” heilen.
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Des weiteren ist in Amtsblatt Nr. 6 vom 15. Mai 1999 in
Nr. 73 Satz 1 die Formulierung “(MK-U)” in “(M-U)” zu
korrigieren.

In Amtsblatt Nr. 7 vom 01. Juli 1999 muR es in Nr. 101,
Zeile acht, statt “Zahl” richtig “Zahlungen” heif3en.

Nr. 122 Todesfalle

Herr Pfarrer i.R. Lic. theol. Michael Maxsein ist am
15. Juni 1999 im St. Josefs-Krankenhaus in Offenburg im
Alter von 52 Jahren gestorben.

Die Beerdigung war am Donnerstag, 24. Juni 1999, um
10.00 Uhr auf dem Sudfriedhof in Frankfurt. Das Re-
quiem wurde gefeiert um 11.00 Uhr in der Pfarrkirche St.
Bonifatius in Frankfurt-Sachsenhausen.

Michael Maxsein wurde am 20. September 1946 in Frank-
furt/Main geboren. Er besuchte das Lessing-Gymnasium
in Frankfurt, wo er 1966 das Abitur ablegte. Nach dem
Studium an der Philosophisch-Theologischen Hochschule
in Sankt Georgen wurde er am 10. Dezember 1972 von
Bischof Wilhelm Kempf im Limburger Dom zum Prie-
ster geweiht.

Nach dem Seelsorgepraktikum in Wiesbaden, St. Andre-
as (1973) war Michael Maxsein Kaplan in Frankfurt-
Niederrad (1974-1975), Frankfurt St. Bernhard (1975-
1976), Geisenheim (1976-1977) und Frankfurt St. Josef
(1978). Vom 01.03.1976 bis 31.07.1976 war er Pfarrver-
walter in Siershahn.

Zum Q1. Januar 1979 wurde er Militarpfarrer in der Eifel.
Aus gesundheitlichen Griinden muBte er dieses Amt
1980 aufgeben und er trat in den einstweiligen Ruhe-
stand. Vom 01.12.1981 bis zum 05.05.1982 Ubernahm er
noch einmal eine Pfarrverwaltung in Elsoff.

Danach lebte er in Bad Peterstal-Griesbach (Erzdidzese
Freiburg). Trotz einer Gehbehinderung war er immer
bereit, Gottesdienstvertretungen zu tbernehmen. Als
geselliger Mensch hatte er guten Kontakt zur ein-
heimischen Bevdlkerung; seine gut vorbereiteten Pre-
digten wurden gerne gehort.

Die letzten Wochen seines Lebens war er schwer pflege-
bedirftig. Gute Menschen vor Ort standen ihm bei und
waren um sein persoénliches Wohlergehen bemiiht.
Wir danken Herrn Pfarrer Maxsein fur seinen priesterli-
chen Dienst in unserem Bistum und empfehlen ihn dem
Gebet der Mitbrider und der Gemeinden, in denen er
wirkte.

Herr Pfarrer i. R. Ludwig Wermelskirchen ist am
Samstag, den 26. Juni 1999, im Alter von 79 Jahren
gestorben. Das Requiem wurde gefeiert am Freitag, dem
2. Juli 1999 um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Josef in
Wiesbaden-Dotzheim. Die Beerdigung war um 12.00
Uhr auf dem Waldfriedhof in Dotzheim.

Ludwig Wermelskirchen wurde am 10. Februar 1920 in
Frankfurt geboren. Er besuchte das Staatl. Gymnasium
in Bensheim (Bergstr.), wo er 1938 das Abitur ablegte.
Nach halbj&hriger Arbeitsdienstzeit wurde er im No-
vember zur Wehrmacht eingezogen. Wéhrend eines Ge-
nesungsurlaubs 1942 studierte er ein Semester Jura an der
Universitdt in Frankfurt und besuchte gleichzeitig Vor-

lesungen an der Philosophisch-Theologischen Hochschule
in Sankt Georgen. Von 1945 bis 1948 war er in russischer
Kriegsgefangenschaft und nach seiner Entlassung setzte
er das 1942 begonnene Theologiestudium fort.

Am 25, Oktober 1953 wurde Ludwig Wermelskirchen
von Bischof Wilhelm Kempf im Limburger Dom zum
Priester geweiht.

Seine Kaplanszeit verbrachte er in Arzbach (1953-1955)
und in Frankfurt Deutschorden (1956-1961). Bischof
Wilhelm Ubertrug ihm 1961 die Pfarrei St. Josef und
Mari& Heimsuchung in Wiesbaden-Dotzheim, die er bis
zu seinem Eintritt in den Ruhestand zum 31. August
1989 leitete. Die Mitbriider im Dekanat wéhlten ihn 1982
zum Dekan.

Pfarrer Wermelskirchen war geprégt durch die Zeit in
der Wehrmacht und durch die Erfahrungen in der Kriegs-
gefangenschaft. Pflichtbewult, gewissenhaft und aus ei-
ner tiefen Verantwortung gegeniiber Gott und den ihm
anvertrauten Menschen nahm er seine Aufgaben als
Seelsorger wahr. Er war ein kontaktfreudiger Priester,
dem es gelang, eine Gemeinde mit unterschiedlicher
Bevolkerungsstruktur zusammenzuhalten

In seiner Dienstzeit als Pfarrer wurden die Kirche Maria
Heimsuchung in Dotzheim und das neue Pfarrzentrum
St. Josef gebaut.

Weit (ber ein Jahrzehnt nahm Pfarrer Wermelskirchen
auch die Seelsorge an der Hess. Polizeischule in Wiesba-
den wahr. Im Unterricht und vor allem in vielen person-
lichen Kontakten war er ein (berzeugender Gesprachs-
partner.

Nach seiner Pensionierung zum 01.09.1989 wirkte er als
Hausgeistlicher im Antoniusheim in Wiesbaden. Er pfleg-
te guten Kontakt zu den Hausbewohnern, feierte mit
ihnen die Heilige Messe und lud, zusammen mit dem
evangelischen Pfarrer, regelméRig zu 6kumenischen Bi-
belstunden ein. Die letzten Monate seines Lebens waren
gezeichnet von einem splrbaren Nachlassen seiner Kraf-
te. Doch er trug auch dies mit Haltung und groRer
Geduld. So lange er konnte nahm er noch im Rollstuhl
an den Gottesdiensten in der Hauskapelle teil.

Wir danken Herrn Pfarrer Wermelskirchen flr seinen
Uberzeugenden Dienst in unserem Bistum und empfeh-
len ihn dem Gebet der Mitbriider und der Gemeinden, in
denen er wirkte.

Herr Pfarrer i. R. Edgar Behac ist am Fest des HI.
Apostels Thomas, am Samstag, den 03. Juli 1999, im
Alter von 48 Jahren gestorben. Die Beerdigung war am
Donnerstag, den 08. Juli 1999 um 9.30 Uhr auf dem
Frankfurter Hauptfriedhof. Das Requiem wurde um
11.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Bonifatius in Frankfurt-
Bonames gefeiert.

Edgar Behac wurde am 25. Juli 1950 in Frankfurt gebo-
ren. Er besuchte dort das Lessing-Gymnasium, wo er
1971 das Abitur ablegte. Seine Heimatgemeinde war die
Pfarrvikarie Ffm St. Leonhard, dort war er Pfarrjugend-
flhrer und spéter arbeitete er als Jugendsprecher im
Pfarrgemeinderat mit. Wahrend eines vierwdchigen Auf-
enthaltes in der Benediktiner-Abtei St. Matthias in Trier
reifte in ihm der Wunsch, Priester zu werden. Seine
Philosophisch-Theologischen Studien absolvierte er in
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Sankt Georgen, das Diakonatspraktikum in Lahnstein,
St. Martin (1977). Die Priesterweihe empfing er am 03.
Dezember 1977 im Limburger Dom durch Bischof Wil-
helm Kempf.

Edgar Behac war Neupriester-Praktikant in Bad-Marien-
berg (1978), bei dem am gleichen Tag verstorbenen
Pfarrer Toni Sode. Seine Kaplanszeit verbrachte er in
Ffm-Griesheim, Maria-Himmelfahrt (1978-1980), Her-
born (1980-1982) und Hohr-Grenzhausen (1982-1984).

Bischof Franz Kamphaus Ubertrug ihm 1984 die Pfarrei-
en Dernbach und Ebernhahn, die er bis 1988 leitete. Von
1988 bis 1990 war Edgar Behac Pfarrer in Usingen-
Kransberg und Wehrheim-Pfaffenwiesbach. Von 1991
bis zu seiner Resignation am 31.01.1999 leitete er die
Pfarrei in Ffm Bonames St. Bonifatius. Die Mitbrlider im
Dekanat wahlten ihn jeweils 1985 und 1995 zum stellver-
tretenden Dekan.

Aus gesundheitlichen Grinden bat Pfarrer Behac den
Bischof vorzeitig um Entpflichtung vom Pfarramt und
trat zum 01. Februar 1999 in den Ruhestand.

Als Leitsatz fur sein priesterliches Wirken hatte sich
Pfarrer Behac das Wort des HI. Paulus zur Aufgabe
gemacht: “Wir wollen ja nicht Herren uber euren Glau-
ben sein, sondern wir sind Helfer zu eurer Freude” (2 Kor
1,27). Als Seelsorger ging er offen und briderlich auf
Menschen zu. Viele verdanken ihm personliche Beglei-
tung auf ihrem Lebensweg. Seit Friihjahr 1998 war er von
einer schweren Krankheit gezeichnet, die er tapfer getra-
gen hat.

Wir danken Herrn Pfarrer Behac flr seinen berzeugen-
den Dienst in unserem Bistum und empfehlen ihn dem
Gebet der Mitbriider und der Gemeinden, in denen er
wirkte.

Herr Pfarrer i. R. Toni Sode ist am Fest des HI. Apostels
Thomas, am Samstag, den 03. Juli 1999, im Alter von 66
Jahren gestorben. Das Requiem wurde gefeiert am Frei-
tag, dem 09. Juli 1999 um 14.30 Uhr in der Pfarrkirche St.
Laurentius in Nentershausen. Die Beerdigung war um
16.30 Uhr auf dem Friedhof in Wirges.

Toni Sode wurde am 09. April 1933 in Wirges geboren.
Nach dem Besuch der Hauptschule erlernte er das Bak-
kerhandwerk und schloss spéter die Lehre mit der Gesel-
lenprufung ab. Der Vater befand sich noch in russischer
Kriegsgefangenschaft und flir Toni Sode war es eine
selbstverstandliche Verpflichtung im Dienst an der Fa-
milie, zundchst den elterlichen Betrieb weiterzufuhren.
Nach der Ruckkehr des Vaters konnte er seinem eigent-
lichen Berufswunsch nachgehen. Er trat ins Bischofliche
Konvikt Hadamar ein und besuchte dort die Furst-
Johann-Ludwig-Schule, an der er 1955 die Reifepriifung
ablegte. Seine Philosophisch-Theologischen Studien ab-
solvierte er in Ffm Sankt Georgen und Miinchen. Am 08.
Dezember 1960 wurde er von Bischof Wilhelm Kempf
im Limburger Dom zum Priester geweiht.

Seine erste Kaplansstelle war die Diasporapfarrei Idstein
(1961-1962). Danach war Toni Sode Kaplan in Weilburg
und wurde gleichzeitig zum Dekanats-Jugendseelsorger
ernannt (1962-1966). SchlieRlich kam er als Kaplan nach
Wiesbaden St. Bonifatius (1966-1968). Bischof Kempf

ubertrug ihm zum 01.09.1968 die Pfarrei Morlen, wo er,
erstmalig im Bistum, mit drei Mitbriidern aus dem Wei-
hekurs in einem Pfarrverband zusammenarbeitete; ein
bis heute wegweisendes Projekt fir alle spateren Uberle-
gungen zur kooperativen Pastoral. 1972 Ubernahm Pfar-
rer Sode zusétzlich die Verantwortung fir die Pfarrvika-
rie Bad Marienberg.

Zum 01.09.1980 tbertrug ihm Bischof Kempf in Perso-
nalunion die Pfarreien Nentershausen, Niedererbach
und Steinefrenz, die er bis zu seinem Eintritt in den
Ruhestand am 30.04.1999 leitete.

Uber 18 Jahre war Toni Sode Pfarrer dieser drei Gemein-
den, zu denen acht Dd&rfer mit sieben Kirchen gehoren.
Mit Umsicht gelang es ihm, einerseits den reichen Schatz
katholisch-volkskirchlicher Traditionen zu erhalten, und
andererseits die Glaubigen auf die gewandelten pastora-
len Rahmenbedingungen vorzubereiten. Unermudlich
stand er den Glaubigen als Seelsorger in ihren Lebensfra-
gen bei. Fir viele Kaplane, wie auch pastorale Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, war er in der Zeit der Ausbil-
dung und des Hineinwachsens in den Beruf ein hervorra-
gender Lehrmeister und ein glaubwirdiger Priester.

Aufgrund seines hohen Ansehens wéhlten ihn die Mit-
bruder 1988 zum Dekan im Dekanat Meudt.

Pfarrer Sode hat sich um der Sache Jesu Willen nicht
geschont und selbst in den letzten beiden Jahren seiner
schweren Erkrankung unverzagt seinen Dienst ausge-
ubt. In Gottvertrauen und glaubiger Gelassenheit hat er
seine Krankheit angenommen und gerade dadurch ein
beeindruckendes Zeugnis vom Glauben an die Auferste-
hung gegeben.

Nach dem Empfang der Wegzehrung ist er am Fest des
HI. Thomas dem Ruf dessen gefolgt, von dem wir im
Hymnus singen: “Jesus, den verborgen jetzt mein Auge
sieht, stille mein Verlangen, das mich heiss durchgliht:
Lass die Schleier fallen einst in deinem Licht, dass ich selig
schaue, Herr, dein Angesicht.”

Wir danken Herrn Pfarrer Sode fir seinen (iberzeugen-
den Dienst in unserem Bistum und empfehlen ihn dem
Gebet der Mitbriider und der Gemeinden, in denen er
wirkte.

Frau Gemeinderefentin i.R. Resi Treffert ist am
16.August 1999, wenige Tage vor Vollendung ihres 79.
Lebensjahres, gestorben. Die Beerdigung war am Diens-
tag, 24. August 1999, um 10.00 Uhr auf dem Praunhei-
mer Friedhof in Frankfurt-Praunheim, Haingrabenstra-
Re. Um 15.00 Uhr wurde in der Pfarrkirche Christ-
Konig, Frankfurt-Praunheim, Damaschkeanger 158, der
Totengedenkgottesdienst gefeiert.

Kurze Zeit nach dem 2. Weltkrieg hat sie sich von 1947
bis 1949 auf ihren hauptberuflichen Dienst in der Pfarr-
gemeinde vorbereitet.

Eingesetzt war Frau Treffert von 1949 bis 1967 in der
Pfarrei Christ-Konig, Frankfurt-Praunheim, von 1967
bis 1968 in den Pfarreien St. Crutzen, Oberursel-WeiR-
kirchen, und in St. Sebastian, Oberursel-Stierstadt, von
1968 bis zu threm Ruhestand 1980 in der Pfarrei St.
Crutzen in Oberursel-WeiBkirchen.
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Neben ihrem Einsatz in verschiedenen pastoralen Ar-
beitsfeldern, hat sie sich besonders im sozial-caritativen
Bereich engagiert.

Dankbarkeit, Wertschatzung und groRes Vertrauen wur-
den Resi Treffert von vielen Menschen geschenkt.

Die Verbundenheit mit friheren Gemeindemitgliedern
zu erfahren, hat sie besonders in den Zeiten ihres Krank-
seins gestarkt und mit Freude und Dankbarkeit erfllt.

Wir danken der verstorbenen, langjahrigen Mitarbeite-
rin fir ihren persdnlichen Einsatz im pastoralen Dienst
unseres Bistums und bitten, der Verstorbenen im Gebet
zu gedenken.

Nr. 123 Wiederbesetzung von Pfarrstellen

Zur Wiederbesetzung zum 1. Januar 2000 sind ausge-
schrieben:

- Die Pfarrstelle St. Philippus u. Jakobus, Glashitten-
Schlo3born, mit den Kirchengemeinden St. Michael
/ Ehlhalten und HI. Geist / Glashitten (mit Ober-
ems);

- die Pfarrstellen St. Laurentius/Nentershausen und
St. Goar/Hundsangen, zugleich die priesterliche Lei-
tung des pastoralen Raums Nentershausen (mit Stei-
nefrenz, Niedererbach, Dreikirchen, Obererbach);

- die Pfarrei HI. Kreuz/Geisenheim, zugleich die prie-
sterliche Leitung des pastoralen Raums Geisenheim
(mit Johannisberg, Stephanshausen, Presberg).

Die Ausschreibungsunterlagen kdnnen von Interessen-
ten im Dezernat Grundseelsorge (Tel. 06431/295227)
angefordert werden. Bewerber flir die Besetzung kénnen
sich melden bzw. vorgeschlagen werden bis zum
15.09.1999.

Nr. 124 Dienstnachrichten

Mit Termin 15. Juni 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Anton JONIETZ mit Zustimmung des Bischofs
von Oppeln/Schlesien in das Bistum Limburg inkardi-
niert. (265)

Mit Termin 01. Juli 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Norbert SCHMIDT-WELLER, Oberursel, zum
Dekan des Dekanates Bad Homburg ernannt. (99, 102)

Mit Termin 01. Juli 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn P. Zeljko CURKOVIC OFM, Frankfurt/M., die
Leitung der Gemeinde fir Katholiken kroatischer Mut-
tersprache Main-Taunus / Hochtaunus (bertragen und
ihm den Titel “Pfarrer” verliehen. (77, 257, 347)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn Neupriester Uwe MICHLER zum Kaplan in
Konigstein, Pfarrei St. Marien, Konigstein-Falkenstein,
Pfarrvikarie Christ-Kdnig, Konigstein-Schneidhain, Pfarr-
vikarie St. Johannes der Taufer, und Kdonigstein-Mam-
molshain, Pfarrei St. Michael, ernannt. (106, 107, 108)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn Neupriester Dr. Werner OTTO zum Kaplan in

Hdohn-Schonberg, Pfarrei St. Josef ernannt. Herr Kaplan
Dr. Otto wird auRerdem in den Pfarreien Marid Heim-
suchung, Ho6hn, Maria Himmelfahrt, Nistertal, und
Mari&d Empfangnis, Morlen, wie in der Pfarrvikarie Ma-
rid Himmelfahrt, Bad Marienberg, priesterliche Tétig-
keiten austiben. (200, 201)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn Neupriester Knud W. SCHMITT zum Kaplan in
Dillenburg, Pfarrei Herz Jesu, ernannt. (115)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn Kaplan Hanns-Jérg MEILLER, Idstein, zum Ka-
plan in Schmitten, Pfarrei St. Karl Borromdus, ernannt.
Herr Kaplan Meiller wird aulerdem in den Pfarreien St.
Johannes der Tdufer, Schmitten-Niederreifenberg, und
St. Georg, Schmitten-Oberreifenberg, priesterliche Té-
tigkeiten ausiiben. (180, 181, 109, 110)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn Kaplan Stefan PETER, Herborn, zum Kaplan in
Bad Homburg, Pfarrei St. Marien, ernannt. Herr Kaplan
Peter wird aullerdem in den Pfarreien HI. Kreuz, Bad
Homburg, und Herz Jesu, Bad Homburg, priesterliche
Téatigkeiten ausuben. (99, 117)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn Kaplan Joachim BRAUN, Dillenburg, zum Ka-
plan in Oberursel, Pfarrei St. Ursula, Oberursel, Pfarrei
Liebfrauen, und Oberursel-Bommersheim, Pfarrei St.
Aureus und Justina, ernannt. (101, 102, 115)

Mit Termin 01. August 1999 wird Herr Kaplan Holger
DANIEL, Oberursel, in den Pfarreien Johannes d. T.
Geisenheim-Johannisberg, St. Michael, Geisenheim-Ste-
phanshausen, und St. Laurentius, Rudesheim-Presberg,
zu priesterlichen Diensten eingesetzt. Mit diesem Einsatz
ist die Tatigkeit als Religionslehrer in den Schulen Gei-
senheims verbunden. (101, 102, 163, 164)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Militarpfarrer Ralf HUFSKY zum die Seelsorge Leiten-
den Priester gemaR c. 517 § 2 CIC fiur die Pfarrei
Dreifaltigkeit in Wiesbaden bestellt. (217)

Mit Termin 01. August 1999 wird Herr Diakon mit
Zivilberuf Heinz DETERING, bisher Pfarrei St. Ferru-
tius in Taunusstein-Bleidenstadt, in der Pfarrei St. An-
dreas in Wiesbaden eingesetzt. (182, 218)

Mit Termin 01. August 1999 bis zum 31. August 1999 hat
der Herr Generalvikar Herrn Dekan Heribert ZERFAS,
Gladenbach, zum Pfarrverwalter flr die Pfarrei St. Josef
in Biedenkopf und die Pfarrei St. Marien in Battenberg
ernannt. (113, 114)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn P. Mogumir KIKIC OFM, Frankfurt/M., zum
Kaplan in der Pfarrei St. Josef in Frankfurt/M.-Born-
heim ernannt. (86)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn Landespolizeidekan Willi Heinrich KNAPP zum
Didzesanbeauftragten fur die Polizeiseelsorge im Bistum
Limburg ernannt. (260, 325)

Mit Termin 01. August 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn Diakon Willi H. HARTMANN, Mainz-Kost-
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heim, einen Auftrag in der Polizeiseelsorge der Stadt
Wiesbaden erteilt. (260)

Mit Termin 15. August 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Klaus WUST, Eschborn, erneut zu dem die
Seelsorge Leitenden Priester gemaR c. 517 § 2 CIC fir die
Pfarrei St. Nikolaus in Eschborn-Niederhdchstadt be-
stellt. (146)

Mit Termin 31. August 1999 hat der Provinzial des
Deutschen Ordens den Gestellungsvertrag fur Kaplan P.
Georg FISCHER O. T., Pfarrei Deutschorden in Frank-
furt/M., gekundigt. (89)

Mit Termin 01. September 1999 wird Herr P. Franz
Ludwig SAMPER O. T. zum Kaplan in der Pfarrei
Deutschorden in Frankfurt/M. ernannt. (89)

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Generalvi-
kar Herrn P. Thomas WESELOWSKI SSCC, Lahnstein,
zum Kaplan in den Pfarreien St. Margarete, Arnstein, St.
Bonifatius, Nassau, und St. Willibrord, Winden, ernannt
(Dienstumfang 50 %). (169, 170)

Mit Termin 01. September 1999 erhalt Herr P. Johannes
ALILOVIC OFM, bisher eingesetzt in der Pfarrei St.
Petrus in Ketten in Hadamar-Niederhadamar, einen Seel-
sorgeauftrag fur Dienste in den Pfarreien St. Antonius in
Dreikirchen und St. Goar in Hundsangen. (127, 187, 188)

Mit Termin 01. September 1999 bis zur Wiederbesetzung
hat der Herr Generalvikar Herrn Kaplan Hans MAYER,
Montabaur, zum Pfarrverwalter fiir die Pfarrei St. Peter
i. K. in Montabaur und die Pfarrvikarie St. Johannes d.
T. in Montabaur-Horressen ernannt. (192, 193)

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Pfarrer Michael VOGT, Glashitten-SchloBborn,
die Pfarrei St. Josef in Biedenkopf tbertragen. (106, 113)

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Pfarrer Michael VOGT, Biedenkopf, zu dem die
Seelsorge Leitenden Priester gemaR c. 517 § 2 CIC fir die
Pfarrvikarie St. Marien in Battenberg bestellt. (113)

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Pfarrer Toshio KAWAMOTO, Schlangenbad-
Niedergladbach, die Pfarrei St. Petrus in Meudt Ubertra-
gen. (180, 186)

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Pfarrer Bernd WESTERMANN, zu dem die
Seelsorge Leitenden Priester gemaR c. 517 § 2 CIC fir die
Pfarrei Herz Jesu in Schlangenbad bestellt. (180)

Mit Termin 01. September 1999 bis zur Wiederbesetzung
hat der Herr Generalvikar Herrn Domkapitular em.
Klaus GREEF, Frankfurt/M., zum Pfarrverwalter flr
die Pfarrei St. Laurentius in Frankfurt/M.-Kalbach er-
nannt. (84)

Mit Termin 01. September 1999 bis zur Wiederbesetzung
hat der Herr Generalvikar Herrn Kaplan Christian
ENKE, Bad Homburg, zum Pfarrverwalter fur die Pfar-
rei St. Peter und Paul in Hohr-Grenzhausen ernannt.
(100, 196)

Mit Termin 01. September 1999 bis zur Wiederbesetzung
hat der Herr Generalvikar Herrn Pfarrer Heinz-Walter

BARTHENHEIER, Schmitten, zum Pfarrverwalter fir
die Pfarrei St. Philippus und Jakobus in Glashitten-
SchloRRborn ernannt. (106)

Mit Termin 01. September 1999 bis zur Wiederbesetzung
hat der Herr Generalvikar Herrn Pfarrer i. R. Heribert
BLUMENROTHER, Dreikirchen, zum Pfarrverwalter
fur die Pfarreien St. Goar in Hundsangen und St. Anto-
nius in Dreikirchen ernannt. (187, 188)

Mit Termin 30. September 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Willi SEIDEMANN auf die
Pfarrei St. Martin in Walluf angenommen. Herr Pfarrer
Seidemann tritt zu diesem Zeitpunkt in den Ruhestand.
(161, 271)

Mit Termin 30. September 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Domkapitular Offizial Dr. iur. can.
Christian MEURER auf das Amt des Offizials im Bistum
Limburg angenommen. Domkapitular Meurer tritt zu
diesem Zeitpunkt in den Ruhestand. (8, 12, 35, 137, 269)

Mit Termin 01. Oktober 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Pfarrer Dr. iur. Lic. iur. can. Johannes ZU ELTZ,
Pfarrer der Pfarrei Marid Heimsuchung in Kdlbingen-
Mollingen, zusatzlich zum Offizial im Bistum Limburg
bestellt. (35, 204)

Mit Termin 01. Oktober 1999 wird Pater Dr. Albert
SIEGER, Moénch der Benediktinerabtei Maria Laach, mit
einem Dienstumfang von 50 % als Defensor vinculi im
Offizialat Limburg eingesetzt. (35)

Mit Termin 01. Oktober 1999 bis zur Neuordnung der
Seelsorge hat der Herr Generalvikar Herrn Pfarrer Paul
KEUL, Walluf, zum Pfarrverwalter fur die Pfarrei St.
Martin in Walluf ernannt. (161)

Mit Termin 01. Oktober 1999 bis zur Wiederbesetzung
hat der Herr Generalvikar Herrn Pfarrer i. R. Walter
SCHOLL, Haintchen, zum Pfarrverwalter fur die Pfar-
reien St, Margaretha in Weilrod Hasselbach und St.
Nikolaus in Selters-Haintchen ernannt. (124, 125)

Mit Termin 01. April 1999 hat Frau Lioba KUNZ die
kommissarische Leitung der Familienbildungsstatte
Frankfurt Dezentral im Katholischen Bezirksamt Frank-
furt/M. Ubernommen. (68)

Mit Termin 01. Mai 1999 wurde Frau Renate SCHULZ-
MOSER mit 25 % B.U. als Referentin beim Ditzesanver-
band der kfd angestellt. (324)

Mit Termin 31. Mai 1999 trat Josef ROHE, Dezernat
Erwachsenenarbeit, Referat Altenarbeit und Medienar-
beit, in den Ruhestand. (17, 18, 313)

Mit Termin 01. Juni 1999 hat Herr Bernd WEIL im
Katholischen Bezirksamt Limburg die Leitung der Ab-
teilung Erwachsenenarbeit und des Bezirksbildungswer-
kes Ubernommen. (119, 121, 142, 143)

Mit Termin 30. Juni 1999 trat Herr Walter LORANG,
Abteilung Erwachsenenarbeit im Katholischen Bezirks-
amt Frankfurt/M., in den Ruhestand. (66)

Mit Termin O1. Juli 1999 trat Frau Barbara MOTIKA-PARE-
RA, Leiterin der Abteilung Erwachsenenarbeit im Katholi-
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schen Bezirksamt Wiesbaden, in den Ruhestand. (214, 216)

Mit Termin 15. Juli 1999 bis 31. Dezember 1999 nimmt
Frau Elke WIRTZ-MEINERT von der KRETA Wiesba-
den die padagogische Vertretung im Katholischen Bil-
dungswerk Wiesbaden wahr. (216)

Mit Termin 31. Juli 1999 scheidet Frau Luzia FABIS aus
der Familienbildungsstéatte im Bistum Limburg aus. (19)

Mit Termin 15. August 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Gemeindereferenten Klemens KURNOTH zum Pfarr-
beauftragten gemaR c. 517 § 2 CIC fur die Pfarrei St.
Nikolaus in Eschborn-Niederhdchstadt ernannt. (146)

Mit Termin 16. August 1999 wird Frau Pastoralreferen-
tin Ingrid WAHLICH, bislang Pfarrei St. Mauritius, Bad
Camberg-Erbach, als Religionslehrerin (B. U. 50 %) in
der Friedrich-List-Schule in Wiesbaden eingesetzt. (122,
230)

Mit Termin 16. August 1999 wird Frau Pastoralreferen-
tin Bernadette ACKVA, bislang im Sonderurlaub, als
Religionslehrerin (B. U. 50 %) in der Tilemannschule in
Limburg eingesetzt. (228)

Beziglich der Pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter ergeben sich folgende Ver&nderungen:

Gemeindereferentinnen / Gemeindereferenten

Mit Termin 01. August 1999 werden folgende Gemeindere-
ferentinnen und Gemeindereferenten eingestellt:

Frau Miriam BOOK in Kronberg-Oberhdchstadt, Pfar-
rei St. Vitus (100 %). (108)

Frau Angelika BRODHERR in Wiesbaden, Pfarrei St.
Andreas (100 %), Bezugsperson. (218)

Herr Ralf CIESLIK in Selters-Eisenbach, Pfarrei St.
Petrus (100 %), Bezugsperson. (124)

Frau Hildegard JENE-DEGOTT in Schwalbach/Ts.,
Pfarrei St. Pankratius (100 %). (146)

Frau Silke KILB in Friedrichsdorf, Pfarrei St. Bonifatius
(100 %). (100)

Frau Barbara KLEIN in Lahnstein, Pfarrei St. Martin (50
%). (171)

Herr Jirgen ROTLOFF in Heidenrod-Laufenselden,
Pfarrei St. Philippus und Jakobus (100 %). (179)

Frau Susanne SCHULZ in Herborn, Pfarrei St. Petrus
(100 %). (117)

Mit Termin 01. August 1999 werden folgende Gemeindere-
ferentinnen und Gemeindereferenten versetzt:

Frau Carmen BECHOLD von Frankfurt/M.-Sachsen-
hausen, Pfarrei St. Bonifatius, nach Frankfurt/M., Pfarr-
vikarie St. Raphael (100 %). (89, 93)

Frau Elisabeth GEISLER von Wiesbaden, Pfarrei St.
Andreas, nach Idstein, Pfarrei St. Martin (100 %). (180,
218)

Frau Beate GORG-REIFENBERG von Wehrheim/Neu-

Anspach nach Neu-Anspach, Pfarrei St. Marien (50 %).
(104, 105)

Frau Inge NENGEL von Simmern, Kirchengemeinde
St. Rochus, nach Kestert, Pfarrei St. Georg (50 %). (174,
190)

Frau Hella SCHRODER von Kestert, Pfarrei St. Georg,
nach Lahnstein, Pfarrei St. Martin (50 %). (171, 174)

Herr Andrée STEIN von Westerburg, Pfarrei Christ-
Konig, nach Leuterod-Otzingen, Pfarrei St. Joseph (100
%). (199, 204)

Mit Termin 01. August 1999 wird Frau Gemeinderefe-
rentin Maria HORSEL nach dem Erziehungsurlaub wie-
der eingesetzt in Frankfurt/M., Pfarrei St. Wendel (50
%). (90)

Mit Termin 15. August 1999 wird Herr Gemeinderefe-
rent Klemens KURNOTH von Taunusstein-Wehen,
Pfarrei Herz Marid, nach Eschborn-Niederhdchstadt,
Pfarrei St. Nikolaus, versetzt. (146, 217)

Mit Termin 1. September 1999 werden folgende Gemeinde-
assistentinnen und Gemeindeassistenten eingestellt:

Frau Sandra ANKER in Frankfurt/M.-H6chst, Pfarrei
St. Josef. (79)

Herr Philipp BRANDT in Frankfurt/M.-Nied, Pfarrvi-
karie Dreifaltigkeit. (81)

Herr Dietmar FISCHENICH in Marienstatt, Pfarrei
Marid Himmelfahrt. (202)

Frau Claudia LAMARGESE in Breitscheid, Pfarrvikarie
HI. Dreifaltigkeit. (116)

Frau Jaqueline SCHLESINGER in Sulzbach, Pfarrei
Maria Rosenkranzkonigin. (145)

Pastoralreferentinnen /Pastoralreferenten

Mit Termin 01. August 1999 werden folgende Pastoralrefe-
rentinnen und Pastoralreferenten eingestellt:

Frau Christiane ABEL in Villmar-Langhecke, Pfarrei St.
Marien (100 %). (126)
Herr Richard FREITAG in Frankfurt/M., Pfarrei St.
Albert (100 %). (83)

Herr Sebastian LINDNER in Frankfurt/M., Pfarrei
Allerheiligste Dreifaltigkeit (100 %), Bezugsperson. (82)

Herr Dr. Sebastian SCHNEIDER in Hattersheim, Pfar-
rei St. Martinus (50 %). (150)

Herr Markus SCHUTZ in Frankfurt/M.-Bonames, Pfar-
rei St. Bonifatius (100 %), Bezugsperson. (84)

Frau Dagmar STEINMETZ in Wehrheim-Pfaffenwies-
bach, Pfarrei St. Georg (100 %), Bezugsperson. (105)

Frau Andrea THIEL in Westerburg, Pfarrei Christ-
Konig (100 %). (204)

Mit Termin 01. Mérz 2000 wird Frau Isabell KRIEGEL-
STEIN als Pastoralreferentin in Frankfurt/M.-Ginn-
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heim, Pfarrei HI. Familie, eingestellt. (83)

Mit Termin 01. August 1999 werden folgende Pastoralrefe-
rentinnen und Pastoralreferenten versetzt:

Herr Richard ACKVA von Friedrichsdorf, Pfarrei St.
Bonifatius, nach Schoffengrund-Schwalbach, Pfarrei St.
Josef (100 %), Bezugsperson. (100, 210)

Frau Sabine BRUDER von Wehrheim-Pfaffenwiesbach,
Pfarrei St. Georg, nach Frankfurt/M.-Sachsenhausen,
Pfarrei St. Bonifatius (100 %). (89, 105)

Herr Johannes BUREK von Villmar-Langhecke, Pfarrei
St. Marien, nach Dornburg-Dorndorf, Pfarrei St. Marga-
reta (100 %). (126, 129)

Frau Claudia HEUSER von Frankfurt/M.-Hausen, Pfarr-
vikarie St. Raphael, nach Taunusstein-Wehen, Pfarrei
Herz Marid (100 %). (93, 182)

Herr Michael STAUDE von Frankfurt/M., Pfarrei St.
Albert, nach Nassau, Pfarrei St. Bonifatius (100 %),
Bezugsperson. (83, 170)

Mit Termin 01. August 1999 befristet bis zum 30. Sep-
tember 2000 wird Frau Pastoralreferentin Andrea BAR-
GON in Bad Soden-Neuenhain, Pfarrei Maria Hilf,
eingesetzt (50 %) (145)

Mit Termin 01. Januar 2000 befristet bis zum 30. Novem-
ber 2002 wird Frau Pastoralreferentin Renate RUSS in
Kolbingen-Mollingen, Pfarrei Marid Heimsuchung, ein-
gesetzt (50 %). (203)

Mit Termin 01. September 1999 werden folgende Pastoral-
assistentinnen eingestellt:

Frau Regina HOHMANN in Hofheim, Pfarrei St. Boni-
fatius. (153)

Frau Kerstin LEMBACH in Oberelbert, Pfarrei St.
Laurentius. (191)

Frau Birgit MERZ in Frankfurt/M., Pfarrei Frauenfrie-
den. (92)

Frau Michaela SCHNEIDER in Bad Homburg, Pfarrei
Herz Jesu. (99)

Frau Elke WEISBROD in Wiesbaden, Pfarrvikarie St.
Elisabeth. (218)

Aus dem pastoralen Dienst des Bistums Limburg
scheiden aus:

Mit Termin 31. Juli 1999 Frau Susanne NEIS, Gemein-
dereferentin in Konigstein-Falkenstein, Pfarrei Christ-

Konig. (107)

Mit Termin 15. August 1999 Frau Annelene SCHMIDT,
Gemeindereferentin in Westerburg, Pfarrei Christ-Ko-
nig. (204)

Zum 01. September 1999 Frau Gemeindereferentin Ma-
ria RYBCZYNSKI, z. Zt. im Sonderurlaub zur Erzie-
hung eines Kindes.

Mit Termin 30. September 1999 geht Frau Elisabeth
KLUH, Gemeindereferentin in Frankfurt/M., Pfarrei
St. Elisabeth, in den Ruhestand. (92)

Nr. 125 Anderungen im Schematismus

S. 224

Unter der Pfarrei St. Josef, Wiesbaden-Dotzheim, ist
die Adresse von Herrn Pfarrer Horst Krahl einzufi-
gen:

65199 Wiesbaden, Am Hang 18,

Telefon (06 11) 9 46 76 10, Telefax (06 11) 9 46 76 11

S. 225

Die Pfarrei St. Georg und Katharina, Wiesbaden-
Frauenstein, hat eine neue Telefaxnummer:
Telefax (06 11) 1 84 19 03

S. 260

Kath. Polizeiseelsorge im Bistum Limburg

Knapp, Willi Heinrich, Landespolizeidekan, Didzesan-
beauftragter fur die Polizeiseelsorge im Bistum Lim-
burg

Hartmann, Willi Heinrich, Polizeiseelsorger na
(Bereich Wiesbaden)

Grazer Str. 10

55246 Mainz-Kostheim

Tel.. (061 34) 224 12

S. 262

Neu aufzufihren als Di6zesangeistlicher auBerhalb der
Di6zese ist Herr Diakon mit Zivilberuf Manfred
Becher mit folgender Anschrift:

30926 Seelze, Kirchstralle 4

S. 269

Unter Weltgeistliche im Ruhestand ist die Adresse von
Herrn Pfarrer i.R. Herbert Michel zu &ndern:

83250 Marquartstein, Oberfeldstralle 1, Telefon (0 86
41) 69 80 67

S. 325

Neu einfligen unter Katholische Polizeiseelsorge
Di6zesanbeauftragter fiir die Kath. Polizeiseelsorge im
Bistum Limburg: Knapp, Willi Heinrich, Landespoli-
zeidekan
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Nr. 126 Priesterbesoldungs- und -versorgungsord-
nung - Anderung des Stellenbeitrages
Anlage 5

Die Anlage 5 Priesterbesoldungs- und -versorgungs-
ordnung wird wie folgt gedndert:

“Der Stellenbeitrag betrdgt zur Zeit 14,15 vom Hundert
der Beziige.”

Limburg, 28. Juli 1999
Az.. 25K/99/04/2

q=Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 127 Priesterbesoldungs- und -versorgungsord-
nung - Anderung der Anlage 1 Abschnitt A
und B

Anlage 1 Abschnitt A und B der Priesterbesoldungs- und
-versorgungsordnung wird mit Wirkung vom 01.06.1999
gedndert wie folgt:

Besoldung

Abschnitt A
Besoldungstabellen ab 01.06.99
Brutto-Gehalt in DM

(Stufe nach Vollendung des ..)

21, + 22. L. 3.971,16 1.985,58 2.859,23
23. + 24. L. 4.141,25 2.070,63 2.981,70
25. + 26. Lj. 4.311,34 2.155,67 3.104,16
27. + 28. L. 4.481,42 2.240,71 3.226,63
29. + 30. Lj. 4.651,50 2.325,76 3.349,09
31 + 32. Lj. 4.821,60 2.410,80 3.471,55
33. + 34. . 4.991,68 2.495,84 3.594,01
35. + 36. Lj. 5.497,35 2.748,68 3.848,14
37. + 38. Lj. 5.717,92 2.858,96 4.002,54
39. + 40. Lj. 5.938,48 2.969,24 4.156,93
41, + 42. 1. 6.159,05 3.079,53 4.311,34
43, + 44. 1. 6.379,60 3.189,81 4.465,73
45, + 46. Lj. 6.600,17 3.300,09 4.620,12
47. L. 6.820,74 3.410,37 4.774,52

Fir die Monate Mérz bis Mai 1999 erfolgt eine Einmal-
zahlung von DM 300,00.

Abschnitt B
Der Ortszuschlag betrégt:

In der Stufe 1 fur Geistliche, die nach dem 31.12.1935
geboren sind, monatlich DM 1.001,56. In der Stufe 2 fir
Geistliche, die vor dem 01.01.1936 geboren sind, monat-
lich DM 1.190,97.

Limburg, 28. Juli 1999
Az.. 25K/99/04/3

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 128 Beratung und Vertretung von
Kriegsdienstverweigerern

Bezirk Frankfurt

BOSSMEYER, Andreas, Huthmacherstr. 21, 65931
Frankfurt

BRUCKMANN, Alexander, Mainzer Landstr. 787, 65933
Frankfurt

BUBALLA, Gerhard, Elsterstr. 18, 65933 Frankfurt

GERHARDS, Andrea, Am Hohen Weg 19, 60488
Frankfurt
HARTZ, Hans, Mauritiusstr. 10, 60529 Frankfurt

KAIFER, Rolf, Mauritiusstr. 10, 60529 Frankfurt
KRAMM-ABENDROTH, Herbert, Allendorferstr. 38,
60433 Frankfurt

METZLER, Michael, Eichwaldstr. 41, 60385 Frankfurt
MEUER, Werner, Sieringstr. 1, 65929 Frankfurt
PORTUGALL, Werner, Eschenheimer Anlage 21, 60318
Frankfurt

STAMMBERGER, Ralf, Gellertstr. 39, 60389 Frankfurt
FELDES, Markus, Damaschkeanger 158, 60488 Frank-
furt

FREITAG, Richard, Bertramstr. 45, 60320 Frankfurt
LINDNER, Sebastian, Homburger Landstr. 387, 60433
Frankfurt

WEIS, Michael, Am Hohen Weg 19, 60488 Frankfurt

Bezirk Hochtaunus

BARTENHEIER, Heinz-Walter, Dorfweiler Str. 2, 61389
Schmitten

DUTINE, Hilmar, Katharinenstr. 5, 61476 Kronberg
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FRANZ, Georg, Dorotheenstr. 9-11, 61348 Bad Homburg
KLIX, Thomas, St.-Michaels-Weg 2, 61273 Wehrheim
LAWATSCH, Paul, Georg-Pingler-Str. 26, 61462
Kénigstein

LOBBERT, Heribert, Schulstr. 6 ¢, 61479 Glashiitten
MICHLER, Uwe, Georg-Pingler-Str. 26, 61462 Kdnigstein
MAY, Dr. Michael, Im Heidweg 25, 61350 Bad Homburg

Bezirk Lahn-Dill-Eder

JUNGLING, Manfred, Kirchstr. 34, 35767 Breidscheid
KOHL, Hans, Bismarckstr. 13, 35683 Dillenburg
SCHERMULY, Paul, Zum Rosengarten 13, 35759 Drie-
dorf

SEITHER, Robert, Hochstr. 11, 35764 Sinn

Bezirk Limburg

ABEL, Christiane, Gartenstr. 12, 65606 Villmar
ARTHEN, Franz-Josef, Franziskanerplatz 3, 65589 Ha-
damar

HARJUNG, Bernhard, Ernst-Scheuern-Platz 6, 65582
Diez

HEHL, M. Bernardia , Weilburger Str. 16, 65549 Lim-
burg

HORSTER, Uwe, Hildegardishof, 35794 Mengerskirchen
KISLIK, Monika, Franziskanerplatz 3, 65589 Hadamar
KREMER, Franz-Josef, Pfortenstr. 3, 65604 Elz
LINDENBERG, Olaf, Franziskanerplatz 3, 65598 Ha-
damar

SCHMAUS, Ulrich, Hans-Wolf-Str. 5, 65556 Staffel
SCHNEIDER, Sebastian, Hauptstr. 32, 65599 Dorn-
burg-Frickhofen

WAGNER, Thomas, Graupfortstr. 5, 65549 Limburg
WEIL, Bernd, Brunnenstr. 56, 65520 Bad Camberg
DEHM, Patrick, Niederholzstr. 13, 65594 Runkel-Dehrn
ZIEGLER, Michael, Franziskanerplatz 3, 65589 Hada-
mar

Bezirk Main-Taunus

ADAM, Giinter, Vincenzstr. 29, 65719 Hofheim
ADLER-MACHILL, Matthias, Hermann-Lons-Str. 26,
65719 Hofheim

ECKHARDT, Lorenz, Frankfurter Str. 36, 65439 Flors-
heim-Weilbach

KALTEIER, Reinhold, Pfarrgasse 4, 65719 Hofheim
KAUFFELDT, Leo, Vincenzstr. 29, 65719 Hofheim
LABONTE, Hans-Peter, Badener Str. 23, 65824 Schwal-
bach

MOCKENHAUPT, Johannes, Wiesenstr. 12, 65719
Hofheim-Langenhain

SCHMITT, Annegret, Pfarrhausstr. 15, 65439 Flors-
heim-Wicker

SCHORR, Andreas, Limburger Str. 1, 65527 Niedern-
hausen

UNFRIED, Andreas, Kapellstr. 1 a, 65830 Kriftel
WOLF, Matthias, Schafergassse 2, 65817 Eppstein-Brem-
thal

WUST, Klaus, Hauptstr. 52-56, 65760 Eschborn
ZINK, Michael, Aussiger Str. 6, 65439 Fldrsheim

Bezirk Rheingau

HEIL, Bernhard, Kellerstr. 1, 65385 Riidesheim
SCHMITT, Heribert, Marienthaler Str. 3, 65385
Riidesheim

VOGT, Eberhard, Rheinstr. 19, 65375 Oestrich-Winkel
WEINERT, Thomas, Antoniusgasse 8, 65345 Rauenthal
WIENCZIERZ, Bernd, Zollstr. 8/1, 65366 Geisenheim

Bezirk Rhein-Lahn

CASPAR, Gernot, Kirchgasse 2, 56355 Nastatten
EGENOLF, P.Peter, Johanneskloster , 56112 Lahnstein
FISCHER, Peter, Kloster Schonau, 56357 Striith
KRUSSENBERG, Nicola, Gutenbergstr. 8, 56112 Lahn-
stein

RIEHL, Wolfgang, Bachgasse 1, 56377 Nassau
STEIGER, Manfred, Joh.-Bapt.-Ludwig-Str. 6,
56112 Lahnstein

Bezirk Untertaunus

FRITZ, Kathleen, Mainzer Allee 38, 65232 Taunusstein-
Bleidenstadt

KLAEDTKE, Martin, Stiftshof 3, 65232 Taunusstein-
Bleidenstadt

KOUCHHA, Claremie, Aarstr. 140, 65232 Bleidenstadt-
Hahn

MUNTETSCHINIGER, Paul, Kirchstr. 7, 65307 Bad
Schwalbach

MUSCH-HIMMERICH, Martin, Mainzer Allee 38,
65232 Taunusstein-Wehen

RENNER, Jutta, Mainzer Allee 38, 65232 Taunusstein-
Wehen

WALDECK, Klaus, Mainzer Allee 38, 65232 Taunusstein-
Wehen

Bezirk Wiesbaden

ARNOLD, Stefan, Frauenlobstr. 5, 65187 Wiesbaden
BACH-WEISBROD, Stefan, Herminenstr. 9,
65191 Wiesbaden

EBERTZ, Andreas, Friedrichstr. 26 - 28, 65185
Wiesbaden

GIELSDORF, Heidi, Alfred-Schumann-Str. 27 - 31,
65201 Wiesbaden

KUNZ, Eberhard, Béarenstr. 4, 65183 Wiesbaden
OTTES, Martin, Graf - v. - Galen-Str. 3, 65197 Wiesbaden
P. WALCZAK, Werner, Friedrichstr. 26-28, 65185
Wiesbaden

SCHUH, Andreas, Kellerstr. 35 - 37, 65138 Wiesbaden

Bezirk Westerwald

BIRINGER, Hans-Jiirgen, Nasse Heide 18, 57629 Streit-
hausen

BORBONUS, René, St.
Ruppach-Goldhausen
DICK, Christian, Goethestr. 19, 56410 Montabuar
DRECHSLER, Martin, Heinrich-te-Poel-Str. 5, 56249
Herschbach

EBERTH, Thomas, Herrenhahnweg 14, 56410 Monta-
baur
EISENMENGER,
Ho6hn-Oellingen
GERHARDS, Stefan, Lahnstr. 7, 56410 Montabaur
GROSSCHEN, Petra, Kirchstr. 16, 56237 Nauort
HEINZ, Frank, Waldstr. 25, 56459 Langenhahn
HENNEMANN, Franz, Topferstr. 15-17, 56203 Hohr-
Grenzhausen

HOWER, Olaf, Alte Kirchstr. 8, 56414 Steinefrenz
KLEIN, Harald, Auf dem Kalk 11, 56410 Montabaur

Barbara-Str. 36, 56412

Michael, Neustr. 8, 56462
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KLEIN, Tobias, Mittelstr. 7, 56414 Meudt

KLOTZ, Peter, Kirchstr. 3, 56412 Oberelbert

KLUG, Thorsten, Frobelstr. 2, 56203 Hohr-Grenzhausen
KRESS, Meinrad, Kirchstr. 4, 56414 Berod
LINNINGHAUSER, Heinrich, Gartenstr.1, 56412
Niederelbert

LOFFLER, Dirk, Hauptstr. 1, 56424 Staudt
MAURER, Dominik, Leonhard-Bestgen-Str. 32, 56170
Bendorf-Stromberg

MEUER, Thomas, Hauptstr. 14, 56244 Leuterod
MUCH, Alfred, Nassauische Str. 24,
Bad Marienberg

MULLER-RORIG, Johannes, Auf dem Kalk 11, 56410
Montabaur

NORMANN, Sven, Bahnhofstr. 63, 56422 Wirges
PROCHASKA, Helmut, Gartenstr. 31, 56337 Eitelborn
RECKENTHALER, Rita, Siidstr. 4, 56479 Westernohe
ROTH, Winfried, Pfr.-Eisel-Weg 4, 56462 Hohn-Schon-
berg

SCHERER, Matthias, Hauptstr. 13, 56242 Marienrach-
dorf

STEIN, André, Jahnstr. 36 a, 56457 Westerburg
ULBRICHT, Bjorn, Kastanienweg 12, 56203 Hohr-
Grenzhausen

WENZEL, Christof, Einhausstr. 31, 56459 Langenhahn

56470

Bezirk Wetzlar

HERMANN, Peter, Hauptstr. 1, 35644 Hohenahr
HOFER, Stefan, Feldwiesenstr. 1, 35647 Waldsolms
OHLIG, Matthias, Auf dem Kies 14, 35641 Schoffen-
grund

RITZ, Engelbert, Hollmannstr. 2, 35606 Solms
WITTENSTEIN, Dietmar, Auf der Berglach 4, 35435
Wettenberg-WiBmar

ACKVA, Richard, Unter den Tannen 9, 35641 Schoffen-
grund

Nr. 129 Kollekte in den Allerseelen-Gottesdiensten

Die Kollekte in den Allerseelen-Gottesdiensten dient der
Unterstltzung der Priesterausbildung (Ditzesan- und
Ordenspriester) in Mittel- und Osteuropa. Fur den Wie-
deraufbau der verfolgten Kirche in Mittel-, Stidost- und
Osteuropa ist die Priesterausbildung von entscheidender
Bedeutung. Die Kollekte wird Uber die Ditzesen an
Renovabis weitergeleitet.

Die Kollekten-Gelder sollen innerhalb von 14 Tagen mit
dem Vermerk “Allerseelen-Kollekte 1999” an die Bis-
tumskasse Uberwiesen werden.

Die Bistumskasse leitet die Betrdge an Renovabis weiter.

Néhere Auskinfte erteilt: Renovabis, Kardinal-Dopfner-
Haus, Domberg 27, 85354 Freising, Tel.: 08161/5309-0;
Fax: -11; E-Mail: Renovabis@t-online.de; Internet: http:/
/www.renovabis.de.

Nr. 130 Dienstnachrichten

Mit Termin 01. Mai 1999 wurde Pfarrer Oskar Eduardo
DELGADILLO SANCHEZ zum Leiter der Spanischen

Gemeinde in Wetzlar (50% BU) ernannt und zur Mitar-
beit in der Spanischen Gemeinde in Frankfurt (50% BU)
beauftragt. (258)

Mit Termin 01. Juni 1999 wurde Herr P. Fernando
SANTOS mit der Seelsorge der philippinischen Ka-
tholiken im Raum Frankfurt (25% BU) beauftragt. (257)

Mit Termin 30. Juni 1999 ist Pfarrer Rainer DICKOPF,
zuletzt Krankenhauspfarrer am Nordwest-Krankenhaus
in Frankfurt, aus dem Dienst des Bistums Limburg ausge-
schieden. (95, 244)

Mit Termin 31. Juli 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Matthias STADTAUS vom Amt des Dekans im
Dekanat Frankfurt-Sid entpflichtet. (88)

Mit Termin 01. August 1999 wurde Herr P. John KELLY
zum Leiter der Internationalen Gemeinde Englischer
Sprache in Frankfurt (70% BU) ernannt. (254)

Mit Termin 01. September 1999 erhélt Dr. Philipp OBUE-
NE, Priester des Bistums Enugu/Nigeria einen Seelsorge-
auftrag fur Dienste in der Pfarrei St. Georg in Breitenau.
(196)

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Kaplan Helmut GROS die Pfarreien St. Christo-
pherus in Selters - Niederselters und St. Petrus in Selters
- Eisenbach Gbertragen und ihn gleichzeitig zum Pfarrer
ernannt. (124, 125, 200, 201)

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Diakon Karl-Heinz HEYNEN zum Pfarrbeauf-
tragten gemal c. 517 § 2 CIC fir die Pfarrei St. Georg in
Brechen-Werschau ernannt (124).

Mit Termin 01. September 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Pfarrer Gregor PITTON zum Leitenden Priester
gemdl c. 517 § 2 CIC fur die Pfarrei St. Georg in Brechen
-Werschau bestellt. (124, 187, 188)

Mit Termin 01. September 1999 wurde Herr Pfarrer Dr.
Reginaldo GOMES DE ARAUJO zum Leiter der Portu-
giesischen Gemeinde in Frankfurt und Wiesbaden er-
nannt. (257)

Mit Termin 15. September 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Alfred MUCH auf die Pfar-
rei Maria Empféngnis in Mdrlen und die Pfarrvikarie
Maria Himmelfahrt in Bad Marienberg angenommen.
(200, 201)

Mit Termin 16. September 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Pfarrer Winfried ROTH, Pfarrei Marid Heim-
suchung in Hohn, St. Josef in  Hohn-Schdnberg und
Maria Himmelfahrt in Nistertal, zusétzlich die Pfarr-
vikarie Maria Himmelfahrt in Bad Marienberg (ber-
tragen. (200)

Mit Termin 16. September 1999 bis zur Neuordnung der
Seelsorge hat der Herr Generalvikar Herrn Pfarrer Win-
fried ROTH zum Pfarrverwalter der Pfarrei Marid Emp-
fangnis in Morlen ernannt. (201)

Mit Termin 20. September 1999 bis zum 31. Juli 2000
absolviert Kaplan Gerhard SWIERZEK, Priester des Bis-
tums Oppeln, ein Pastoralpraktikum in der Pfarrei Marid
Himmelfahrt in Hachenburg. (201)
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Mit Termin 30. September 1999 endet der Seelsorge-
auftrag fur Dr. Aloysius NWABEKEE, Priester der Di6-
zese Enugu/Nigeria, fur Dienste in den Pfarreien St.
Christopherus in Selters-Niederselters und St. Petrus in
Selters-Eisenbach. (124, 125)

Mit Termin 30. September 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Otmar ENDLEIN auf die Pfarrei
Christkdnig in Hattersheim-Okriftel angenommen. (150)

Mit Termin 30. September 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Pfarrer Dr. iur. Lic. iur can. Johannes ZU ELTZ
vom Amt des Bandverteidigers am Bischoflichen Offi-
zialat Limburg entpflichtet. (35)

Mit Termin 01. Oktober 1999 bis zur Wiederbesetzung
hat der Herr Generalvikar Herrn Pfarrer Christoph
WURBS, Hochheim, zum Pfarrverwalter der Pfarrei St.
Martinus in Hattersheim ernannt. (150)

Mit Termin 01. Oktober 1999 bis zum 31.03.2000 hat der
Herr Generalvikar Herrn Jugendpfarrer und Bezirksvi-
kar Peter HOFACKER, Bezirksamt Main-Taunus, zum
Pfarrverwalter der Pfarrei Christ-Konig in Hattersheim-
Okriftel ernannt. (150)

Mit Termin 01. Oktober 1999 erhélt Dr. Ferdinand
OGBUEHI, Priester des Bistum Owerri/Nigeria, einen
Seelsorgeauftrag fir Dienste in der Pfarrei St. Margaretha
in Weilrod-Hasselbach. (123)

Mit Termin 01. Oktober 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Pfarrer Wolfgang REUSING, Weilrod-Hassel-
bach, die Pfarrei St. Agidius in Schlangenbad-Nieder-
gladbach Ubertragen. (123, 125,180)

Mit Termin 18. Oktober 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Heribert KARSCH auf die
Pfarrei St. Martin in Osterspai angenommen. (173)

Mit Termin 19. Oktober 1999 bis zur Wiederbesetzung
hat der Herr Generalvikar Herrn Pfarrer Lothar STREI-
TENBERGER zum Pfarrverwalter der Pfarrei St. Mar-
tin in Osterspai ernannt. (173)

Mit Termin 20. Oktober 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Franz-Heinrich LOMBERG
auf die Pfarreien Marid Himmelfahrt und St. Hedwig in
Frankfurt-Griesheim angenommen. (80)

Mit Termin 21. Oktober 1999 bis zu Wiederbesetzung
hat der Herr Generalvikar Herrn Pfarrer Alexander
BRUCKMANN zum Pfarrverwalter der Pfarreien Ma-
rid Himmelfahrt und St. Hedwig in Frankfurt-Griesheim
ernannt. (80)

Mit Termin 31. Oktober 1999 erhélt Prof. Dr. Bardo
WEISS, Priester der Difzese Mainz, Hausgeistlicher im
Kloster Tiefenthal, Eltville-Martinsthal, einen Seel-
sorgeauftrag fir Dienste in der Pfarrei St. Martin in
Oberwalluf. (161)

Mit Termin 31. Oktober 1999 endet der Seelsorgeauftrag
fiir Dr. Patrick CHIBUKO, Priester der Ditzese Enugu/
Nigeria, fur Dienste in der Pfarrei St. Anna in Braunfels.
(209)

Mit Termin 06. November 1999 bis zum 31. Dezember
1999 hat der Herr Generalvikar Herrn Pfarrverwalter P.

Paul GREIF SJ, Frankfurt, zum Pfarrverwalter der Pfar-
rei St. Elisabeth in Frankfurt ernannt. (92)

Mit Termin 01. Dezember 1999 hat der Herr Bischof
Herrn Pfarrer i.R. Georg NIEDERBERGER, Monta-
baur, zu dem die Seelsorge Leitenden Priester gemdld c.
517 § 2 CIC in der Pfarrei St. Joseph in Leuterod-
Otzingen bestellt. (199)

Die Priesterkandidaten Stefan SCHNEIDER in der Pfar-
rei St. Johannes d. T. in Elz und Klaus NEBEL in der
Pfarrei St. Jakobus in Rudesheim absolvieren vom 01.
September 1999 bis 10. Dezember 1999 ihr Pasto-
ralpraktikum und vom 29. Mai 2000 bis 22. April 2001 ihr
Diakonatspraktikum. (126, 165)

Mit Termin 15. Mai 1999 wurde Herr Paulo CALDEIRA
PEREIRA zu je 50% BU als pastoraler Mitarbeiter fiir die
Dauer von zwei Jahren fiir die Portugiesischen Gemein-
den in Frankfurt und Wiesbaden angestellt. (257)

Mit Termin 31. August 1999 ist Herr Dr. Manfred BE-
LOK, Referent fir Fortbildung im Dezernat Personal,
aus dem Dienst des Bistums Limburg ausgeschieden. (26)

Mit Termin 30. November 1999 tritt Frau Miriam KEHL,
Diozesanreferentin fiir die Gemeindereferentinnen und
Gemeindereferenten im Dezernat Personal in den Ruhe-
stand. (25)

Mit Termin 01. Dezember 1999 wird Frau Elisabeth
PFEFFER, Gemeindereferentin in der Pfarrvikarie HI.
Geist in Mittenaar-Bicken zur Didzesanreferentin fir die
Gemeindereferentinnen und Gemeindereferenten im
Dezernat Personal ernannt. (25, 118)

KORREKTUR: Im Amtsblatt Limburg Nr. 8 vom 01.
September 1999, S. 77, ist ein bedauerlicher Fehler ge-
schehen. Statt “Andrea” Thiel mul} es “Alexandra” Thiel
heilen.

Nr. 131 Exerzitien 2000

Termin:  31.01.-05.02.2000

Ort: Exerzitien- und Bildunghaus St. Josef, Kreuz-
weg 23, 65702 Hofheim am Taunus, Tel.:
06192799040, Fax: 06192/990439

Thema: “Er rief zu sich, die Er senden wollte”
Schweigeexerzitien

Leitung:  Christoph Wrembek, Jesuit, Hannover

Termin: 21.-25.02.2000

Ort: Exerzitien- und Bildunghaus St. Josef, Kreuz-
weg 23, 65702 Hofheim am Taunus, Tel.:
06192799040, Fax: 06192/990439

Thema: “Dem Unsagbaren sich 6ffnen” Meditati-
onsexerzitien

Leitung:  Claudius GroR, Franziskaner, Hofheim;
Christine Walter-Klix, Wehrheim

Termin:  21.-31.03.2000

Ort: Exerzitien- und Bildunghaus St. Josef, Kreuz-
weg 23, 65702 Hofheim am Taunus, Tel.:
06192799040, Fax: 06192/990439

Thema: “Ignatianische Einzelexerzitien”

Leitung:  Pius KirchgeRner, Kapuziner, Bad Mergent-

heim; Ruth Walker, Franziskanerin, Rap-
perswil/Schweiz
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27.-31.03.2000

Exerzitien- und Bildunghaus St. Josef, Kreuz-
weg 23, 65702 Hofheim am Taunus, Tel.:
06192799040, Fax: 06192/990439

“Wissen, wer wir sind” Exerzitien zur Geist-
lichen Begleitung

Ludwig Reichert, Pfarrer, Frankfurt
08.-12.05.2000

Exerzitien- und Bildunghaus St. Josef, Kreuz-
weg 23, 65702 Hofheim am Taunus, Tel.:
06192799040, Fax: 06192/990439
“Hohentexte des AT im Horizont des NT”
Biblische Exerzitien

Prof. em. Dr. Alfons Deissler, Exeget fir
Erstes Testament, Freiburg
04.-10.06.2000

Adelboden im Berner Oberland, Hotel Hari
im Schlegeli

“Ich wandere mit wachsender Kraft” Exerzi-
tien in den Schweizer Bergen

Ludwig Reichert, Saalfelder Str. 11, 65931 Ffm.,
Tel.: 069/362394, Fax: 069/36000211. Dort
auch Information und Anmeldung.
13.-21.06.2000

Exerzitien- und Bildunghaus St. Josef, Kreuz-
weg 23, 65702 Hofheim am Taunus, Tel.:
06192/99040, Fax: 06192/990439
“Ignatianische Einzelexerzitien”

Chiara Hoheneder, Franziskanerin, Passau;
Ruth Walker, Franziskanerin, Rapperswil/
Schweiz; Klaus Wolter, Franziskaner, Wan-
gen i. Allg.

21.-29.06.2000

Exerzitien- und Bildunghaus St. Josef, Kreuz-
weg 23, 65702 Hofheim am Taunus, Tel.:
06192799040, Fax: 06192/990439
“Ignatianische Einzelexerzitien”

Helmut Schlegel, Franziskaner, Fulda; Ruth
Walker, Franziskanerin, Rapperswil/
Schweiz

25.-30.09.2000

Exerzitien- und Bildunghaus St. Josef, Kreuz-
weg 23, 65702 Hofheim am Taunus, Tel.:
06192/99040, Fax: 06192/990439

“Freude am christlichen Leben - Freude an
der Heiligen Schrift” Schweigeexerzitien
Dr. Josef Sudbrack, Jesuit, Mlnchen
13.-18.11.2000

Exerzitien- und Bildunghaus St. Josef, Kreuz-
weg 23, 65702 Hofheim am Taunus, Tel.:
06192/99040, Fax: 06192/990439

“Dem Unsagbaren sich 6ffnen” Meditati-
onsexerzitien

Claudius GroB, Franziskaner, Hofheim;
Christine Walter-Klix, Wehrheim
04.-14.12.2000

Exerzitien- und Bildunghaus St. Josef, Kreuz-
weg 23, 65702 Hofheim am Taunus, Tel.:
06192799040, Fax: 06192/990439
“Franziskanische Einzelexerzitien”
Claudius Grof3, Franziskaner, Hofheim;
Ruth Walker, Franziskanerin, Rapperswil/
Schweiz
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12.-17.03.2000

Priesterhaus Berg Moriah, 56337 Simmern/
Ww., Tel.: 02620/9410, Fax: 02620/941414
“Im Bund mit dem Dreifaltigen” Exerzitien
fur Priester

Dr. Peter Wolf, Priesterhaus Berg Moriah,
Simmern/Ww.

12.-17.11.2000

Priesterhaus Berg Moriah, 56337 Simmern/
Ww., Tel.: 0262079410, Fax: 02620/941414
Berufen zur Teilhabe “am Leben der gliick-
seligen Dreifaltigkeit” Exerzitien fur Prie-
ster

Rektor Hermann Gebert, Priesterhaus Berg
Moriah, Simmern/Ww.

14.-18.02.2000, 20.-24.03.2000,
15.-19.05.2000, 09.-13.10.2000,
13.-17.11.2000

Benediktinerabtei Maria Laach, 56653 Maria
Laach, Tel.. (Mendig) 02652/590 u. 59313,
Fax: 02652/59359. Schriftl. Anmeldung bit-
te an Gastpater und mit Riickporto.

“Der alte und der neue Mensch nach den
Briefen des hl. Paulus”

Exerzitien fur Priester

P. Gilbert Scholten, OSB

08.-12.05.2000

Benediktinerabtei Maria Laach, 56653 Maria
Laach, Tel.. (Mendig) 02652/590 u. 59313,
Fax: 02652/59359. Schriftl. Anmeldung bit-
te an Gastpater und mit Rickporto.
“Kirche 2000 - fit fur die Zukunft?” Exerziti-
en fir Kuaster und Organisten

P. Viktor Esch, OSB

19.-27.05.2000, 15.-23.09.2000
Benediktinerabtei Maria Laach, 56653 Maria
Laach, Tel.. (Mendig) 02652/590 u. 59313,
Fax: 02652/59359. Schriftl. Anmeldung bit-
te an P. Ambrosius Leidinger und mit Rick-
porto.

“Tage im Kloster” Exerzitien nur fiir Herren
ab 17 Jahren (Erstteilnehmer)

P. Wigbert Hess, OSB

29.09.-01.10.2000

Benediktinerabtei Maria Laach, 56653 Maria
Laach, Tel.. (Mendig) 02652/590 u. 59313,
Fax: 02652/59359. Schriftl. Anmeldung bit-
te an Gastpater und mit Riickporto.
Tagung des Abt-Herwegen-Instituts
26.-30.04.2000,

14.-18.06.2000,

22.-26.11.2000

Benediktinerabtei Maria Laach, 56653 Maria
Laach, Tel.. (Mendig) 02652/590 u. 59313,
Fax: 02652/59359. Anmeldung bitte an Kath.
Akademikerverband, Postfach 101680, 45746
Marl, Tel.: 02365/572900.

“Gerechtfertigt aus Glauben - Gedanken zum
Galaterbrief”

P. Athanasius Wolff, OSB

12. - 17.03.2000

Exerzitienhaus Carmel, Springiersbach, Kar-
meliterstr. 2, 54538 Bengel,. Anmeldung dort
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unter Tel.: 06532/93950 oder Fax.: 06532/
939580.

Thema: “Bedenke, was du tust, ahme nach, was du
vollziehst und stelle dein Leben unter das
Geheimnis des Kreuzes”. Schweigeexerziti-
en fir Priester.

Leitung:  P. Dr. Dr. Michael Plattig, OCam., Institut

flr Spiritualitat, Munster.

Nr. 132 Z&hlung der sonntéglichen Gottesdienst-
teilnehmer am 14.11.1999

Laut BeschluR der Deutschen Bischofskonferenz vom
April 1992 (Prot. 5) sollen fiir die Zwecke der kirchlichen
Statistik Deutschlands die Gottesdienstteilnehmer ein-
heitlich am zweiten Sonntag im November (14.11.1999)
gezéhlt werden. Zu z&hlen sind alle Personen, die an den
sonntédglichen HI. Messen (einschlie3lich Vorabendmes-
se) teilnehmen. Mitzuzéhlen sind auch die Besucher der
Wort- oder Kommuniongottesdienste, die anstelle einer
Eucharistiefeier gehalten werden. Zu den Gottes-
dienstteilnehmern zéhlen auch die Angehdrigen anderer
Pfarreien (z. B. Wallfahrer, Seminarteilnehmer, Touri-
sten und Besuchsreisende).

Das Ergebnis dieser Zahlung ist am Jahresende in den
Erhebungsbogen der kirchlichen Statistik fur das Jahr
1999 unter der Rubrik “Gottesdienstteilnehmer am zwei-
ten Sonntag im November” (Pos. 3) einzutragen.

Nr. 133 Handreichung fir den Gottesdienst zu der
Gemeinsamen Erklarung zur Rechtferti-
gungslehre

Am 31. Oktober 1999 wird in Augsburg von Vertretern
der rdmisch-katholischen Kirche und des Lutherischen
Weltbundes die Gemeinsame Erklarung zur Rechtferti-
gungslehre unterzeichnet. Aus der Zusammenarbeit des
Okumenereferates der Erzdiézese Minchen und Frei-
sing mit dem Okumenereferat der Ev.-Luth. Kirche in
Bayern ist zu diesem AnlaR eine Vorlage fiir Dankgottes-
dienste entstanden.

Diese Handreichung - mit Hinweisen zur Vorgeschichte
und Bedeutung der Gemeinsamen Erklarung, Predigtan-
regungen sowie einer ausgearbeiteten Vorlage fir einen
Okumenischen Gottesdienst kann unter der Bestellnum-
mer 5230 - Einzelheft DM 3.00; ab 500 Exemplaren Stiick
DM 1.80 (zuziglich Versandkostenanteil) - beim Deut-
schen Liturgischen Institut, Postfach 2628, 54216 Trier,
Fax 065179480833, bestellt werden.

Nr. 134 Anderungen im Schematismus

S. 131

Die Pfarrei St. Johannes der Taufer, Waldbrunn-Lahr,
hat eine neue Telefaxnummer:

Telefax (0 64 79) 91 17 85

Herr Kaplan P. Aniceth Mosha ist unter folgender
Telefonnummer zu erreichen:

Telefon (0 64 79) 91 17 96

S. 152

Unter der Pfarrei Maria Kénigin, Niedernhausen, ist
die Telefaxnummer zu korrigieren:

Telefax (0 61 27) 92 09 48

S. 156

Unter dem Kath. Bezirksamt Rheingau ist die Telefon-
und Telefaxnummer zu andern und die e-mail-Adresse
Zu erganzen:

Telefon (0 67 22) 50 38-0

Telefax (0 67 22) 50 38-18

e-mail: kath.rheingau@main-rheiner.de

S. 160

Die Pfarrei St. Antonius Erem., Eltville-Rauenthal, hat
eine neue Telefon- und Telefaxnummer:;

Telefon (0 61 23) 99 00 73, Telefax (0 61 23) 99 00 74

S. 226

Unter Geistliche im akademischen Lehramt ist die
Anschrift von Herrn Prof. Dr. Dr. habil. Harald
Wagner zu éndern:

48143 Miunster, JohannisstraRe 8 - 10,

Telefon (02 51) 8 32 26 23 (dienstlich)

48143 Minster, Hollenbeckerstr. 6/7,

Telefon (02 51) 51 15 34 (privat)

S. 273

Neu aufzufiihren als Weltgeistliche im Ruhestand sind:
Stipicic, Dr. Ivo, Pfarrer i.R. (31.08.1999)

65795 Hattersheim, Rosenpark 6,

Telefon (0 61 90) 84 75

Niederberger, Georg, Pfarrer i.R. (31.08.1999)
56410 Montabaur, Firstenweg 7,

Telefon (0 26 02) 99 45 93,

Telefax (0 26 02) 54 54

S. 346

Unter den Oblaten der Makellosen Jungfrau Maria
(OMI) ist bei der Niederlassung in Lahnstein die
Telefaxnummer zu ergénzen:

Telefax (0 26 21) 76 16

Das Provinzialat der Afrika-Missionare - WeiRRe Véter
(PA) in Kéln hat eine neue Telefon- und Telefaxnummer:
Telefon (02 21) 91 74 87-0,

Telefax (02 21) 91 74 87-12
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Nr. 135 Anderung der ,,Verordnung iiber das Wahl-
recht fir Gemeindetite in Gemeinden von
Katholiken anderer Muttersprache®

In Abdnderung der ,,Verordnung tiber das Wahlrecht fir
Gemeinderite in Gemeinden von Katholiken anderer Mut-
tersprache vom 28. April 1981 (Az. 729 B/81/01/3) erhalt
Abs. 1 der o. g. Verordnung folgenden Wortlaut:

,,1. Wahlberechtigt und wihlbar fiir den Gemeinderat der

Gemeinde ihrer Muttersprache sind, soweit sie Mitglieder

dieser Gemeinde sind, auch die Katholiken

a) slowenischer Muttersprache, die in den Bistimern Fulda
und Mainz ihren Hauptwohnsitz haben;

b) tschechischer Muttersprache, die in den Bistiimern Ful-
da und Mainz ithren Hauptwohnsitz haben;

¢) ungarischer Muttersprache, die in den Bistimern Fulda,
Mainz und Speyer ithren Hauptwohnsitz haben;

d) slowakischer Muttersprache, die im Bistum Fulda ihren
Hauptwohnsitz haben.”

Diese Anderung der o. g. Verordnung tritt in Kraft am 01.

Oktober 1999.

Limburg, 20. September 1999 T Franz Kamphaus

Az.729B/99/01/ Bischof von Limburg

Nr. 136 Profanierung der Kapelle am Haus Marien-
ruhe / Glashiitten-SchloB8born

Nach Anhorung des Priesterrates erklire ich hiermit die
Kapelle am Haus Marienruhe, Pfarrei St. Philippus und
Jakobus in Glashiitten-SchloBborn, gemiaf3 c. 1222 § 2 CIC
und den Altar der genannten Kapelle gemaf3 ¢. 1112 CIC fiir
profan.

Limburg, den 11.06.1999 T Franz Kamphaus
Az. 43520/99/03/ 1 Bischof von Limburg

Nt. 137 Profanierung des Gottesdienstraumes in
Erda

Nach Anhorung des Priesterrates erklire ich hiermit zum 30.
April 2000 den Gottesdienstraum in Erda, Pfarrei St. Anna
in Biebertal, gemif3 c. 1222 § 2 CIC und zum gleichen Termin
den Altar des Gottesdienstraumes in Erda gemil3 c¢. 1112
CIC fiir profan.

Limburg, 22. Oktober 1999 T Franz Kamphaus
Az.25710/99/01/5 Bischof von Limburg



- 86 -

Nir. 138 Korrektur der Anderung der Synodalordnung

Aufgrund eines redaktionellen Versehens ist die Anderung
der Synodalordnung fiir das Bistum Limburg (Amtsblatt
1999, S. 33f.) wie folgt zu korrigieren:

In § 18 (Vorstand des Pfarrgemeinderates)Abs. 2 und in § 33
(Vorstand des Gemeinderates) Abs. 2 sind die Worte “der
Leitende Priester und” zu streichen.

In § 16 (Zusammensetzung des Pfarrgemeinderates) Abs. 1
Buchst. a) sind vor die Worte “der Pfarrbeauftragte nach can.
517 § 2 CIC” die Worte “der Leitende Priester und” einzu-
fiigen.

In § 16 Abs. 1 Buchst. bist der letzte Satz “Vor der Wahl [...]
Wahl der Pfarrgemeinderite” ersatzlos zu streichen.

In § 16 Abs. 1 ist Buchst. c ersatzlos zu streichen.

In § 31 (Zusammensetzung des Gemeinderates) Abs. 1
Buchst. a) sind nach dem Semikolon und in neuer Zeile die
Worte “der Leitende Priester und der Pfarrbeauftragte ge-
mil can. 517 § 2 CIC;” zu erginzen.

Nr. 139 Anderung der Arbeitsvertragsordnung

Die Arbeitsvertragsordnung fir die Beschiftigten im kirch-
lichen Dienst in der Didzese Limburg (AVO) in der Fassung
vom 13.12.1976 (Amtsblatt 1976, S. 450-454), zuletzt gedn-
dert durch Verordnung vom 28.07.1999 (Amtsblatt 1999, S.
79) wird wie folgt geandert:

In §2 Abs. 1 ader Ordnung fiir die Zahlung der Weihnachts-
zuwendung wird folgender Satz 5 angefiigt:

“Abweichend von Absatz 1 betrigt die Weihnachtszuwen-
dung im Jahr 1999 den sich aus den Sitzen 1, 2, 3 und 4
ergebenden Vom-Hundert-Satz abziiglich des sich aus der
allgemeinen Vergiitungserh6hung des Jahres 1999 ergeben-
den Vom-Hundert-Satzes.”
Limbutg, 02.06.1999
Az.:565 AH/99/02/6

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 140 Anderung der Arbeitsvertragsordnung

Die Arbeitsvertragsordnung fir die Beschiftigten im kirch-
lichen Dienst in der Didzese Limburg (AVO) in der Fassung
vom 13.12.1976 (Amtsblatt 1976, S. 450-454), zuletzt gedn-
dert durch Verordnung vom 28.07.1999 (Amtsblatt 1999, S.
79) wird wie folgt geandert:

§ 7 b wird wie folgt geindert:

“Die Abtretung von Vergiitungsanspriichen ist ausgeschlos-
sen. Auf Antrag des Mitarbeiters kann dieser im Einzelfall
mit dem Dienstgeber die Abtretbarkeit seiner Verglitungs-
anspriiche schriftlich vereinbaren.”

Limburg, 02.06.1999
Az.: 565 AH/99/02/6

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 141 Anderung der Abfindungsregelung fiir
Beschiiftigte, die freiwillig ihren Arbeitsplatz
aufgeben

Die “Abfindungsregelung fir Beschiftigte, die fretwillig
thren Arbeitsplatz aufgeben und in den Ruhestand gehen”

vom 15. Dezember 1998 (Amtsblatt Nummer 1/1999), wird
wie folgt gedndert:

1. In Punkt 4 Abs. 2 wird folgender Satz angefiihrt: “Bei
Beschiftigten, die im Anschlul3 an eine Vereinbarung
eines Altersteilzeitarbeitsverhiltnisses in den Ruhestand
gehen, wird als monatliche Vergiitung die Hohe der
Beziige nach § 4 Abs. 1 der “Ordnung zur Regelung der
Altersteilzeitarbeit im Bistum Limburg” zugrunde ge-
legt.”

2. Punkt 4 wird um folgenden Absatz 4 erginzt: “Eine
Abfindung gemil} § 5 Abs. 7 der “Ordnung zur Regelung
der Altersteilzeit im Bistum Limburg” wird auf eine nach
dieser Regelung zu zahlende Abfindung angerechnet.”

Limburg, 02.06.1999
Az. 565 AH/99/02/6

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 142 Anderung der Vergiitungsrichtlinie fiir die
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im kirchli-
chen Dienst des Bistums Limburg

Die Vergiitungsrichtlinie fiir die Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen im kirchlichen Dienst des Bistums Limburg wurde
durch Verordnung vom 02.06.1999 geindert.

Diese Anderung kann im Bischoflichen Ordinariat oder in
jedem Rentamt eingesehen werden.

Nr. 143 Anderung der Vergiitungsrichtlinie fiir
Mitarbeiter-/innen im Pfarrsekretariat des
Bistums Limburg

Die Vergiitungsrichtlinie fiir Vergiitungsrichtlinie fiir Mitaz-
beiter-/innen im Pfarrsekretariat des Bistums Limburg wuz-
de durch Verordnung vom 02.06.1999 geindert.

Diese Anderung kann im Bischoflichen Ordinariat oder in
jedem Rentamt eingesehen werden.

Nr. 144 Anderung der Vergiitungsrichtlinie 13

Der Punkt IT der Vergiitungsrichtlinie 13 wurde durch
Verordnung vom 02.06.1999 geindert.

Diese Anderung kann im Bischéflichen Ordinariat oder in
jedem Rentamt eingesehen werden.

Nr. 145 Anderung der Ordnung fiir die Zahlung von
Zeitzuschligen

Die Ordnung fir die Zahlung von Zeitzuschligen fiir die
Arbeit an Sonn- und Feiertagen, zuletzt geandert durch
BeschluB3 vom 13.06.1995 und 10.08.1995 (Amtsblatt 10,
1995, S. 268), wird in Satz 2 wie folgt erginzt:

“[...] es sei denn, es handelt sich um Mitarbeiter, die gemal3
Ziffer 1.6 der VR 5 “Hauswirtschaftliche Bereiche in den
Heimen des Bistums und den Tageseinrichtungen fir Kin-
der” eingruppiert sind.”

Limburg, 02. Juni 1999
Az. 565 AH/99/02/6

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg
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Nr. 146 Anderung der Mitarbeitervertretungsord-
nung fiir das Bistum Limburg (MAVO)

Die Mitarbeitervertretungsordnung fir das Bistum Limburg
(MAVO) vom 04. Mirz 1997 wird, rickwirkend ab
01.01.1999, wie folgt geindert:

1. In § 36 Absatz 1 und § 37 Absatz 1 werden jeweils die
Worte “kirchliche gesetzliche Regelung” durch das Wort
“Rechtsnorn?” ersetzt.

2. In§ 36 Absatz 1 Nummer 8 und § 37 Absatz 1 Nummer
8 wird jeweils das Wort “Rechtsvorschriften” durch das
Wort “Rechtsnormen” ersetzt.

3. § 38 erhilt folgende Fassung:
“§ 38 Dienstvereinbarungen

(1) Dienstvereinbarungen sind in folgenden Angelegenhei-
ten zuldssig:

1. Anderung von Beginn und Ende der tiglichen Ar-
beitszeit einschlieSlich der Pausen sowie der Ver-
teilung der Arbeitszeit auf die einzelnen Wochentage;
§ 36 Absatz 2 gilt entsprechend.

2. Festlegung der Richtlinien zum Urlaubsplan und zur
Utlaubsregelung,

3. Planungund Durchfithrung von Veranstaltungen fiir
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

4. Errichtung, Verwaltung und Auflésung sozialer Ein-
richtungen,

5. Beurteilungsrichtlinien fiir Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter,

6. Richtlinien fiir die Gewihrung von Unterstiitzungen,
Vorschiissen, Darlehen und entsprechenden sozia-
len Zuwendungen,

7. Durchfihrung der Ausbildung, soweit nicht durch
Rechtsnormen oder durch Ausbildungsvertrag ge-
regelt,

8. Einfihrung und Anwendung technischer Einrich-
tungen, die dazu bestimmt sind, das Verhalten oder
die Leistung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu
uberwachen,

9. MaBnahmen zur Verhiitung von Dienst- und Ar-
beitsunfillen und sonstigen Gesundheitsschadigun-

gen,

10. Malnahmen zum Ausgleich und zur Milderung von
wesentlichen wirtschaftlichen Nachteilen fiir die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter wegen SchlieBung, Fin-
schrinkung, Verlegung oder Zusammenlegung von
Einrichtungen oder wesentlichen Teilen von thnen.

(2) Dienstvereinbarungen kénnen Arbeitsentgelte und son-
stige Arbeitsbedingungen, die in Rechtsnormen, insbe-
sondere in kirchlichen Arbeitsvertragsordnungen, gere-
gelt sind oder tiblicherweise geregelt werden, zum Ge-
genstand haben, wenn eine Rechtsnorm den Abschluf3
erginzender Dienstvereinbarungen ausdriicklich zulif3t.

(3) Dienstvereinbarungen diirfen Rechtsnormen, insbeson-
dere kirchlichen Arbeitsvertragsordnungen, nicht wider-
sprechen. Bestehende Dienstvereinbarungen werden mit

dem Inkrafttreten einer Rechtsnorm gemial3 Satz 1 un-
wirksam.

(4) Dienstvereinbarungen werden durch Dienstgeber und
Mitarbeitervertretung gemeinsam beschlossen, sind
schriftlich niederzulegen, von beiden Seiten zu unter-
zeichnen und in geeigneter Weise bekanntzumachen.
Dienstvereinbarungen koénnen von beiden Seiten mit
einer Frist von drei Monaten zum Monatsende schrift-
lich gekiindigt werden.

(5) Im Falle der Kiindigung wirkt die Dienstvereinbarung in
den Angelegenheiten des Absatzes 1 nach. In Dienstver-
einbarungen nach Absatz 2 kann festgelegt werden, ob
und in welchem Umfang darin begriindete Rechte der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei AuBerkrafttreten
der Dienstvereinbarung fortgelten sollen. Eine dartiber
hinausgehende Nachwirkung ist ausgeschlossen.”

Limburg, 22. Oktober 1999
Az.5655/99/07/1

T Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nt. 147 Ankiindigung der Weihe der Stindigen
Diakone

Am Samstag, 20. November 1999, wird Bischof Dr. Franz
Kamphaus drei Kandidaten fiir den Stindigen Diakonat des
Bistums Limburg die Diakonenweihe spenden.

Die Weihehandlung beginnt um 10.00 Uhr im Dom zu
Limburg.

Die Priester und Diakone des Bistums sind eingeladen,
durchihre Teilnahme an der Weihehandlung ein Zeichen der
Gemeinschaft mit den Weihekandidaten zu geben. Sie wer-
den gebeten, in Chotkleidung zu erscheinen. Fir sie ist eine
begrenzte Zahl von Plitzen reserviert.

Die Pfarrgemeinden und alle Glaubigen sind eingeladen, die
Weihekandidaten durch ithr Gebet zu begleiten.

Nt. 148 Aufruf der deutschen Bischofe zur Aktion
Dreikonigssingen 2000

Liebe Jungen und Midchen,

mehr als eine halbe Million Madchen und Jungen werden zu
Beginn des Heiligen Jahres 2000 in Deutschland als Sternsin-
ger unterwegs sein. Das ist ein lebendiges Zeugnis der
Solidaritit mit den notleidenden Kindern tberall auf der
Welt.

Die Sternsinger folgen so dem Beispiel Jesu und seiner
groflen Liebe zu den Armen. Deshalb lautet das Leitwort der
kommenden Aktion: “Jesus Christus - Brot des Lebens,
damit Kinder heute leben konnen”.

Ich rufe euch deshalb auf: Beteiligt euch im Heiligen Jahr
2000 mit der gleichen Begeisterung und dem gleichen Ein-
satz wie in den Vorjahren am Dreikonigssingen. Helft auf
diese Weise euren Altersgefihrten in Asien, Ozeanien, Afri-
ka, Lateinamerika und Osteuropa - damit Kinder heute leben
kénnen.

Fulda, den 21. September 1999 1 Franz Kamphaus

Bischof von Limburg
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Nr. 149 42. Aktion Dreik6nigssingen

Die 42. Aktion Dreikonigssingen steht unter dem Leitwort
“Jesus Christus - Brot des Lebens, damit Kinder hente leben kinnen.”
Die biblische Grundlage bildet die Geburtsgeschichte (Lk
2,1 - 20).

Die Verantwortlichen fiir die Sternsingeraktion haben dieses
Leitwort und diesen Text gewiahlt, um deutlich zu machen,
dal} es beim Jahreswechsel nicht nur um die Zeitenwende
geht, sondern um den Geburtstag Jesu Christi.

Die Botschaft der Sternsinger ist ja vor allem das Zeugnis
von der Geburt des Gottessohnes. Die Arbeitshilfen geben
vielfiltige Anregungen, Kinder und Jugendliche mit der
Aktion vertraut zu machen.

Bestellungen der Materialien bitte direkt an das
KINDERMISSIONSWERK; Stephanstr. 35,52064 Aachen,
Tel.: 0241/4461-44, Fax: 0241/4461-40.

Informationen tiber die Materialien werden allen Pfarreien
zugeschickt. Wer die Materialien im Abonnement bestellt
hat, braucht keine zusitzlichen Arbeitshilfen zu erbitten.

Die Gaben aus der Aktion Dreikonigssingen bitten wir unter
Angabe der Kennummer 20 direkt an das Bischofliche
Ordinariat zu uiberweisen.

Nr. 250 Sternsingerwettbewerb 1999/2000

Die Sternsingergruppen sind herzlich eingeladen, sich am
Sternsingerwettbewerb zu beteiligen. Die entsprechenden
Informationen wurden allen Gemeinden zugeschickt. Nach-
bestellungen beim KINDER-MISSIONSWERK unter Tel.-
Nr. 0241/4461-44, Fax-Nr.: 0241/4461-40 sind moglich.
Das Losungswortt sollen die Sternsinger auf eine Postkarte
schreiben und diese beim Pfarramt abgeben. Die Pfarraimter
sind gebeten, die Postkarten, die unbedingt die vollstindige
Adresse und das Alter der Kinder enthalten miissen, gesam-
melt bis zum 19. November 1999 an das KINDERMISSI-
ONSWERK; Stephanstr. 35, 52064 Aachen zu schicken.

Bitte unbedingt den Namen der Pfarrei und der Di6zese
angeben!

Jede Gruppe bekommt fir thr Mitmachen ein kleines Dan-
keschon. Aus allen Gruppen, die sich am Wettbewerb betei-
ligen, wird aus jeder Dibzese eine Gruppe (vier Sternsinger,
ein erwachsener Begleiter) ausgelost, die am Empfang der
Sternsinger teilnehmen. Erstmals hat der Bundeskanzler
zum Sternsingerempfang nach Berlin eingeladen. Als Ter-
min hat uns das Bundeskanzleramt den 22. Degember 1999
mitgeteilt. Die aus der Verlosung hervorgehenden Gewinner
werden bis spitestens 08. Dezember 1999 benachrichtigt.
Alle anderen erhalten thr “Dankeschon” im Verlauf des
Jahres 2000.

Nr. 151 Jahresabschluf3 1999 des Pipstlichen Missi-
onswerk der Kinder in Deutschland

Das KINDERMISSIONSWERK bittet die Pfarrimter,
Mitgliedsbeitrige, MeBstipendien, Taufgaben, Gaben zur
Aktion “Bibel fir Kinder und Jugendliche”, Gaben zum Fest
des hl. Martin, Patenschaftsgaben und sonstige Spenden auf
eines der folgenden Konten zu tiberweisen:

Kto.-Nt. 1031, Pax-Bank eG, Aachen, BL.Z 391 601 91, Kto-
Nr. 2211 700, LIGA Spar- und Kreditgenossenschaft Min-
chen, BLZ 700 903 00, Kto-Nzt. 33 00-500, Postgiroamt
Koln, BLLZ 370 100 50.

Es wird gebeten, auf dem Uberweisungstriger neben den
Verwendungszweck auch die Postleitzahl, den Ort und die
Pfarrei anzugeben.

Nr. 152 Weltmissionstag der Kinder - Krippenopfer

Die Kollekte zum Weltmissionstag der Kinder wird gehalten
an einem Tag zwischen Weihnachten und Epiphanie, den die
Pfarrgemeinden bestimmen konnen (26. Dezember 1999 -
06. Januar 2000). Es geht an diesem Tag um den missionari-
schen Glauben unserer Kinder und ithrer Familien und um
das personlichen Missionsopfer der Kinder, unterstiitzt durch
die Erwachsenen.

In vielen Liandern Asiens, Afrikas und Lateinamerikas sind
mehr als die Hilfte der Menschen Kinder. Das Opfer vom
Weltmissionstag der Kinder soll helfen, dal3 diesen Kindern
Gottes gute Botschaft verkindet wird, dafl hungernden
Kindern Nahrung, da} kranken Kindern Heilung, dal} ar-
men Kindern Ausbildung, daf} Flichtlingskindern Heimat,
daf} arbeitenden Kindern Entlastung, daf} Stralenkindern
Kinderdoérfer, dal Madchen Lebensrettung und Schulbil-
dung geschenkt wird.

Fir das Opfer der Kinder erhalten die Pfarreien eine der
Kinderzahl entsprechende Anzahl von Opferkrippchen fiir
die Adventszeit. Die Sparkistchen werden auch in Ostet-
reich, in der Schweiz, in Luxemburg, in Belgien, in Frank-
reich und osteuropiischen Lindern fiir den Weltmissionstag
der Kinder verwendet. Das Sparkistchen zeigt in diesem
Jahr eine Krippe aus Mexiko. In den Arbeitshilfen gibt es
neben einer Geschichte zum Krippenmotiv Aktionsanre-
gungen.

Der Weltmissionstag der Kinder steht unter dem Leit-
gedanken “Ein Segen sollst Du sein!” Das pal3t zum Beginn
des 3. Jahrtausends, das nach André Malraux ein religioses
sein wird oder nicht sein wird.

Materialien zum Weltmissionstag der Kinder werden allen
Gemeinden zugeschickt und kénnen dartiber hinaus beim
KINDERMISSIONSWERK; Stephanstr. 35,52064 Aachen,
Tel.: 0241/4461-44 oder 0241/4461-48 oder Fax.: 0241/
4461-40 angefordert werden.

Die Kollekte vom Weltmissionstag der Kinder bitten wir,
getrennt von den Gaben aus der Sternsingeraktion, auf dem
iiblichen Weg an die Bistumskasse zu iiberweisen.

Das Krippenopfer bitten wir, gleichfalls an die Bistumskasse
zu Uberweisen.

Das Krippenschild, das im vergangenen Jahr zugeschickt
wurde, soll weiterhin Verwendung finden.

Nr. 153 25. Lourdes-Wallfahrt der Di6zesen Limburg,
Fulda und Mainz in Zusammenatbeit mit dem
Malteset-Ritter-Orden fiir Gesunde, Behinder-
te und Kranke im Heiligen Jahr 2000

Im Jubildumsjahr 2000 findet die 25. Wallfahrt der Di6zesen
Limburg, Fulda und Mainz fiir Gesunde und Kranke statt.
Die 25. Lourdes-Wallfahrt wird von den Bistimern in beson-
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derer Weise vorbereitet, damit es eine Jubiliumswallfahrt im
Jubeljahr 2000 wird.

Die Diozesen laden herzlich zur Teilnahme ein. An der
Pilgerfahrt kénnen gesunde und kranke Pilger teilnehmen.
Der Wallfahrtstermin ist:

Montag, 12. Juni 2000, bis Freitag, 16. Juni 2000, fiir die Hotelpil-
&

Montag, 12. Juni 2000, bis Samstag, 17. Juni 2000, fiir die Accueil-
Pilger (Pilger, die der fachlichen Pflege bediirfen und im
Pflegeheim im Heiligen Bezirk wohnen = Accueil).

Das Protektorat im Jahr 2000 tibernimmt Bischof Dr. Franz
Kamphaus. Fir die seelsorgliche Betreuung steht ein Seel-
sorgeteam zur Verfiigung.

Die Teilnahme an allen religiosen Feiern in Lourdes ist
selbstverstindlich (Gottesdienst an der Grotte, Sa-
kramentsprozession mit Krankensegnung, Gottesdienst mit
Krankensalbung, Lichterprozession, Besuch der Bider, Teil-
nahme am Internationalen Gottesdienst in der unterirdi-
schen Basilika, Stadtfithrung, Gesprichskreise, etc.).

Alle Pfarreien und Pfarrvikarien, die Gemeinden der Katho-
liken anderer Muttersprache, die Altenheimseelsorger, die
Krankenhausseelsorger, die Behindertenseelsorger und die
sozial-caritativen Einrichtungen im Bistum Limburg erhal-
ten Ende November/Anfang Dezember 1999 ausfithrliche
Unterlagen und Informationen zur Wallfahrt. Besonders
konnen Kranke, Langzeitkranke und Schwerkranke, die aus
eigener Kraft nicht mehr an der Wallfahrt teilnehmen kon-
nen, ermutigt werden. Fir die erforderliche arztliche Be-
treuung und Pflege stehen Mitglieder des Lourdes-Kranken-
dienstes des Malteser-Ritter-Ordens zur Verfiigung, die eine
herzliche Zuwendung gewihrtleisten. Auch fiir die Hotelpil-
ger steht ein Arzt zur Verfigung.

Wie in den Vorjahren wird wieder eine Jugendgruppe aus
den kath. Schulen der drei Diozesen an der Wallfahrt teilneh-
men.

Auskunft und Information erteilt die Lourdes-Pilgerstelle
der Diozese Limburg, Graupfortstr. 5, 65549 Limburg/
Lahn, Tel. 064 31/99 73 02. Die Accueil-Pilger wenden sich
an den Malteser Lourdes Krankendienst, Gartenstr. 121,
60596 Frankfurt/Main.

Nt. 154 Zum Familiensonntag 2000

Der Familiensonntag im Heiligen Jahr findet statt am 16.
Januar. Er steht unter dem Schriftwort ““A/les hat seine Zeit.
Gestaltung der Zeit im Familienleben.

Indem er das Thema “Zeit” aufgreift, stellt der Fami-
liensonntag eine Beziehung zum Motto des Heiligen Jahres
“Chuistus Gestern, Heute und in Ewigkeit” und zum Thema
des Katholikentages in Hamburg “Sein ist die Zeit” her.

Das Thema des Familiensonntags bertihrt eine wichtige
Erfahrungsebene des Familienlebens: Viele Probleme im
Familienleben sind Probleme im richtigen Umgang mit der
Zeit. Familien leider unter Hektik und Zeitknappheit. Den
Alltag empfinden viele Familien als verplant und durch ein
enges Zeitraster bestimmt. Jedoch spielen Jubilien und
Gedenktage im Familienleben eine wichtige Rolle. Familien-

leben braucht Unterbrechungen der Alltagszeit. Das Wo-
chenende und der Sonntag hat fiir das Familienleben einen
hohen Stellenwert.

Der Familiensonntag 2000 verbindet den Glaubensimpuls
des Heiligen Jahres und die Zeiterfahrungen im Familienle-
ben. Er ladt die Familien ein, durch die Aufmerksamkeit auf
threm Umgang mit der Zeit die Botschaft des Heiligen Jahres
besser zu verstehen und als Impuls fir die Losung der
Zeitprobleme im Familienleben wirksam werden zu lassen.

Das Thema ist nicht auf den Familiensonntag beschrankt,
sondern soll nach dem Beschluf} der deutschen Bischofe
zugleich ein Jahresschwerpunkt der Familienarbeit sein. Auch
den Familiensonntag kann die Pfarrgemeinde zu einem
anderen Zeitpunkt im Jahr begehen.

Die Zentralstelle Pastoral erstellt ein Materialheft zum Fami-
liensonntag 2000. Die Verteilung innerhalb der Dibzese
erfolgt iber das Referat Ehe und Familie im Bischoflichen
Otrdinariat und kann dort ab sofort bestellt werden (Tel:
06431/295-446 - Fax: 06431-295-437).

Nt. 155 Utrlauberseelsorge auf den ostfriesischen
Inseln und an der Kiiste der Notrdsee des
Bistums Osnabriick und auf den Inseln und
an der Kuste der Nord- und Ostsee des
Erzbistums Hamburg

Fast wihrend des ganzen Jahres, auch in der Vor- und
Nachsaison, werden auf den Inseln und den Utrlaubsorten
der Nord- und Ostseekiiste Geistliche fiir die Utlauberseel-
sorge benotigt. Gegen Ubernahme der iiblichen Verpflich-
tungen, besonders der Gottesdienste, wird kostenlos eine
gute Unterkunft gestellt. Diese dienstliche Inanspruchnah-
me laBt in jedem Fall ausreichend Zeit zur privaten Erho-
lung.

Eine Liste aller Urlaubsorte mit Angabe niherer Einzelhei-
ten kann beim Bischoflichen Personalreferat Pastorale Dien-
ste, Postfach 13 80, D-49003 Osnabriick oder beim Etzbi-
schoflichen Personalreferat Pastorale Dienste, Postfach
101925, D-20013 Hamburg, angefordert werden.

Nr. 156 Kardinal-Bertram-Stipendium - Aus-
schreibung 2000

Das Schlesische Priesterwerk e. V. férdertin Verbindung mit
dem Institut fiir ostdeutsche Kirchen- und Kulturgeschichte
e. V. die Erforschung der schlesischen Kirchengeschichte.
Es gewihrt jihrlich drei Kardinal-Bertram-Stipendien in
Hohe von je 4.000,- DM, um Forschungsreisen in Archive
innerhalb und aullerhalb der Bundestepublik Deutschland
zu ermoglichen. Die Summe kann unter bestimmten Vor-
aussetzungen ethoht werden. AuBlerdem werden die Kosten
fir Realausgaben zuriickerstattet, wenn sie fur die betreffen-
de Forschungsaufgabe erforderlich sind und vom Tutor
befiirwortet werden.

Zur Bearbeitung werden 2000 folgende Themen ausge-
schrieben:

1. Jugendverbinde in der Vertreibung. Jugendbewegung
zwischen Etrbe und Neuaufbruch nach 1945. Initiatoren,
Medien, Themen.
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2. Breslauer Bischofsbiographien der Aufklirungszeit: Jo-
seph Christian Franz Reichsfiirst zu Hohenlohe-Walden-
burg-Bartenstein (1795-1817).

3. Gemeindebildung in der ostdeutschen Diaspora im Be-
reich der Diozesen Dresden-Meil3en und Gotlitz.

Um ein Kardinal-Bertram-Stipendium konnen sich Studie-
rende und Absolventen von Hochschulen in der Bundesre-
publik Deutschland, insbesondere Theologen und Histori-
ker, bewerben. Bevorzugt werden jingere katholische An-
tragsteller. Bewerbungen mit genauer Angabe der Persona-
lien und des Studienganges sind bis spitestens 29. Februar
2000 zu richten:

An das Institut fur ostdeutsche Kirchen- und Kulturge-
schichte e. V., St. Petersweg 11 - 13, 93047 Regensburg.

Die Entscheidung iiber die Zuerkennung trifft das Kurato-
rium des Kardinal-Bertram-Stipendiums in einer Sitzung am
17. Marz 2000. Es wihlt fir jeden Stipendiaten einen Tutor
aus.

Die Bearbeitung beginnt im Jahr 2000, zunichst mit der
Durchsicht der in Bibliotheken vorhandenen Quellen und
Literatur, dann durch Reisen in auswirtige Archive. Jeder
Stipendiat wird von einem Tutor betreut; dieser zeigt ihm die
Problemstellung seines Themas auf, erteilt thm Ratschlage
fur die Materialsammlung in den in Frage kommenden
Bibliotheken und Archiven, die planvolle und methodische
Stoffauswahl sowie die wissenschaftliche Darstellungsform.
Das Manuskript ist bis zum 15. Oktober 2002 dem Institut
fiir ostdeutsche Kirchen- und Kulturgeschichte e. V., in
zweifacher Ausfertigung einzureichen. Sein Umfang soll in
der Regel 150 Schreibmaschinenseiten nicht tiberschreiten.
Die Bewertung geschieht durch den Tutor und einen zweiten
Gutachter. Druckreife Manuskripte sind zur evtl. Ver6ffent-
lichung in den “Arbeiten zur schlesischen Kirchengeschichte”,
im “Archiv fir schlesische Kirchengeschichte” oder in der
Rethe “Forschungen und Quellen zur Kirchen- und Kultur-
geschichte Ostdeutschlands” vorgesehen. Die Stipendiats-
arbeit kann auch nach ithrem Abschlufl Grundlage einer
theologischen bzw. philosophischen Dissertation bilden.

Nr. 157 Fortbildungsangebote fiir 2000

Im November 1999 erscheint der Fort- und Weitet-
bildungskalender fir die hauptamtlichen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Bistums Limburg.

Er enthilt fir das Jahr 2000 Fortbildungsangebote fiir fol-
gende Gruppen: Priester, Diakone, Gemeindereferentinnen
und -referenten, Pastoralreferentinnen und -referenten, fur
Pfarrhaushilterinnen, fiir Verwaltungsangestellte, Kiister und
Kusterinnen, Hausmeister und Hausmeisterinnen sowie
berufsiibergreifende Angebote.

Der Fortbildungskalender wird unmittelbar an alle Priester,
Diakone und hauptamtlichen pastoralen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter an die Bezirksamter verschickt. Dieser Per-
sonenkreis wird gebeten, die anderen genannten Berufs-
gruppen auf den Kalender aufmerksam zu machen.

Zusitzliche Exemplare konnen angefordert werden bet:
Bischofliches Priesterseminar, Abteilung Personalbildung,
Weilburger Str. 16, 65549 Limburg. Telefon: 06431/200722.

Auf Fortbildungsveranstaltungen, fiir die noch Plitze frei
sind, wird monatlich ein Merkblatt hinweisen, das mit dem
Amtsblatt versandt werden wird.

Beim Ausfillen der dem Kalender beigefigten An-
meldekarten ist darauf zu achten, dal3 der Antrag auf Dienst-
befreiung und Bezuschussung gesondert gestellt werden
mul.

Vom Dezernat Personal kann das Formular “Antrag auf
Genehmigung einer Bildungsmalinahme” angefordert wer-
den (Telefon: 06431/295-463). Fur Priester gilt die Utlaubs-
ordnung (Amtsblatt 1993, S. 77f) ;mit dem dort vorgesehe-
nen Formular.

Nt. 158 Den Glauben erneuern - den Glauben
verlieren

Wer méchte dem Glaubensleben nicht neue Impulse geben?
Mit guten Erfahrungen findet seit Jahren in Vallendar ein
zwolfwochiger “Glaubenskurs” statt. Seelsorger, Mitarbei-
ter in den Gemeinden und Interessierte bietet das FORUM
VINZENZ PALLOTTI (Theol. Hochschule Vallendar bei
Koblenz) vom Freitag, den 11.02.2000 16.00 Uhr bis Sams-
tag, den 12.02.2000, 14.30 Uhr Gelegenheit, sich mit dem
theologischen Konzept, dem Arbeitsmaterial des “Vallenda-
rer Glaubenskurses” und vielen praktischen Hilfen vertraut
zu machen. Leitung: P. Dr. Hubert Lenz SAC und Team. -
Nihere Information und Prospekte sind beim Biiro des
FORUM VINZENZ PALLOTTI, (Tel. 0261/6402-249)
erhiltlich.

Nt. 159 MeBformulare fiir das Heilige Jahr 2000

Das zentrale Komitee fiir das Heilige Jahr 2000 hat zwei
MeBformulare fir besondere Anlisse im Jahr 2000 heraus-
gegeben. Die Prifationen und Feierlichen Schlulsegen sind
auch zum Singen eingerichtet. Das Heft hat das Format des
kleinen MeB3buchs und umfal3t 20 Seiten. Der Preis betrigt
DM 9,00 (zzgl. Versandkosten). Bestelladresse: Deutsches
Liturgisches Institut, Postfach 2628, 54216 Ttier; Tel.: 0651/
94808-0 oder -50; Fax: -33. Bestellnr.: 5231.

Nr. 160 Exerzitien

Die Benediktinerabtei Plankstetten, 92334 Berching, Haus
St. Gregor, Tel. 08462/206-130, Fax -121, bietet folgende
Exerzitien an:

Termin: 23.-30.01.2000

Thema: Ignatianische Einzelexerzitien

Leitung: Sr. Maria Hoffmann, Missionarin Christi, Min-
chen

Termin: 12.-16.06.2000

Thema: “Behute mich, Gott, denn ich fliichte mich zu
Dir”

Leitung: P. Joseph M. Kirtner OSB, Priesterseelsorger
der Diozese Eichstitt

Termin: 27.11.-01.12.2000

Thema: “Die Liebe Gottes wieder entdecken”

Leitung: P. Joseph M. Kirtner OSB, Priesterseelsorger

der Di6zese Eichstatt
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Nr. 161 Uberpriifung der Konfessionszugehorigkeit
der Eltern bei Anmeldungen zur Taufe

Aus gegebenem Anlall mul3 erneut auf einen Millstand
aufmerksam gemacht werden.

Mit zunehmender Hiufigkeit ergeben sich Differenzen hin-
sichtlich der Konfessionsangabe der Eltern bei der Anmel-
dung ihres Kindes zur Taufe mit der Eintragung beim
Einwohnermeldeamt und damit auch auf der Lohnsteuer-
karte.

Soweit alle Taufen zentral iber Bildschirm in den Datenspei-
cher des Rechenzentrums Mainz eingegeben werden, sind
auch die Daten der Eltern diberpriifbar. In der Regel wird
davon ausgegangen, dal} die Angaben tiber die Konfession
der Eltern auf der Taufmitteilung zutreffen. Sie werden
deswegen an das Einwohnermeldeamt mit der Bitte um
Berichtigung weitergegeben. Das Einwohnermeldeamt
schreibt dann die Betroffenen an und bittet, die Lohnsteuer-
karte zur Anderung des Fintrags der Konfessionszugehorig-
keit fiir den Kirchensteuerabzug vorzulegen. Manchmal
kommt es dabei zur Auseinandersetzung mit den Betroffe-
nen. Es stellt sich heraus, daf3 sie entweder aus der Kirche
ausgetreten sind oder bei der polizeilichen Anmeldung fal-
sche Angaben machten.

Deshalb ist es erforderlich, daB der Pfarrer oder sein/e
Beauftragte/r sich spitestens vor Beginn des Taufgesprichs
iber den Eintrag der Konfession der Eltern auf der Kartei-
karte informiert und ggf. mit den Angaben auf der Taufan-
meldung vergleicht.

Nr. 162 Dienstnachrichten

Mit Termin 31. August 1999 ist Herr P. Sinisa BALAJIC
OFM aus der der Kroatischen Katholischen Gemeinde in
Frankfurt/M. ausgeschieden. (257)

Mit Termin 30. September 1999 ist Herr P. Stanko DOTUR
OFM aus der Kroatischen Katholischen Gemeinde in Frank-
furt/M. ausgeschieden. (257)

Mit Termin 30. September 1999 hat der Herr Bischof nach
Bitte um Entpflichtung vom Amt des Pfarrers durch den
Provinzial der Claretinerprovinz den Verzicht von Herrn P.
Jacek SZYMANSKI CMF auf die Pfarrei St. Wendel in
Frankfurt/M. angenommen. (90)

Mit Termin 01. Oktober 1999 hat der Herr Bischof Hertn
Dombkapitular Dr. iur. can. Christian MEURER fur die
Dauer von funf Jahren zum Di6zesanrichter am Bischofli-
chen Offizialat Limburg ernannt. (35)

Mit Termin 01. Oktober 1999 bis zur Wiederbesetzung hat
der Herr Generalvikar Herrn P. Karl Hagen MULLERS
CMF, Frankfurt/M., zum Pfarrverwalter fiir die Pfarrei St.
Wendel in Frankfurt/M. ernannt. (90)

Am 10. Oktober 1999 hat der Bischof von Osnabrick,
Franz-Josef Bode, Herrn Diakon Christof Wolfgang STRU-
DER aus der Pfarrei St. Nikolaus, Dotchheim, in der Kirche
S. Ignazio in Rom die Priesterweihe gespendet. (264)

Mit Termin 31. Oktober 1999 hat der Herr Bischof nach
Bitte um Entpflichtung vom Amt des Pfarrers durch den
Provinzial der Norddeutschen Pallotinerprovinz den Ver-

zicht von Herrn P. Arthur PFEIFER SAC auf die Pfarreien
Maria Hilf, St. Elisabeth und St. Klara in Wiesbaden ange-
nommen. (218f.)

Mit Termin 31. Oktober 1999 hat der Herr Bischof nach
Bitte um Entpflichtung vom Amt des Pfarrers durch den
Provinzial der Norddeutschen Pallotinerprovinz den Ver-
zicht von Herrn P. Bernhard Hoffmann SAC auf die Pfarrei-
en St. Agidius in Beselich-Obertiefenbach und St. Marien in
Beselich-Niedertiefenbach angenommen. (140)

Mit Termin 01. November 1999 bis zur Wiederbesetzung hat
der Herr Generalvikar Herrn Pfarrer Otto LATZEL, Run-
kel, zum Pfarrverwalter fiir die Pfarreien St. Agidius in
Beselich-Obertiefenbach und St. Marien in Beselich-Nieder-
tiefenbach ernannt. (140)

Mit Termin 01. Januar 2000 hat der Herr Bischof Hertn
Jugendpfarrer und Bezirksvikar Rolf Glaser, Bad Homburg,
die Pfarreien Marida Himmelfahrt und St. Hedwig in Frank-
furt/M.-Griesheim ubertragen und ihn gleichzeitig zum
Pfarrer ernannt. (80)

Mit Termin 01. April 2000 hat der Herr Bischof Hertn
Pfarrer Franz-Heinrich LOMBERG, Frankfurt/M., die Pfar-
reien St. Martinus in Hattersheim und Christ-Konig in Hat-
tersheim Okriftel ibertragen. (150)

Herr Pfarrer Winfried ROTH hat das Amt des Blindenseel-
sorgers fur den Bezitk Westerwald abgegeben. Der Bezirk
Westerwald der Blindenseelsorge wird mit dem Bezirk Lim-
burg zusammengelegt. Verantwortlich fiir beide Bereiche ist
Herr P. Fridolin LANGENFELD SAC. (238)

Mit Termin 31. August 1999 ist St. Davorina Mara JURIC als
pastorale Mitarbeiterin aus der Kroatischen Katholischen
Gemeinde in Frankfurt/M. ausgeschieden. Nachfolgerin
wurde zum 01. September 1999 St. Iva BILOBRK. (257)

Mit Termin 07. Oktober 1999 hat das Hessische Ministerium
fur Wissenschaft und Kunst den in Pune von Sr. Brigitta
Lehmann erworbenen Doktorgrad anerkannt und sie dazu
berechtigt, den Titel Doctor of Philosophy/Univ. of Pune
(Abktrzung: Ph.D./Univ. of Pune) zu fuhren. (15)

Mit Termin 01. Januar 2000 wird Herr Gemeindereferent
Bernhard HEIL von Riidesheim, Pfarrei St. Jakobus, nach
Eltville-Erbach, Pfarrei St. Markus, mit 100 % B.U. und als
Bezugsperson versetzt. (165; 159)

KORREKTUR: Im Amtsblatt Limburg Nr. 9 vom 01.
September 1999, S. 77, ist ein bedauerlicher Fehler gesche-
hen. Statt Jurgen “ROTTLOFE” mul} es Jurgen “ROTTT.-
OFF” heillen.

Nr. 163 Anderungen im Schematismus

S. 48

Das Bischofliche Priesterseminar in Limburg hat eine
neue e-mail-Adresse:

e-mail: Priesterseminar.Limburg@t-online.de

S. 180

Unter der Pfarrei Herz Jesu, Schlangenbad ist die An-
schrift von Herrn Pfarrer Bernd Westermann zu dndern:
65388 Schlangenbad-Georgenborn, Mainstrale 9, Tel. (0
61 29) 50 69 50
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S. 273

Neu aufzufithren als Welt-Geistliche im Ruhestand sind:
Beffart, Franz, Pfarrer 1.R. (31.10.1999)

60385 Frankfurt, Berger Strale 450, Telefon (0 69) 46 99
22 84, Telefax (0 69) 46 99 22 85

Seidemann, Willi, Pfarrer 1.R. (01.10.1999)

56859 Alf/ Mosel, Wittlicher StraBe 1

S. 336

Das Theologisch-Pastorales Institut fir berufsbegleitende
Bildung (TPI) der Diézesen Limburg, Mainz und Trier hat
eine neue e-mail-Adresse:

e-mail: TPI.Mainz@t-online.de

Nr. 164 Spenden fiir Kirchturmneubau in Brasilien

Der Pfarrer der Gemeinde Sao Vicente Férrer, Didzese
Caic6 in Nordostbrasilien, bittet um Spenden gebrauchter
Gegenstinde fir einen Kirchturmneubau. Benotigt werden:
- Glockenuhrwerk (2-4 Ziffernanzeigen mechanisch)
- Kirchenfenster

- Glocken - mit Befestigungen

- eine Kirchenorgel

- Eisengertst fiir den Bau.

Die Spenden sollen an die Organisation LCO Deutsches
LernCentrum, Palmengartenstral3e 1-3, 60325 Frankfurt/M
(Tel. 069/2334912) ubergeben werden.
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Nr. 165 Gesetz zur befristeten Anderung des
Kirchenvermdgensverwaltungsgesetzes und
der Ordnung fir die Wahl der
Verwaltungsréate der Kirchengemeinden

A

Im Hinblick auf die starke Belastung der Gemeindepfarrer
mit Verwaltungsaufgaben, die positiven Erfahrungen in den
zurlckliegenden acht Jahren seit Inkraftsetzung des Geset-
zes zur befristeten Anderung des KVVG vom 02. Juli 1991
(Amtsblatt 1991, 114), zuletzt gedndert am 01. Mai 1995
(Amtsblatt 1995, 225) und unter Wiirdigung der Empfeh-
lung des Ditdzesansynodalrates vom 30. Oktober 1999 habe
ich mich entschlossen, das Gesetz zur befristeten Anderung
des KVVG vom 02. Juli 1991 um die Amtszeit des Verwal-
tungsrates, die auf die Wahl des Pfarrgemeinderates 1999
folgt, zu verldngern.

Die bislang vorgesehene Begrenzung der Anwendung dieses
Modells auf achtzig Kirchengemeinden des Bistums wird
aufgehoben.

B
In Ausfliihrung dieser Absicht ordne ich an, was folgt:

Das Gesetz zur befristeten Anderung des KVVG vom 02.
Juli 1991 (Amtsblatt 1991, 114), zuletzt gedndert am 01. Mai

1995 (Amtsblatt 1995, 225) wird um die Amtszeit des Verwal-
tungsrates, die auf die Wahl des Pfarrgemeinderates 1999
folgt, verlangert.

Limburg, 02. November 1999
Az.761A/99/04/1

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 166 Ordnung zur Regelung der Altersteilzeit-
arbeit fur die Beschéftigten im kirchlichen
Dienst im Bistum Limburg?

8§ 1 Geltungshereich

Diese Ordnung gilt fiir die Beschéftigten im Sinne des § 2
Absatze 1 und 2 der Arbeitsvertragsordnung fur die Beschaf-
tigten im Kirchlichen Dienstin der Di6zese Limburg (AVO).

§ 2 VVoraussetzungen der Altersteilzeit

(1) Vollbeschéftigte, die das 55. Lebensjahr und eine Be-
schéftigungszeit (§ 6 AVO) von fiinf Jahren vollendet haben
undinden letzten finf Jahren an mindestens 1080 Kalender-
tagen mit der regelméaRigen wochentlichen Arbeitszeit be-
schaftigt waren, haben Anspruch auf Vereinbarung der

1 Alle Anderungen des ,, Tarifvertrages zur Regelung der
Altersteilzeit* vom 05.05.1998 im Geltungsbereich des ,,Bun-
des-Angestelltentarifvertrages” gelten automatisch ohne
weiteren KODA-BeschluR.
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Anderung des Arbeitsverhaltnisses in ein Altersteilzeitar-
beitsverhdltnis auf der Grundlage des Altersteilzeitgesetzes.
Geringfiigige Unterschreitungen der regelméRigen wdchentli-
chen Arbeitszeit sind unbeachtlich. Als vollbeschaftigt gel-
ten auch Beschéftigte, deren regelméRige wdchentliche Ar-
beitszeit durch eine besondere Regelung herabgesetzt wor-
den ist.

(2) Die oder der Beschaftigte hat den Arbeitgeber drei
Monate vor dem Beginn der Altersteilzeit tiber die Geltend-
machung des Anspruchs zu informieren; von dem Frister-
fordernis kann einvernehmlich abgewichen werden.

(3) Der Arbeitgeber kann die Vereinbarung eines
Altersteilzeitarbeitsverhéltnisses ablehnen, soweit dringen-
de dienstliche bzw. betriebliche Griinde entgegenstehen.

(4) Das Altersteilzeitarbeitsverhéltnis soll mindestens fur die
Dauer von zwei Jahren vereinbart werden. Es muf3 vor dem
dem 01. August 2002 beginnen.

§ 3 Reduzierung und Verteilung der Arbeitszeit

(1) Die durchschnittliche wichentliche Arbeitszeit wéhrend
des Altersteilzeitarbeitsverhéltnisses betragt die Halfte der
regelméRigen wochentlichen Arbeitszeit.

(2) Die wahrend der Gesamtdauer des Altersteilzeitarbeits-
verhéltnisses zu leistende Arbeit kann so verteilt werden, da
sie

a) in der ersten Hélfte des Altersteilzeitarbeitsverhéltnisses
geleistet und die oder der Beschéftigte anschliefend von der
Arbeit unter Fortzahlung der Bezlige nach Mal3gabe der §§
4 und 5 freigestellt wird (Blockmodell) oder

b) durchgehend geleistet wird (Teilzeitmodell).

(3) Die oder der Beschéftigte kann vom Arbeitgeber verlan-
gen, dal ihr oder sein Wunsch nach einer bestimmten
Verteilung der Arbeitszeit mit dem Ziel einer einvernehmli-
chen Regelung erdrtert wird.

§ 4 Hohe der Beziige

(1) Die oder der Beschéftigte erhélt als Bezlige die sich fur
entsprechende Teilzeitkrafte mit der Halfte der durchschnitt-
lichen regelméRigen wdchentlichen Arbeitszeit bei Anwen-
dung der Vorschriften der AVO (zum Beispiel § 7 Absatz 1
Satz 4 AVO) ergebenden Betrdge mit der Mal3gabe, dal? die
Beziigebestandteile, die tiblicherweise in die Berechnung des
Aufschlags zur Urlaubsvergutung/Zuschlags zum Urlaubs-
lohn einflielen, sowie Wechselschicht- und Schichtzulagen
entsprechend dem Umfang der tatséchlich geleisteten Tétig-
keit berticksichtigt werden.

(2) Als Bezige im Sinne des Absatzes 1 gelten auch
Einmalzahlungen (zum Beispiel Zuwendung, Urlaubsgeld,
Jubildumszuwendung) und vermdgenswirksame Leistungen.

§ 5 Aufstockungsleistungen

(1) Die der oder dem Beschéftigten nach § 4 zustehenden
Beziige zuziglich des darauf entfallenden sozialversiche-
rungspflichtigen Teils der vom Arbeitgeber zu tragenden
Umlage zur Zusatzversorgungseinrichtung werden um 20
vom Hundert dieser Bezlige aufgestockt (Aufstockungsbe-
trag). Bei der Berechnung des Aufstockungsbetrages bleiben
steuerfreie Bezligebestandteile, Vergltungen fir Mehrar-
beits- und Uberstunden, Bereitschaftsdienste und Rufbereit-

schaften sowie fiir Arbeitsbereitschaften unberticksichtigt;
diese werden, soweit sie nicht unter Absatz 2 Unterabs. 2 und
3 fallen, neben dem Aufstockungsbetrag gezahlt.

(2) Der Aufstockungsbetrag muf3 so hoch sein, daf? die oder
der Beschéftigte 83 vom Hundert des Nettobetrages des bei
regelméRiger Arbeitszeit zustehenden Vollzeitarbeitsentgelts
erhélt (Mindestnettobetrag). Als Vollzeitarbeitsentgelt ist
anzusetzen das gesamte, dem Grunde nach beitragspflichti-
ge Arbeitsentgelt, das die oder der Beschéftigte ohne Redu-
zierung der Arbeitszeit im Rahmen der regelmaRigen wo-
chentlichen Arbeitszeit im Sinne des § 10 AVO erzielt hétte;
der sozialversicherungspflichtige Teil der vom Arbeitgeber
zu tragenden Umlage zur Zusatzversorgungseinrichtung
bleibt unbericksichtigt.

Dem Vollzeitarbeitsentgelt zuzurechnen sind Vergiitungen
fur Bereitschaftsdienst und Rufbereitschaft - letztere jedoch
ohne Vergltungen fir angefallene Arbeit einschlieRlich ei-
ner etwaigen Wegezeit -, die ohne Reduzierung der Arbeits-
zeit zugestanden hétten; in diesen Féllen sind die tatsachlich
zustehenden Vergutungen abweichend von Absatz 1 Satz 2
letzter Halbsatz in die Berechnung des aufzustockenden
Nettobetrages einzubeziehen. Die Regelungen zu Bereit-
schaftsdienst und Rufbereitschaft in Satz 1 dieses Unterab-
satzes gelten bei Arbeitern fir die Arbeitsbereitschaft ent-
sprechend.

Haben der oder dem Beschéftigten, die oder der die Alters-
teilzeitarbeit im Blockmodell leistet, seit mindestens zwei
Jahren vor Beginn des Altersteilzeitarbeitsverhéltnisses un-
unterbrochen Pauschalen fir Uberstunden zugestanden,
werden diese der Bemessungsgrundlage nach Unterabsatz 1
Satz 2 in der H6he zugerechnet, die ohne die Reduzierung
der Arbeitszeit malRgebend gewesen ware; in diesem Fall sind
in der Arbeitsphase die tatsachlich zustehenden Pauschalen
abweichend von Absatz 1 Satz 2 letzter Halbsatz in die
Berechnung des aufzustockenden Nettobetrages einzube-
ziehen.

Bei Kraftfahrern, die unter die Pauschallohn-Tarifvertrage
des Bundes und der Lénder fallen, ist als Vollzeitarbeitsent-
gelt im Sinne des Unterabsatzes 1 Satz 2 in der Freistellungs-
phase der Lohn aus der Pauschalgruppe anzusetzen, die
mindestens wahrend der Hélfte der Dauer der Arbeitsphase
maligebend war.

Fir Beschéftigte mit verlangerter regelméaBiger Arbeitszeit
und entsprechenden Sonderregelungen ist als Vollzeitar-
beitsentgelt im Sinne des Unterabsatzes 1 Satz 2 in der Frei-
stellungsphase die Vergltung bzw. der Lohn aus derjenigen
Stundenzahl anzusetzen, die wéhrend der Arbeitsphase, lang-
stenswahrend der letzten 48 Kalendermonate, als dienstplan-
maRige Arbeitszeit durchschnittlich geleistet wurde.

(3) Fur die Berechnung des Mindestnettobetrages nach
Absatz 2 ist die Rechtsverordnung nach § 15 des Altersteil-
zeitgesetzes zugrunde zu legen. Sofern das bei regelmagiger
Arbeitszeit zustehende Vollzeitarbeitsentgelt der oder des
Beschaftigten die Beitragsbemessungsgrenze in der gesetzli-
chen Rentenversicherung bersteigen wirde, sind fur die
Berechnung des Mindestnettobetrages diejenigen gesetzli-
chen Abziige anzusetzen, die bei Beschéftigten gewodhnlich
anfallen (§ 3 Abs. 1 Nr. 1 Buchst. ades Altersteilzeitgesetzes).

(4) Neben den vom Arbeitgeber zu tragenden Sozial-



-05-

versicherungsbeitrdgen fur die nach § 4 zustehenden Bezlige
entrichtet der Arbeitgeber gemaR § 3 Abs. 1 Nr. 1 Buchst. b
des Altersteilzeitgesetzes zusétzliche Beitrage zur gesetzli-
chen Rentenversicherung fiir den Unterschiedsbetrag zwi-
schen den nach § 4 zustehenden Beziigen einerseits und 90
vom Hundert des Vollzeitarbeitsentgelts im Sinne des Ab-
satzes 2 Unterabs. 1 Satz 2 zuziiglich des sozialversiche-
rungspflichtigen Teils der vom Arbeitgeber zu tragenden
Umlage zur Zusatzversorgungseinrichtung, hchstens aber
der Beitragsbemessungsgrenze, andererseits.

(5) Ist die oder der Beschéftigte von der Versicherungs-
pflicht in der gesetzlichen Rentenversicherung befreit, er-
hoht sich der ZuschuR des Arbeitgebers zu einer anderen
Zukunftssicherung um den Betrag, den der Arbeitgeber
nach Absatz 4 bei Versicherungspf licht in der gesetzlichen
Rentenversicherung zu entrichten hétte.

(6) Die Regelungen der Absétze 1 bis 5 gelten auch in den
Féllen, in denen eine aufgrund dieser Ordnung geschlossene
Vereinbarung eine Verteilung der Arbeitsleistung (§ 3 Abs. 2)
vorsieht, die sich auf einen Zeitraum von mehr als finf
Jahren erstreckt.

(7) Beschéftigte, die nach Inanspruchnahme der Altersteil-
zeiteine Rentenkiirzung wegen einer vorzeitigen Inanspruch-
nahme der Rente zu erwarten haben, erhalten fir je 0,3 vom
Hundert Rentenminderung eine Abfindung in H6he von 5
vom Hundert der Vergiitung (§ 7 Absatz 1 AVO) und der in
Monatsbetrdgen festgelegten Zulagen bzw. des Monats-
regellohnes gegebenenfalls zuzlglich des Sozialzuschlags
bzw. des Monatsgrundlohnes und der stdndigen Lohnzu-
schlége, die bzw. der der oder dem Beschéftigten im letzten
Monat vor dem Ende des Altersteilzeitarbeitsverhaltnisses
zugestanden hatte, wenn sie oder er mit der regelmaRigen
wdchentlichen Arbeitszeit beschéftigt gewesen wére. Die
Abfindung wird zum Ende des Altersteilzeitarbeitsverhélt-
nisses gezahlt.

§ 6 Nebentatigkeit

Die oder der Beschéftigte darf wéhrend des Altersteil-
zeitarbeitsverhéltnisses keine Beschéftigungen oder selb-
stdndigen Tatigkeiten ausiben, die die Geringfugigkeits-
grenze des § 8 SGB IV Uberschreiten, es sei denn, diese
Beschéftigungen oder selbstandigen Téatigkeiten sind bereits
innerhalb der letzten fiinf Jahre vor Beginn des Altersteilzeit-
arbeitsverhéltnisses stdndig ausgelibt worden. Bestehende
arbeitsrechtliche Regelungen des Bistums Limburg tber
Nebentétigkeiten bleiben unberihrt.

§ 7 Urlaub

Fir die Beschaftigten, die im Rahmen der Altersteilzeit im
Blockmodell (§ 3 Abs. 2) beschaftigt werden, besteht kein
Urlaubsanspruch fiir die Zeit der Freistellung von der Arbeit.
Im Kalenderjahr des Ubergangs von der Beschftigung zur
Freistellung hat die oder der Beschéftigte fur jeden vollen
Beschaftigungsmonat Anspruch auf ein Zwolftel des Jahres-
urlaubs.

§ 8 Nichtbestehen bzw. Ruhen der Aufstockungsleistungen

(1) In den Féllen krankheitsbedingter Arbeitsunféhigkeit
besteht der Anspruch auf die Aufstockungsleistungen (§ 5)
langstens flr die Dauer der Entgeltfortzahlung (z. B. § 8 Abs.
2 AVO), der Anspruch auf die Aufstockungsleistungen nach

§5 Abs. 1 und 2 daruiber hinaus langstens bis zum Ablauf der
Fristen flr die Zahlung von Krankenbeziigen (Entgeltfort-
zahlung und Krankheitsbeziige). Fir die Zeit nach Ablauf
der Entgeltfortzahlung wird der Aufstockungsbetragin Hohe
des kalendertéglichen Durchschnitts des nach § 5 Abs. 1 und
2inden letzten drei abgerechneten Kalendermonaten maf3ge-
benden Aufstockungsbetrages gezahlt; Einmalzahlungen blei-
ben unbericksichtigt.

Im Falle des Bezugs von Krankengeld, VVersorgungskranken-
geld, Verletztengeld oder Ubergangsgeld (8§ 44 ff. SGB V, §§
16 ff. BVG, §8 45 ff. SGB-VI1) tritt die oder der Beschéftigte
fur den nach Unterabsatz 1 maligebenden Zeitraum ihre
oder seine gegen die Bundesanstalt fiir Arbeit bestehenden
Anspriiche auf Altersteilzeitleistungen (§ 10 Abs. 2 des
Altersteilzeitgesetzes) an den Arbeitgeber ab.

(2) Ist die oder der Beschéftigte, die oder der die Altersteil-
zeitarbeit im Blockmodell ableistet, wahrend der Arbeits-
phase tber den Zeitraum der Entgeltfortzahlung (z. B. § 8
Abs. 2 AVO) hinaus arbeitsunfahig erkrankt, verlangert sich
die Arbeitsphase um die Hélfte des den Entgeltfortzahlungs-
zeitraum Ubersteigenden Zeitraums der Arbeitsunfahigkeit;
in dem gleichen Umfang verkiirzt sich die Freistellungspha-
se.

(3) Der Anspruch auf die Aufstockungsleistungen ruht wah-
rend der Zeit, in der die oder der Beschéftigte eine unzulas-
sige Beschaftigung oder selbstandige Tatigkeit im Sinne des
§ 6 ausubt oder Uber die Altersteilzeitarbeit hinaus Mehrar-
beit und Uberstunden leistet, die den Umfang der
Geringfligigkeitsgrenze des § 8 SGB IV (iberschreiten. Hat
der Anspruch auf die Aufstockungsleistungen mindestens
150 Tage geruht, erlischt er; mehrere Ruhenszeitrdume wer-
den zusammengerechnet.

§ 9 Ende des Arbeitsverhaltnisses

(1) Das Arbeitsverhdltnis endet zu dem in der Altersteil-
zeitvereinbarung festgelegten Zeitpunkt.

(2) Das Arbeitsverhdltnis endet unbeschadet der sonstigen
Beendigungstatbestande der arbeitsrechtlichen Regelungen
des Bistums Limburg (zum Beispiel § 13 AVO)

a) mit Ablauf des Kalendermonats vor dem Kalendermonat,
fur den die oder der Beschéftigte eine Rente wegen Alters
oder, wenn sie oder er von der Versicherungspflicht in der
gesetzlichen Rentenversicherung befreit ist, eine vergleich-
bare Leistung einer Versicherungs- oder Versorgungsein-
richtung oder eines Versicherungsunternehmens beanspru-
chen kann; dies gilt nicht fiir Renten, die vor dem flir die oder
den Versicherten maligebenden Rentenalter in Anspruch
genommen werden kénnen oder

b) mit Beginn des Kalendermonats, fiir den die oder der
Beschéftigte eine Rente wegen Alters, eine Knappschafts-
ausgleichsleistung, eine &hnliche Leistung offent-
lich-rechtlicher Art oder, wenn sie oder er von der Versiche-
rungspflicht in der gesetzlichen Rentenversicherung befreit
ist, eine vergleichbare Leistung einer Versicherungs- oder
Versorgungseinrichtung oder eines Versicherungsunter-
nehmens bezieht.

(3) Endet bei einer oder einem Beschéftigten, die oder derim
Rahmen der Altersteilzeit nach dem Blockmodell (§ 3 Abs.
2) beschéftigt wird, das Arbeitsverhaltnis vorzeitig, hat sie
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oder er Anspruch auf eine etwaige Differenz zwischen den
nach den §8 4 und 5 erhaltenen Beziigen und Aufstockungs-
leistungen und den Bezligen fir den Zeitraum ihrer oder
seiner tatsdchlichen Beschaftigung, die sie oder er ohne
Eintrittin die Altersteilzeit erzielt hatte. Bei Tod der oder des
Beschéftigten steht dieser Anspruch den Erben zu.

§ 10 Mitwirkungspflicht

(1) Die oder der Beschaftigte hat Anderungen der sie oder
ihn betreffenden Verhéltnisse, die fiir den Anspruch auf
Aufstockungsleistungen erheblich sind, dem Arbeitgeber
unverziglich mitzuteilen.

(2) Die oder der Beschéaftigte hat dem Arbeitgeber zu
Unrecht gezahlte Leistungen, die die im Altersteilzeitgesetz
vorgesehenen Leistungen uibersteigen, zu erstatten, wenn sie
oder er die unrechtméaRige Zahlung dadurch bewirkt hat, dafi3
sie ode er Mitwirkungspflichten nach Absatz 1 verletzt hat.

§ 11 Inkrafttreten, Geltungsdauer
Diese Ordnung tritt zum 01.07.1999 in Kraft.

Limburg, 02. Juni 1999
Az.: 565 AH/99/02/6

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Muster flr Arbeitsvertrage fur die Vereinbarung eines
Altersteilzeitarbeitsverhéltnisses

Zwischen

VErtreteN durch ..o
und

Herrn/Frau

(Arbeitnehmer/in)
wird zum Arbeitsvertrag vom ............... auf der Grundlage

a) des Altersteilzeitgesetzes vom 23. Juli 1996 (BGBI. 1 S.
1078),

b) der Ordnung zur Regelung der Altersteilzeitarbeit im
Bistum Limburg (ATZO) vom 02.Juni 1999 in der jeweils
geltenden Fassung folgender

wohnhaft in

Anderungsvertrag
geschlossen.
§1

Das Arbeitsverhéltnis wird nach MaRgabe der folgenden
Vereinbarungen ab ............ als Altersteilzeitarbeitsverhéltnis
fortgefiihrt.

Das Arbeitsverhaltnis endet unbeschadet des § 9 Abs. 2
ATZO am

§2
Die Altersteilzeitarbeit wird geleistet
O im Blockmodell*)
Arbeitsphase vom — DiS......cccovovivvicnieninnnns
Freistellungsphase vom DIS oo,
O im Teilzeitmodell*)

§3

Fir die Anwendung dieses Vertrages gilt die ATZO in ihrer
jeweils geltenden Fassung.

§4

Anderungen und Ergénzungen dieses Vertrages einschlief-
lich der Vereinbarung von Nebenabreden sind nur wirksam,
wenn sie schriftlich vereinbart werden

(Fir den Arbeitgeber)
1) Zutreffendes bitte ankreuzen.

Limburg, 02. Juni 1999
Az.: 656 AH 799/02/6

(Arbeitnehmer/in)

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 167 Gestellungsleistung fir Ordensangehdrige

Entsprechend dem Beschluf3 der VVollversammlung des Ver-
bandes der Ditzesen Deutschlands wird die ”Ordnung tber
die Gestellung von Ordensmitgliedern im Bistum Limburg”
vom 01. Juli 1995 (Amtsblatt 1995, S. 235-237) mit Wirkung
vom 01. Januar 2000 wie folgt geéndert:

,,8 5 Hohe des Gestellungsgeldes
(1) Das Gestellungsgeld betréagt jahrlich fiir

Gestellungsgruppe | 93.960,— DM
Gestellungsgruppe 11 69.000,— DM
Gestellungsgruppe 111 54.600,— DM."

Limburg, 24. November 1999
Az.:1011/99/01/5

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 168 Ordnung fir die Berufsvertretung der
Gemeindereferentinnen und Gemeinde-
referenten im Bistum Limburg

l. Die Berufsvertretung auf der Bezirksebene

(1) Die Bezirkssprecherin/der Bezirkssprecher wird zusam-
men mit einer Stellvertreterin/einem Stellvertreter alle vier
Jahre in der Zeit vom 01.09. bis 31.10. von den Gemeinde-
referentinnen/Gemeindereferenten (GR) eines Bezirkes
gewahlt. Wahlberechtigt sind alle im Bezirk tatigen Gemein-
dereferentinnen/Gemeindereferenten, die einen hauptamt-
lichen Seelsorgeauftrag haben. Gemeindereferentinnen/
Gemeindereferentenim Erziehungs- bzw. Sonderurlaub sind
nicht wahlberechtigt.

(2) Wéhlbar sind alle im Bezirk tatigen GR, die einen haupt-
amtlichen Seelsorgeauftrag haben. Die gewdhlten Bezirks-
sprecherinnen/Bezirkssprecher sowie ihre Stellvertreterin-
nen/Stellvertreter werden im Amtsblatt veroffentlicht. Die
zustandigen Dienstvorgesetzten werden vom Dezernat Per-
sonal benachrichtigt. Damit werden die der Bezirksspreche-
rin/dem Bezirkssprecher obliegenden Aufgaben Teil ihres/
seines Dienstauftrages.

Bei Stellenwechsel der Bezirkssprecherin/des Bezirksspre-
chers in einen anderen Bezirk oder bei Ausscheiden aus dem
Dienst mul? neu gewéhlt werden. Gleiches gilt fur die Stell-
vertreterin/den Stellvertreter.
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Die Bezirkssprecherin/der Bezirkssprecher bzw. die Stell-
vertreterin/der Stellvertreter laden alle vier Jahre zu Neu-
wahlen bzw. zu falligen Nachwahlen ein und Gibermitteln das
Wahlergebnis schriftlich der Didzesanreferentin/dem Di-
Ozesanreferenten.

(3) Die Bezirkssprecherin/der Bezirkssprecher ist Gesprachs-
partnerin/Gesprachspartner fir alle Anliegen der GR und
Gemeindeassistentinnen/Gemeindeassistenten (GA), aus-
genommen die Rechte und Aufgaben der MAV.

(4) Die Bezirkssprecherin/der Bezirkssprecher tragt dafur
Sorge, dafl die GR und GA eines Bezirkes in regelméBigen
Abstdnden zusammenkommen. Sie/er tragt die Anliegen
und Voten der GR und GA ihres/seines Bezirkes der Be-
zirkssprecherkonferenz (BSK) vor und berichtet ihrerseits/
seinerseits Uber die Arbeit der BSK.

(5) Die Bezirkssprecherin/der Bezirkssprecher ist Ansprech-
partnerin/ Ansprechpartner fiir den Bezirksdekan und fir
den Vorstand der Pastoralreferentinnen/Pastoralreferen-
ten, soweit es um Angelegenheiten geht, die den Bezirk
betreffen.

Sie/Er wird vom Bezirksdekan zu der Dekanekonferenz
eingeladen, wenn und soweit Belange der Berufsgruppe als
solcher erdrtert werden.

1. Die Berufsvertretung auf der Di6zesanebene

(6) Auf der Ditzesanebene nimmt die Bezirkssprecherkon-
ferenz die Interessen der Berufsgruppe der GR wahr.

(7) Die Bezirkssprecherinnen/Bezirkssprecher bilden die
Bezirkssprecherkonferenz im Bistum Limburg. Sie tagt in
der Regel vierteljéhrlich, zweimal jahrlich mit der Ditzesan-
referentin/dem Didzesanreferenten.

(8) Die Bezirkssprecherkonferenz wahlt aus ihrer Mitte fur
die Dauer ihrer Amtszeit eine Vorsitzende/einen Vorsitzen-
den und deren Stellvertreter. Die Vorsitzende/der Vorsit-
zende bzw. die Stellvertreterin/der Stellvertreter vertritt die
Bezirkssprecherkonferenz.

(9) Die Bezirkssprecherkonferenz wird bei einer Neubeset-
zung der Stellen der Didzesanreferentin/des Didzesanrefe-
renten und der Ausbildungsreferentin/des Ausbildungsre-
ferenten gehort und formuliert dabei ihre Vorstellungen an
die Aufgaben der zukinftigen Stelleninhaberin/des Stellen-
inhabers.

(10) Die Bezirkssprecherkonferenz (BSK) beruft einmal
jahrlich - zusammen mit der Didzesanreferentin/dem Di-
Ozesanreferenten - eine Vollversammlung aller Gemeindere-
ferentinnen/Gemeindereferenten und Gemeindeassisten-
tinnen/Gemeindeassistenten ein. Die BSK ist verantwort-
lich fur deren Vorbereitung, Leitung, Protokollierung und
gibt der Vollversammlung einen Tatigkeitsbericht.

(11) Die Vollversammlung dient der Information und dem
Austausch Uber berufsspezifische Fragen und der Férderung
und Weiterentwicklung des Berufsbildes.

(12) Die BSK kann - im Rahmen ihres Auftrages - der
Vollversammlung auch Fragen zur Abstimmung vorlegen.
Die Vollversammlung kann ihrerseits Antrége zur Abstim-
mung bringen, die als Votum der BSK vorgelegt werden. Zur
Regelung dieses Punktes erstellt die BSK eine Geschéaftsord-
nung fir die Vollversammlung.

Diese Ordnung wird hiermit mit Wirkung vom 01. Dezem-
ber 1999 in Kraft gesetzt. Sie ersetzt die ,,Ordnung fir die
Berufsvertretung der Gemeindereferentinnen und Gemein-
dereferenten im Bistum Limburg* vom 27. November 1990
(Amtsblatt Limburg 1990, S. 71), zuletzt gedndert am 21. Juli
1995 (Amtsblatt 1995, S. 268-269).

Limburg, 17. November 1999
Az.: 565 L/99/06/1

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 169 Beschliisse der Arbeitsrechtlichen
Kommission vom 14. Oktober 1999

l. Beschlisse

Die Arbeitsrechtliche Kommission des Deutschen Caritas-
verbandes hat auf ihrer 141. Tagung am 14. Oktober 1999 in
Mainz folgende Beschliisse gefafit:

A. Anderungen im Ortszuschlagsrecht

1. Bei Beamtenanwartern

In Anmerkung 2 zu Abschnitt V der Anlage 1 AVR werden
nach dem Wort,,BBesG* die Worte ,,fir Anwérter, die ihren
Vorbereitungsdienst bis zum 31. Dezember 1998 begonnen
haben," eingefligt.

2. Bei Arzten im Praktikum
§ 1 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Anlage 7 Abschnitt A zu den
AVR wird wie folgt neu gefal3t:

»Neben dem Entgelt nach Absatz 2 erhélt der Arzt/die
Arztin im Praktikum einen Verheiratetenzuschlag von mo-
natlich 113,10 DM. Fiir die Zahlung des Verheiratetenzu-
schlags gilt Abschnitt V Abs. (e) und (h) der Anlage 1 zu den
AVR entsprechend.”

3. Bei Praktikanten
Abschnitt D der Anlage 7 zu den AVR wird wie folgt
gedndert:

1. § 1 Abs. (a) erhdlt folgende Fassung:
,»§8 1 Entgelt

(a) Praktikanten erhalten ein monatliches Entgelt und einen
Verheiratetenzuschlag. Diese betragen fiir

Entgelt Verheirateten-
zuschlag
DM DM
1. Pharmazeutisch- 2.122,62 115.48
technische
Assistent(inn)en
2. Beschéftigungs- 2.122,62 115,48
therapeut(inn)en
Didtassist(inn)en 2.122,62 115,48
4. Masseure u. med. 2.027,90 115,48
Bademeister/-innen
5. Orthopist(inn)en 2.122,62 115,48
6. Logopéd(inn)en 2.122,62 115,48
7. Sozialarbeiter/-innen 2.497,41 121,20
8. Sozialpadagog(inn)en 2.497,41 121,20
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9. Erzieher/-innen 2.122,62 115,48

10. Kindergdrtner/-innen 2.122,62 115,48

11. Hortner/-innen 2.122,62 115,48

12. Kinderpfleger/-innen 2.027,90 115,48

13. Altenpfleger/-innen 2.122,62 115,48

14. Dorfhelfer/-innen 2.122,62 115,48

15. Haus- und Familien- 2.122,62 115,48
pfleger/-innen

16. Heilerziehungs- 2.027,90 115,48
helfer/-innen

17. Heilerziehungs- 2.225,85 115,48
pfleger/-innen

18. Erzieher/-innen 2.225,85 115,48
am Arbeitsplatz

19. Rettungsassistent(inn)en 2.027,90 115,48

Fur die Zahlung des Verheiratetenzuschlags gilt Abschnitt
Abs. (e) und (h) der Anlage 1 zu den AVR entsprechend.*

2. Die Geschéftsflihrung wird beauftragt, in Anlage 7 D zu
den AVR den Begriff ,,Unterhaltszuschul?** durch die Begrif-
fe ,,Entgelt” und ,,Verheiratenzuschlag” zu ersetzen.

B. Altersteilzeit fir Frauen

1. §9 Absatz 2 Buchstabe a) erhélt folgende Fassung:

,»a) Mit Ablauf des Kalendermonats vor dem Kalendermo-
nat, fir den der Mitarbeiter eine Rente wegen Alters oder,
wenn er von der Versicherungspflicht befreit ist, eine ver-
gleichbare Leistung einer Versicherungs- oder Versorgungs-
einrichtung oder eines Versicherungsunternehmens bean-
spruchen kann; dies gilt nicht

aa) fur Renten, die vor dem fiir den Versicherten maR3geben-
den Rentenalter in Anspruch genommen werden kon-
nen,

bb) fur das Dienstverhéltnis einer Mitarbeiterin, solange die
Inanspruchnahme einer Leistung im Sinne dieser Rege-
lung zum Ruhen der Versorgungsrente nach § 55 Abs. 6
Satzung der KZVK oder einer entsprechenden Vor-
schrift fihren wirde,”

2. Die Regelung tritt rickwirkend zum 1. April 1999 in Kraft.

C. Redaktionelle Anderungen

1. In Abschnitt VII1 Abs. (e) Nr. 4 der Anlage 1 zu den AVR
so wie in Anmerkung 16 zu den Tatigkeitsmerkmalen der
Vergutungsgruppen 1 bis 12 der Anlage 2 zu den AVR wird
vor den Begriff ,,Krankengymnastik* der Begriff ,,Physio-
therapie/* eingefligt.

2.1n § 2a Absatz 10 Nr. 4 AT AVR und § 1 Absaz (a) Nr. 4
der Anlage 7 Abschnitt D zu den AVR werden jeweils die
Ziffern 4. und 5. gestrichen. Die Ziffern 6. bis 21. werden zu
Ziffern 4. bis 19.

3. Diese Anderungen treten zum 1. Juli 1999 in Kraft.

I1. Inkrafttreten

Die vorstehenden Beschlisse treten zu den in den Beschlis-
sen genannten Zeitpunkten in Kraft.

Sie werden hiermit fiir das Bistum Limburg in Kraft gesetzt.

16. November 1999
Az.:359 H/ 99 / 01/11

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 170 DidzesankirchensteuerbeschluB fur das
Rechnungsjahr (Kalenderjahr) 2000 fir das
Bistum Limburg (hessischer Anteil)

Der Ditzesankirchensteuerrat des Bistums Limburg erlaft
folgenden Didzesankirchensteuerbeschluf® fir das Bistum
Limburg (hessischer Anteil) fir das Rechnungsjahr (Kalen-
derjahr) 2000:

Die Digzesankirchensteuer vom Einkommen betragt 9 v. H.
der Einkommensteuer (Lohnsteuer) fiir das Rechnungsjahr
(Kalenderjahr) 2000. Dieser Hebesatz gilt auch in den Fallen
der Pauschalierung der Lohnsteuer.

In den Fallen der Pauschalierung der Lohnsteuer wird der
Steuersatz auf 7 v. H. der Lohnsteuer erméfRigt, wenn der
Arbeitgeber von der Vereinfachungsregelung nach Nr. 1 des
Erlasses des Hessischen Ministeriums der Finanzen vom 19.
Mai 1999 - S 2444 A-7-11 B 2 a - (BStBI. | S. 509) Gebrauch
macht.

Sind im Falle von Satz 1 Kinder nach dem Einkommen-
steuergesetz zu beriicksichtigen, so sind die VVorschriften des
§51 a Abs. 2 und 2 a des Einkommensteuergesetzes mafige-
bend.

Das Kirchgeld in glaubensverschiedener Ehe (§ 2 Abs. 1 Nr.
5 des Hessischen Kirchensteuergesetzes in der Fassung vom
12.02.1986) bemif3t sich nach der Tabelle, die einen Bestand-
teil der Kirchensteuerordnung firr die Ditzese Limburg vom
10.12.1968, in der Fassung vom 16.12.1989, bildet.

Eine Didzesankirchensteuer als Zuschlag zur Vermdgens-
steuer wird nicht erhoben.

Limburg, 18. Juni 1999
Az.:612 C/99/01/1

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Nr. 171 Hessisches Kultusministerium -
Genehmigung

GeméR § 7 des Gesetzes liber die Erhebung von Steuern
durch die Kirchen, Religions- und Weltanschauungsge-
meinschaften im Lande Hessen (Kirchensteuergesetz) in der
Fassung vom 12. Februar 1986, zuletzt gedndert durch
Gesetz vom 10. Juli 1997 (GVBI. | S. 231), genehmige ich
folgenden, vom Di6zesankirchensteuerrat des Bistums Lim-
burg am 18. Juni 1999 erlassenen Didzesankirchen-
steuerbeschluB fur das Bistum Limburg (hessischer Anteil)
fur das Rechnungsjahr (Kalenderjahr) 2000:

Die Ditzesankirchensteuer vom Einkommen betrégt 9v. H.
der Einkommensteuer (Lohnsteuer) fur das Rechnungsjahr
(Kalenderjahr) 2000. Dieser Hebesatz gilt auch in den Féllen
der Pauschalierung der Lohnsteuer. In den Féllen der Pau-
schalierung der Lohnsteuer wird der Steuersatz auf 7 v. H.
der Lohnsteuer erméRigt, wenn der Arbeitgeber von der
Vereinfachungsregelung nach Nr. 1 des Erlasses des Hessi-
schen Ministeriums der Finanzen vom 19. Mai 1999 - S 2444
A-7-11 B 2 a - (BStBI. I S. 509) Gebrauch macht.

Sind im Falle von Satz 1 Kinder nach dem Einkommen-



-99-

steuergesetz zu beriicksichtigen, so sind die VVorschriften des
§51 a Abs. 2 und 2 a des Einkommensteuergesetzes mafige-
bend.

Das Kirchgeld in glaubensverschiedener Ehe (§ 2 Abs. 1 Nr.
5 des Hessischen Kirchensteuergesetzes in der Fassung vom
12. Februar 1986, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 10. Juli
1997) bemif3t sich nach der Tabelle, die einen Bestandteil der
Kirchensteuerordnung fir die Di6zese Limburg vom 10.
Dezember 1968, in der Fassung vom 16. Dezember 1989,
bildet.

Eine Dibzesankirchensteuer als Zuschlag zur Vermogen-
steuer wird nicht erhoben.

Wiesbaden, 20. September
Az.:1B11-873/6/4-4-

In Vertretung:
Dr. Miller-Kinet

Nr. 172 Didzesankirchensteuerbeschluf? fur das
Rechnungsjahr (Kalenderjahr) 2000 fir das
Bistum Limburg (rheinland-pfélzischer
Anteil)

Der Ditzesankirchensteuerrat des Bistums Limburg erlaft
folgenden Didzesankirchensteuerbeschluf® fir das Bistum
Limburg (rheinland-pfélzischer Anteil) fur das Rechnungs-
jahr (Kalenderjahr) 2000:

Die Digzesankirchensteuer vom Einkommen betragt 9 v. H.
der Einkommensteuer (Lohnsteuer) fur das Rechnungsjahr
(Kalenderjahr) 2000. Dieser Hebesatz gilt auch in den Fallen
der Pauschalierung der Lohnsteuer.

In den Fallen der Pauschalierung der Lohnsteuer wird der
Steuersatz auf 7 v. H. der Lohnsteuer erméRigt, wenn der
Arbeitgeber von der Vereinfachungsregelung nach Nr. 1 des
Erlasses des Ministeriums der Finanzen vom 19. Mai 1999 -
S2447 A-99-001- 02 - 443 (BStBI. 1999, Teil | Seite 509f)
-Gebrauch macht.

Sind im Falle von Satz 1 Kinder nach dem Einkommen-
steuergesetz zu beriicksichtigen, so sind die Vorschriften des
§51 a Abs. 2 und 2 a des Einkommensteuergesetzes malige-
bend.

Das besondere Kirchgeld (§ 5 Abs. 1 Ziffer 5 des Rheinland-
Pfalzischen Kirchensteuergesetzes vom 24.02.1971) bemif3t
sich nach der Tabelle, die einen Bestandteil der Kirchensteu-
erordnung fur die Dizese Limburg vom 08.11.1971, in der
Fassung vom 16.12.1989, bildet.

Eine Dibzesankirchensteuer vom Vermdégen wird nicht er-
hoben.

Limburg, 03. September 1999
Az.:612 D/99/01/1

q Franz Kamphaus
Bischof von Limburg

Der vorstehende Didzesankirchensteuerbeschlu3 fiir das
Jahr 2000 flr das Bistum Limburg (rheinland-pfalzischer
Anteil) vom 03. September 1999 wird hiermit gemaR § 3 Abs.
1 Satz 2 KiStG vom 24. Februar 1971 (GVBI. S. 59) fur den
Bereich des Landes Rheinland-Pfalz anerkannt.

Mainz, den 01.10.1999

Ministerium far Kultur, Jugend, Familie und Frauen
Rheinland-Pfalz

Im Auftrag Anton Neugebauer

Ministerium der Finanzen Rheinland-Pfalz

Im Auftrag Werner Widmann

Nr. 173 Konstituierende Sitzung des Priesterrates
und des Didzesansynodalrates

Das Digzesansynodalamt teilt mit, dal Bischof Dr. Franz
Kamphaus - abweichend von der im Amtsblatt 1999, S. 42
verdffentlichten ,,Festlegung der Termine fir die 9. Amtspe-
riode der synodalen Gremien 1999/2000 im Bistum Lim-
burg*“ - die konstituierende Sitzung des Priesterrates auf den
27. Mérz 2000 und die konstituierende Sitzung des Di6ze-
sansynodalrates auf den 13. Mai 2000 festgelegt hat.

Nr. 174 Diakonenweihe

Am Samstag, 20. November 1999 hat der Herr Bischof Dr.
Franz Kamphaus im Dom zu Limburg

Peter FISCHER
Heinz-Georg MUTH und
Dr. med. Egbert REICHWEIN

die Diakonenweihe gespendet.

Nr. 175 Berufsvertretung der Gemeindereferentinnen
und Gemeindereferenten im Bistum
Limburg

Die Neuwahl der Bezirkssprecherinnen und Bezirksspre-
cher hat gemaR der ,,Ordnung fir die Berufsgruppenvertre-
tung der Gemeindereferentinnen und Gemeindereferenten
im Bistum Limburg“ vom 27.11.1990 mit Anderung vom
27.07.1995 (Amtsblatt Nr. 10 vom 01.10.1995) stattgefun-
den.

Fir die Dauer von 4 Jahren wurden folgende Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter gewdhlt:

Bezirk Frankfurt (Dekanat Frankfurt Siid-Ost, Nord-West-Mitte):
Hans Hartz, St. Mauritius, Frankfurt -Schwanheim
Vertreterin: Carmen Bechold, St. Raphael, Frankfurt-Hau-
sen

Bezirk Frankfurt (Dekanat Hachst):
Dorothee Valentin, St. Bartholomaus, Frankfurt-Zeilsheim
Vertreter: -

Bezirk Hochtaunus:

Birgit Hubinger, St. Philippus und Jakobus, Glashitten-
Schlof3born

Vertreterin: Miriam Book, St. Vitus, Kronberg-Oberhdchstadt

Bezirk Lahn-Dill-Eder:
Susanne Schulz, St. Petrus, Herborn
Vertreter: Manfred Jiingling, HI. Dreifaltigkeit, Breitscheid

Bezirk Limburg:

Bernhard Harjung, Herz-Jesu, Diez

Vertreterin: Gertraude Hilsmann, St. Maximinus, Wald-
brunn-Ellar

Bezirk Main-Taunus:
Andrea Hofling, St. Georg, Hofheim-Marxheim
Vertreter: -
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Bezirk Rheingau:

Eberhard Vogt, St. Martin, Oestrich

Vertreterin: Ursula Schrankel, St. Michael, Geisenheim-Ste-
phanshausen

Bezirk Rhein-Lahn:;
Gernot Casper, St. Peter und Paul, Nastétten
Vertreterin: Inge Nengel, St. Georg, Kestert

Bezirk Untertaunus:

Elisabeth Geisler, St. Martin, Idstein

Vertreter: Jirgen Rottloff, St. Jakobus und Philippus, Hei-
denrod-Laufenselden

Bezirk Westerwald:
Bettina Pawlik, St. Katharina, Niedererbach
Vertreterin: Petra Grof3chen, St. Johannes der Taufer, Nauort

Bezirk Wetzlar:
Dietmar Wittenstein, St. Raphael, Wettenberg-Wilimar
Vertreter: -

Bezirk Wieshaden:
Angelika Brodherr, St. Andreas, Wiesbaden
Vertreter: -

Nr. 176 Einkehrtage fir Interessierte am
Priesterberuf

Fur junge Ménner ab 17 Jahren, die Interesse am Priesterbe-
ruf haben oder sich mit dieser Frage auseinandersetzen,
finden vom 27. bis 30. Dezember 1999 die ,, Tage zwischen den
Jahren im Priesterseminar Limburg statt.

Anmeldungen sind maoglich im Sekretariat des Priestersemi-
nars:

Didzesanstelle Berufe der Kirche
Weilburger Str. 16

65549 Limburg

Tel.: 06431/2007-0.

Nr. 177 Hinweise zur Durchfihrung der
MISEREOR-Fastenaktion 2000

.Jetzt ist die Zeit - Gemeinsam anders handeln“
Thema, Termine und Anregungen zum Mitmachen

MISEREOR Iadt Sie und Ihre Gemeinde herzlich ein, sich
an der Fastenaktion 2000 zu beteiligen. Gemeinsam soll ein
eindrucksvolles Zeichen der Verbundenheit der Christen in
Deutschland mit den Armen in den L&ndern des Sudens
gesetzt werden. ,Jetzt ist die Zeit - Gemeinsam anders
handeln* heil3t das Leitwort der Aktion. Damit greift MISE-
REOR das von Papst Johannes Paul 1. ausgerufene Jubel-
jahr 2000 auf, dessen Hohepunkt in der Fasten- und Oster-
zeit liegt. Tradition und Botschaft dieses biblischen Jubeljah-
res rufen zu regelmaRig wiederkehrenden Zeiten der Besin-
nung und Umkehr auf, um soziale Ungerechtigkeit zu be-
seitigen.

Die Fastenaktion ist ein solcher Impuls zu Besinnung und
Umbkehr. Lernen kdnnen wir dabei vom Engagement gegen
Armut und soziale Ungerechtigkeit in den La&ndern des
Siidens. Das erfolgreiche gemeinschaftliche Handeln von
Selbsthilfeinitiativen in Afrika, Asien und Lateinamerika

steht daher im Mittelpunkt der Fastenaktion. Aber auch
beispielhafte Initiativen in Deutschland, die sich fir globale
Zukunftsfahigkeit einsetzen, werden thematisiert. Dazu ge-
horen das Umwelt- und Entwicklungsprogramm ,,Lokale
Agenda21* und Aktionen wie ErlaBjahr-Kampagne und der
Faire Handel.

Eréffnung der MISEREOR-Fastenaktion

Stellvertretend fir alle deutschen Ditzesen wird die MISE-
REOR-Fastenaktion am Wochenende des 1. Fastensonn-
tags (11./12. Méarz 2000) in Frankfurt am Main eroffnet.

Der 1. Fastensonntag in den Gemeinden (11./12. Mérz 2000)

Wir méchten Sie herzlich bitten, die Fastenaktion in Ihrer
Gemeinde lebendig zu gestalten. Folgende Materialien kon-
nen Sie schon ab dem ersten Fastensonntag einsetzen:

- Hangen Sie bitte das Aktionsplakat an gut sichtbarer
Stelle aus.

- Der indonesische Kiinstler Suryo Indratno hat das neue
MISEREOR-Hungertuch gemalt. Das Tuch steht unter
dem Titel ,,Ein Jahr, das Gott gefallt - Neubeginn und
Befreiung®. Das Hungertuch gibt mit seiner eindrucks-
vollen Bildsprache den Betrachtern wichtige Impulse,
um die Fastenzeit als Zeit der Besinnung und Umkehr zu
erleben.

- Der Misereor-Fastenkalender ist fur Familien und Gruppen
ein kurzweiliger Begleiter durch die Fastenzeit. Der
Kalender sollte moglichst schon vor Beginn der Fasten-
zeit angeboten werden, da er am Aschermittwoch be-
ginnt.

- BeiKindern kénnen Sie mit dem Opferkastchen zur Kinder-
fastenaktion und dem dazugehdrigen Begleitblatt Interes-
se wecken fir das Anliegen der Solidaritdt mit den
Armen in der Dritten Welt. Eine inhaltliche Einfiihrung
kénnte im Rahmen eines Familiengottesdienstes gesche-
hen.

- DerOpferstockin Ihrer Kirche sollte mit dem MISERE-
OR-Opferstockschild versehen werden.

- Die Misereor-Fastenzeitung wird es im Jahr 2000 aus
Kostengrunden nicht mehr geben. Wir bitten Sie, ver-
starkt auf den Fastenkalender und die Pfarrbriefbeilage
zurtickzugreifen.

Die MISEREOR-AKktion in den Gemeinden

Die Materialien zur Fastenaktion enthalten Anregungen und
Hilfen zur Vorbereitung und Durchfihrung von Veranstal-
tungen und Aktionen. Einige Beispiele:

- Die Fastenaktion kann aufgegriffen werden in Gottesdien-
sten, Friihschichten und Katechese (siehe Werkheft, Liturgi-
sche Hilfen, Fastenkalender sowie Hungertuch und die
Arbeitshilfen dazu).

- Viele Gemeinden bieten am MISEREOR-Sonntag ein
Fastenessen an (siehe Werkheft und Fastenkalender).

- Die Aktion ,,Fasten fiir Gerechtigkeit” bietet Gruppen die
Maglichkeit, durch gemeinsames korperliches Fasten
die Fastenzeit besonders intensiv zu erleben (siehe Ar-
beitshilfe ,,Fasten fir Gerechtigkeit*).

- Flr Kinder und Jugendliche kénnen besondere Ak-
tivitdten angeboten werden (siehe Arbeitshilfen zur Kin-
derfastenaktion und zur Jugendaktion).

- Mitder Aktion ,,Solidaritét geht!* ruft MISEREOR Pfarr-
gemeinden und Schulen zu Hungermérschen auf. Um
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Ihnen Vorbereitung und Durchfiihrung so einfach wie
maglich zu machen, gibt es ein Aktionshandbuch.

- Aktuelle Informationen und Anregungen finden Sie auf
der MISEREOR-Homepage (www.misereor.de). Hier
haben Sie auch die Mdoglichkeit, das Engagement Ihrer
Gemeinde im Rahmen der Fastenaktion vorzustellen
und sich so mit anderen Gemeinden auszutauschen.

Die MISEREOR-Kollekte am 5. Fastensonntag (08./09. April)

Am 5. Fastensonntag (08./09. April) findet in allen Gottes-
diensten die MISEREOR-Kollekte statt. Fir die Gemeinde-
mitglieder die ihr Fastenopfer spater abgeben, soll der Op-
ferstock bis zum Sonntag nach Ostern stehen bleiben. Dann
erfolgt die Abrechnung mit dem zustidndigen Ordinariat/
Generalvikariat. Das Fastenopfer der Kinder ist ebenfalls fur
die Aufgaben von MISEREOR bestimmt. Bitte Gberweisen
sie es gemeinsam mit der Kollekte.

Nach dem Wunsch der Deutschen Bischofe wird die MISE-
REOR-Kaollekte ohne jeden Abzug fiir die Aufgaben von
MISEREOR an die Bistumskasse weitergegeben.

Sobald das Ergebnis der Kollekte vorliegt, sollte es den
Gemeindemitgliedern mit einem herzlichen Wort des Dan-
kes bekanntgegeben werden.

MISEREOR-Materialien

Ein Verzeichnis mit allen Materialien zur Fastenaktion kann
angefordert werden bei: MISEREOR, Postfach 1450, 52015
Aachen, Tel.: 0180/5200210 (24 Pf./Min), Fax: 0241/
4798645. Informationen uber die Fastenaktion finden Sie
auch im Internet unter ,,www.misereor.de. Dort kénnen
auch online Materialien bestellt werden.

Nr. 178 Welttag des Friedens 2000

Den 33. Welttag des Friedens, der auch 2000 wieder am 01.
Januar gefeiert wird, hat Papst Johannes Paul I1. unter das
Motto gestellt: ,,Friede auf Erde den Menschen, die Gott
liebt“. Der Heilige Vater will auf diese Weise allen seine tiefe
Uberzeugung bekunden: Der Friede ist méglich, wenn die
Menschheit Gott sucht und ihn, den Gott des Friedens,
findet. Der Papst will mit seiner Botschaft alle Menschen
einladen, bereits von den ersten Tagen des groRen Jubilé-
umsjahres 2000 an wirkungsvoll zum Aufbau des Friedens
beizutragen.

Die vielen blutigen Konflikte, die die letzten Monate des
zweiten Millenniums kennzeichnen, machen deutlich, dafi3
Waffen nicht geeignet sind, Frieden zu schaffen. Es reicht
allerdings nicht mehr aus, nur die Waffen schweigen zu
lassen, damit Friede herrscht. Der Friede umfal3t jeden
Aspekt des gesellschaftlichen Lebens: Entwicklung, Wirt-
schaft, Menschenrechte, Bewahrung der Schépfung. Um
sich den modernen Herausforderungen zu stellten, braucht
es neue Friedensprogramme und Strukturen, die dem aktu-
ellen Weltgefiige angepalit sind. Darliber hinaus: ohne die
Beseitigung der Armut, ohne eine Entwicklung, die alle
Volker einschliet, wird der Friede immer zerbrechlicher
bleiben.

Der Standige Rat der Deutschen Bischofskonferenz hat
beschlossen, dal? der Welttag des Friedens 2000 auch im
Bereich der Deutschen Bischofskonferenz am 01. Januar

gefeiert werden soll. Das Leitwort des Tages soll dabei in
geeigneter Weise aufgegriffen werden.

ZurVorbereitung des Weltfriedenstages legt die Zentralstelle
Weltkirche der Deutschen Bischofskonferenz eine Arbeits-
hilfe vor. Die Verteilung innerhalb der (Erz-)Didzesen er-
folgt Giber den Ublichen Verteil-Weg flr Publikationen der
Deutschen Bischofskonferenz.

Einzelexemplare der Arbeitshilfe sind etwa ab 20. No-
vember 1999 beim Sekretariat der Deutschen Bischofs-
konferenz zu beziehen.

Nr. 179 Arbeitshilfe zum 6kumenischen Gespréach

Die Bistumskommission fiir 6kumenische Fragen der Di-
Ozese Munster hat eine Arbeitshilfe fir das 6kumenische
Gesprach erarbeitet; ,,Einig in der Mitte unseres Glaubens?
Die Botschaft von der Rechtfertigung in ihrer Bedeutung fiir
Menschen heute” (DIN A4, 128 Seiten, DM 12,80). Die
Arbeitshilfe kann bestellt werden bei Dialogverlag, Postfach
4320, 48024 Miinster, Fax: 0251/4839111.

Nr. 180 Bezirkswallfahrten im Heiligen Jahr 2000

Der Herr Bischof ladt die Bezirke des Bistums zu Be-
zirkswallfahrten im Heiligen Jahr 2000 ein. Mit den Herren
Stadt- und Bezirksdekanen sind folgende Termine verein-
bart worden: Samstag, 20. Mai - Hochtaunus, Sonntag, 21.
Mai - Untertaunus, Samstag, 27. Mai - Lahn-Dill-Eder/
Wetzlar, Sonntag, 28. Mai - Rheingau, Montag, 12. Juni -
Gemeinden anderer Muttersprache, Samstag, 17. Juni -
Ordensleute, Samstag, 19. August - Main-Taunus, Sonntag,
20. August - Rhein-Lahn, Sonntag, 27. August - Westerwald,
Sonntag, 03. September - Wiesbaden, Sonntag, 17. Septem-
ber (in Verbindung mit dem Kreuzfest) - Limburg. Die
Bezirkswallfahrten werden von Herrn D&hne in Zusam-
menarbeit mit dem Dezernat Grundseelsorge koordiniert.
Den Herren Stadt -und Bezirksdekanen liegen bereits Mate-
rialien zur Vorbereitung der Bezirkswallfahrten vor.

Nr. 181 Drittes Welttreffen der Familien mit dem
Heiligen Vater

Der Heilige Vater hat die Familien aus aller Welt zum 3.
Welttreffen im Heiligen Jahr 2000 (14. und 15. Oktober)
nach Rom eingeladen. Eine Initiativgruppe der Schonstattfa-
milie hat die Einladung aufgegriffen und organisiert eine
offene Romfahrt fiir die Zeit vom 11. bis 16. Oktober 2000.
Informationen gibt Familie Frick, Hardgasse 3, 88697 Ber-
matingen, Tel.. 07544/5493, Fax: 07544/742388.

Nr. 182 Materialbrief Folien fiir Schule und Gemeinde
3/99: ,,Das Heilige Jahr 2000*

Derim Oktober 1999 erschienene Materialbrief Folien 3/99

(6 Bildfolien DIN A 5 + 16seitiges Textheft) bietet sechs

interessante Bildimpulse zur Vorbereitung und Begleitung

des Heiligen Jahres 2000:

1. Weihnachtsbild (Herbert Falken)

2 Schuldvergebung und Schuldenerlal3 (Herkunft des Ju-
beljahres aus dem Judentum)



- 102 -

3. Die Heilige Pforte

4. Der gemeinsame Ursprung (Aspekte der Okumene im
Credo)

5. Schuldbekenntnis der Kirche (Der Papst in Auschwitz)

6. Erfullung der Zeit in Christus (Christusmonogramm
von Albenga)

Das Begleitheft zu den Folien enthalt Bildbeschreibungen
und -interpretationen, methodische Anregungen zur Arbeit
mit der jeweiligen Folie, sowie Hinweise auf ergdnzende
Literatur. Einzelausgabe DM 13,00/im Abonnement, jahr-
lich 3 Foliensets: DM 31,50, zzgl. Versand.

Zubestellen beim DKV-Buchdienst, Preysingstr. 83c, 81667
Minchen. Telefon: 089/48092-245, Fax: 089/48092-237.

Nr. 183 Vertretungswiinsche aus dem
Tourismusgebiet der Ostseekiiste

Das Erzbischofliche Ordinariat Berlin, Abteilung Personal
im pastoralen Dienst, Postfach 561, 14005 Berlin, teilt mit,
daR eine Reihe von Vertretungswiinschen (Priester und
Diakone) aus dem Tourismusgebiet der Ostseekdiste (z. B.
Insel Usedom, Zingst, Binz auf der Insel Riigen) vorliegen.

Nr. 184 Afrikatag und Afrikakollekte 2000

,,Gib niemals auf

In den Nachrichten wird uns Afrika immer wieder als der
Katastrophenkontinent vorgestellt. Missio will am Afrikatag
gute Botschaften aus Afrika uberbringen. So stieg allein die
Zahl der Katechistinnen und Katechisten dortinnerhalb von
drei Jahren um rund 85.000. Dies sind Menschen, die sich
freiwillig und meist ehrenamtlich in den Dienst der Kirche
stellen. Sie arbeiten basisnah fuir Menschenrechte und Ge-
rechtigkeit, fir Frieden und Versohnung, fir Entwicklung
und Demokratie.

So wissen Millionen Katholiken in den afrikanischen Ge-
meinden, an wen sie sich mit ihren Sorgen wenden kénnen:
Rund 400.000 Katechistinnen und Katechisten sind verlaR-
liche Gesprachspartner, Seelsorger und Helfer in ihren Ge-
meinden. Durch sie ist die Kirche im Alltagsleben der
Menschen in Afrika vor Ort présent. Der Afrikatag 2000
stellt uns das Beispiel dieser Frauen und Manner eindrucks-
voll vor Augen.

Bitte laden Sie in Ihren Gemeinden ein, den Afrikatag in den
Gottesdiensten mitzufeiern. Berichten Sie von den Impul-
sen, die vom selbstlosen und solidarischen Wirken der Frau-
en und Manner im Dienst der afrikanischen Kirche ausge-
hen.

Wir bitten Sie, auf die Afrikakollekte bereits im Vorfeld des
Tages hinzuweisen. Durch diese Spendensammlung ermdg-
lichen die Katholiken in Deutschland die Ausbildung weite-
rer Katechistinnen und Katechisten fur die afrikanischen
Gemeinden. Die Kollekte ist in allen Messen zu halten. Sie
wird auf dem ublichen Weg an die Bistumskasse abgefiihrt.

Missio wird allen Pfarramtern gut aufbereitetes Material zum
Afrikatag zusenden. Diese Materialien enthalten das Plakat
zum Aufhéngen in den Schaukdsten sowie Bausteine und
Liedvorschlage fur den Gottesdienst (Einleitung, Predigt-
bausteine, Flrbitten und Gebete).

Nr. 185 Neuer Vorstand des KSA e. V.

Die Katholische Sozialethische Arbeitsstelle e. V., Hamm,
hat turnusgemdl einen neuen Vorstand gewdhlt. Neuer
Vorsitzender ist Klaus-Jirgen Reinbold, stellv. Geschafts-
fuhrer der Arbeitsgemeinschaft fur Gefahrdetenhilfe und
Jugendschutz in der Erzditzese Freiburg e. V. Neuer stellv.
Vorsitzender und gleichzeitig Geistlicher Beirat der Arbeits-
stelle ist Préalat Winfried Schwingenheuer, Leiter der Haupt-
abteilung Pastorale Dienste im Erzbistum Paderborn. Als
Beisitzerin wurde Elisabeth BuBmann und als Beisitzer Die-
ter Cruysen gewéhlt. Standiges Mitglied des Vorstandes ist
der Leiter der Zentralstelle Pastoral der Deutschen Bischofs-
konferenz, Pater Dr. Manfred Entrich OP.

Die KSA ist nun auch im Internet vertreten. Unter www.ksa-
hamm.de findet man eine Fille von Dienstleistungen der
Arbeitsstelle und ihrer Referate ,,Sekten- und Weltanschau-
ungsfragen®, ,,Konsum und Sucht* sowie ,,Kinder- und
Jugendschutz*.

Nr. 186 Exerzitien

Die,,Priestergemeinschaft Jesus Caritas* bietet Einflihrungs-
exerzitien in die Spiritualitdt von Charles de Foucauld fur
Theologiestudenten, Diakone und Priester an.

12.-16.06.2000
,»Gott, du mein Gott, Dich suche ich...”
Begleitung: Spiritual Franz-Georg Kast

Termin:
Thema:

Ort und Anmeldung: Spiritual Franz-Georg Kast, Cister-
cienserinnen-Abtei Lichtenthal, HauptstraRe 40, 76534 Ba-
den-Baden, Tel.: 07221-75462 oder 504910; Fax: -994071
oder -5049166.

Das Exerzitien- und Bildungshaus der Pallottinerinnen,
Weilburger Strale 5, 65549 Limburg (Tel.: 06431/20009-
555; Fax: 2009-556) bietet im Jahr 2000 folgende Exerzitien
an:

Termine;

24.-31.01.2000
13.-23-04.2000
14.-23.07.2000
06.-15.10.2000
04.-11.12.2000

10.-19.02.2000
09.-18.06.2000
10.-19.08.2000
15.-24.11.2000

18.-20.02.2000

10.-17.03.2000
22.-29.09.2000

24.-30.03.2000
25.04.-02.05.2000
18.-24.09.2000
22.-27.10.2000

15.-18.06.2000
09.-16.09.2000

Exerzitienart;

Einzelexerzitien

Ignatianische Einzelexerzitien

Kurzexerzitien

Geistliche Ubungen nach
A. de Mello

Vortragsexerzitien

Exerzitien fUr Freunde

Wanderexerzitien flr
junge Erwachsene
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11.-18.09.2000
03.-08.12.2000.

Ein vollstandiges Programm mit ausfihrlicher Vorstellung
des Kursangebotes kann (iber das Exerzitien- und Bildungs-
haus der Pallottinerinnen bezogen werden.

Biblische Exerzitien

Nr. 187 Todesfall

Herr Pfarreri. R. Paul Grabischistam 8. November 1999
im Alter von 72 Jahren verstorben. Das Requiem wurde
gefeiert am Dienstag, den 16. November 1999 um 9.30 Uhr
in der Pfarrkirche Herz-Jesu in Frankfurt-Fechenheim. Die
Beerdigung war um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in Frank-
furt-Fechenheim.

Paul Grabisch wurde am 15. August 1927 in Karbischau/
Oberschlesien geboren. Er besuchte in Oppeln das Burg-
gymnasium, bis erim September 1943 zu den Luftwaffenhel-
fern und ein Jahr spater zum Reichsarbeitsdienst einberufen
wurde. Noch kurz vor Kriegsende mufite er am 15. Dezem-
ber 1944 zur Wehrmacht einriicken. Im Januar 1945 erlitt er
eine schwere Kriegsverletzung, doch bereits nach kurzer
Zeit im Lazarett wurde er wieder an die Front versetzt. Am
12. Mai 1945 geriet Paul Grabisch in russische Kriegsgefan-
genschaft und wurde zum Arbeitseinsatz nach Polen Uber-
stellt; erst im Januar 1949 kehrte er aus der Kriegsgefangen-
schaft zuriick. In einem Sonderlehrgang fir Spatheimkehrer
bereitete er sich auf die Reifeprifung vor, die er im Mai 1950
in Flensburg ablegte. Seine Philosophisch-Theologischen
Studien absolvierte er in Sankt Georgen. Die Priesterweihe
empfing er am 04. Mérz 1956 im Limburger Dom durch
Bischof Wilhelm Kempf.

Paul Grabisch war Kaplan in Ffm-Griesheim (1956-1959)
und in Ffm.- St. Bernhard (1959-1963). Von Dezember 1963
bis August 1976 war er Pfarrer in Frankfurt-Fechenheim. In
dieser Zeit wahlten ihn die Mitbriider im Dekanat Frankfurt-
Ost zu ihrem Dekan (1971-1976). Bischof Wilhelm Kempf
ubertrug Herrn Pfarrer Grabisch zum 1. September 1976 die
Pfarrei St. Pankratius, Schwalbach/Ts., und ab 1. Dezember
1976 in Personalunion auch die Pfarrei St. Martin, Schwal-
bach/Ts., die er bis zu seinem Wechsel in den Westerwald
leitete. Zum 16. August 1987 tibertrug Bischof Franz Kamp-
haus ihm die Pfarrei St. Nikolaus in Elbtal-Dorchheim, der
er bis zum Eintritt in den Ruhestand am 31. Juli 1995 als
Pfarrer vorstand.

Die Erfahrungen von Krieg, Vertreibung und Gefangen-
schaft haben Pfarrer Grabisch nachhaltig geprégt. Doch sein
Vertrauen in Gottes gnadige Fiihrung gab ihm die Kraft,
trotz aller Wirren der Zeit an seiner Berufung zum Priester-
tum festzuhalten. Er war Seelsorger aus ganzem Herzen; ein
Wegbegleiter, der den Menschen in ihren Sorgen und Noten
beistand und ihnen Mut machte. Dabei hat Pfarrer Grabisch
seine schlesische Pragung (berzeugend in seine pastorale
Arbeit eingebracht. Er pflegte einen lebendigen Kontakt zu
den ihm anvertrauten Menschen und forderte die Mitarbeit
der Laien in den Gemeinden. Bis zum vergangenen Sonntag
half er noch regelmédBig in Gemeinden aus, die ihn um
Mithilfe baten. Zu seiner grof3en Freude durfte er im Okto-
ber diesen Jahres noch die Primiz von Neupriester Christof
Strider in seiner ehemaligen Pfarrei Dorchheim mitfeiern.

Trotz seinerangeschlagenen Gesundheit tiberrascht uns nun

sein pl6tzlicher Tod. Wir danken Herrn Pfarrer Grabisch fiir
seinen tberzeugenden Dienst in unserem Bistum und emp-
fehlenihn dem Gebet der Mitbriider und der Gemeinden, in
denen er wirkte.

Nr. 188 Dienstnachrichten

Mit Termin 31. August 1999 hat der Superior der Apostolo-
lischen Lebensgemeinschaft der Priester im Opus Spiritus
Sancti in Moshi/Tanzania den Gestellungsvertrag fur P.
Joseph H. MOSHA, Pfarrverwalter in Meudt, gekiindigt.
(186)

Mit Termin 01. November 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Rolf KAIFER zum Dekan des Dekanates Frank-
furt/M.-Sld ernannt. (88)

Mit Termin 18. November 1999 hat der Herr Generalvikar
Herrn Diakon Max AUNER auf dessen Bitte hin vom Amt
des Geistlichen Beirates des KKV-Didzesanverbandes Lim-
burg entpflichtet.

Mit Termin 20. November 1999 wird nachfolgend genann-
ten Stdndigen Diakonen ein Seelsorgeauftrag erteilt:

- Herrn Heinz-Georg MUTH als Diakon mit Zivilberuf
fiir die Pfarrei St. Johannes der T&ufer in Elz (126);

- Herrn Dr. med. Egbert REICHWEIN als Diakon mit
Zivilberuf fur die Pfarrei St. Maximinus in Brechen-
Niederbrechen. (123)

- Herr Peter FISCHER bleibt weiterhin Pfarrbeauftragter
in der Pfarrei St. Florian in Schonau und wird eingesetzt
als Diakon im Hauptberuf. (174)

Mit Termin 27. November 1999 bis zur Wiederbesetzung
erhalt Herr Kaplan Pablo PELAEZ, Priester der Erzditzese
Guayaquil/Ecuador, zur Zeit Aufbaustudent an der Hoch-
schule der Pallottiner in Vallendar, einen Seelsorgeauftrag
fur Dienste in den Pfarreien St. Peter in Ketten in Montabaur
und St. Johannes der T4ufer in Montabaur-Horressen. (192;
193)

Mit Termin 30. November 1999 hat der Herr Bischof den
Verzicht von Herrn Pfarrer Winfried ROTH auf die Pfarrei-
en Marid Heimsuchung in Hohn und Marig Himmelfahrt in
Nistertal angenommen. (200; 201)

Mit Termin 01. Dezember 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Winfried ROTH zum Leitenden Priester gemaR c.
517 § 2 CIC fur die Pfarreien Marid Heimsuchung in H6hn
und Marid Himmelfahrt in Nistertal bestellt. (200; 201)

Mit Termin 01. Dezember 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Kaplan Walter HENKES die Pfarrei St. Philippus und
Jakobusin Glashutten-SchloRborn tibertragen und ihn gleich-
zeitig zum Pfarrer ernannt. (106)

Mit Termin 01. Dezember 1999 wird Herr Diakon mit
Zivilberuf Manfred HUBINGER, bisher Pfarrei St. Peter
und Paul in Arzbach, in die Pfarreien St. Antonius und St.
Markus in Ransbach-Baumbach versetzt. (189; 196)

Mit Termin 01. Dezember 1999 wird Herr Diakon mit
Zivilberuf Franz MANNECK, bisher Pfarreien Heilig Kreuz
in Frankfurt/M. und Maria Rosenkranz in Frankfurt/M.-
Seckbach nur noch in der Pfarrei Heilig Kreuz in Frankfurt/
M. eingesetzt. (86; 85)
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Mit Termin 01. Marz 2000 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Matthias STADTAUS, Frankfurt/M.-Oberrad, die
Pfarreien St. Elisabeth und Frauenfrieden in Frankfurt/M.
Ubertragen. (92)

Mit Termin 01. Januar 2000 hat der Herr Bischof Herrn
Kaplan Christian ENKE die Pfarrei St. Laurentius in Frank-
furt/M.-Kalbach und die Kirchengemeinde St. Bonifatius in
Frankfurt/M.-Bonames tbertragen. (84)

Mit Termin 01. Januar 2000 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Christian ENKE zum Leitenden Priester geman c.
517§ 2 CIC fiir die Kirchengemeinde St. Liobain Frankfurt/
M.-Bonames bestellt. (84)

Mit Termin 01. Januar 2000 hat der Herr Bischof Herrn
Pfarrer Dr. Thomas LOHR zum Dekan des Dekanates
Ridesheim ernannt. (163)

Mit Termin 01. Januar 2000 hat der Herr Generalvikar Herrn
Pfarrer P. Franz GROTE SDB zum Stellvertreter des De-
kans des Dekanates Riidesheim ernannt. (163)

Mit Termin 01. Januar 2000 hat der Herr Bischof Herrn
Bezirksdekan Pfarrer Otto-Peter FRANZMANN, Oestrich,
die Pfarreien Heilig Kreuz in Geisenheim und Johannes der
Téufer in Geisenheim-Johannisberg tibertragen. (163)

Mit Termin 01. Januar 2000 bis zur Neuordnung der Seelsor-
ge hat der Herr Generalvikar Herrn Bezirksdekan Pfarrer
Otto-Peter FRANZMANN zum Pfarrverwalter in den Pfar-
reien St. Michael in Geisenheim-Stephanshausen und St.
Laurentius in Riidesheim-Presberg ernannt. (163; 164)

Mit Termin 01. Januar 2000 bis zur Neuordnung der Seelsor-
ge hat der Herr Generalvikar Herrn P. Prof. Dr. Rainer
KOLTERMANN SJ, Hochschule St. Georgen in Frank-
furt/M., zum Pfarrverwalter in der Pfarrei Herz Jesu in
Frankfurt/M.-Oberrad ernannt. (88)

Mit Termin 01. Januar 2000 hat der Herr Generalvikar Herrn
Pfarrer Heinz RINGEL, ABlar, zum Stellvertreter des De-
kans des Dekanates Wetzlar ernannt. (208)

Mit Termin 01. Februar 2000 wird Herr Diakon im Haupt-
beruf Franz REUTER, Eltville-Hattenheim, in die Pfarrvi-
karie Heilig Geist in Mittenaar-Bicken versetzt. (118)

Mit Termin 01. November 1999 bis zum 31. Oktober 2005
nimmt Frau Annette KARTHEIN aufgrund einer Vereinba-
rung zwischen dem Bistum Limburg und missio - Internatio-
nales Katholisches Missionswerk e. V. in Aachen in Diensten
des missio - Internationales Katholisches Missionswerk e. V
die Téatigkeit einer missio-Referentin im Bistum Limburg
wahr. (15; 57; 331)

Mit Termin 01. Dezember 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Gemeindereferent Bernhard HAMACHER gemédl? c. 517 §
2 CIC zum Pfarrbeauftragten fur die Pfarrei Marid Heimsu-
chung in H6hn ernannt. (200)

Mit Termin 01. Dezember 1999 hat der Herr Bischof Herrn
Pastoralreferent Albert SCHAAD geméal3 ¢.517 8§ 2 CIC zum
Pfarrbeauftragten fir die Pfarrei Marid Himmelfahrt in
Nistertal ernannt. (201)

Mit Termin 01. Januar 2000 hat der Herr Bischof Herrn
Pastoralreferent Karl SCHERMULY gemdl c. 517 § 2 CIC
zum Pfarrbeauftragten fiir die Kirchengemeinde St. Liobain
Frankfurt ernannt. (84)

Mit Termin 01. Mai 2000 wird Frau Gemeindereferentin
Martina KITZ-PAECH nach Beendigung des Sonderur-
laubs mit einem Beschéftigungsumfang von 50 % in die
Pfarrei St. Peter und Paul in Frankfurt/M.-Heddernheim
versetzt. (94)

Nr. 189 Warnung

Das Erzbistum Bamberg macht auf die Machenschaften
eines italienischen Restaurators aufmerksam, der anbietet,
vasa sacra und non sacra zu unglaublich giinstigen Preisen
innerhalb weniger Tage zu restaurieren. Da dieser Restaura-
tor auch auRerhalb des Erzbistums Bamberg tatig geworden
ist, soll auch an dieser Stelle Uber seine Arbeitsweise infor-
miert werden.

Der fragliche Restaurator tbergibt einen pauschalen Ko-
stenvoranschlag, in dem nur eine Geldsumme fiir den Ar-
beitslohn eingesetzt ist. Es heilRt im Voranschlag weiter, dal
Materialkosten extra berechnet werden. Erst bei der Abliefe-
rung der ,restaurierten” Gegensténde teilt der Restaurator
die Gesamtkosten mit, die sich wegen unwahrscheinlich
hoher Materialkosten, die jedoch nicht aufgeschliisselt wer-
den, in astronomischen Hohen bewegen. Auch wenn im
Kostenvoranschlag nur eine Reinigung angeboten wird,
werden die Gegenstande neu vergoldet oder versilbert. Teil-
weise werden die Gegenstande unfachméannisch lackiert und
dadurch beschédigt. Es besteht der dringende Verdacht, dal
dabei minderwertige Materialen verwendet werden. Es kann
nicht ausgeschlossen werden, daf3 solcherart ,,restaurierte*
Gegenstande ihren Kunstwert einbiil3en.

Es muRl daher dringend vor Geschéftsheziehungen mit
diesem Restaurator gewarnt werden. Fiir Auskiinfte in dieser
Angelegenheit steht das Didzesanmuseum Limburg (Tel.
06431/295 443) zur Verfigung.

Nr. 190 Orgel gesucht

Die katholische Pfarrgemeinde in Wicker sucht fir die
Kirche eine guterhaltene und preiswerte KIRCHENOR-
GEL; - auch elektronisch. Bitte melden Sie sich unter der
Tel.-Nr. 06145/6446, Kath. Pfarramt St. Katharina, Pfarr-
hausstr. 15, 65439 Florsheim-Wicker.

Verlag des Bischoflichen Ordinariates Limburg, 65549 Limburg/Lahn. Herstellung: Druckerei des Bischoflichen

Ordinariates Limburg. Bezugspreis: Jahrlich 45,- DM



	1999-01.pdf
	Nr. 1 Die Zusammenarbeit im pastoralen Raum 
	Nr. 2 Strukturierung in pastorale Räume 
	Nr. 3 Beschluß der KODA vom 15. Dezember 1998:  Abfindungsregelung für Beschäftigte, die  freiwillig ihren Arbeitsplatz aufgebe
	Nr. 4 Kirchliche Statistik - Erhebungsbogen 1998 

	1999-02
	Nr. 5 Ernennung des vicarius substitutus 
	Nr. 6 Gestellungsleistung für Ordensangehörige 
	Nr. 7 Änderung der Arbeitsvertragsordnung 
	Nr. 8 Änderung der Vergütungsrichtlinie VR 2  (Tageseinrichtungen für Kinder) 
	Nr. 9 Änderung der Vergütungsrichtlinie  „Allgemeiner Teil" A. 4.a) 
	Nr. 10 Haushaltsplan des Bistums für das  Rechnungsjahr 1999 
	Nr. 11 Urheberrecht - Gesamtverträge des Verbandes  der Diözesen Deutschlands (VDD) mit  der GEMA, der Verwertungsgesellschaft 
	Nr. 12 Zählung der sonntäglichen Gottesdienst- teilnehmer am 28. Februar 1999 
	Nr. 13 Diözesan-Wallfahrt 1999 
	Nr. 14 Ferienaushilfen in den Sommermonaten 
	Nr. 15 Erwachsenenfirmung 
	Nr. 16 Katechetische Hilfsmittel für die Seelsorge an Rußlanddeutschen 
	Nr. 17 Erster Band der „Dokumente der Deutschen  Bischofskonferenz" erschienen 
	Nr. 18 Gabe der Kommunionkinder zur Förderung der Kinder- und Jugendseelsorge in der Diaspora 
	Nr. 19 Sportexerzitien für Männer bzw. Frauen Sportexerzitien - Besinnung - Bewegung - Begegnung (Rüstzeit, Freizeit) Integrati
	Nr. 20 Exerzitien 
	Nr. 21 Todesfälle 
	Nr. 22 Dienstnachrichten 
	Nr. 23 Änderungen im Schematismus 

	1999-03
	Nr. 25 Brief des Bischofs an die Gemeinden im Bistum Limburg zur österlichen Bußzeit 1999 
	Nr. 26 Beschlüsse der Arbeitsrechtlichen  Kommission vom 17. Dezember 1998 
	Nr. 27 Ausbildungsordnung für die Pastoralassistentinnen und Pastoralassistenten des Bistums Limburg 
	Nr. 28 Ordnung über die Behandlung von  arbeitsunfähigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die nach § 74 SGB V ihre Tätigkeit 
	Nr. 29 Neuwahl der KODA im Bistum Limburg  (Mitarbeiterseite) 
	Nr. 30 Anordnung zum kirchlichen Datenschutz  hinsichtlich der Bekanntmachung  besonderer Ereignisse 
	Nr. 31 Verwendung und Verwaltung von Caritasgeldern  und zweckgebundenen Spenden für caritative  Zwecke in den Kirchengemeinden
	Nr. 32 Kollekte am Palmsonntag für das Heilige Land 
	Nr. 33 Missa chrismatis 
	Nr. 34 Bination an den drei österlichen Tagen 
	Nr. 35 Zeit der Ostervigil 
	Nr. 36 Werkstatt-Tagung für Priester 
	Nr. 37 Abitur für Erwachsene 
	Nr. 38 Urlaubsvertretung für Priester in der Erzdiözese Salzburg (Österreich) 1999 
	Nr. 39 Exerzitien 
	Nr. 40 Todesfall 
	Nr. 41 Dienstnachrichten 
	Nr. 42 Änderungen im Schematismus 
	Nr. 43 Überlassung von Meßgewändern 
	Nr. 44 Buchständer gesucht 
	Nr. 45 Abzugeben 

	1999-04
	Nr. 46 Änderung der Synodalordnung für das Bistum Limburg 
	Nr. 47 Änderung des Gesetzes über die Verwaltung und Vertretung des Kirchenvermögens im Bistum  Limburg vom 23. November 1977  
	Nr. 48 Änderung der Verordnung über die Zusammen- arbeit von Pfarrgemeinderat und Verwaltungsrat  im Bistum Limburg (VZPV) 
	Nr. 49 Änderung der Ordnung für die Wahl der Pfarrge-meinderäte im Bistum Limburg (WO PGR) 
	Nr. 50 Änderung der Ordnung für die Wahl des Jugendsprechers in die Pfarrgemeinderäte  im Bistum Limburg (WO J) 
	Nr. 51 Änderung der Ordnung für die Konstituierung des Pfarrgemeinderates sowie für die Wahlen im  Pfarrgemeinderat und für die
	Nr. 52 Änderung der Ordnung für die Wahl der  Verwaltungsräte der Kirchengemeinden im Bistum Limburg (WO VRK) 
	Nr. 53 Änderung der Ordnung für die Wahl der  Gemeinderäte in Gemeinden von Katholiken  anderer Muttersprache im Bistum Limburg
	Nr. 54 Änderung der Ordnung für die Konstituierung  des Gemeinderates in Gemeinden von  Katholiken anderer Muttersprache sowie 
	Nr. 55 Änderung der Ordnung für die Konstituierung  der Bezirksversammlung, für die Wahlen in der Bezirksversammlung und für di
	Nr. 56 Änderung der Ordnung für die Wahl der  Vertreter der im Bezirk tätigen Priester und  Diakone in den Bezirkssynodalrat  (
	Nr. 57 Ordnung für die Wahl des Vertreters der im  Bezirk tätigen Pastoralreferenten und  Gemeindereferenten in den Bezirkssyno
	Nr. 58 Änderung der Ordnung für die Wahl der  Vertreter der Berufsgruppen der Pastoral- referenten und der Gemeindereferenten i
	Nr. 59 Festlegungder Termine der Wahlen für die  9. Amtsperiode der synodalen Gremien  1999/2000 im Bistum Limburg 
	Nr. 60 Verordnung zur Vorbereitung und  Durchführung der Wahlen für die  9. Amtsperiode der synodalen Gremien  1999/2000 im Bis

	1999-05
	Nr. 61 Wort der Deutschen Bischofskonferenz zu den Sozialwahlen (April/Mai 1999) 
	Nr. 62 Vertretung des Generalvikars 
	Nr. 63 Gästehäuser der PAX-Vereinigung Katholischer Kleriker e.V 
	Nr. 64 Religionspädagogischer Ferienkurs 
	Nr. 65 Exerzitien 
	Nr. 66 Intervallkurs „Trauerbegleitung" 
	Nr. 67 Evangelisch-katholisches Pastoralkolleg 
	Nr. 68 Dienstnachrichten 

	1999-06
	Nr. 69 Statut für  die  Pfarrseelsorge  nach c. 517 § 2 CIC  
	Nr. 70 Ordnung für die Haushaltshilfen der  Geistlichen im Bistum Limburg 
	Nr. 71 Wahl- und Verfahrensordnung für die  Vertreterinnen und Vertreter der Mitarbeiterseite  in der Zentral-KODA aus der Regi
	Nr.72 Urheberrecht: Gesamtvertrag zwischen der VG Musikedition und dem Verband der Diözesen Deutschlands (VDD) vom 13.11./11.12
	Nr. 73 Urheberrecht - Gesamtvertrag mit der GEMA - Aktuelle Vergütungssätze 
	Nr. 74 Ankündigung der Diakonenweihe 
	Nr. 75 Termin der Renovabis-Kollekte 
	Nr. 76 Unselbständige „Stiftung Dey" 
	Nr. 77 Diasporaopfer der Firmlinge 
	Nr. 78 Aufruf der deutschen Bischöfe zum  Diaspora-Sonntag am 13. Juni 1999 
	Nr. 79 Durchführung des Diaspora-Sonntags des  Bonifatiuswerkes der deutschen Katholiken  am 13. Juni 1999 „Gott vertrauen. Wei
	Nr. 80 Nutzung von Sonnenenergie  in Kirchengemeinden 
	Nr. 81 Aussiedlerwallfahrt der Diözesen Limburg  und Mainz 
	Nr. 82 Exerzitien 
	Nr. 83 Dienstnachrichten 
	Nr. 84 Warnung vor einem Herrn Stoffels 
	Nr. 85 Änderungen im Schematismus 
	Nr. 86 Abzugeben 
	Nr. 87 Ferienaushilfe für die Schweiz 

	1999-07
	Nr. 88 Errichtung einer Gemeinde für Katholiken kroatischer Muttersprache  mit Sitz in Kelkheim 
	Nr. 89 Errichtung einer Gemeinde für Katholiken slowakischer Muttersprache  mit Sitz in Frankfurt/M. 
	Nr. 90 Ausgliederung der Katholischen  Kirchengemeinde St. Bartholomäus, Pottum,  aus der Pfarrei St. Petrus in Ketten,  Hellen
	Nr. 91 Einladung zur Priesterweihe 
	Nr. 92 Diakonenweihe und Einsatzorte im  Diakonatspraktikum 
	Nr. 94 Hinweise und Empfehlungen für den  Sonntag der Weltmission, 24. Oktober 1999 
	Nr. 95 Sportwerkwoche für Priester und Diakone  vom 09.-13.08.1999 „Einheit von Körper,  Seele und Geist erleben" 
	Nr. 96 Wiederbesetzungen - Stellenausschreibung 
	Nr. 97 Dienstnachrichten 
	Nr. 98 Änderungen im Schematismus 

	1999-08
	Nr. 99 Änderung der "Abfindungsregelung für  Beschäftigte, die freiwillig ihren Arbeitsplatz  aufgeben und in den Ruhestand geh
	Nr. 100 Beschlüsse der Arbeitsrechtlichen  Kommission vom 29. März 1999 
	Nr. 101 GEMA Musikwiedergabe in Kursen 
	Nr. 102 Trauung eines Katholiken mit einem aus der evangelischen Kirche ausgetretenen Christen 
	Nr. 103  Firmung 2000 
	Nr. 104 Anmeldungen für das Priesterseminar 
	Nr. 105 Pfarrexamen 1999 
	Nr. 106 Exerzitien 
	Nr. 107 Todesfall 
	Nr. 108 Dienstnachrichten 
	Nr. 109 Änderung im Schematismus 
	Nr. 110 Warnung 
	Nr. 111 Spende einer gebrauchten Kirchenorgel 

	1999-09
	Nr. 112 Dauerhafte Inkraftsetzung diverser Rechtsordnungen für die Katholischen Schulen 
	Nr. 113 Änderung der Ordnung zur Wahrung der  Würde von Frauen und Männern im Bistum Limburg durch besonderen Schutz vor  sexue
	Nr. 114 Neuregelung von Meßstipendien und  gottesdienstlichen Stiftungen 
	Nr. 115 Beschlüsse der Arbeitsrechtlichen  Kommission vom 14. Juli 1999 
	Nr. 116 Priesterweihe 
	Nr. 117 „Woche der ausländischen Mitbürger /  Interkulturelle Woche" und „Tag des  Flüchtlings 1999" 
	Nr. 118 Jubiläum der Priester im Mai 2000 
	Nr. 119 Adventskalender des Bonifatiuswerkes 
	Nr. 120 Tagungs- und Erholungshaus St. Johann 
	Nr. 121 Korrekturen 
	Nr. 122 Todesfälle 
	Nr. 123 Wiederbesetzung von Pfarrstellen 
	Nr. 124 Dienstnachrichten 
	Nr. 125 Änderungen im Schematismus 

	1999-10
	Nr. 126 Priesterbesoldungs und -versorgungsordnung Änderung des Stellenbeitrages Anlage 5 
	Nr. 127 Priesterbesoldungs- und -versorgungsordnung Änderung der Anlage 1 Abschnitt A und B 
	Nr. 128 Beratung und Vertretung von  Kriegsdienstverweigerern 
	Nr. 129 Kollekte in den Allerseelen-Gottesdiensten 
	Nr. 130 Dienstnachrichten 
	Nr. 131 Exerzitien 2000 
	Nr. 132 Zählung der sonntäglichen Gottesdienstteilnehmer am 14.11.1999 
	Nr. 133 Handreichung für den Gottesdienst zu  der Gemeinsamen Erklärung zur  Rechtfertigungslehre 
	Nr. 134 Änderungen im Schematismus 

	1999-11
	Nr. 135 Änderung der „Verordnung über das Wahlrecht  für Gemeinderäte in Gemeinden von Katholiken anderer Muttersprache" 
	Nr. 136 Profanierung der Kapelle am Haus  Marienruhe / Glashütten-Schloßborn 
	Nr. 137 Profanierung des Gottesdienstraumes in Erda 
	Nr. 138 Korrektur der Änderung der Synodalordnung 
	Nr. 139 Änderung der Arbeitsvertragsordnung 
	Nr. 140 Änderung der Arbeitsvertragsordnung 
	Nr. 141 Änderung der Abfindungsregelung für  Beschäftigte, die freiwillig ihren  Arbeitsplatz aufgeben 
	Nr. 142 Änderung der Vergütungsrichtlinie für die  Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im  kirchlichen Dienst des Bistums Limburg 
	Nr. 143 Änderung der Vergütungsrichtlinie für  Mitarbeiter-/innen im Pfarrsekretariat  des Bistums Limburg 
	Nr. 144 Änderung der Vergütungsrichtlinie 13 
	Nr. 145 Änderung der Ordnung für die Zahlung  von Zeitzuschlägen 
	Nr. 146 Änderung der Mitarbeitervertretungsordnung  für das Bistum Limburg (MAVO) 
	Nr. 147 Ankündigung der Weihe der Ständigen Diakone 
	Nr. 148 Aufruf der deutschen Bischöfe zur Aktion  Dreikönigssingen 2000 
	Nr. 149 42. Aktion Dreikönigssingen 
	Nr. 250 Sternsingerwettbewerb 1999/2000 
	Nr. 151 Jahresabschluß 1999 des Päpstlichen  Missionswerk der Kinder in Deutschland  
	Nr. 152 Weltmissionstag der Kinder - Krippenopfer 
	Nr. 153 25. Lourdes-Wallfahrt der Diözesen Limburg,  Fulda und Mainz in Zusammenarbeit mit dem Malteser-Ritter-Orden für Gesund
	Nr. 154 Zum Familiensonntag 2000 
	Nr. 155 Urlauberseelsorge auf den ostfriesischen Inseln  und an der Küste der Nordsee des Bistums  Osnabrück und auf den Inseln
	Nr. 156 Kardinal-Bertram-Stipendium  - Ausschreibung 2000 
	Nr. 157 Fortbildungsangebote für 2000 
	Nr. 158 Den Glauben erneuern - den Glauben verlieren 
	Nr. 159 Meßformulare für das Heilige Jahr 2000 
	Nr. 160 Exerzitien 
	Nr. 161 Überprüfung der Konfessionszugehörigkeit  der Eltern bei Anmeldungen zur Taufe 
	Nr. 162 Dienstnachrichten 
	Nr. 163 Änderungen im Schematismus 
	Nr. 164 Spenden für Kirchturmneubau in Brasilien 

	1999-12
	Nr. 165 Gesetz zur befristeten Änderung des Kirchenvermögensverwaltungsgesetzes und der Ordnung für die Wahl der Verwaltungsrät
	Nr. 166 Ordnung zur Regelung der Altersteilzeitarbeit für  die Beschäftigten im kirchlichen Dienst im Bistum Limburg 
	Nr. 167 Gestellungsleistung für Ordensangehörige 
	Nr. 168 Ordnung für die Berufsvertretung der Gemeindereferentinnen und Gemeindereferenten im Bistum Limburg  
	Nr. 169 Beschlüsse der Arbeitsrechtlichen Kommission  vom 14. Oktober 1999 
	Nr. 170 Diözesankirchensteuerbeschluß für das Rechnungs-jahr (Kalenderjahr) 2000 für das Bistum Limburg (hessischer Anteil) 
	Nr. 171 Hessisches Kultusministerium -  Genehmigung 
	Nr. 172 Diözesankirchensteuerbeschluß für das Rechnungs-jahr (Kalenderjahr) 2000 für das Bistum Limburg (rheinland-pfälzischer 
	Nr. 173 Konstituierende Sitzung des Priesterrates  und des Diözesansynodalrates 
	Nr. 174 Diakonenweihe 
	Nr. 175 Berufsvertretung der Gemeindereferentinnen  und Gemeindereferenten im Bistum Limburg 
	Nr. 176 Einkehrtage für Interessierte am Priesterberuf 
	Nr. 177 Hinweise zur Durchführung der   MISEREOR-Fastenaktion 2000 
	Nr. 178 Welttag des Friedens 2000 
	Nr. 179 Arbeitshilfe zum ökumenischen Gespräch 
	Nr. 180 Bezirkswallfahrten im Heiligen Jahr 2000 
	Nr. 181 Drittes Welttreffen der Familien  mit dem Heiligen Vater 
	Nr. 182 Materialbrief Folien für Schule und  Gemeinde 3/99: „Das Heilige Jahr 2000"  
	Nr. 183 Vertretungswünsche aus dem  Tourismusgebiet der Ostseeküste 
	Nr. 184 Afrikatag und Afrikakollekte 2000 
	Nr. 185 Neuer Vorstand des KSA e. V. 
	Nr. 186 Exerzitien 
	Nr. 187 Todesfall 
	Nr. 188 Dienstnachrichten 
	Nr. 189 Warnung 
	Nr. 190 Orgel gesucht 


